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VORWORT 

Vorliegende Arbeit ist meine Dissertation, die am 05.10.2016 vom Promotionsausschuss der 

Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes angenommen wurde. Sie basiert auf 

einer unter der Leitung von Prof. Dr. Jan Lichardus (†) 2002 angefertigten Seminararbeit zu 

dem Thema „Stehende anthropomorphe Statuetten der Lengyel-Kultur in Mähren“. Er war es, 

der mich dazu anregte, das Thema weiter zu verfolgen und auf das Gesamtgebiet der Lengyel-

Kultur auszudehnen. Im Jahr 2004 habe ich damit begonnen, 2014 war die Dissertation abge-

schlossen. 

 

Methodisch ist diese Arbeit im Wesentlichen von Prof. Lichardus geprägt worden. Er brachte 

seinen Schülerinnen und Schülern bei, das archäologische Material mit kritischem Auge zu 

betrachten. Er lehrte sie, die Analyse des Materials darauf zu stützen, dass alle Merkmale der 

Formgebung und Verzierung an einem Artefakt räumlich und zeitlich zusammengehören. In 

seiner Lehre nahm die merkmalanalytische Klassifizierung der Artefakte einen entsprechend 

breiten Raum ein. Doch blieb es nicht bei diesem Schritt. Er legte Wert darauf, dass seine 

Schülerinnen und Schüler den Blick nicht nur auf das Material richten, sondern das von ihnen 

sorgfältig analysierte und klassifikatorisch geordnete Material dazu benutzen sollten, ein Bild 

von der Vergangenheit zu zeichnen. Das habe ich in dieser Arbeit versucht. 

 

An dieser Stelle möchte ich besonders Herrn Prof. Dr. Rudolf Echt danken. Er erklärte sich 

nach dem frühen Tod von Prof. Lichardus bereit, die Betreuung der Arbeit zu übernehmen und 

begleitete ihren Fortgang mit großem Interesse, viel Geduld, wertvollen Anregungen, auch 

einzelnen kritischen Fragen und einem immer offenen Ohr für Probleme. 

 

Weiterhin möchte ich der Universität des Saarlandes sowie der Vergabekommission für die 

Bewilligung eines Zweijahresstipendiums im Rahmen des Landesgraduiertenförderungs-

gesetzes danken, das mir eine Reise in jene Staaten ermöglicht hat, welche sich heute das Ver-

breitungsgebiet der Lengyel-Kultur teilen. Diese Reise unternahm ich im Frühjahr 2007, um in 

verschiedenen Museen und Magazinen die Plastiken vor Ort im Original zu studieren und mir 

außerdem einen räumlichen und topografischen Eindruck von den Landschaften zu verschaffen, 

in denen die Lengyel-Kultur verbreitet war. In diesem Zusammenhang möchte ich mich bei Dr. 

Andrea Wolf-Schuler bedanken, die mich auf dieser Reise begleitet hat und mir hilfreich zur 

Seite stand. Wichtige Fundmaterialien konnten u.a. in den Museen von Eggenburg, Horn, Wien, 

Poysdorf, Linz, Budapest, Szombathely und Szekszárd begutachtet werden. 

 

Zahlreiche Forscher lieferten einen wichtigen Beitrag zu dieser Arbeit, indem sie mir den 

Zugang zu Museen und Magazinen ermöglichten, Einsicht in unveröffentlichte Manuskripte 

gewährten und mich in inspirierenden Gesprächen an ihren Gedanken teilhaben ließen. Ich 

möchte mich besonders bei E. Ruttkay (†), E. Bánffy, G. Ilon, J. Pavúk, H. Maurer, E. 

Lauermann, I. Zalai-Gaál (†) und Z. Čižmář bedanken. Besonders möchte mich bei Herrn Prof. 

Dr. Gerhard Trnka und seinem Team bedanken, die mir die Plastiken aus der Kreisgrabenanlage 

Ölkam in Niederösterreich zur Publikation überließen. 

 

Ein besonderer Dank gilt meiner langjährigen Freundin und Studienkollegin Dr. Erika 

Holenweger. Sie war stets an meiner Seite und war mir in vielerlei Hinsicht (Anfertigung von 

Zeichnungen, kritischen Einwänden und ihrer ständigen Diskussionsbereitschaft etc.) eine 
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große Unterstützung. Hinzu kamen viele Gespräche und Diskussionen mit Kommilitoninnen 

und Kommilitonen, in denen wir uns über Phänomene wie Kult und Religion austauschten; 

besonders möchte ich mich in diesem Zusammenhang bei Dr. Valeska Becker für ihre Unter-

stützung bedanken. 

 

Dem Fotografen der Fachrichtung Vor- und Frühgeschichte an der Universität des Saarlandes, 

Herrn Jörg Pütz, danke ich für seine Unterstützung bei der fotografischen Aufnahme der 

Plastiken aus der Kreisgrabenanlage Ölkam in Niederösterreich. Bei technischen Fragen (Pixel, 

Fotobearbeitung etc.) stand er mir immer mit Rat und Tat zur Seite.  

 

Mein ganz besonderer Dank gilt meinem Mann, Georg Fiutak, der mich in der langen Zeit 

interessiert begleitet und mit seiner Fröhlichkeit, seinem technischen und moralischen Support 

wesentlich zum Fortgang der Arbeit beitragen hat. Und schließlich danke ich meinen Eltern 

und Schwiegereltern, die mit Interesse meinen Weg verfolgt haben und ohne deren Unter-

stützung diese Arbeit nicht möglich gewesen wäre. 
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I. EINLEITUNG 

Neolithische Plastiken sind in den letzten Jahren immer mehr in den Fokus der Untersuchungen 

gerückt. Sie zählen zu den als besonders empfundenen kulturellen Hinterlassenschaften, nicht 

nur neolithischer Kulturen. Die Figuren werden immer öfter als reale Abbildungen damaliger 

Menschen gewertet und dienen beispielsweise als direkte Vorlage für die Rekonstruktion von 

Kleidung und Tracht. Aufgabe dieser Arbeit ist es, sowohl diese realen Aspekte wie auch die 

Bedeutung der Plastiken im Kultbereich der damaligen Menschen zu untersuchen. Dazu werden 

die anthropomorphen Plastiken der Lengyel-Kultur behandelt, die neben der Keramik, den 

Siedlungsstrukturen, Rondellen und Gräbern, eine Sonderstellung einnehmen. So zahlreich sie 

auch sein mögen, sind sie vor allem mit den Rondellen bzw. Kreisgrabenanlagen in Verbindung 

zu setzen. Diese Konzentration an Fundniederschlag könnte Aufschluss über die Funktion der 

Plastiken geben. 

 

In dieser Arbeit werden die neolithischen und frühkupferzeitlichen anthropomorphen Plastiken 

der Lengyel-Kultur einer umfassenden und eingehenden Untersuchung unterzogen.  

Unter dem Begriff der anthropomorphen Plastik werden einerseits die eigenständigen 

Statuetten, die wiederum in stehender oder sitzender Position auftreten können, und anderer-

seits die applizierten anthropomorphen Motive, die auf Deckelformen angebracht wurden, 

zusammengefasst. 

 

Als Grundlage dafür dienen alle bislang veröffentlichten1 und z.T. auch unveröffentlichten2 

anthropomorphen Plastiken. Eine solche zusammenfassende Studie zu den anthropomorphen 

Plastiken aus dem gesamten Verbreitungsgebiet der Lengyel-Kultur liegt bislang nur für das 

mährische Verbreitungsgebiet3 und weiteren regionalen Untersuchungen4 vor. Für diese Studie 

wurde eine Materialsammlung aus den verschiedenen Verbreitungsgebieten (Nieder– und 

Oberösterreich, Südwesttransdanubien, Tschechien und Kleinpolen) zusammengetragen, die 

dann einheitlich untersucht wurden. Um das Material zusammenzustellen zu können, wurden, 

dem Gesamtverbreitungsgebiet entsprechend, diverse Publikationsreihen, Fundberichte, 

einzelne Monographien zu Siedlungsplätzen etc. gesichtet und ausgewertet.  

 

In der Literatur sind die Plastiken unter diversen Bezeichnungen zu finden. In erster Linie 

werden die Plastiken als „Idole“, „Statuetten“ oder auch als „Götterbilder“ bezeichnet. Da die 

Begriffe „Idol“ bzw. „Götterbild“ scheinbar bereits im Vorfeld ihre Funktion zum Ausdruck 

bringen, wird in dieser Arbeit mit Bedacht der Begriff „Plastik“ oder „Statuette“ verwendet, da 

nur so eine möglichst objektive Untersuchung, also ohne „Vorbelastung“, durchgeführt werden 

kann.  

 

 

 
1  Stand Dezember 2009. 
2  Die Plastiken aus der Kreisgrabenanlage aus Ölkam wurden mir dankenswerterweise von Prof. Dr. G. Trnka 

und dem Oberösterreichischen Landesmuseum Linz zur Bearbeitung und Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. 
3  Die einzige zusammenfassende Arbeit in diesem Bereich ist die grundlegende Untersuchung von V. Podborský 

(1985), der die figürlichen Darstellungen aus Mähren (v.a. jene der Kreisgrabenanlage aus Těšetice-Kyjovice) 

einer eingehenden und grundlegenden Untersuchung unterzog.  
4  Vor allem zum nennen: I. Gabor, 2007, Die Wunderschönen. Menschendarstellung im urzeitlichen Westungarn; 

F. Berg/H. Maurer, 1998, IDOLE. Kunst und Kult im Waldviertel vor 7000 Jahren. 
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Ein weiterer Punkt bezüglich der Problematik innerhalb der Untersuchung der anthro-

pomorphen Plastiken ist die Tatsache, dass der größte Teil der zu untersuchenden Plastiken 

fragmentiert vorliegt. Dieser hohe Zerstörungsgrad wird sicherlich nicht nur durch die 

Auffindungsbedingungen begründet sein, was später auch aufzuzeigen gilt. Durch diesen hohen 

Zerstörungsanteil gestaltet sich jegliche Arbeit mit diesen Objekten, bezüglich ihrer 

Gesamtgestaltung und damit der Formtypologie, welche für die chronologische Einordnung 

einen relevanten Punkt darstellt, als eine schwierige Herausforderung dar. 

 

Allen Herausforderungen zum Trotz bieten die Plastiken doch eine Möglichkeit dem damaligen 

Menschen ein Stück näher zu rücken und Einblicke in seine Vorstellungswelt und evtl. sein 

Denken zu erlangen. 
 

1. FRAGEN UND ZIELE DER ARBEIT 

Das Ziel dieser Arbeit besteht darin, die typologische und stilistische Analyse der anthro-

pomorphen Plastiken der Lengyel-Kultur durchzuführen5. Außerdem soll erstmals ein 

möglichst vollständiger Katalog6 aller publizierten Plastiken der Lengyel-Kultur angefertigt 

werden, da bislang eine solche zusammenfassende Darstellung bislang noch nicht vorliegt. 

Dazu müssen die veröffentlichten anthropomorphen Plastiken möglichst vollständig, mittels 

einer Beschreibung und entsprechender Abbildung, vorgelegt werden. Angesichts des großen 

Verbreitungsgebietes und des in großer Anzahl gesammelten Materials wurde darauf verzichtet 

den bereits publizierten Bestand, um weitere unpublizierte Plastiken zu ergänzen. Es wurden 

lediglich vereinzelte Funde7 zusätzlich mit aufgenommen. 

 

Im Rahmen der Merkmalanalyse (Kap. III) werden die Plastiken nach ihrer Form, Verzierung, 

Erhaltungszustand und technischen Besonderheiten hin untersucht. Die Formanalyse bzw. die 

Gruppengliederung stellen das Gerüst für die chronologische Abfolge dar, da sich die Formen 

der einzelnen Statuetten zwischen den einzelnen Perioden klar abgrenzen lassen. 

 

Ein besonderes Augenmerk ist auf die Art, Ausführung und Position der Verzierungen zu legen, 

an welchen die regionalen Unterschiede und die chronologische Abfolge zu erkennen sind. 

Durch die Analyse der Verzierungsmotive auf den Oberflächen der Statuetten, können evtl. 

Rückschlüsse auf die damalige Bekleidung, Tracht oder gar Körperbemalung gezogen werden. 

Es ermöglicht einen kleinen Einblick in die Welt der damaligen Menschen, wie sie sich selbst 

womöglich gesehen haben bzw. wagt einen zaghaften Vorstoß in ihre Weltanschauung. 

 

Des Weiteren wird der Frage nachgegangen, welche Art von Bruchstellen an den Statuetten zu 

beobachten ist. Generell werden zwei verschiedene Bruchstellentypen unterschieden. Dies sind 

zum einem jene Bruchstellen, die durch Lagerung etc. entstehen, sogenannte „Verschleiß-

 

 

 
5  Die Analyse der zoomorphen Plastiken sowie die der anthropomorphen und zoomorphen Gefäße befindet sich 

durch die Verf. bereits in Vorbereitung und wird separat veröffentlicht werden. 
6  Die Verfasserin ist sich bewusst, dass noch zahlreiche Plastiken in Magazinen, Museen und Privatsammlungen 

auf ihre Entdeckung warten. Selbst in der zusammenfassenden Arbeit von V. Podborský aus dem Jahre 1985, in 

der er sich intensiv der Formgebung der anthropomorphen Plastiken gewidmet hat, wird von 1389 Fragmenten 

berichtet, von denen lediglich 315 anthropomorphe Plastiken publiziert wurden. 
7  Hier sind vor allem die figürlichen Darstellungen aus der Kreisgrabenanlage aus Ölkam, Gde. Germering, 

Oberösterreich gemeint. 
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bruchstellen“8 und zum anderen, die absichtlich herbeigeführten Bruchstellen, sogenannte 

„Sollbruchstellen“9. Letztere können bei den anthropomorphen Statuetten auch an Körper-

stellen auftreten, die sehr kompakt gestaltet sind10. Hieraus könnte sich entweder ein Hinweis 

auf die Funktion und Sinndeutung dieser Statuetten ergeben oder sie geben einen Aufschluss 

über die Herstellungstechnik. 

Ferner soll der Versuch einer Interpretation hinsichtlich des ursprünglichen Verwendungs-

zweckes unternommen werden. Hierbei werden die Ergebnisse der Merkmalanalyse, inklusive 

der Verzierung, der Fundsituationen (sofern diese übermittelt sind), des Fragmentierungs-

grades und der Entsorgung der Plastiken, eingebunden, um sich so dem der Thematik zu nähern. 

Außerdem soll der Versuch unternommen werden, anhand der gewonnenen Ergebnisse zu 

klären, ob die anthropomorphen Plastiken in einem kultischen Zusammenhang zu sehen sind 

oder ob aufgrund der Begleitumstände überhaupt eine Aussage über deren Funktion und 

Sinndeutung gegeben werden kann. Wen stellen die Plastiken dar? Dienten sie womöglich 

einem Ahnenkult oder ähnlichem? Diese Fragen gilt es zu beleuchten.  

 

 

2.  RÄUMLICHER UND ZEITLICHER RAHMEN 

2.1. Bearbeitungsgebiet 

Das Verbreitungsgebiet (Karte 1) der Lengyel-Kultur gliedert sich in West-Ost-Richtung von 

Mähren bis in die Slowakei und in Nord-Süd-Richtung von Mähren über Niederösterreich nach 

Ungarn. Vereinzelte Funde sind in Kleinpolen und Kroatien beobachtet worden, wobei die 

Funde aus dem kroatischen Baranya noch nicht ausreichend nachgewiesen sind11. Die südliche 

Grenze der Lengyel-Kultur bildet die Drau (Drava). Trotz eingehender topographischer Unter-

suchungen konnte in einigen Gegenden Transdanubiens keine Besiedlung festgestellt werden. 

Dieses wird mit den klimatischen Bedingungen, der Bodenbeschaffenheit und den Lebens-

gewohnheiten der Bevölkerung in Verbindung gebracht12. 

Der Schwerpunkt des Arbeitsgebietes liegt in der Südwestslowakei und in Transdanubien. In 

diesen beiden Gebieten kann die früheste Entwicklungsphase der Lengyel-Kultur festgestellt 

werden. In den angrenzenden Gebieten (Niederösterreich, Mähren und Kleinpolen) setzt die 

Entwicklung dieser Kultur mit der ersten Stufe der Lengyel-Kultur ein.  

 

 

 
8  Hierunter sind Bruchstellen zu zählen, die durch das Herunterfallen oder Lagerung in der Grube o.ä. entstehen 

konnten. Es handelt sich meist um Bruchstellen an Extremitäten, Hals oder Kopf. 
9 Hierunter sind Bruchstellen zu verstehen, die nicht ohne Gewalteinwirkung oder ohne Hilfsmittel (Stiftv-

erankerungen o.ä.) entstanden sind. Es handelt sich hierbei um Bruchstellen, die sich durch den gesamten 

Oberkörper und Beckenbereich ziehen. 
10  Einige der Statuetten liefern deutliche Hinweise darauf, dass der Bruch der Statuette absichtlich herbeigeführt 

wurde und bei der Herstellung bereits die Zerstörung der Statuette geplant war. Die Gründe werden zu einem 

späteren Zeitpunkt diskutiert werden müssen. Beispielsweise besteht der Oberkörper der Statuette [0495] aus 

Střelice I aus zwei walzenförmigen zusammengeklebten Tonstücken, die nachträglich mit einem Tonschlicker-

überzug versehen wurden. Wieder andere Statuetten lassen kleine Hohlräume erkennen, in denen evtl. Holzstifte 

o.ä. zur Befestigung oder zum Zusammenhalt der Körperteile steckten. Aus technischen Gründen sind solche Stifte 

u.ä. nicht notwendig, um diese betreffenden Köprerpartien zu produzieren. So können auch massiv wirkende 

Partien leicht auseinandergebrochen werden. Dieser Umstand würde auch den hohen Zerstörungsgrad und die 

immer wieder kehrenden Bruchstellen erklären. 
11  N. Kalicz, 1985, 12. 
12  I. Zalai-Gaál, 2002, 9. 
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2.2. Zeitlicher und kultureller Rahmen 

Der zeitliche Rahmen dieser Arbeit umfasst nach allgemeiner europäischer Chronologie das 

Spätneolithikum und die Frühkupferzeit, was etwa einem Zeitraum von 4900 bis 4000 cal.BC 

entspricht. Die Lengyel-Kultur geht aus der Donaugruppe der westlichen Linearbandkeramik 

(im Folgenden: LBK) hervor. Die anthropomorphe Plastik sowie die anthropomorphen Gefäße 

der westlichen LBK war bereits Thema einer eingehenden Untersuchung13.  

Die Lengyel-Kultur ist ein größerer Komplex von lokalen Gruppen „die auf einen gemeinsamen 

Ursprung zurückzuführen sind“14. Dieser Komplex lässt sich in drei Gruppierungen 

aufgliedern:  

- Die mährisch-ostösterreichische Gruppe, die ihr Verbreitungsgebiet in Südmähren über 

Niederösterreich bis ins nördliche Burgenland besitzt. Die genannte Gruppierung wird 

in der Literatur unterschiedlich angesprochen. Für den mährischen Bereich hat sich die 

Bezeichnung „mährisch bemalte Keramik (MBK)“ durchgesetzt. Das mit diesem eng 

verbundenen österreichischen Material wird als „mährisch-österreichische Gruppe“ 

(MOG) angesprochen. 

- Die mitteldanubische Gruppe, die in der Südwestslowakei und Transdanubien zu 

lokalisieren ist. 

- Die kleinpolnische Gruppe, welche sich im Gebiet von Krakau befindet. 

 

Allerdings bestehen zwischen diesen Gruppierungen keine scharfen Grenzen, sie beruhen auf 

der typologischen Merkmalanalyse der Keramik. 

Nach neuesten Forschungsergebnissen gibt es auch Hinweise auf eine Besiedlung im Bereich 

des oberen Theißgebietes15.  

Das Verbreitungsgebiet der Lengyel-Kultur ist mit dem der Linearbandkeramik nahezu 

identisch, was auf eine Kontinuität hindeutet. Auf diesem Substrat und den östlichen Ein-

flüssen, seitens der Theiß-Kultur (vor allem im östlichen Verbreitungsgebiet), kam es zur 

Ausbildung der Lengyel-Kultur. 

Die Genese der Lengyel-Kultur wird in Westungarn und in der Südwestslowakei zu finden sein. 

Hier sind die frühesten Formen der Lengyel-Kultur fassbar. Es handelt sich um die beiden 

Stufen Proto-Lengyel I (Bíňa-Bicske bzw. Sopot-Bicske) und Proto-Lengyel II (Lužianky- Sé), 

die sich vermutlich auch in Niederösterreich durch die Stufe MOG Ia0 fassen lässt16. Erst mit 

der entwickelten Lengyel Ia kommt es zur Expansion in die Randgebiete, in denen die 

Stichbandkeramik verbreitet ist. Diese Expansion nach Mähren und Niederösterreich lässt sich 

auf Impulse aus dem östlichen Donauraum (Transdanubien) zurückführen, was sich auch an 

der anthropomorphen Plastik der MOG erkennen lässt. Es finden sich sehr gute Entsprechungen 

in Sé, aber nicht in der Slowakei17. 

Die Lengyel-Kultur kann anhand der Keramik grob in zwei Zeitabschnitte gegliedert werden: 

den spätneolithischen Abschnitt mit ritzverzierter bzw. bemalter Keramik (v.a. rote, gelbe 

 

 

 
13  V. Becker, 2011. 
14   J. Lichardus, J. Vladár, 1964, 70. 
15   I. Zalai-Gaál, 2002, 8. 
16   R. Gleser, 2012, 36. 
17  Auch die Kartierung der Fundstellen mit den Hinterlassenschaften der Stufe MBK Ia zeigt, dass das Gebiet um 

die March nicht besiedelt war, was ebenfalls gegen die Theorie, der slowakische Bereich sei der Impulsgeber für 

die Expansion zu verstehen, spricht. Der Schwerpunkt der Fundstellen liegt im Raum Znojmo. „Das Brünner 

Becken ist vor allem im Westen und Südwesten besiedelt. Nach Norden hin finden sich eher Fundstellen der Phase 

Ib, was für eine allmähliche Verbreitung von Süden nach Norden spricht (E. Kazdová 1983-84, 135; 1994).“ Vgl. 

hierzu: M. Doneus, 2001, 84.  
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(Polychromie) und weißpastose Bemalung) und den äneolithischen bzw. frühkupferzeitlichen 

Abschnitt mit unbemalter Keramik. Dabei können beide Zeitabschnitte wiederum in Stufen 

bzw. Phasen unterteilt werden. Es existiert kein länderübergreifendes Chronologiesystem, 

vielmehr gibt es nur länder- bzw. gruppenspezifische Chronologiesysteme. Diese in den 

verschiedenen Bereichen unterschiedlich bezeichneten Stufen, Übergangsstufen, Phasen oder 

Subphasen sind Ergebnis der starken regionalen Färbung des Materials. Für den 

südwestslowakischen Bereich stehen sogar zwei sich nur in Nuancen unterscheidende Systeme 

zur Diskussion18.  

Als allgemeine Quellen für das Studium der Lengyel-Kultur existieren Gräber, Siedlungen und 

die viel diskutierten und unterschiedlich interpretierten Kreisgrabenanlagen.  

 

Die bislang entdeckten Gräber stammen vor allem aus dem östlichen Verbreitungsgebiet der 

Lengyel-Kultur. Es handelt sich größtenteils um Körperbestattungen, meist Hockergräber ohne 

geschlechtsspezifische Lage. Die Toten sind meist in Ost-West-Orientierung ausgerichtet. 

Wesentlich seltener sind dagegen die Brandbestattungen zu beobachten, die erst in der späteren 

Entwicklungsphase der Lengyel-Kultur anzutreffen sind. 

Die Körperbestattungen befinden sich innerhalb von z.T. sehr großen Gräberfeldern19 oder 

kleinerer Gräbergruppen, die in der Nähe der Siedlung angelegt wurden. Bei den Einzelgräbern 

überwiegen die Doppel- und Mehrfachbestattungen. Säuglinge bzw. Totgeburten wurden in 

Gefäßen beigesetzt20, die teilweise auch sehr reich ausgestattet wurden. Anhand der Beigaben 

ist eine gewisse soziale Struktur innerhalb der Gruppe erkennbar. Den Toten werden, je nach 

Ausstattung, bis zu sechs Keramikgefäße mit ins Grab gegeben. Des Weiteren finden sich 

Silexgeräte, aus den unterschiedlichsten Regionen, geschliffene Steinwerkzeuge, Knochen- und 

Geweihgeräte, diese sind vor allem bei Männerbestattungen zu beobachten. Vereinzelt treten 

Mahlsteine und sogar anthropomorphe oder zoomorphe21 Plastiken als Beigabe mit auf. 

Jungen Frauen und Kindern/Jugendlichen sind in reich ausgestatteten Gräbern, neben den 

Keramikgefäßen, besonders Spondylusschmuck mitgegeben worden. Diese Spondylusperlen, 

in verschiedenen Formen, können als Bestandteil einer Halskette, Armkette oder eines Gürtels 

(vgl. Abb. 56) betrachtet werden. 

Vereinzelt sind Bestattungen auch innerhalb des Siedlungsbereiches oder im Innern der 

Kreisgrabenanlagen belegt. Beispielsweise in der Kreisgrabenanlage von Friebritz 1 wurden 

zwei Individuen niedergelegt, die allem Anschein nach nicht eines natürlichen Todes zum 

Opfer fielen. Zwei querschneidige, trapezförmige Pfeilspitzen steckten im Lenden-

wirbelbereich des Rückens des männlichen Toten. „Der 25 bis 30 Jahre alte Mann mit 170 

Zentimeter Körpergröße befand sich in etwas zur Seite gedrehter Bauchlage, die Arme vor der 

Brust gekreuzt.“22 Die junge Frau befand sich ebenfalls in Bauchlage unmittelbar über dem 

Körper des Mannes gelegen. Der Rücken der Frau wies ebenfalls zwei Pfeilspitzen auf. 

 

 

 
18  Es handelt sich hier um das Chronologiesystem von J. Lichardus/J. Vladár u.a. und jenem von J. Pavúk. Im 

Grunde sind beide Chronologiesysteme fünfstufige Gliederungen, wenn man davon absieht, dass sie 

unterschiedlich benannt sind (Stufe bzw. Übergangsphase). Wie A. Točik 1991 (Kupferzeit als historische Epoche) 

bereits erklärt hat, betrachtet er die Diskussion der Stufen- und Phasennennung nicht als wissenschaftliche Frage, 

sondern als terminologische Auseinandersetzung. Dieser Ansicht schließe ich mich an. 
19  Gemeint sind hier beispielsweise die Gräberfelder in Mórágy-Tűzkődomb, Zengővárkony oder Alsónyék-Bá-

taszék (mit ca. 2500 Gräber). 
20  I. Zalai-Gaál, 1993b. 
21  Beispeilsweise das Mädchengrab 43 aus Mórágy-Tűzkődomb; vgl. hierzu: I. Zalai-Gaál, 2002, 127-128, Taf. 

66-70.  
22  J.W. Neugebauer, 1995, 60. 
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Auch innerhalb des Siedlungsbereiches sind vereinzelt Körperbestattungen zu beobachten. In 

diesen Fällen handelt es sich zumeist um sehr junge bis junge Individuen, die z.T. in 

sogenannten Opfergruben23 oder im Fundamentgräbchen24 eines Hauses bzw. in unmittelbarer 

Beziehung zum Haus (Bauopfer) niedergelegt wurden.  

 

Die Siedlungsspuren der Lengyel-Kultur sind vielfach im gesamten Verbreitungsgebiet belegt. 

Die Siedlungen wurden unter anderem in der Nähe von Kreisgrabenanlagen, aber auch 

zahlreich unabhängig von diesen beobachtet. Sie befinden sich, wie für neolithische 

Besiedlungen üblich, in Lößgegenden und meist in der Nähe von Gewässern (Flüsse, Bachläufe 

oder Seen). Das Bild der lengyelzeitlichen Häuser ist sehr heterogen. Belegt sind Pfostenhäuser 

mit Flechtwerk in unterschiedlichen Formen und Größen. Das Spektrum an Hausgrundrissen 

reicht von der nahezu quadratischen (4 x 4 m bzw. 5 x 5 m) über die langrechteckige (8 x 20 

m) bis hin zur trapezoiden Form, die zwischen 8 und 27 m lang und ca. 8 bis 9 m breit sind. Die 

Langhäuser stellen zumeist zweiräumige Gebäude dar, die teilweise ein Fundamentgräbchen 

aufweisen. An den Schmalseiten der Gebäude befindet sich der Eingang. Auch geben einige 

Hausmodelle25 Hinweise auf die mögliche Bauweise.  

 

In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden die ersten Kreisgrabenanlagen bzw. 

Rondelle entdeckt. Die mittelneolithischen Kreisgrabenanlagen der Lengyel-Kultur, mit 45 bis 

180 m im Durchmesser, weisen einen bis fünf kreisförmige Spitzgräben auf, die durch mehrere 

Erdbrücken/Durchgänge unterbrochen sind. In der Innenfläche dieser Anlagen sind kaum 

Siedlungsspuren zu beobachten. In vereinzelten Fällen konnten in diesem Bereich, wie bereits 

erwähnt, Bestattungen festgestellt werden. Teilweise sind noch Palisadenstrukturen fest-

zustellen. In den Gräben der Anlagen, wie beispielsweise in der Kreisgrabenanlage von 

Těšetice-Kyjovice, wurden u.a. zahlreiche Statuettenfragmente gefunden.  

Die Funktion der Kreisgrabenanlagen wird in der Literatur vielfach diskutiert26. Die Inter-

pretationen bzw. Erklärungsmodelle zu den Kreisgrabenanlagen reichen von sozio-kultischen 

Versammlungszentren, über gesellschaftsökonomische Anlagen mit besonderem Fokus auf den 

religiösen Aspekt27, zu Befestigungsanlagen, Marktplätzen im Sinne einer Schutzfunktion für 

Mensch und Tier28 bis hin zum „Sonnentempel“ oder Kalenderbau (mit Einschränkungen). 

Auch wird den Anlagen eine astronomische Bedeutung zugesprochen29. 

Die Ausrichtungen der Zugänge in die Kreisgrabenanlage, die mit einigen Abweichungen in 

den Haupthimmelsrichtungen angelegt wurden, wurden mit den Auf- und Untergangspunkten 

der Sonne zur Sommer- bzw. Wintersonnenwende in Verbindung gebracht. Auch das 

Erscheinen des Mondes, der Pleiaden u.a. Sternen am Nachthimmel bzw. am Landschafts-

horizont zu bestimmten Zeitpunkten, wird mit der astronomischen Funktion der Kreisgraben-

anlagen versucht zu erklären30. In den letzten Jahren sind verstärkt Fundorte mit Kreis-

grabenanlagen durch den vermehrten Einsatz von Luftbildern neu hinzugekommen. Die 

 

 

 
23  So wird die Grube zumindest in der Publikation bezeichnet. Ob oder inwiefern es sich hier wirklich um eine 

Opfergrube handelt bzw. was eine Grube zur Opfergrube macht, soll zu einem späteren Zeitpunkt näher betrachtet 

werden.  
24  Plastik 0369 aus Bakonyszücs, Kom. Veszprém; vlg. hierzu: N. Kalicz, 1998,70. 
25  Beispielsweise die Hausmodelle aus Střelice und Branč: vlg. Hierzu: V. Podborský, 2004, 274, Abb 2; J. Vladár/ 

J. Lichardus, 1968, 323, Abb. 74-75. 
26  Letzte eingehende Untersuchung: P. Melichar/W. Neubauer, 2010. 
27  Vgl. V. Podborský, 1999, 280; W. Neubauer, 2007, 222-236. 
28  M. Pertlwieser, 2001 
29  Vgl. N. Kalicz, 1998, 60. 
30  G. Zotti, 2010, 149 
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archäologischen Untersuchungen dieser Anlagen stehen stellenweise noch aus. Die Unter-

suchungen der Kreisgrabenanlagen hinsichtlich der Funktion beruhen aber häufig auf diesen 

Luftbildern oder geophysikalischen Prospektionen mit der Problematik, dass die hieraus 

erzielten Ergebnisse zu grob sind, um präzise Aussagen treffen zu können31. Auch ist der 

natürliche Horizontverlauf oftmals nicht bekannt, der allerdings eine wichtige Rolle für diese 

Beobachtungen darstellt. Einige Kreisgrabenanlagen (beispielsweise in Niederösterreich) 

wurden mit Hilfe von digitalen Geländemodellen und den damit benötigten Horizontverläufen, 

auch hinsichtlich der möglichen astronomischen Funktion hin untersucht32. Es konnten 

Anhaltspunkte für eine astronomische Nutzung gefunden werden. 

 

Momentan wird in der Forschung immer noch die sozio-kultische/sozio-rituelle Funktion 

favorisiert bzw. ist der Trend zu multifunktionalen Erklärungsmodellen zu beobachten Die 

Kreisgrabenanlagen sind in der Nähe von bereits existierenden Siedlungen und an nicht 

strategisch günstig gelegenen Orten angelegt worden; auch die Zugänge sollen nicht zu 

verteidigungszwecken gedient haben33.  

Nur weitere systematische Untersuchungen der Grabenverfüllungen der Kreisgrabenanlagen 

können m.E. die Funktionsfrage klären. 

 

 

2.3. Verbreitungsgebiet der anthropomorphen Plastiken 

Zwar gibt es inzwischen zahlreiche Belege der Lengyel-Kultur (alleine in Ungarn sind bislang 

ca. 300 Fundorte bekannt), allerdings gehören die Statuetten zu den eher selteneren Fund-

gegenständen. Die anthropomorphe Plastiken stammen nur aus fast einem Drittel aller 

bekannten Lengyelfundplätze34. Es herrscht ein deutliches Missverhältnis zwischen der 

gesamten Verteilung von Lengyel-Siedlungsstellen zu der Verteilung von Fundstellen mit 

anthropomorphen Plastiken. Auffällig ist ebenfalls der quantitative Unterschied an Fundorten 

mit Plastiken innerhalb des Verbreitungsgebietes. So ist einerseits ein massives Auftreten von 

Plastiken an vereinzelten Fundorten festzustellen und anderseits bleiben ganze Regionen frei 

von figürlichen Darstellungen. Als Beispiel für ein solches massives Auftreten von Plastiken 

ist die Kreisgrabenanlage aus Těšetice-Kyjovice (Mähren) zu erwähnen, in der ca. 140 

anthropomorphe Plastiken35 zutage gekommen sind. Einen ähnlich hohen Fundniederschlag 

weist Szombathely Oladí plató (Ungarn) auf. Hier stammen die 89 anthropomorphe Plastiken 

nicht, wie zu vermuten, ebenfalls aus einer Kreisgrabenanlage, sondern aus einer Grube. Aus 

anderen großflächig untersuchten Kreisgrabenanlagen (Svodín, Žklovce, Sé, Kamegg oder 

Ölkam) erscheinen dagegen solche figürlichen Darstellungen in eher moderaten Mengen. Es 

handelt sich bei diesen Plätzen evtl. um besondere Fundplätze.  

 

 

 
31  Vgl. N. Literski/L.D. Nebelsick, 2012, 434. 
32  G. Zotti/W. Neubauer, 2010, 136-167. 
33  P. Melichar/W. Neubauer, 2010, 18. 
34  Es sind insgesamt mehr als 900 Siedlungs-, Grab- und Oberflächen-Fundstellen der Lengyel-Kultur bekannt 

und nur aus ca. einem Drittel der Fundstellen sind anthropomorphe Plastiken und Gefäße ans Tageslicht 

gekommen. 
35  Zusätzlich stammen noch zahlreiche zoomorphe Plastiken und Fragmente von anthropomorphen Gefäßen aus 

dieser Kreisgrabenanlage.  
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Generell kann festgestellt werden, dass der Fundniederschlag36 an Statuetten im westlichen 

Bearbeitungsgebiet wesentlich dichter ist als im östlichen Bereich. In Mähren und 

Niederösterreich konzentrieren sich die Fundplätze mit anthropomorphen Plastiken, deutlich 

weniger Fundplätze sind in der Südwestslowakei und Ungarn zu beobachten und nur vereinzelt 

sind Plastiken in Kleinpolen zutage gekommen. Diese Sachlage kann nicht nur durch den 

unterschiedlichen Forschungsstand begründet sein. 

 

 

3. QUELLENLAGE 

3.1. Quellenlage und quantitativer Materialbestand 

Die zu behandelnden Statuetten37 stammen vor allem aus Siedlungen und Rondellen und nur 

vereinzelt aus Gräbern. Ein großer Teil der Plastiken ist allerdings nur als Lese- oder 

Oberflächenfund überliefert, daher fehlen diesen Plastiken Angaben zu deren Fundumständen, 

was eine Auswertung erschwert. Da wie bereits erwähnt ein größerer Teil aus dem Rondell von 

Těšetice-Kyjovice stammt, liegen die meisten Statuetten also aus den Siedlungsbefunden oder 

aus den Kreisgrabenanlagen, bzw. deren Grabenverfüllungen vor.  

Das gesamte Material umfasst 1280 anthropomorphe Plastiken, die aus 204 Fundorten 

stammen. Die Plastiken lassen sich in stehende und sitzende Plastiken38 sowie in Bestandteile 

eines Deckelgriffes untergliedern, wobei die Deckelgriffe mit zu den Statuetten gezählt werden, 

da oftmals eine genaue Trennung der Gattungen nicht eindeutig möglich ist. 

Was den Erhaltungszustand dieser Plastiken betrifft, so ist ein sehr hoher Zerstörungsgrad 

festzustellen (Abb. 5). Es liegen lediglich 23 vollständig erhaltene und 79 rekonstruierbare 

Statuetten vor. Aufgrund dieses Tatbestandes ist es notwendig, die Bruchstellen einer näheren 

Untersuchung zu unterziehen (Kap. IV - Untersuchung der Bruchstellen). 

 

3.2. Materialbasis  

Den Großteil dieser Studie zugrundeliegenden Materialsammlung nehmen die weiblichen, 

freistehenden, anthropomorphen Plastiken (1216 Exemplare) ein. Des Weiteren sind die 

sitzenden Plastiken (53 Exemplare) und Deckelfragmente (11 Exemplare) Gegenstand dieser 

Untersuchung. Es existieren zu den anthropomorphen Plastiken Fragmente, die als 

Möbelstücke (Thron-, Schemeldarstellungen) zu interpretieren sind. Sie sind als Ergänzung der 

sitzenden Statuetten zu verstehen. Weitere als besonders zu betrachtenden Hinterlassenschaften 

 

 

 
36  Aufgrund des großen Verbreitungsgebietes und wegen der besseren Übersicht, wurde darauf verzichtet, die ein-

zelnen Fundstellen (ca. 300 Fundstellen) zu kartieren. An einigen Fundorten sind mehrere Fundstellen bekannt, 

die allerdings bei einer Darstellung in diesem Maßstab nicht mehr voneinander zu unterscheiden wären. Auch 

ändert dies nichts an der Aussagekraft der Kartierung. 
37  Unter dem Begriff „Statuetten“ sind sowohl die anthropomorphen Plastiken als auch die Deckelgriffe zusam-

mengefasst. 
38  Einige der sitzenden Plastiken sind fest mit einem Mobiliar(-rest) verbunden (z.B.: Plastik 0315 – Nitriansky 

Hradok (106), Taf. 75; Plastik 0597 – Mórágy-Fűzkődomb (12), Taf. 77) bzw. lassen an der Unterseite erkennen, 

dass ursprünglich mit einer Sitzgelegenheit zu rechnen war (z.B. Plastik 0699 – Strelice I (256), Taf. 75). Insgesamt 

wurden 26 Möbel bzw. deren Fragmente gesammelt wurden. Sie sind nicht Bestand dieser Arbeit und werden zu 

einem späteren Zeitpunkt separat untersucht und von der Verf. vorgelegt. 
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der Lengyel-Kultur stellen die Altäre und Würfelgefäße dar. Da die als Möbelstücke ange-

sprochene Exponate sowie die Altäre und Würfelgefäße nicht zum Verständnis der anthro-

pomorphen Plastiken direkt beitragen, werden sie an einer anderen Stelle behandelt werden 

müssen. 

Bei vielen Statuetten fehlen die Angaben zu der genauen Befundsituation am Fundort. Der 

Großteil der Statuetten ist in Siedlungsbereichen, z.T. als Oberflächenfund oder als Inventar 

innerhalb eines Grubenkomplexes ans Tageslicht gekommen. Nur sehr selten stammen die 

Statuetten aus Gräbern39. 

Neben dem Fundort sind auch die genauen Fundumstände und die genaue Beschreibung der 

Plastiken für eine Interpretation von großer Bedeutung, da die Fundumstände bei der Frage 

nach der Funktion und Sinndeutung der Statuetten einen besonderen Wert darstellen, denn nur 

über diese Angaben kann auf die mögliche Verwendung der Fundobjekte Rückschlüsse 

gezogen werden. Die genaue Beschreibung ist vor allem für die z.T. noch erhaltene Bemalung 

und/oder Ritzverzierung von Bedeutung. Oftmals ist nur auf diesem Weg eine Rekonstruktion 

der Verzierung möglich bzw. ergeben sich möglicherweise Ansätze über die Tracht und/oder 

Bekleidung der damaligen Bevölkerung. Bei vielen Statuetten fehlen trotz intensiver 

Recherchen allerdings Beschreibungen dieser Art und nur anhand der Abbildungen kann auf 

die Verzierung geschlossen werden. 

 

3.3. Publikationsstand und –kritik: 

Die Materialsammlung basiert vor allem auf Literaturrecherchen und einigen wenigen 

unpublizierten Plastiken. Die Abbildungen und Beschreibungen der Statuetten bilden somit 

eine wesentliche Arbeitsgrundlage. Hierzu ist zu bemerken, dass von vielen Plastiken 

(vornehmlich aus älteren Publikationen) nur Fotografien vorliegen, die teilweise von sehr 

schlechter Qualität sind. Ferner fehlen z.T. die Maßstabsangaben oder es werden in den kurzen 

Beschreibungen kaum Angaben über die vorhandenen Verzierungen gemacht. Diese Statuetten 

können lediglich zur Auswertung der Formanalyse verwendet werden, da teilweise die 

Verzierungen anhand der Fotos nicht rekonstruiert werden können. 

Ein weiteres Problem bei der Bearbeitung der Statuetten ist die Tatsache, dass Angaben zu den 

Fundumständen fehlen, was eine Interpretation bzw. deren Aussagekraft über die Funktion sehr 

eingrenzt.  

Für Mähren liegen zwei Monografien40 vor, die sich eingehend mit den anthropomorphen 

Plastiken beschäftigt haben. V. Podborský erarbeitete 1985 eine grundlegende Gliederung der 

anthropomorphen Plastiken. Für das restliche Verbreitungsgebiet mussten die Plastiken aus den 

unterschiedlichsten Zeitschriftenreihen zusammengetragen werden. 

 

 

 

 

 
39  Dies trifft auf vier Plastiken zu: Plastik 0370 - Bakonycsernye, Kom. Fejér (43), Plastik 0476 - Křepice II, U 

“Kácírku“ u Hradiska (251), Plastik 1319 – Zengővárkony, Kom. Baranya (53), Plastik 1744 – Hulín-Pravice 2, 

Bez. Kromeříž (314). 
40  J. Skutil, 1940; V. Podborský, 1985. 
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4. DARSTELLUNG DER METHODISCHEN VORGEHENSWEISE 

4.1. Allgemeines zur Methodik 

Zur Erstellung des Gesamtkataloges wurden die bislang publizierten und einige unver-

öffentlichte41 Plastiken zusammengetragen und die entsprechenden Informationen zur 

Fundsituation, -umständen sowie die metrischen Angaben der Plastik aufgenommen. Im 

Rahmen der Zusammenstellung dieser Materialbasis wurde klar, dass diese große Menge an 

Daten nur mit Hilfe einer Datenbank bewältigt werden kann, denn nur so besteht die 

Möglichkeit den Überblick zu bewahren und die Fehleranfälligkeit in der Datenhaltung so 

gering wie möglich zu halten. Für diesen Zweck wurden alle Informationen mit Hilfe des 

Bildverwaltungsprogrammes ThumbsPlus 7.0 Professional in einer Datenbank zusammen-

getragen, mit deren Hilfe eine effektive analytische und geografische Auswertung durchgeführt 

werden kann. 

 

In einem weiteren Schritt erfolgt die Auswertung des gesammelten Materials nach der vom 

Lehrstuhl für Vor- und Frühgeschichte der Universität des Saarlandes gelehrten Methode zur 

Erstellung einer Typologie und Verzierungsanalyse. Die so gewonnenen Ergebnisse führen zur 

Einteilung in Formengruppen, die bei weiterer Betrachtung, zum Beispiel durch eine Kar-

tierung, sich untereinander abgrenzen lassen und somit definiert werden können.  

 

4.1.1. Technische Vorgehensweise 

In diesem Abschnitt werden kurz die vorbereitenden Maßnahmen, Vorgehensweise und 

technischen Hilfsmittel vorgestellt, die für die vorgenommene Auswertung herangezogen 

wurden42. 

Die Datenbank basiert auf einer Microsoft Access 2000 Datenbankdatei (MDB), mit welcher 

der Bezug vom gescannten Bild (als Link im Dateisystem) zu den Informationen (Name, 

Fundort, Stichwörter etc.) hergestellt wird. Jede einzelne Statuette bzw. deren Zeichnungen 

und/oder Foto sind eingescannt, als TIFF-Datei abgespeichert und eindeutig benannt. In einem 

weiteren Schritt wurden den einzelnen Statuetten verschiedene „Schlüsselwörter“ zugewiesen, 

wie z.B. „Anthropomorphe Plastik“, „waagerechte Armhaltung“, „Bruchstelle Arm/e“, 

„Bemalungsreste“, „Kopfform A“ etc. Kombiniert mit den „benutzerdefinierten Felder[n]“, die 

mit den Angaben zu beispielsweise Fundort, -umstände, Zeitstufe, Formgruppenzuordnung 

beschrieben sind, kann eine zielgerichtete Auswertung vorgenommen werden, denn all diese 

Eingaben sind mit jeder einzelnen Plastik (d.h. deren Bild/Scan) verknüpft und erlauben einen 

sehr schnellen Zugriff auf die Daten und vor allem eine sehr rasche Sortierung des 

Fundmaterials. Die Suchergebnisse können als „Galerie43“ angezeigt und abgespeichert 

werden. 

 

 

 
41  Für die Möglichkeit, die bislang unveröffentlichten Plastiken aus der Kreisgrabenanlagen Ölkam zu untersu-

chen, möchte ich mich herzlich bei Herrn Prof. Dr. G. Trnka (Wien) und dem Oberösterreichischen Landesmuseum 

in Linz bedanken. 
42  Eine etwas ausführlichere Darstellung der Vorgehensweise vgl. hierzu C. Fiutak, 2009, 363-373. 
43  Onlinehilfe von ThumbsPlus (Stand 12/2014): Eine Galerie ist eine Sammlung von Links (auch als Verknüpfun-

gen oder Referenzen bezeichnet) zu bereits vorhandenen Thumbnails. In der ThumbsPlus-Datenbank werden also 

die in einer Galerie zu sehenden Thumbnails nicht doppelt gespeichert, sondern nur mit den "Original"-Thumbnails 
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Abbildung 1: Anzeige einer als Galerie angelegten Formgruppe 

 

 

Der Inhalt der auszuwertenden Galerien (z. B Formgruppe 2.1.1a) soll kartographiert werden. 

Aufgrund der Tatsache, dass ThumbsPlus auf einer Access-Datenbank fußt (Access 2000), ist 

es leicht möglich, mit Microsoft Access Tabellen oder Views hinzuzufügen und auch über 

ODBC mit anderen Programmen auf diese Datenbank zuzugreifen. 

 

Den Fundorten, inkl. ihrer Flurbezeichnung, sofern sie angegeben sind, wurde eine eindeutige 

Identifikationsnummer (ID) zugeordnet. Dazu wurde parallel eine eigene Tabelle in Access 

angelegt – unabhängig vom Verwaltungsprogramm ThumbsPlus – und sämtlichen Fundorten 

die geographischen Koordinaten (Längen und Breitengrad) zugeordnet und in die 

entsprechenden Datenbankspalten eingetragen. 

 

So mit der Bilddatenbank verknüpft können die Fundort-IDs in jedes GeoInformationsSystem 

(im Folgenden GIS) eingebunden werden. Jede Plastik ist so einem Fundort (Punkt auf der 

Karte) zugeordnet und verknüpft. Außerdem ist jede der untersuchten Plastiken einer Galerie 

zugeordnet und über diese Zuordnungen kann eine Kartierung auf Basis der Bilddatenbank 

erfolgen. 

 

 

 
verknüpft. Die Informationen zur Galerie selbst (welche Verknüpfungen, Sortierung, Name usw.) werden in der 

Thumbnail-Datenbank gespeichert. 
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Für die Kartierung wird das GIS-Programm ArcMap44 in Version 10.3 benutzt. Als 

Kartengrundlage wird das von ArcGIS mitgelieferte Kartenmaterial verwendet. Hierfür wurde 

das SRTM45-Relief für die Ansicht der Schummerung sowie die Anzeige der Flüsse und Seen 

ausgewählt. 

Aufgrund der Tatsache, dass ThumbsPlus zur Datenspeicherung eine Access-Datenbank 

verwendet, kann diese direkt von ArcMap abgefragt werden. Dazu wird die Datenbank über 

ArcCatalog, als sogenannte OLE-DB-Verbindung, in die ArcGIS-Umgebung eingebunden. 

In ArcMap besteht nun die Möglichkeit, die im Vorfeld erstellte Tabellenansicht als X-Y-Daten 

hinzuzufügen, d.h. beim Hinzufügen werden die Koordinaten in den Spalten X, Y ausgewertet 

und somit für jede Zeile dieser Tabelle ein Punkt in der Kartenansicht. 

 

 

 
 

Abb. 2:  Automatisch kartierte Fundorte aller Galerien 

 

Die eigentliche Kartierung erfolgt pro Galerie. Um die Anzeige auf die Fundpunkte der 

ausgewählten Galerie einzuschränken, wird eine virtuelle Kopie (Kopie der Verknüpfungen, 

nicht der Daten) der eingefügten Ebene erzeugt (Layer kopieren). Die Auswahl wird über eine 

sogenannte Definitionsabfrage (select) eingeschränkt. 

 

Anschließend muss man nur noch ein passendes Symbol zur Darstellung auswählt werden. 

 

 

 
44  Für Studenten und Absolventen existiert die Möglichkeit, im Rahmen des Absolventenprogramms eine einjähri-

ge, kostenlose ArcGIS-, ArcView-Lizenz anzufordern. Weitere Information dazu unter: http://ESRI-Ger-

many.de/absolventprogramm. 
45  http://de.wikipedia.org/wiki/SRTM-Daten: SRTM-Daten sind Fernerkundungsdaten der Erdoberfläche, die bei 

der STS-99 Shuttle Radar Topography Mission (SRTM) im Februar 2000 aus dem Weltraum aufgezeichnet 

wurden. Sie dienen dazu, ein einheitliches, hochauflösendes digitales Geländemodell der Erdoberfläche zu 

erstellen. 

http://de.wikipedia.org/wiki/SRTM-Daten
http://de.wikipedia.org/wiki/Fernerkundungsdaten
http://de.wikipedia.org/wiki/STS-99
http://de.wikipedia.org/wiki/Digitales_Gel%C3%A4ndemodell
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Dazu wird für die Darstellung der Fundorte ein gewünschtes Symbol über die Layer-Eigen-

schaften ausgewählt und die Fundort-ID für die automatische Beschriftung gesetzt. 

Die Karte kann somit automatisch ausgegeben und gedruckt werden. Aufgrund der massiven 

Funddichte (v.a. in Mähren und Niederösterreich) mussten noch einige Karten dahingehend 

nachträglich so nachbearbeitet werden, dass die angefallenen Überschneidungen der FO-IDs 

und einiger FO-Punkte beseitigt wurden. 

 

Diese zugebenermaßen zu Anfang recht aufwändige Vorbereitung erleichtert nicht nur außer-

ordentlich die Auswertung und entsprechende Kartierung, sondern schließt Fehler in der Kar-

tierung nahezu aus, vorausgesetzt die Datenbank ist sauber geführt, d.h. es wurden die Fundort-

IDs sauber zugeordnet und auch die Geokodierung der Fundorte wurde korrekt ausgeführt.  

 

Wie die Erfahrung gezeigt hat, ist hier auch immer Kontrolle besser als Vertrauen, da sich 

gerade bei dieser Fülle an Daten gerne der Fehlerteufel einschleicht. Aus diesem Grunde wurde 

am Ende ein zweistufiges Kontrollverfahren durchgeführt: 

 

1. Kontrolle der Fundorte auf korrekte Position per Skript (Abfrage des Namens per 

Google-Maps-API und manueller Abgleich der gefundenen Namen) 

2. Kontrolle der Fundort-IDs mit den in der Datenbank vergebenen IDs durch manuelle 

Kontrolle der Gesamtkartierung. 

 

Ein weiterer Vorteil, der sich durch die Verwendung einer Datenbank ergibt, liegt in der 

Erstellung des Kataloges, da die Ausgabe durch die bereits geleisteten Eingaben nahezu 

automatisch erfolgen kann. 
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II. FORSCHUNGSGESCHICHTE 

1. ALLGEMEINES 

Die Erforschung der Lengyel-Kultur kann bereits auf eine ca. 150-jährige Geschichte 

zurückblicken, daher sollen hier auch nur einige wichtige Stationen und Autoren genannt 

werden. Bereits 1888 wurden Fundstücke aus Lengyel, dem eponymen Fundort dieser Kultur 

von M. Wosinsky veröffentlicht46. Seither hat sich vor allem eine Diskussion um die relative 

Chronologie dieser Kultur entfacht, deren wichtigsten Etappen hier kurz herausgestellt werden 

sollen. 

Die grundlegende chronologische Gliederung wurde von J. Palliardi47 aufgestellt und später 

von F. Vildomec erweitert. J. Palliardi spricht erstmals von der „mährisch bemalten Keramik“ 

und ordnete 1897 die bis dahin vorhandene bemalte Keramik, die erst durch die Entdeckung 

des Gräberfeldes von Lengyel als eigenständige Entwicklung angesprochen werden konnte, 

zeitlich zwischen der Stichbandkeramik und der Furchenstichkeramik ein. Ferner stellte er die 

enge Verbindung zwischen der mährischen bemalten Keramik und jener in Niederösterreich, 

sowie die Formenabweichung mit den Keramikfunden aus Ungarn fest. „Die von Palliardi auf 

Grund von horizontalstratigraphischen Befunden und Fundvergesellschaftungen einer 

Siedlungskammer erarbeiteten relativen Chronologie hat bis heute nichts von ihrer Gültigkeit 

verloren“48. 1914 stellte er eine Zusammenfassung des mährischen Neolithikums dar und 

gliederte die mährisch bemalte Keramik in drei Gruppen49. Diese dreistufige Gliederung blieb 

für lange Zeit die einzige Feinchronologie für diesen Bereich, leider fehlen dieser 

Veröffentlichung genaue Beschreibungen und Abbildungen über den vorhandenen 

Keramikformenbestand der einzelnen Gruppierungen. Diese Chronologie wurde von F. 

Vildomec zu einer sechsstufigen Gliederung erweitert. Er teilte die mährisch bemalte Keramik 

in zwei Stufen und diese wiederum in je drei Unterstufen auf. 

Auf diese Einteilungen, mit geringen Veränderungen, beruhen auch die heutigen allgemeinen 

Gliederungen. Es sollen im Folgenden die Autoren benannt werden, die sich für die einzelnen 

Länder um eine chronologische Gliederung der Lengyel-Kultur bemüht haben. 

1970 entwarf V. Podborský aufgrund der Ausgrabungen von Těšetice eine neue Periodisierung. 

In Anlehnung an die slowakische Gliederung von J. Lichardus teilte er die Mährisch Bemalte 

Keramik (im Folgenden: MBK) in fünf Stufen. Jedoch blieben die meisten mährischen Autoren 

bei Palliardis Gliederung, es wurden lediglich mehrere Unterstufen eingeführt, auch konnte 

diese Gliederung in Österreich nicht angewandt werden. P. Koštuřík teilte 1972 die MBK in 

zwei Hauptstufen, die wiederum jeweils in drei Phasen (Ia-c, IIa-c)50untergliedert wurden. 

Letztendlich geht man in der mährischen Forschung von zwei Hauptstufen mit mehreren 

Unterstufen aus. Die dritte Stufe bildet bereits die Jordansmühler Kultur. 

 

 

 

 
46  Vgl. hierzu: M. Wosinsky, 1888-1891. 
47  Vgl. hierzu: J. Palliardi, 1914, 256-277. 
48  Vgl. hierzu: R. Ruttkay, 1979, 3. 
49  Vgl. hierzu: J. Palliardi, 1914, 256-277. 
50  Vgl. hierzu: P. Koštuřík, 1972, 3-77. 
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Die Lengyel-Kultur ist, wie bereits erwähnt, ein größerer Komplex von lokalen Gruppen 

(MOG51, MBK, mitteldanubische Gruppe und kleinpolnische Gruppe). Die existierenden und 

zum Teil konkurrierenden Chronologiesysteme spiegeln diesen Charakter wider. 

 

Eine länderübergreifende Chronologie gibt es für die Lengyel-Kultur nicht, aber dennoch kann, 

überregional betrachtet, eine gesicherte Abfolge festgehalten gehalten werden. Im Folgenden 

werden für die einzelnen Gebiete die Forschungsgeschichte und die verschiedenen 

Chronologiesysteme kurz vorgestellt und im Anschluss in einer Tabelle zusammengefasst 

(Abb. 3). 

 

 

2. DETAILBETRACHTUNG DER EINZELNEN REGIONEN 

2.1. Österreich 

Für den niederösterreichischen und burgenländischen Bereich bemühten sich vor allem R. 

Pittioni, E. Ruttkay, A. Ohrenberger und M. Doneus um eine Erstellung einer Chronologie. E. 

Ruttkay fasste die Ergebnisse der älteren Forschungsarbeiten ausführlich zusammen52. 

Zunächst teilte R. Pittioni53 das Material der Lengyel-Kultur anhand der Keramik in zwei 

Stufen, die bemalte Keramik und die unbemalte Keramik. Nach weiteren Untersuchungen 

stellte er enge Beziehungen zu dem mährischen Material fest und schlug für die österreichische 

Entwicklung der Lengyel-Kultur die Bezeichnung „mährisch-niederösterreichisch-burgen-

ländische Gruppe“ vor54.  

A. Ohrenberger55 untersuchte das neolithische Fundmaterial des Burgenlandes ausführlicher 

und orientierte sich dabei an der slowakischen Chronologie, somit untergliederte er die bemalte 

Keramik in zwei Stufen und die dritte Stufe bildete die unbemalte Keramik56. E. Ruttkay prägte 

die Bezeichnung „mährisch-ostösterreichische Gruppe“ (MOG) und definierte sie als „die mit 

der mährischen Entwicklung zusammenhängenden Erscheinung auf österreichischem Gebiet57. 

Sie setzte die Stufe MOG I zeitgleich mit der Stufe MBK Ib und teilte die Stufe MOG I in zwei 

Phasen. Ebenso wie die Stufe MOG II, die wiederum in zwei Unterstufen unterteilt ist. Die 

letzte Phase dieser Stufe (Wolfsbach-Gruppe/MOG IIb) wird mit der Stufe MBK IIb in 

Verbindung gebracht58. Die letzte Stufe bildet der Bisamberg-Oberpullendorf-Horizont, 

welcher bereits dem Epilengyel-Horizont zugeordnet wird. Die 1972 von E. Ruttkay „[..] in 

ihren Grundzügen aufgestellte Relativchronologie der MOG kann mit modernen 14C-

Datierungen vollinhaltlich bestätigt werden.“59 

 

 

 

 
51  Mährisch-ostösterreichische Gruppe der Bemaltkeramik (im Folgenden MOG) 
52  E. Ruttkay, 1979a; E. Ruttkay, 1983; 1985. 
53  R. Pittioni, 1936, 18-20. 
54  R. Pittioni, 1954. 
55  A. Ohrenberger, 1969. 
56  Ebd. 262ff. 
57  E. Ruttkay, 1978, 8. 
58  Vgl. dazu: P. Stadler et al, 2006, 41. 
59  P. Stadler, 2006, 54. 
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M. Doneus60 hat sich im Rahmen der Untersuchung mit der mittelneolithischen Kreis-

grabennanlage von Kamegg eingehender mit der Feinchronologie Niederösterreichs be-

schäftigt. Er konnte aufzeigen, dass auf Grund des reichen Motivschatzes der Verzierung in 

Form von Bemalung und Ritzung die Keramik der Lengyel-Kultur besonders gut für die 

Erstellung einer Feinchronologie eignete. „Aufgrund einer standardisierten Beschreibungs-

form, die bereits seit geraumer Zeit in Gebrauch ist, konnte ein überregionaler Vergleich mit 

anderen Fundstellen dieser Kultur angestellt und die Keramik ausgedehnten statistischen 

Analysen unterzogen werden. Dabei wurden neben Kamegg auch die Fundmaterialien 

zahlreicher anderer Kreisgrabenanlagen sowie das Material der bereits publizierten Fund-

stellen der Stufe I der mährisch ostösterreichischen Gruppe der Lengyel-Kultur aufgenommen. 

Dadurch konnten insgesamt 48 Fundstellen einer Seriation unterzogen werden, die es nun zum 

ersten Mal erlaubt, das bereits detailliert ausgearbeitete Chronologieschema der mährischen 

bemalten Keramik auch auf den niederösterreichischen Raum auszudehnen sowie mindestens 

fünf Besiedlungsphasen in Kamegg nachzuweisen.“61 

Vermutlich ist auch in Niederösterreich der Zeitabschnitt des Protolengyel-Horizontes mit der 

Formativen Phase - MOGIa0 belegt62. Dieser Horizont bildet den Übergangshorizont von der 

Želiezovce-Gruppe (Stufe III) zur Lengyel-Kultur und wird in der Slowakei und Transdanubien 

in zwei Abschnitte unterteilt: Proto-Lengyel I wird durch das Material der Fundorte Bíňa 

(Slowakei) und Bicske (Transdanubien) charakterisiert. Proto-Lengyel II wird durch das 

Material der Fundorte Lužianky und Sé charakterisiert. Typisch für Proto-Lengyel I sind 

Schüsseln auf vollem schlankem Fuß63, flaschenförmige Gefäße, doppelkonische, weich 

profilierte Becher, Butten und einfache Töpfe. „Die reiche Ritzverzierung der Želiezovce-

Keramik wird von streifiger Bemalung in Rot und Gelb, aber auch Violett abgelöst.“64  

Typisch für Proto-Lengyel II sind geschweifte Becher und flaschenförmige Gefäße bzw. 

Butten. Auch die Fußschüsseln mit massivem Fuß sind charakteristisch. Neu hinzu kommt das 

„Schultergefäß/Pilz“, welche zu den typischen Formen gehören sollen. „Das Inventar ähnelt 

zwar bereits dem der Lengyel-Kultur, dennoch zeigt vor allem die Keramik charakteristische 

Eigenheiten wie die Fußschüssel mit vollem (pokalartigem) Fuß und eine generell S-förmige 

Profilierung der Gefäße. Auch die Bemalung zeigt mit den gestreiften Motiven, dem 

dreieckigen Mäander und der Scheibentangente durchaus charakteristische Motive.“65 Zum 

Teil sind die Funde mit Material der Stichbandkeramik (Stufen II-III) vergesellschaftet66.  

E. Ruttkay67 definierte 1979 erstmals für das Gebiet Niederösterreichs eine Anfangsphase, die 

in der heutigen Literatur68 als „formative Phase MOG Ia0“ angesprochen wird. In diese Phase 

ist das Material aus der Siedlungsgrube von Unterwölbling einzuordnen. Unter der Keramik ist 

unter anderem das große Schultergefäß mit Hals, welches erstmals in der Vorlengyelzeit 

 

 

 
60  M. Doneus, 2001, 80ff. 
61  M. Doneus, 2001, 13. 
62  P. Stadler et al, 2006, 52, Abb. 12. 
63  J. Pavúk, 1998, 317. 
64  M. Doneus, 2001, 81. 
65  Ebd. 81. 
66 Die Grube aus Unterwölblingen gilt als ältester Beleg für die Anwesenheit der Lengyel-Kultur in Nieder-

österreich. Sie weist Scherben der älteren Stichbandkeramik II/III und Material mit Analogien zum Proto-Lengyel 

II auf. Ebenfalls in diesen Zeitraum anzusetzen sind, die Grabinventare im Zentrum der Kreisgrabenanlage 

Friebritz, diese weisen Vergesellschaftungen mit der Stichbandkeramik der Stufen III/IV auf. Die Kreis-

grabenanlage von Wilhelmsdorf ist zeitlich zwischen Friebritz und der klassischen Phase der Lengyel-Kultur 

(MOG Ia) einzuordnen. (vgl. hierzu: M. Doneus, 2001, 82-83.) 
67  E. Ruttkay, 1979b, 743ff. 
68  P. Stadler/E. Ruttkay, 2007, 131. 
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auftritt, ein kugeliges (bombenförmiges) Gefäß, weich profilierte Töpfe, eine Fußschüssel etc. 

zu nennen. Auch die Verzierung lässt deutliche Bezüge zur Lužianky-Gruppe erkennen, so sind 

das flächenfüllende dreieckiges Mäandermotiv und die Scheibentangente zu erwähnen. Bei der 

polychromen Bemalung (rot, gelb, weiß) wird die rote Farbe bevorzugt. Ritzverzierung ist in 

dieser Entwicklungsphase noch nicht belegt. Am unteren Schulterrand des Schultergefäßes sind 

zumeist vier symmetrisch angeordnete, große, runde Knubben angebracht. Eine besondere 

Bedeutung ist die Vergesellschaftung mit Fundmaterial der Stichbandkeramik einzuräumen. 

Folgende Fundstellen sind für diesen Abschnitt charakteristisch: Unterwölbling, Friebritz 

(Niederösterreich) und Unterpullendorf (Burgenland) sowie in Sé (Transdanubien). 

 

Die Stufe MOG I wird in der Literatur auch als die Frühstufe bezeichnet und kann in zwei Phase 

unterteilt werden (MOG Ia und Ib), die von M. Doneus jeweils wieder in zwei Subphasen 

untergliedert werden konnten, sowie zweier Übergangssubphasen. Die beiden Phasen MOG Ia 

und Ib bilden in typologischer Hinsicht eine aufeinanderfolgende Einheit. 

 

Das charakteristische Merkmal der Keramik der Stufe MOG I ist ihre polychrome Bemalung 

(rot, gelb, braun, schwarz, rosa, weiß). Wobei die rote und gelbe Bemalung in diesem Abschnitt 

bevorzugt werden. Das Gleichgewicht zwischen roter und gelber Bemalung verschiebt sich 

später in Richtung gelbe Bemalung. Nun tritt auch die mehrzeilige Ritzverzierung und die mit 

ihr verbundenen rektilinearen Verzierungselementen (Rechteck, Mäandermotiv) auf. Bei der 

Keramik fallen nun die hohen zylindrischen Hohlfußgefäße mit ausladender Standfläche auf. 

Die große Fußfläche zeigt des Öfteren Ellipsen, Haken und „Körperchen“, die unter anderem 

das Auftreten eines gemeinsamen Verzierungsstils in den Westgruppen der Lengyel-Kultur 

markieren sollen.69 Wichtige Fundorte für die Stufe MOG Ia sind u.a.: Friebritz70, 

Wilhelmsdorf71, Kamegg72, Langenzersdorf73. 

In der Stufe MOG Ib treten nun konische Gefäßdeckel mit zoomorphem oder zylindrischem 

Griff hinzu. Ebenso der Napf, die Schüssel mit rundlicher Wandung und mäßig eingezogener 

Schulter sowie die Ausgußschüssel sind kennzeichnend für diese Stufe. Das mit einfachen 

Linien ausgeführte durchlaufende Mäandermotiv ist ebenfalls kennzeichnend für diese Stufe.  

Wichtige Fundorte für die Stufe MOG Ib sind u.a.: Falkenstein-Schanzboden, Wetzleinsdorf74.  

Der Großteil der anthropomorphen Plastiken stammt aus diesen beiden Phasen. Der Anteil an 

Plastiken nimmt in der darauffolgenden Stufe ab. 

 

Auch die Stufe MOG II lässt sich in zwei Phasen unterteilen (MOG IIa und IIb). „Mit der MOG 

II parallelisierte E. Ruttkay das Fundmaterial mit bichromer Gefäßbemalung von Oberbergen; 

es steht mit der MBK IIa in Zusammenhang. Die letzte Stufe (Typus Wolfsbach) lässt sich mit 

der MBK IIb in Verbindung bringen75. 

In der Stufe MOG IIa werden die Keramikgrundformen weiterhin genutzt, einige Becher 

erfahren eine Streckung, einige Töpfe sind nun dreifach gegliedert. Neu sind die Schüsseln mit 

nach innen gezogenen Schultern, deren Füße nun ein hohes glockenförmiges Aussehen 

aufweisen. Die Bemalung reduziert sich auf Rot und Weiß (bichrome Gefäßbemalung); die rote 

 

 

 
69  Vgl. hierzu: P. Stadler/E. Ruttkay, 2007, 133. 
70  Kreisgrabenanlage 
71  Kreisgrabenanlage 
72  Kreisgrabenanlage 
73  Siedlungsbefund 
74  Kreisgrabenanlage 
75  I. Zalai-Gaál, 2002, 30. 
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Farbe dient als Grundierung für die typischen weißen Muster. Durch eine neue 

Herstellungstechnik konnte eine rote, glänzende, glatte Gefäßoberfläche geschaffen werden 

und so das Auftreten der unechten Terra Sigillata ermöglichen. Die Gefäßknubben bekommen 

nun eher einen Verzierungscharakter, dies drückt sich durch eine vielfältige Gestaltung (von 

halbkugelig, zu kegelförmig über laibförmig bishin zu bogenförmig etc.) sowie durch ihre 

Anzahl und Anordnung an dem Gefäß aus. Neu hinzu tritt die Schüssel vom Typ Wolfsbach: 

Es handelt sich um eine „profilierte Schüssel, auch als Fußschüssel bekannt, die unterhalb des 

Schulterumbruches mit vier dekorativen, großen, flachen laibförmigen Knubben[17] versehen 

ist.“76. Durch die Untersuchungen in Michelstetten konnte belegt werden, dass die „Wolfsbach-

Schüssel“ bereits früher anzusetzen ist, wie es P. Koštuřík77 bereits 1986 vorgeschlagen hatte. 

Als weitere Neuerungen tritt noch eine Amphore hinzu; an den Töpfen werden zwei 

gegenständige Bandhenkel angebracht und die konischen Topfdeckel weisen einen niedrigen 

oder höheren zylindrischen Griff auf. Wichtige Fundorte für die Stufe MOG IIa sind u.a.: 

Michelstetten-Hintaus (Siedlung), Oberbergen. 

 

Die Stufe MOG IIb (Typ Wolfsbach) ist in Niederösterreich nicht reichlich belegt. Die Keramik 

ist vor allem durch die unterschiedlichen Schüsselformen vertreten. Eine Bemalung ist an den 

Gefäßen kaum mehr festzustellen. „Der vorliegende Bestand [an Keramik] erweckt den 

Eindruck einer allgemeinen Vereinfachung des Erscheinungsbildes der Gefäße gegenüber den 

Gefäßen der knapp vorangestellten Phase MOG IIa.“78 Wichtige Fundorte für die Stufe MOG 

IIb: Wetzleinsdorf (Grab), Bernhardsthal (Siedlung), Bisamberg-Parkring, Ossarn-Rosenbühel. 

 

Die Stufe Bisamberg-Oberpullendorf stellt bereits den Epilengyel-Horizont dar und somit das 

Ende der Lengyel-Entwicklung in Österreich. Laut J. Pavúk79 ist dieser Horizont autochthon, 

auf dem jeweiligen einheimischen Lengyel-Substrat entstanden. Er zählt die Kulturen bzw. 

Kulturgruppen Jordanów, Ludanice, Wolfsbach, Bisamberg-Oberpullendorf und Balaton-

Lasinja in diesen Horizont, ein Horizont, der von Schlesien bis Pannonien zu verfolgen sei. 

In Österreich wird diese Stufe charakterisiert durch den Typus Bisamberg (zweihenkliger 

Becher). „Sein vorgängerloses, plötzliches, überregionales Auftreten konnte in der Forschung 

nicht einhellig geklärt werden. Öfters wird ein Impuls aus seinem Ursprungsgebiet, dem 

Nordbalkan, ins Kalkül gezogen. Dass eine Erbschaft einheimischer Bemaltkeramik bei der 

Typologie des Typus Bisamberg gestaltend mitwirkte, ist – ohne wenn und aber – zweifelsfrei 

ablesbar [..]“80. 

 

2.2. Ungarn 

Mit M. Wosinsky nimmt die ungarische Erforschung der Lengyel-Kultur im namengebenden 

Fundort in Ungarn ihren Anfang81. Die Forschung stagniert dann bis zur Erschließung des 

Gräberfeldes von Zengővárkony in den 40er Jahren des letzten Jahrhunderts durch J. Dombay. 

Die Publikation in den 60er Jahren trägt wesentlich zum Kenntnisstand über das Totenritual 

 

 

 
76  P. Stadler/E. Ruttkay, 2007, 142. 
77  P. Koštuřík, 1986, 143-150. 
78  Ebd. 143. 
79  J. Pavúk, 2000, 1-26. 
80  P. Stadler/E. Ruttkay, 2007, 143. 
81  Vgl. dazu: M. Wosinksy, 1888-1891. 
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innerhalb der Lengyel-Kultur bei82. „Innerhalb der jüngeren ungarischen Neolithforschung hat 

I. Bognár-Kutzián als erste die Lengyel-Kultur – ausgehend von der bis dahin publizierten 

Keramik – in zwei Stufen eingeteilt“83. Die Ergebnisse der großflächigen Grabungen in Aszód, 

Kom. Pest ergaben neue Erkenntnisse in der Lengyel-Forschung84. Eine der auffälligsten 

Beobachtungen besteht darin, dass Siedlungs- und Bestattungsplatz im Osten Transdanubiens 

zusammenfallen und im Westen beide auch getrennt voneinander vorkommen. Somit lässt sich 

die Lengyel-Kultur in Transdanubien in zwei Gruppen unterteilen.  

N. Kalicz’s erster Periodisierungsversuch stimmte im Wesentlichen mit der Gliederung von I. 

Bognár-Kutzián überein. In die ältere Stufe wurde die ritzverzierte bzw. rot bemalte Keramik, 

ebenso die neolithischen Funde aus Lužianky eingeordnet; in die jüngere Stufe gehörte die weiß 

bemalte Keramik; in der dritten Stufe wird die unbemalte Keramik zusammengefasst und kann 

mit dem Brodzany-Nitra-Horizont85 zeitlich parallelisiert werden. Anhand des Fundmaterials 

aus Lánycsók schloss N. Kalicz daraus, dass das Fundmaterial einen Übergang zwischen den 

älteren und jüngeren Stufen der Lengyel-Kultur darstelle.86 

 

In Transdanubien geht der Phase der Proto-Lengyel-Kultur die Sopot-Kultur voran. Sie wurde 

nach dem eponymen Fundort in Kroatien benannt und lässt Einflüsse der Vinča-Kultur 

erkennen. Die Sopot-Kultur spielte auf dem Nord- und Mittel-Balkan eine wichtige Rolle und 

war, in der Übergangszeit vom Mittel- zum Spätneolithikum, bis zur Südslowakei verbreitet. 

Als wichtige Fundstellen sind Becsehely I, Petrivente, Sormás-Török földek und Sormás-

Mántai-dűlő zu nennen. Typische Gefäßformen sind kleine Becher, Schüsseln/Schalen mit drei 

oder vier Füßchen, die Fußschale/-schüssel und die sog. Buttengefäße. Die Siedlungen weisen 

mehrere Schutzgräben auf. Statuetten wurden nur wenige hergestellt. Diese Plastiken trugen 

charakteristische Züge der Vinča-Kultur. „Für diese Idolgruppe ist typisch, dass ihre 

Darstellung ausnahmslos senkrecht, steif sitzend, mit flachem Körper, meistens mit rundem 

Kopf und mit unter den Brüsten verschränkten oder im Schoß liegenden Händen ist. Der Vinča-

Charakter wird vor allem durch diese sitzenden Statuetten betont. Diese bekannten sitzenden, 

weiblichen Statuetten kommen im nördlichen, aber auch im südlichen Gebiet dieser Kultur 

vor.“87 

 

Die Genese der Lengyel-Kultur ist in Westungarn und in der Südwestslowakei zu finden. Hier 

sind die frühesten Formen der Lengyel-Kultur fassbar. Es handelt sich um die beiden Stufen 

Proto-Lengyel I (Bíňa-Bicske bzw. Sopot-Bicske) und Proto-Lengyel II (Lužianky-Sé), die sich 

vermutlich auch in Niederösterreich durch die Stufe MOG Ia0 fassen lässt88. Die Sopot-Bicske-

Kultur tritt auf dem ehemaligen Gebiet der Linearbandkeramik auf und kann als Nachfolger der 

Sopot-Kultur angesehen werden. In den Fundorten Bicske, Becsehely und Szentendre ist der 

Übergang zwischen ältesten Lengyel und jüngster Linearbandkeramik zu finden. Die dort 

gefundene (Fein-) Keramik ist durch gut geglättete, zum Teil polierte Oberflächen 

gekennzeichnet. Eine Gefäßbemalung (rot und gelb) ist noch nicht häufig zu beobachten.  

 

 

 

 
82  J. Dombay, 1960.  
83  I. Zalai-Gaál, 2002, 23. 
84  I. Zalai-Gaál, 2002, 24; N. Kalicz, 1998, 56ff. 
85  Entspricht im Slowakischen Chronologiesystem den Stufen III (nach J. Pavúk) bzw. Stufe IV (nach J.  

Lichardus u.a.) 
86  N. Kalicz, 1977, 141-142. 
87  I. Gabor, 2007, 23. 
88  R. Gleser, 2012, 36. 
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Anhand des Fundmaterials aus Sé (Kom. Vas) definierte N. Kalicz erstmals das „Protolengyel“. 

In Sé konnte bei Grabungen89 zwischen 1973 und 1980 erstmals in Ungarn eine doppelte 

Kreisgrabenanlage freigelegt werden. Die Funde repräsentieren vor allem die älteste Phase der 

Entwicklung der Lengyel-Kultur (formative Phase). Im Zusammenhang mit dieser Kreis-

grabenanlage wurden ca. 130 Statuetten bzw. deren Fragmente festgestellt. Aus der doppelten 

Kreisgrabenanlage der Fundstelle Sormás-Török földek kamen 33 Plastiken ans Tageslicht. 

Auch wenn es hier deutlich weniger Statuetten sind, so stammen sie doch alle aus den Gräben 

der Anlage. An anderen Fundstellen dieser Zeit wurden entweder keine oder nur vereinzelt 

Plastiken geborgen. In dieser Phase können die Plastiken dem Typ Sé zugeordnet werden. 

Typische Gefäßformen sind kleine Becher mit leichter S-Profilierung, verschiedene Schüsseln 

mit ausladendem Rand, große Töpfe, Amphoren und sog. „Buttmirgefäße“, Miniaturgefäße, 

Schüsseln mit niedrigem Röhrenfuß.90 Als charakteristische Verzierung dieser Stufe ist in erster 

Linie die Bemalung (rot, gelb, weiß) zu betrachten, die meist als gerade, dünnen Streifen und 

in allen Richtungen gezogene Linien auf der Feinkeramik angebracht wurde. Seltener vertreten 

waren die spiraloide Motive. Ritzverzierungen spielen eine eher untergeordnete Rolle. 

 

Lengyel-Stufe I (Frühstufe) 

Neuer Stil der Plastiken; in einheitlicher Form finden sie ihre Entsprechungen in der 

frühklassischen Phase der Lengyel-Kultur in Mähren, Niederösterreich und Südwestslowakei. 

Im Fundmaterial dieser Stufe sind Deckel mit anthropomorphen oder zoomorphen Griffen, 

Altäre, Löffelgriffe, bemalte Feinkeramik, Schüsseln mit hohem zylindrischem Fuß sowie 

Grobkeramik zu finden. Die Gefäße weisen als Verzierung, neben der Ritzverzierung, vor allem 

die rote Bemalung auf, deutlich seltener tritt dagegen die weiße Bemalung auf. Die Zwischen-

felder der roten Streifen sind oftmals dicht mit kleinen gelben ovalen „Regentropfenmotiven“ 

ausgefüllt. Neu ist nun das Mäandermotiv. 

Die Kreisgrabenanlage von Sé wurde aufgegeben und in das ca. 1,5 km entfernte Szombathely 

Oladi plató verlegt. 

Wichtige Fundorte der Stufe I sind u.a.: Lengyel, Zengővárkony, Aszód, Mórágy, Szom-

bathely-Oladi plató. 

 

Stufe II (klassisches Lengyel) 

In der westlichen Region geht die Anzahl der Plastiken drastisch zurück bis sie gänzlich 

verschwinden. Würfelförmige Altäre, Lämpchen und Deckel mit zoomorphen Griffen treten 

vermehrt auf. 

Charakteristisch für die Stufe ist die Zunahme der weißen Bemalung mit immer öfter 

auftretenden mäanderartigen Motiven; spiraloide Motive sind dagegen eher selten anzutreffen. 

Außerdem ist auch die plastische Verzierung an den Gefäßen typisch für diesen Zeitraum.  

Wichtige Fundorte der Stufe II sind u.a.: Zalavár, Lébény, Szomorpuszta und Szob. 

 

Lengyelstufe III (jüngste Stufe) 

Sie kann mit dem slowakischen Fundmaterial des Horizontes Brodzany-Nitra in Verbindung 

gebracht werden. Charakteristisch für diese Stufe ist die unbemalte Keramik.  

Wichtige Fundorte der Stufe III sind u.a.: Veszprém Villánykövesd, Pécsvárad.  

 

 

 

 
89  M. Károlyi/N. Kalicz, 1978; M. Károlyi 1976; 1983; 1984; M. Kalicz-Károlyi 1977; 1978-79; N. Kalicz 1984, 

276-282; 1998, 57. 
90  Vlg. hierzu: N. Kalicz, 1998, 63. 
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Das Epilengyel wird durch die Balaton-Lasinja-Gruppe gebildet. 

 

Insgesamt betrachtet kann anhand des keramischen Fundmaterials und des Totenrituals die 

Lengyel-Kultur in zwei Gruppen unterteilt werden. Zum einen in eine Westgruppe, die enge 

Beziehungen zu Mähren und Slowakei aufweist, und zum anderem in eine Ostgruppe, die 

Beziehungen zur Theiß-Kultur erkennen lässt. In der westlichen Gruppe entwickelte sich die 

früheste Phase der Lengyel-Kultur. 

 

2.3. Slowakei 

In der Slowakei liegt eine verhältnismäßig präzise Gliederung der Lengyel-Kultur vor, lediglich 

hinsichtlich der Terminologie gibt es Differenzen. Die erste eingehende typologische 

Gliederung der lengyelzeitlichen Keramik in der Slowakei legten A. Točík und J. Lichardus 

vor91. Es wurden die Stufen I – III eingehend behandelt. Diese Gliederung orientiert sich an der 

ursprünglichen Gliederung Palliardis, basiert allerdings auf dem Fundmaterial von Nitriansky 

Hrádok, Svodín und Vel’ke Hoste. A. Točík und J. Lichardus gliedern die Lengyel-Kultur in 

fünf Stufen. In der spätesten Stufe der Želiezovce-Gruppe der Südwestslowakei sehen sie die 

formative Phase der Lengyel-Kultur, aus dieser Phase geht die Lužianky-Gruppe hervor, die sie 

als „Proto-Lengyel“ bezeichnen. Ab dem klassischen Lengyel (Lengyel I) treten die typische 

Ritzverzierung sowie die polychrome Bemalung auf. Mit der Stufe Lengyel II ist vor allem die 

Bemalung mit roter, gelber und weißer Farbe auf Gefäßen vertreten. Die dritte Stufe bildet den 

Horizont mit weißer, pastoser Bemalung, sie ist die letzte Spätneolithische Stufe. In der Über-

gangsphase Topol’čany-Szob wird die Bemalung langsam aufgegeben und sie repräsentiert die 

erste kupferzeitliche Stufe der Lengyel-Entwicklung. Die Stufe Lengyel IV stellt den Horizont 

der unbemalten Keramik dar; die charakteristische Keramik stammt aus den Fundorten Brod-

zany und Nitra. Den Abschluss bildet, bereits in das Epilengyel hineingehörend, die Stufe 

Lengyel V; das Fundmaterial aus Ludanice bildet die Basis für diese Einordnung. 

 

Für den slowakischen Bereich stehen sich zwei Chronologiesysteme gegenüber92: Der 

Unterschied dieser Gliederungen liegt in der jeweiligen Einteilung des Zeitraumes mit bemalter 

Keramik. „Die Streit-Frage besteht darin, ob zwischen den Zeitperioden der rot- und 

gelbbemalten bzw. ritzverzierten und der weißbemalten Keramik noch ein eigenständiger 

Horizont existiert oder nicht. Darum teilen einige Autoren die Lengyel-Kultur in der Slowakei 

in fünf, andere in vier Entwicklungsphasen (Stufen, Perioden usw.) auf“93. J. Pavúk und V. 

Němejcová-Pavúková vertreten die vierstufige Gliederung mit jeweils mehreren 

Übergangsphasen94. Die Unterschiede liegen in den unterschiedlichen Betrachtungsweisen. 

Leitformen und Kriterien der inhaltlichen Definitionen haben sich nicht verändert. Diskutiert 

wird die Existenz bzw. die Nichtexistenz der 2. Stufe der fünfstufigen Gliederung (nach J. 

Lichardus u.a.). „Das Problem besteht zunächst darin, dass innerhalb der neolithischen 

Lengyel-Kultur nur die frühe Keramik mit feiner Ritzverzierung und roter Bemalung und die 

späte Keramik mit weißer, pastoser Bemalung überregional verbreitet sind. Deswegen möchten 

die Vertreter der vierstufigen Gliederung den Übergang zwischen diesen beiden klaren 

 

 

 
91  A. Točik/J. Lichardus, 1966. 
92  Vgl. hierzu: J. Lichardus/J. Vladár, 2003, 195-216; J. Pavúk, 2000; J. Pavúk, 2004.  
93  I. Zalai-Gaál, 2002, 16. 
94  J. Pavúk, 1965; V. Němejcová-Pavúková, 1986. 
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Entwicklungsstufen nicht als eine selbständige Stufe anerkennen, sondern ihr nur den Status 

einer Phase zubilligen. Man spricht darum statt von einer Stufe II von der Phase Santovka“95. 

„Es ist jedoch eindeutig, dass die gesamte Lengyel-Entwicklung während der Zeitperiode ihrer 

bemalten Keramik keine Unterbrechung aufweist. Im Grunde ist es deshalb vollkommen gleich, 

ob man hier von Stufen oder von Übergangsphasen spricht“96. 

 

Lengyelstufe I 

Diese Stufe entwickelt sich aus dem Protolengyel-Horizont heraus und wird in zwei Phasen 

(Lengyel Ia und Ib) unterteilt. Typische Gefäßformen sind Fußschüsseln mit konischem bzw. 

zylindrischem Fuß, Würfelgefäße, pilzförmige Gefäße etc. Als neue Elemente treten die scharf 

profilierten Becher, die Fußschalen mit hohem Fuß und ausladender Schalenmündung sowie 

Tonlämpchen hinzu. Die keramischen Formen weisen auffallende Übereinstimmungen mit den 

Fundorten Lengyel und Zengővárkony auf97. Als Verzierung ist die polychrome Bemalung und 

mehrzeilige, kurvolineare Ritzverzierung (Spiral-, Mäander- oder Girlandenmotive) zu nennen.  

Wichtige Fundstellen für die Stufe Lengyel I sind u.a. die Siedlungen/Kreisgrabenanlage aus 

Nitriansky-Hrádok, Vel’ke Host und Svodín-Busahegy.  

 

Santovka-Phase 

Diese Übergangsphase ist zwischen die Lengyelstufen I und II einzugliedern. Sie ist einer der 

oben erwähnten Diskussionspunkte. Die Grundlage für diese Übergangsphase bildet für J. 

Pavúk das Fundmaterial aus Santovka98. Er bezeichnet die Phase auf Grund seiner Analysen als 

eigenständige Entwicklungsphase der Lengyel-Kultur99, die er zwischen die Stufen I und II 

einschiebt. Charakterisiert wird diese Phase durch das Fehlen der Ritzverzierung und den 

Beginn der weißen, pastosen Bemalung auf den Gefäßen, die für die Lengyelstufe II (nach 

Pavúk) kennzeichnend ist.  

 

Lengyelstufe II (nach J. Lichardus u.a.) 

Diese Stufe ist zeitgleich mit der Santovka-Phase und entwickelt sich aus der vorangehenden 

Stufe I heraus. Neue Gefäßformen sind u.a. topfförmige Gefäße mit zwei Henkeln, bikonische 

Gefäße sowie anthropomorphe Gefäße. Die schlanken Vasenformen verschwinden und werden 

ersetzt durch Vasen mit kleinerem und bauchigem Unterteil. Die Gefäße weisen eine bichrome 

Bemalung auf, meist weiß mit rot oder gelb. Die Ritzverzierung nimmt allmählich ab.  

Wichtige Fundort dieser Stufe II sind u. a.: Nitriansky-Hrádok-„Zámeček“, Svodín, Grab 

10/1965 und Grab 11/1965, Santovka etc. 

 

Lengyelstufe II (nach J. Pavúk) / Lengyelstufe III (nach J. Lichardus u.a.) 

Sie stellt die Weiterentwicklung der vorherigen Phase/Stufe dar. Sie ist zeitgleich mit der Stufe 

MBK IIa (Hluboké Mašůvky, Střelice-Sklep, Klentnice, Kostelec na Hané) und mit der Stufe 

MOG IIa (Oberbergen) sowie mit der ungarischen Lengyelstufe II (Zalavár-Mekenye). 

Typisch für diese Stufe ist die weiße, pastose Bemalung auf rotem Grund. Als Ver-

zierungsmotive sind vorwiegend mäanderartige Ornamente aus breiten Rillen festzustellen. Zu 

den Gefäßformen treten nun die Schüsseln mit hohem glockenförmigem Hohlfuß, große Eimer 

 

 

 
95  A. Točík, 1991, 301ff. 
96  I. Zalai-Gaál, 2002, 16. 
97  Vgl. hierzu: A. Točík/J. Lichadus, 1966, 87. 
98  Rettungsgrabung im Siedlungsareal. Untersucht wurden 32 Gruben, 7 Gräber und 2 Hausgrundrisse. (vgl. hier-

zu: J. Pavúk, 1994) 
99  J. Pavúk, 1994, 175. 
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mit zylindrischem Hals und Kerbrandgefäße hinzu.100 Des Weiteren sind schnabel-förmige, 

nach oben gebogene Knubben auf der Bauchwölbung des Gefäßes sowie dickwandige Gefäße 

mit halbkugeligen, horizontal durchbohrten Knubben typisch zu beobachten. 

Nur wenige Fundstellen können hier zugeordnet werden: Nitriansky-Hrádok-„Hoferské role“, 

Vel’ké Kostol’lany und Pečeňady sowie Žlkovce. 

 

Übergangsphase Moravany bzw. Topol’čany-Szob 

Diese nur unterschiedlich bezeichnete Phase, bildet einen Übergangshorizont zwischen den 

Lengyelstufen III (nach J. Pavúk) bzw. IV (nach J. Lichardus u.a.). Sie stellt den Übergang 

zwischen der spätneolithischen Entwicklung (bemalte Keramik) und der kupferzeitlichen 

Entwicklung (unbemalte Keramik) dar. Die typische Gefäßform ist das hohe, glockenförmige 

Gefäß mit hohlem Fuß. Die weiße pastose Bemalung ist nun ohne die rote Grundierung auf den 

Gefäßwänden angebracht. Die plastische Verzierung ist kennzeichnend für diese Phase. Die 

Knubben haben nun eher dekorativen Charakter. Erste sog. unechte Terra Sigillata ist belegt. 

Charakteristische Fundorte: Moravany nad Váhom, Komatice-„Tomašovce“, Topol’čany und 

Szob I, Vyčapy-Opatovce.  

 

Lengyelstufe III (nach J. Pavúk) / Lengyelstufe IV (nach J. Lichardus u.a.) 

Dieser Horizont entspricht dem Brodzany-Nitra-Horizont. Diese Stufe wird durch das 

Fundmaterial dieser beiden Fundorte definiert und ist zeitgleich mit der Stufe MBK IIb. In 

diesem Zeitabschnitt wird die Besiedlung auf bislang unbesiedeltes Gebiet erweitert, nun 

werden auch für die Landwirtschaft ungünstigere Gebiete aufgesucht. 

Die Keramik ist nun stets unverziert. Charakteristisch für diese Stufe ist die sog. Terra Sigillata 

und sog. Terra Nigra. Weitere Gefäßformen sind Schüsseln mit glockenförmigem, profiliertem 

Hohlfuß (teilweise mit Durchbrechungen), topf- und vasenförmige Gefäße, Miniaturgefäße, 

Schöpfkellen und Deckel. Die Knubben sind weiterhin durchbohrt. 

Charakteristische Fundorte: Brodzany, Nitra, Dolná Streda und Budmerice. 

 

Lengyelstufe IV (nach J. Pavúk) / Lengyelstufe V (nach J. Lichardus u.a.) 

Diese Stufe ist die Weiterentwicklung der vorherigen Stufe und wird durch das Fundmaterial 

der Ludanice-Gruppe repräsentiert. Sie stellt das Ende der Lengyel-Entwicklung dar und wird 

dem Epilengyel-Horizont zugeordnet. Zeitgleiche Erscheinungen sind in Österreich 

(Bisamberg-Oberpullendorf-Gruppe), Mähren (Jordanóv-Kultur) und Transdanubien (Balaton-

Lasinja-Kultur) belegt.  

 

Zuletzt hat sich I. Zalai-Gaál101 eingehend mit der Forschungsgeschichte der Lengyel-Kultur 

und der Problematik der Chronologiesysteme der einzelnen Länder des Bearbeitungsgebietes 

im Zusammenhang seiner Analyse des Gräberfeldes von Mórágy-Tűzkődomb beschäftigt. 

Weitere wichtige Ergebnisse sind aus den Analysen des Gräberfeldes von Alsónyék-Bátaszék 

zu erwarten, wo ca. 2500 Gräber ausgegraben und z.T. bereits analysiert wurden102. 

 

 

 

 
100  J. Pavúk, 1965, 48. 
101  I. Zalai-Gaál, 2002, 8ff. 
102  u.a. I. Zalai-Gaál, 2009a; I. Zalai-Gaál, 2009b, 111-139; etc. 
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In der Literatur viel diskutiert sind des Weiteren zum einem die Frage nach dem Ursprung der 

Lengyel-Kultur und zum anderen die Beziehungen und der Einfluss auf zeitliche und räumliche 

Nachbarkulturen bzw. auf nachfolgende Kulturen103. 

 

Ein besonderes Augenmerk richtete sich allerdings schon sehr früh auch auf die anthropo-

morphen und zoomorphen Plastiken und Gefäße104. Ein Großteil der Plastiken wurde in 

einzelnen Artikeln in Zeitschriften publiziert. 

 

2.4. Tschechoslowakei / Mähren 

Erstmals wurden von J. Skutil105 alle bis dahin bekannten anthropomorphen Statuetten bzw. 

Fragmente aus dem mährischen Bereich zusammengetragen und systematisch untersucht, 

wobei der Autor nicht den Anspruch auf Vollständigkeit dieses Materials erhebt und auch nur 

eine - wenn auch eine große - Auswahl der Statuetten als Abbildungen vorlegt106. Diese von 

ihm erstellte Feinchronologie basiert auf dem sechsstufigen Chronologiesystem von F. Vil-

domec107. Mit der systematischen Erforschung der Kreisgrabenanlage von Těšetice-Kyjovice 

mit ihren dazugehörigen Siedlungen und den wichtigen Höhensiedlungen von Kramolín und 

Jaroměřice gelang die Erstellung eines Kodes der mährischen bemalten Keramik108, womit die 

qualitativen und quantitativen Merkmale der Keramik in Zahlen übertragen wurden und somit 

einen bis heute gültigen Überblick des Typenspektrums geben. Durch die statistische 

Auswertung gelang es eine detaillierte Chronologie zu erstellen, die Phase Ia konnte in drei 

Subphasen unterteilt werden (MBK Ia1-a3). 

 

Die formative Phase der Lengyel-Kultur ist in Mähren nicht zu fassen. In diesem Zeitraum ist 

noch die Stichbandkeramik verbreitet und bildet das Substrat für die entstehende Lengyel-

Kultur. 

Charakteristisch für die gesamte Stufe MBK Ia sind die polychrome Bemalung (meist rot-gelbe, 

vereinzelt auch weiße Bemalung), die doppel- bzw. mehrzeiligen Ritzverzierungen, kubische 

und prismatische Gegenstände sowie pilzförmige Gefäße. Die anthropomorphen Plastiken 

weisen eine waagerechte Armhaltung auf (Typ Střelice nach V. Podborský). „Die einzelnen 

Subphasen unterscheiden sich vor allem durch ein erweitertes Typenspektrum der Gefäßformen 

und Verzierungsmotive in den jüngeren Abschnitten.“109  

Wichtige Fundorte dieser Stufe MBK Ia: Těšetice-Kyjovice und Střelice I. 

 

Die Stufe MBK Ib stellt die kontinuierliche Weiterentwicklung dar und kann ebenfalls in drei 

Subphasen (MBK Ib1-b3) untergliedert werden, wobei eine genauere Charakterisierung der 

einzelnen Subphase nicht vorgenommen wurde. Die pilzförmigen Gefäße und die Schüsseln 

mit Hals sind nicht mehr im Repertoire, dafür kommen Schalen mit randständigen Knubben  

neu hinzu. Ebenfalls neu sind nun Knubben an den Gefäßen, die für die Stufe II zum 

charakteristischen plastischen Verzierungsmerkmal werden. Auch in der Ritzverzierung 

 

 

 
103  N. Kalicz/E. Kreiter u.a., 2007, 29ff.; N. Kalicz, 1988; E. Lenneis, 1986b; u.a. 
104  Vgl. M. Much, 1871, 139. 
105  J. Skutil 1939/40. 
106  Edb. 38. 
107  F. Vildomec, 1957. 
108  V. Podborský et al., 1977; E. Kazdová et al., 1975-76. 
109  M. Doneus, 2001, 85. 
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vollziehen sich Veränderungen, nun sind vor allem einzeilige Ritzverzierungen, seltener die 

doppelzeiligen Ritzungen, zu beobachten. Es treten verschiedene Varianten von Mäandern, 

Flechten und Rhomben auf. Die anthropomorphen Plastiken dieser Stufe Ib weisen nun eine 

schräg nach oben gerichtete Armhaltung auf (Typ Maloměřice nach V. Podborský).  

Wichtige Fundorte dieser Stufe MBK Ib: Jaroměřice, Střelice-Sklep I, Brno-Komin und Brno-

Žebětín. 

 

Die Stufe MBK Ic wurde von I. Rakovský eingeführt110. Sie bildet den Übergangshorizont zur 

Stufe MBK II. Merkmale, die für beide Stufen MBK I und II charakteristisch sind, treten hier 

auf. In dieser Stufe tauchen auch die ersten anthropomorphen Plastiken auf, die hochgestrechte 

Arme mit zum Teil mit ausgebildeten Händen aufweisen (Typ Štěpánovice nach V. Podborský).  

Wichtige Fundorte dieser Stufe MBK Ic: Jezeřany-Maršovice und Brno-Bystrc. 

 

Die Stufe MBK II kann in zwei Phasen MBK IIa und MBK IIb unterteilt werden. Die Phase 

MBK IIa kann wiederum in zwei Subphasen untergliedert werden. 

Die Stufe II stellt einen Wendepunkt in der Entwicklung der MBK dar. Es kam zur Expansion 

in neue Regionen, zum Teil auch für die Landwirtschaft ungünstigerer Gebiete.111 Charak-

teristisch für MBK II sind das Vorkommen der weißen pastosen Gefäßbemalung, sog. „unechte 

Terra Sigillata“ (rotpolierte Keramik) und der sog. „unechten Terra Nigra“ (schwarzpolierte 

Keramik).112 

P. Koštuřík unterteilte die Stufe MBK IIa in die Subphasen MBK IIa1 und IIa2. In dieser Stufe 

MBK II ist die weiße pastose Bemalung auf der Keramik charakteristisch. Die Subphase MBK 

IIa1 setzt die Traditionen der vorangehenden Subphase MBK Ic fort. Charakteristisch sind vor 

allem, die auf rotem Grund aufgetragene, weiße pastose Bemalung und die scharfe Profilierung 

der Gefäße. Die Subphase MBK IIa2 ist die Fortsetzung der vorangegangenen Phase. Neben 

der weißroten Bemalung tritt erstmals die „unechte Terra Sigillata“ in Erscheinung.  

In der Stufe MBK IIb sieht V. Podborský den Horizont der unbemalten Keramik.113 Die 

Gefäßbemalung lässt sich nur noch vereinzelt feststellen, dagegen erscheint die rotpolierte bzw. 

schwarzpolierte Keramik häufiger im mährischen Verbreitungsgebiet. 

Die Subphase MBK Ic stellt den Übergang zum Epilengyelhorizont, der Jordanóv-Kultur, dar. 

 

Von besonderer Bedeutung für diese vorliegende Arbeit ist die Monografie von V. Pod-

borský114 (1985), in der er die Plastiken für den Bereich der mährischen bemalten Keramik mit 

Schwerpunkt der anthropomorphen und zoomorphen Fundobjekte aus der Kreisgrabenanlage 

von Těšetice-Kyjovice zusammentrug und einer einheitlichen Merkmalanalyse unterzog, wobei 

allerdings nicht alle als Foto oder als Zeichnung vorliegen. Anhand des von ihm erarbeiteten 

Systems konnte er die anthropomorphen Statuetten grob in zwei Gruppen unterteilen: In 

freistehende und in sitzende Plastiken, wobei die stehenden Figuren in sieben Gruppen unter-

gliedert wurden. 

H. Maurer trug 1982 die bis dahin in Niederösterreich bekannten Plastiken der Linear-

bandkeramik und der Lengyel-Kultur zusammen, ohne sie zu typologisieren115. Anknüpfend an 

die Sonderausstellung 1998/1999 des Hörbarthmuseums in Horn (NÖ) veröffentlichten F. Berg 

 

 

 
110  I. Rakovský, 1986. 
111  Vgl. hierzu: P. Koštuřik, 1972, 13; 1986, 235. 
112  P. Koštuřik, 1972, 40; 1986, 235. 
113  V. Podborský, 1970. 
114  V. Podborský, 1985. 
115  H. Maurer, 1982. 
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und H. Maurer einen weiteren aktualisierten Katalog der anthropomorphen und zoomorphen 

Plastiken und Gefäße der Linearbandkeramik und überblicksartig auch der Lengyel-Kultur.116 

Des Weiteren wurden in einzelnen Artikeln und Aufsätzen die vorkommenden Plastiken 

bearbeitet. 

1998 widmet sich N. Kalicz117 der bemalten Keramik und den figürlichen Darstellungen des 

Neolithikums. Er trägt u.a. die Plastiken der Starčevo-Kultur, der Linearbandkeramik, der 

Sopot-Kultur (Nachbarkulturen bzw. Kulturen, die der Lengyel-Entwicklung vorangehen) und 

schließlich auch der Lengyel-Kultur aus dem transdanubischen Raum zusammen. 

Auch hat sich I. Zalai-Gaál mehrfach mit den anthropomorphen und zoomorphen Plastiken 

beschäftigt. Im Rahmen der Auswertung des Fundortes Mórágy-Tűzkődomb behandelte er in 

mehreren Artikeln118 die vorgefundenen Plastiken und Gefäße der Lengyel-Kultur. 

In jüngster Zeit hat sich S. Hansen119 mit den anthropomorphen Plastiken Mitteleuropas 

eingehend beschäftigt. In seiner Arbeit gibt er einen großräumigen Überblick der neolithischen 

anthropomorphen Plastiken und fasst deren Beziehungen untereinander zusammen, u.a. auch 

die Plastiken der Lengyel-Kultur. 

Diese Arbeiten bilden eine gute Ausgangsbasis für eine möglichst vollständige Material-

sammlung aller bislang veröffentlichten anthropomorphen Plastiken aus den einzelnen 

Bereichen des Verbreitungsgebietes der Lengyel-Kultur. 
 

2.5. Polen 

In Polen im Bereich der Oberen Weichsel, in Kujawien und Kleinpolen erscheint Material, dass 

mit der Lengyel-Kultur in Verbindung gebracht werden kann. Die älteste Stufe wird nach den 

entsprechenden Fundorten Samborzec-Opatów-Gruppe benannt. Hier sind sowohl Gefäße 

(auch in der typischen Bemalung) in Tradition der Lengyel-Kultur wie auch der Stich-

bandkeramik anzutreffen. Diese Stufe ist wohl zeitlich mit der Stufe MBK Ia gleichzusetzen. 

Im Bereich um Krakau und an der Weichsel befinden sich Siedlungen, die der Malice-Gruppe 

zuzuordnen sind. Ähnlich wie in der vorherigen Gruppe sind sowohl Elemente der Stich-

bandkeramik wie auch der Lengyel-Kultur zu fassen, wobei deutlich weniger bemalte Keramik 

vorzufinden ist. 

Diese Mischung aus Stichbandkeramik und Lengyel-Kultur wird auch in den beiden nach-

folgenden Gruppen (Plészów- und Modlinca-Gruppe) beibehalten. 

 

Abschließend sei noch anzumerken, dass sich erst kürzlich R. Gleser intensiv mit der Chrono-

logie u. a. auch der Lengyel-Kultur beschäftigt hat. Mit Hilfe von Kollagen-Analysen (AMS-

Daten120), die von Tier- und Menschenknochen genommen wurden, konnte die Relative 

Chronologie mit den absoluten Daten bestätigt werden. Er versuchte „Synchronismen zwischen 

Süddeutschland und dem mittleren Donauraum mit Hilfe der bislang entworfenen Chrono-

logieschemata mit den Serien von AMS-Daten der Lengyel-Kultur“ zu bestimmen. Er be-

merkte, dass „im direkten Vergleich dieser Chronologiesysteme Unterschiede bei der absoluten 

 

 

 
116  F. Berg/H. Maurer, 1998 
117  N. Kalicz, 1998, 56-135. 
118  u.a. I. Zalai-Gaál, 1996, 57- 87; I. Zalai-Gaál, 1998, 43-90. 
119  S. Hansen, 2007. 
120  Diese Daten stamm aus Lengyel-Fundstellen aus Österreich (vlg. hierzu: R. Gleser 2012) 
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Datierung bestimmter Stufen und Phasen von zum Teil mehreren Jahrhunderten festzustellen 

sind“.121 Der Zeitraum der Lengyel-Kultur liegt zwischen 4900 und 4200 cal BC.122  

 

 
 
Abb. 3 Übersicht der Chronologiesysteme im Verbreitungsgebiet der Lengyel-Kultur.  

 

 

 
121  R. Gleser, 2012, 35. 
122  R. Gleser, 2014, 113, Tab. 2 
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III. MERKMALANALYSE DER PLASTIKEN 

Mit Hilfe der Merkmalanalyse soll der Versuch unternommen werden, die große Menge an 

Fragmenten möglichst objektiv und einheitlich zu klassifizieren. Dazu wurde die Plastik in 

verschiedene Dispositionsbereiche (Abb. 4) untergliedert, die separat voneinander untersucht 

wurden. 

 

 
 
Abb. 4 Dispositionsbereiche der anthropomorphen Plastik 

 

Die Plastiken wurden dazu in ihre einzelnen anatomischen Merkmale, die Dispositionsbereiche 

(Armhaltung, Kopf-, Oberkörper-, Gesäß-, Bein- und Fußform), unterteilt und separat 

untersucht. Peter F. Biehl erarbeitete in seiner Studie zur südosteuropäischen Plastik123 eine 

merkmalanalytische Methode, die die Plastik als geschlossenen Fund betrachtet. Dieser 

Grundgedanke bildet auch für die vorliegende Arbeit die Basis. Formgestaltung der Plastik, 

Verzierung und Fundumstände (sofern angegeben) werden einzeln betrachtet, untersucht und 

schließlich zu Vergleichszwecken zusammengeführt. Die einzelnen Merkmale sind in der 

verwendeten Datenbank (ThumbsPlus 7) aufgenommen und über Excel-Pivot Tabellen 

kombinationsstatistisch ausgewertet worden. Durch die Kombinationen der einzelnen 

anatomischen Merkmale und der einzelnen Verzierungselemente/-motive war es möglich, die 

bereits 1985 von V. Podborský124 klassifizierten Plastiken in Untergruppen aufzugliedern. Die 

durchgeführte Analyse lässt außerdem eine regionale ungarische Gruppierung innerhalb der 

Lengyel-Kultur erkennen, die sich durch die Formgebung und Verzierungsmotiven von der 

mährisch-österreichischen Gruppe absetzt. Diese ungarischen Plastiken zeigen noch deutliche 

Einflüsse der vorangehenden Sopot-Kultur und setzen zeitlich etwas früher an als in jene 

Mähren. In Transdanubien und Südwestslowakei sind die frühesten Belege für die Lengyel-

Kultur (formative Phase) zu fassen.  

 

 

 

 
123  Vgl. P. F. Biehl, 2003, 18ff. 
124  V. Podborský, 1985, 210ff. 



 

31 

 

So attraktiv die figürlichen Hinterlassenschaften der Lengyel-Kultur auch sind, so fehlt dem 

Großteil leider oftmals die Angabe von Fundumständen. Des Weiteren sind sie mehrfach nur 

als Lese- oder Oberflächenfunde überliefert. Somit liefern sie kaum Hinweise auf den 

Befundzusammenhang. Selbst die Angabe „aus Grube“ stellt nicht zwangsläufig einen 

geschlossenen Befund dar. Die Analyse wird vorerst ohne Befundzusammenhang in 

typologischer und chronologischer Hinsicht durchgeführt.  

Die Plastiken weisen einen sehr hohen Zerstörungsgrad auf und lassen sich anhand ihres 

Erhaltungszustandes in drei verschiedene Einheiten unterteilen. Zum einen in „vollständig 

erhaltene Plastiken“, zum anderen in „rekonstruierbare“ und in „nahezu vollständig erhaltene 

Plastiken“, wobei hierunter diejenigen Plastiken gezählt werden, denen mindestens drei der 

sechs anatomischen Einzelmerkmale zugewiesen werden können. Letztendlich bleiben jene 

übrig, die nur noch „fragmentarisch“125 überliefert sind (Kopf-, Oberkörper-, Becken-, 

Beinfragmente, etc.). 

Diese Unterteilung ist notwendig, da lediglich 23 von insgesamt 1280 anthropomorphen 

Statuetten vollständig erhalten sind. Der überwiegende Teil der Plastiken (1017 Exemplare) ist 

nur fragmentarisch erhalten. 79 Plastiken können als „rekonstruierbar“ bezeichnet werden, d.h. 

sie weisen mindesten 4 formtypologische Merkmale auf. Mit der Einbeziehung von 

Fragmenten, die eine Hälfte der Statuette darstellen (z.B. Plastiken, die bis zur Taille oder 

abwärts der Taille erhalten sind), liegen 161 Statuetten vor, die als „nahezu vollständig“ 

benannt sind. Trotz der großzügigen Auslegung des Begriffes „nahezu vollständig“ mussten, 

um das gesamte Spektrum der Statuetten darlegen zu können, dennoch Fragmente 

herangezogen werden, die nur zwei anatomische Merkmale aufweisen. Nur auf diesem Wege 

kann allen relevanten Elementen Raum gegeben werden. Insgesamt konnten für die Typologie 

429 Statuetten eingeordnet werden. 

 

            

 

Abb. 5   Verteilung des Erhaltungszustandes der anthropomorphen Plastiken 

 

Außer der Form- und Verzierungsanalyse wurden die vielfältigen Bruchstellen, die 

Herstellungstechnik (sofern Angaben vorhanden waren) und die Fundumstände genauer 

untersucht.  

 

 

 
125  Diese Fragmente weisen ein bzw. zwei anatomische Merkmale auf. 
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1. ANTHROPOMORPHE PLASTIKEN 

In diese Kategorie lassen sich 1280 Statuetten bzw. -fragmente zusammenfassen. Formal 

unterteilen sich diese in zwei Formklassen. Es handelt sich hierbei um die säulenförmigen und 

die gegliederten Plastiken. Diese lassen sich wiederum in die drei Formfamilien, der frei-

stehenden Plastiken, der sitzenden Plastiken (s. Kap. III.1.2.2.2.2), sowie der anthropomorphen 

Deckelgriffe (s. Kap. III.1.2.2.2.3) untergliedern. 

1.1. Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastiken (Taf. 1-6) 

Es liegen lediglich 23 vollständig erhaltene anthropomorphe Plastiken vor. Es handelt sich um 

die bereits veröffentlichten Plastiken ausfolgenden Fundorten: 

Falkenstein-„Schanzboden“ (FO-ID 37) [0350]; Bakonyszücs (FO-ID 39) [0369]; Střelice (FO-

ID 5) [0400]; Střelice I (FO-ID 256) [0457]; Střelice II (FO-ID 257) [0434]; Hluboké Mašůvky 

III/st. (FO-ID 249) [0451, 0473]; Aszód (FO-ID 13) [0520]; Hluboké Mašůvky (FO-ID 9) 

[1320]; Nagycenk (FO-ID 280) [1532, 1534] Sé (FO-ID 15) [0491, 0836, 0837, 0838]; Brno-

Maloměřice (FO-ID 32) [0492]; Opatovice (FO-ID 109) [0493, 0494]; Mórágy-Tűzkődomb 

(FO-ID 12) [0601]; Mucsfa (FO-ID 131) [0610]; Höpfenbühel bei Melk (FO-ID 185) [1303]; 

Zengővárkony (FO-ID 53) [1319]. 

 

 

Da die obigen Plastiken ausreichend publiziert sind, soll in der folgenden Beschreibung die 

1997 in der Kreisgrabenanlage in Ölkam (FO-ID 284)126, Germering, MG St. Florian entdeckte, 

vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik (1484) vorgestellt werden127. 

Die zusammengesetzte, weibliche, vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik (Taf. 6), die 

aus grau-hellbraunem Ton und mit geglätteter Oberfläche gefertigt ist, wurde im inneren 

Graben der Kreisgrabenanlage im Bereich W1 in einer Tiefe von 135 cm aufgefunden. Sie weist 

einen kegelstumpfförmigen Kopf auf, an welchem die Ohren und die Nase durch kleine 

Knubben angedeutet sind. Die Haargrenze („M-Motiv“) wird mittels Ritzlinien dargestellt. In 

diesen Ritzlinien sind Reste von roter Farbe zu erkennen. Weitere Spuren von roter, gelber und 

schwarzer Farbe sind am gesamten Kopf und am Hals auszumachen. Die spitz zulaufenden 

Armstümpfe sind waagerecht ausgerichtet. Die Brüste sind durch kleine kegelstumpfförmige 

Knubben angedeutet. Die Hüfte ist deutlich abgesetzt und geht in eine Steatopygie über. Die 

Beine sind getrennt modelliert, werden allerdings ab den Knien wieder zusammengeführt. Die 

Knie werden durch kleine Knubben dargestellt. Im Schoßbereich bzw. oberhalb der Knie 

befindet sich eine horizontale Durchbohrung. Die kleinen Füße mit dreieckigen bis 

rechteckigen Fußsohlen bilden den Abschluss dieser Figur. Der Körper war ursprünglich 

flächig mit gelber Farbe bemalt. Reste von roter Bemalung sind noch unterhalb der Knie zu 

erkennen. Erhaltene Höhe: 18 cm.   

 

 

 
126  Zweifache Kreisgrabenanlage, welche bereits 1979 durch Luftbildaufnahmen entdeckt, 1993 geomagnetisch 

untersucht und in den Jahren 1992-1997 vom Oberösterreichischen Landesmuseum unter der Leitung von Manfred 

Pertlwieser archäologisch untersucht wurde (vgl. w. Neubauer/Chr. Neugebauer-Maresch, 2005, 26ff.). 

Dankenswerterweise wurden mir die Plastiken dieser Kreisgrabenanlage zur Untersuchung und Publikation zur 

Verfügung gestellt. 
127  Aus dieser Kreisgrabenanlage wurden noch weitere 33 anthropomorphe und eine zoomorphe Plastik entdeckt. 
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1.2. Formale Analyse 

1.2.1. Beschreibung und Einteilung der einzelnen anatomischen Bestandteile 

In diesem Abschnitt ist die formale Gestaltung der einzelnen anthropomorphen Statuetten 

Bestandteil der Untersuchung. Diese Analyse erfolgt getrennt nach den anatomischen Bestand-

teilen der Plastiken, welche aus den Dispositionsbereichen Armhaltung, Kopf-, Oberkörper-, 

Gesäß-, Bein- und Fußformen bestehen (vgl. Abb. 4). Diese Bestandteile wurden für alle 

Formgattungen/-gruppen gleichermaßen verwendet, da sowohl die Deckelfiguren als auch die 

sitzenden Plastiken z.T. die gleichen Merkmale wie die freistehenden Plastiken aufweisen.  

 

Aufgrund des überaus hohen Zerstörungsgrades der Statuetten mussten, um das vollständige 

Spektrum aufzeigen zu können, auch solche Stücke zur Typenbildung herangezogen werden, 

die nur als Fragmente vorliegen.  

 

Um die Menge an anthropomorpher Plastik in ihrer typologischen und chronologischen 

Hinsicht zu untersuchen, ist es unumgänglich, die Plastiken in ihre einzelnen anatomischen 

Bestandteile zu untergliedern und einheitlich zu untersuchen. Im folgenden Abschnitt werden 

die Plastiken in den eingangs bereits geschilderten Bereichen gesondert untersucht und den 

einzelnen Merkmalen zugeordnet. 

 

 Kopfformen 

Die Zuordnung der Köpfe der anthropomorphen Plastiken ist nach rein formalen Gesichts-

punkten geschehen. Die Verzierung bzw. die Darstellungsweise des Gesichtes, der Haartracht, 

die Ausformung der Ohren und/oder Nase wird zu einem späteren Zeitpunkt ihre 

Berücksichtigung finden. Allein bei der formalen Analyse sind elf verschiedene Kopfformen 

zu beobachten. Kopfform A – K (Abb. 6):  

 

Kopfform A –  Annähernd kugeliger Kopf  

Kopfform B –  Kegelstumpfförmiger bzw. bikonisch geformter Kopf 

Kopfform C –  Halbkugeliger Kopf 

Kopfform D –  Pilzförmiger Kopf  

Kopfform E –  Annähernd runder Kopf mit maskenartigem Gesicht 

Kopfform F –  Unregelmäßig-gerundeter Kopf  

Kopfform G –  Quer-oval geformter Kopf mit durchlochten Ohren 

Kopfform H –  „Vogelkopfartiger“ Kopf, Gesicht durch Fingerkniff modelliert 

Kopfform I –  Runder Kopf mit individuellen bzw. naturalistischen Gesichtszügen 

Kopfform J –  Stempelförmiger Kopf 

Kopfform K –  Flacher pilzförmiger Kopf mit Durchbohrungen im Bereich der Ohren 

 

 Armhaltung 

Bereits bei oberflächlicher Betrachtung aller Plastiken fiel auf, dass die Armhaltung ein 

entscheidendes Unterscheidungskriterium darstellt. Insgesamt können sechs Formen der 

Armhaltung beobachtet werden. Armhaltung A – F, die wiederum z.T. untergliedert werden 

können (Abb. 7):  
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Armhaltung A    –  Waagerecht ausgerichtete Armstümpfe 

Armhaltung B    –  Ausgestreckte, schräg nach oben gerichtete Armstümpfe  

Armhaltung C  –  Nach vorne gerichtete und angewinkelte Arme mit z.T. ausgebildete 

       Händen 

Armhaltung D  –  Seitlich nach oben gerichtete und angewinkelte Armstümpfe  

Armhaltung E1  –  Nach unten ausgerichtete Armstümpfe, die vom Körper wegführen 

Armhaltung E2  –  Nach unten ausgerichtete Armstümpfe, die am Körper anliegen 

Armhaltung F    –  Am Oberkörper anliegende und im Brust- bzw. Bauchbereich 

                               zusammengeführte Armhaltung  

 

 Oberkörperformen 

Die Oberkörpergestaltung weist sechs verschiedene Oberkörperformen auf, wobei die Ober-

körperform C in drei Varianten unterteilt werden musste (Abb. 8): 

 

Oberkörperform A   –  Dreieckiger, z.T. gedrungener Oberkörper mit steil aufsteigenden  

  Seiten ohne bzw. mit kaum ausgebildeten Armstümpfen 

Oberkörperform B   –  Leicht s-förmig geschwungener Oberkörper mit deutlicher Ausbildung  

     der Armstümpfe mit fließendem Übergang zur Hüfte (sofern erhalten) 

Oberkörperform C1 –  Zylindrischer Oberkörper mit rundem Querschnitt, Armstümpfe z.T.  

 nur angedeutet 

Oberkörperform C2 –  Gerader Oberkörper mit rund-ovalem Querschnitt, Armstümpfe gehen 

nahezu rechtwinklig vom Oberkörper weg, die Hüfte setzt sich deutlich 

ab (kein fließender Übergang)  

Oberkörperform C3 –  Gerader bis leicht dreieckiger Oberkörper mit rund-ovalem Quer- 

 schnitt, Armstümpfe sind nur schwach ausgebildet bis angedeutet, die 

 Hüfte setzt sich deutlich ab 

Oberkörperform D  –  Oberkörper mit deutlicher Schwellung des Bauches  

Oberkörperform E  –  Säulenförmiger, ungegliederter Körper mit rundem bis ovalem Quer- 

 schnitt, ein Übergang zwischen Ober- und Unterkörper ist nicht zu  

 erkennen. 

Oberkörperform F –  Flacher, kastenförmiger Oberkörper 

 

  Gesäßformen 

Für die Gesäßformen liegen insgesamt sieben verschiedene Formen vor. Die Typen A – G wer-

den nicht weiter unterteilt (Abb. 9): 

Die Gesäßformen A - C weisen eine deutliche Steatopygie auf, Gesäßformen D - F hingegen 

sind gekennzeichnet durch eine kleine Gesäßform. Die Hüfte setzt sich schwach vom Körper 

ab. Gesäßform G stellt die Gesäßformen der sitzenden Plastiken dar. 

 

Gesäßform A  –  Birnenförmiges Gesäß mit Schwerpunkt nach unten 

Gesäßform B  –  Apfelförmiges Gesäß mit mittigem Schwerpunkt und fließendem  

      Übergang zum Oberschenkel  

Gesäßform C  –   Runde Gesäßform mit meist mittigem Schwerpunkt, Übergang von Gesäß  

       zu Beinen erst im unteren Beinbereich (Höhe Wade bzw. Knöchel), Unter- 

       körper ist gedrungen, Gesäß nimmt dreiviertel des Unterkörpers in Anspruch 

Gesäßform D  – Kleine runde Gesäßform, keine Steatopygie 
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Gesäßform E  – Kantig geformtes Gesäß 

Gesäßform F  – Spitz zulaufend geformtes Gesäß mit fließendem Übergang zum Ober- 

 schenkel 

Gesäßform G  – Gesäß einer sitzenden Plastik mit oder ohne Mobiliar 

 

  Beinformen 

Die Beinform ist mit sechs verschiedenen Formen vertreten, wobei Beinform D nochmals durch 

zwei Untervarianten unterschieden wird (Abb. 10): 

 

Beinform A – Beine sind deutlich dargestellt, z.T. separat geformt, wobei die Beine  

   geschlossen sind 

Beinform B –   Beine sind deutlich dargestellt, separat geformt, die Beine sind voneinander 

     getrennt 

Beinform C –   Geschlossene, kompakte Beinform, das einzelne Bein ist nicht zu erkennen 

Beinform D1  –   Angewinkelte geschlossene Beine 

Beinform D2 –  Angewinkelte und getrennt modellierte Beine  

Beinform E –   Beine sind teilweise ausgeprägt, fließender Übergang zur Deckelform 

Beinform F –   Säulenförmige Beingestaltung, Beine sind geschlossen und kompakt, z.T.  

                             sind sie nur durch Ritzlinien gekennzeichnet 

 

  Fußformen 

Insgesamt konnten sechs verschiedene Fußformen herausgearbeitet werden, wobei die Fußfor-

men B, E und F nochmals unterteilt werden. Typen A – F (Abb. 11):  

 

Fußform A –   Schwach ausgebildete Fußpartie (leicht verdicktes Ende der Beine) 

Fußform B1 –   Deutlich ausgebildete Fußpartie ohne Zehendarstellung 

Fußform B2 –   Deutlich ausgebildete Fußpartie mit Zehendarstellung 

Fußform C –   Massive, überlang ausgebildete Fußpartie 

Fußform D –   Keine Fußausbildung, mehr oder weniger spitz zulaufender Abschluss 

     der Beine 

Fußform E1 –   Nach beiden Seiten auslaufender Fußbereich (Fersenausbildung) ohne  

                 Zehendarstellung 

Fußform E2 –   Nach beiden Seiten auslaufender Fußbereich (Fersenausbildung) mit  

     Zehendarstellung 

Fußform F1 –   Keine direkte Fuß- bis Beinausbildung, stumpfartiges Ende der  

       säulenförmigen Plastik 

Fußform F2 –   Keine direkte Fuß- bis Beinausbildung, nach allen Seiten  

                             leicht auslaufendes Ende der säulenförmigen Plastik 
 

 

1.2.2. Formgruppenbildung 

Im folgenden Abschnitt werden die formal untergliederten, einzelnen anatomischen Bestand-

teile der Statuetten in Kombination zueinander untersucht. Dies geschieht mit Hilfe einer Kom-

binationstabelle. In dieser Auswertung fanden nur jene Plastiken Berücksichtigung, die min-

destens drei der sechs anatomischen Merkmale aufweisen konnte. Anhand der Kombination der 
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einzelnen anatomischen Bestandteile können generell zwei Formklassen unterschieden werden 

(Formklasse 1 und Formklasse 2). Diese beiden Formklassen unterscheiden sich in der Gestal-

tung des Körpers der Plastik. Die Formklasse 1 ist stark stilisiert und weist einen säulenför-

migen Körper mit meist rundem Querschnitt auf. Dagegen sind die Plastiken der Formklasse 2 

deutlicher gegliedert und lassen die einzelnen Abschnitte, wie Kopf, Oberkörper, Gesäß, Bein 

und Fuß erkennen und sicher abgrenzen.  

Innerhalb der beiden Formklassen kam als Hauptunterscheidungskriterium für die Formtypo-

logie einzig die Armhaltung bzw. Armgestaltung in Frage.128 Sie ermöglicht es, mehrere Sta-

tuetten zusammenzufassen und somit die Bildung von Formgattungen und -gruppen zu 

ermöglichen. In Kombination mit der nachfolgenden Verzierungsanalyse konnten Typgruppen 

gebildet werden.  

Aufgrund des bereits erwähnten hohen Zerstörungsgrades (vgl. Abb. 5 Verteilung des Erhal-

tungszustandes 

Abb. 5   Verteilung des Erhaltungszustandes der anthropomorphen Plastiken) sind einige der Armhaltungen 

lediglich anhand von Oberkörperfragmenten überliefert. Sie wurden dennoch mit in die 

Typologie aufgenommen, um das vorhandene Spek-trum vollständig darstellen zu können. 

 

Hinsichtlich der großen Anzahl von Plastiken bzw. Fragmenten werden die besonders gut erhal-

tenen Exemplare bzw. die typischen Stellvertreter dieser Formgruppen im Text hervorgehoben; 

die restlichen Exemplare sind separat aufgelistet. Ferner können alle Zuordnungen in den 

begleitenden Tabellen und dem Katalog entnommen werden. 

 

Zur Benennung der Formfamilien/-gattungen/-gruppen bzw. ihrer Varianten sind vorweg noch 

einige Anmerkungen zu machen. Die Formfamilien zeigen an, ob es sich beispielsweise um 

freistehende (Formfamilie 2.1 oder 1.1), sitzende (Formfamilie 2.2) oder Deckelapplikationen 

(Formfamilie 2.3) handelt. 

Die Formgattung ergibt sich aus der Formfamilie in Kombination mit der Armhaltung. Die 

Bezeichnung der Formgruppen bildet sich aufgrund der Kombination von Formgattung und 

Oberkörperform. Damit gibt die Bezeichnung einer Formgruppe bereits Auskunft darüber, 

welche Kombination von anatomischen Merkmalen vorliegen. 

Anhand folgender Beispiele soll dies kurz verdeutlicht werden: Die Formgruppe 2.1.1a (vgl. 

Taf. 14) stellt eine stehende Plastik (2.1) mit der Armhaltung A (.1) und der Oberkörperform A 

(a) dar. Die Formgruppe 2.1.3b (vgl. Taf. 53) ist somit eine stehende Plastik (2.1) mit der 

Armhaltung C (.3) und der Oberkörperform B (b). 

Aus diesem Grund sind die Bezifferungen der Formgruppen nicht immer fortlaufend und 

weisen scheinbare Lücken auf, die sich allerdings durch fehlende Merkmalkombinationen 

ergeben. 

 

 Formklasse 1 

Die Formklasse 1 ist charakterisiert durch ihre ungegliederte bis schwach gegliederte Körper-

gestaltung (Oberkörperform E). Der säulenförmige Körper lässt sich nicht in Ober- und Unter-

körper untergliedern und weist meist einen runden bis ovalen Querschnitt auf. Teilweise sind 

die einzelnen anatomischen Merkmale nur angedeutet. Auch der Kopf geht fließend aus dem 

Körper hervor, ohne sich deutlich abzusetzen. 

 

 

 
128  V. Podborský, 1985. 
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Aus diesem Grund ist in der Formklasse 1 nur eine verkürzte Form der Benennung möglich.  

Diese Formklasse ist durch 47 Exemplare vertreten und wird in fünf Formgattung und einigen 

Varianten unterteilt (vgl. Abbildung 12). 

 

1.2.2.1.1. Formfamilie 1.1 

Alle Plastiken der Formklasse 1 lassen sich hierunter einordnen. Eine weitere Untergliederung, 

wie später in der Formklasse 2 ist hier nicht erforderlich.  

 

Formgattung 1.1.1 

Diese Formgattung wird gebildet durch 24 Exemplare. Sie fasst schwach gegliederte Statuetten 

mit gering ausgeprägter Armausbildung und ohne jegliche Gesäßform zusammen. Anhand der 

Armhaltung (A, C, E2 und F) können vier Formgruppen unterschieden werden. (Taf. 7 - 10) 

 

Formgruppe 1.1.1a (Abb. 12 / Taf. 7 – 9) 

19 Exemplare können in dieser Formgruppe zusammengefasst werden. Kennzeichnendes 

Merkmal dieser Gruppe sind die waagerecht ausgerichteten Armstümpfe (Armhaltung A). Vom 

säulenförmigen Körper (Oberkörperform E) setzen sich mehr oder weniger deutlich unregel-

mäßig-gerundete (Kopfform F), kugelige (Kopfform A) oder durch „Fingerkniff“ modellierte 

Kopfformen (Kopfform H) ab. 

Je nach Erhaltungszustand ist der Fußbereich stumpfartig (Fußform F1) bzw. gleichmäßig nach 

außen verlaufend (Fußform F2) ausgebildet. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0413, 0440, 0491, 0832, 0833, 0837, 

0838, 1175, 1236, 1270, 1303, 1309, 1330, 1335, 1586, 1609, 1611, 1627 und 1788.  

 

 

Formgruppe 1.1.1c (Abb. 12 / Taf. 10) 

Sie wird durch zwei Fragmente gebildet [1328, 0602], deren abgebrochene Armstümpfe nach 

vorne gerichtet (Armhaltung C) sind und deren Kopf durch „Fingerkniff“ modelliert ist 

(Kopfform H).  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0602 und 1328. 

 

 

Formgruppe 1.1.1e (Abb. 12 / Taf. 10) 

Eine Sonderstellung nimmt die Plastik 0834 ein. Die nach unten gerichteten Arme sind am 

Körper anliegend modelliert (Armhaltung E2). Die fast vollständige Plastik (ihr Kopf fehlt) 

besitzt einen säulenförmigen Körper (Oberkörperform E). Der Körper geht ohne eine Gesäß-

ausbildung fließend in die getrennt modellierten Beine (Beinform B) über, welche in einem 

deutlich ausgebildeten Fußbereich (Fußform B1) enden. Die Plastik ist reich an Verzierung129. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0834.  

 

 

 
129  Die Verzierung wird zu einem späteren Zeitpunkt (Kap. III.2) näher betrachtet werden. 
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Formgruppe 1.1.1f (Abb. 12 / Taf. 10) 

Sie wird ebenfalls durch zwei Fragmente repräsentiert [0618, 1319], deren Armstümpfe im 

Bauch- bzw. Brustbereich zusammenführen (Armhaltung F) und deren Kopf durch 

„Fingerkniff“ modelliert ist (Kopfform H). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0618 und 1319. 

 

 

Formgattung 1.1.2 

Diese Gruppe fasst kleine, schwach gegliederte Statuetten mit Arm- und Gesäßausbildung 

zusammen. Die sehr heterogene Gruppe kann anhand der Armhaltung in weitere Varianten 

unterteilt werden. (Taf. 11) 

 

Formgruppe 1.1.2a (Abb. 12 / Taf. 11) 

Diese kleine Gruppe ist durch waagerecht ausgerichtete Armstümpfe (Armhaltung A) gekenn-

zeichnet. Die weiteren Merkmale sind breit gefächert. Die Plastik 0520 mit annähernd rundem 

Kopf und maskenförmigem Gesicht (Kopfform E) weist ein kantiges Gesäß (Gesäßform E) und 

getrennt voneinander modellierte Beine (Beinform B) mit schwach ausgebildeten Füßen 

(Fußform A) auf. Zwei Fragmente [0514, 0590] besitzen ein spitzzulaufendes Gesäß (Gesäß-

form F) mit anschließenden säulenförmigen kompakten Beinen (Beinform F). Die Füße sind 

nicht ausgebildet, der Fußbereich läuft nach allen Seiten gleichmäßig aus (Fußform F2). Das 

Fragment 0835 weist die Gesäßform C und die Beinform A auf.   

Ein weiteres Torsofragment [0587] weist neben der Armhaltung A keine direkte Gesäßaus-

bildung auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0514, 0520, 0587, 0590 und 0835. 

 

 

Formgruppe 1.1.2b (Abb. 12 / Taf. 11) 

Sie wird durch eine Plastik (0518) vertreten. Diese säulenförmige Plastik richtet die 

Armstümpfe leicht schräg nach oben (Armhaltung B). Das Gesäß läuft spitz zu (Gesäßform F) 

mit anschließenden kompakten Beinen (Beinform F), die Füße sind deutlich ausgebildet 

(Fußform B1). Eine Besonderheit stellt die Vertiefung im Bereich des Schamdreiecks dar. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0518. 

 

 

Formgruppe 1.1.2c (Abb. 12 / Taf. 11) 

Die beiden Plastiken richten die Armstümpfe nach vorne (Armhaltung C). Das Fragment 0460 

hat einen annähernd runden Kopf (Kopfform F), ein spitzzulaufendes Gesäß (Gesäßform F) und 

getrennt modellierte Beine (Beinform B). Das Rumpffragment 0427 weist eine kleine runde 

Gesäßform (Gesäßform D) auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0427 und 0460. 
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Formgruppe 1.1.2f (Abb. 12 / Taf. 11) 

Diese Variante wird durch das stark schematisierte Einzelstück 0285 vertreten. Die Arme sind 

auf dem Bauch der Figur aufliegend dargestellt (Armhaltung F). Hinzu kommt ein unregel-

mäßiger Kopf (Kopfform F) und ein kantiges Gesäß (Gesäßform E). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0285. 

 

 

Formgattung 1.1.3  

Diese Formgattung fasst schwach gegliederte Statuetten ohne Armhaltung, aber mit Andeutung 

eines Gesäßes zusammen. Die beiden Plastiken besitzen ein kantiges Gesäß (Gesäßform E), die 

Beine sind geschlossen/kompakt (Beinform F) modelliert und enden in einem deutlich ausgebil-

deten Fußbereich (Fußform B1). Hinzu kommt ein annähernd runder (Kopfform F) bzw. ein 

vogelförmiger Kopf (Kopfform H). (Abb. 12 / Taf. 12) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0492 und 0515. 

 

 

Formgattung 1.1.4  

Diese Formgattung fasst ungegliederte, säulenförmige Statuetten zusammen, die keine Arme 

aufweisen und deren Kopf sich mehr oder weniger deutlich vom Körper absetzt. 

Körper und Gesäß sind nicht voneinander zu trennen. Der Fußbereich ist stumpfartig (Fußform 

F1) bzw. nach allen Seiten auslaufend (Fußform F2) ausgebildet. Hinzu kommen ein unregel-

mäßiger runder Kopf (Kopfform F), ein vogelförmiger Kopf (Kopfform H) bzw. ein stempel-

förmiger Kopf (Kopfform J). (Abb. 12 / Taf. 12) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0493, 0494, 0601, 0610, 0836, 1284 und 

1505. 

 

 

Formgattung 1.1.-Unterkörperfragment  

Diese kleine Gruppe (fünf Exemplare) wird ausschließlich durch Unterkörperfragmente 

gebildet. Sie sind eindeutig der Formklasse 1 zuzuordnen. Es ist allerdings nicht möglich, sie 

den einzelnen Formgruppen bzw. Varianten zuzuordnen. Aufgrund ihres Erhaltungszustandes 

können die primären anatomischen Merkmale, die für die Herausbildung der Formgruppen 

herangezogen wurden, nicht zum Ansatz kommen. Diese Fragmente werden dennoch mit in die 

Formanalyse einbezogen, da sie zwei der fünf130 anatomischen Merkmale für die säulenf-

örmigen Plastiken aufweisen. Dadurch sind sie als eine vollständige untere Hälfte einer Plastik 

anzusehen. (Taf. 13) 

 

  

 

 

 
130  Es werden nur fünf anatomische Merkmale für die Säulenförmigen Plastiken berücksichtig, da sich die Gesta-

ltung des „Körpers“ auf eine Säulenform reduzieren lässt. 
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Formgattung 1.1.-Unterkörperfragemente - Gruppe A (Abb. 12 / Taf. 13) 

Hier werden diejenigen Statuettenfragmente zusammengefasst, die nicht bzw. nur schwach ge-

gliedert sind und eine Gesäßausbildung aufweisen. Ein weiteres kennzeichnendes Merkmal ist 

die geschlossene und kompakte/säulenförmige Beingestaltung (Beinform F). Das einzelne Bein 

ist nur anhand von Ritzlinien o.ä. angedeutet. Bei all diesen Exemplaren ist keine Stea-topygie 

dargestellt. 

Das Fragment 0505 weist neben der Beinform F sowohl eine kantige Gesäßform (Gesäßform 

E) als auch die Fußform F1 auf. 

Das Fragment 0504 weist dagegen eine Kombination aus Beinform F und Gesäßform F (spitz-

zulaufende Gesäßform) auf. Der Fußbereich ist stumpfartig (Fußform F1) gestaltet. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0504 und 0505. 

 

 

Formgattung 1.1.-Unterkörperfragemente - Gruppe B (Abb. 12 / Taf. 13) 

Des Weiteren können drei singulär auftretende Fragmente ebenfalls der Formklasse 1 nur grob 

zugeordnet werden. Ihr kennzeichnendes Merkmal ist der säulenförmige Körper, in den rest-

lichen Attributen sind sie sehr heterogen.  

Das Fragment 0511 weist neben einem ungegliederten, säulenförmigen Unterkörper einen Fuß-

bereich auf, der leicht nach allen Seiten ausläuft (Fußform F2). Eine Gesäßform ist nicht ange-

legt131.  

Das Fragment 0519 weist ebenfalls einen ungegliederten, säulenförmigen Unterkörper auf. Die 

Standfläche ist zu einer Seite ausgezogen und lässt somit einen schwach ausgebildeten Fuß-

bereich erkennen (Fußform B1). Eine Gesäßform ist auch hier nicht angelegt, allerdings weist 

dieses Fragment eine plastische Verzierung im „Beinbereich“ auf. 

Das Fragment 0302 stellte eine Ausnahme dieser säulenförmigen Plastiken dar. Der Körper 

weist keine Untergliederung auf, allerdings sind die Beine getrennt voneinander modelliert 

(Beinform B) und endet in Füßen mit Zehenausbildung (Fußform B2). Eine Gesäßform ist hier 

ebenfalls nicht angelegt132.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0302, 0511 und 0519. 

 

 

 Formklasse 2 

Die Formklasse 2 stellt den Großteil des zu bearbeitenden Materials dar. Ihr konnten im 

Rahmen der Analyse 429133 Exemplare zugeordnet werden. Sie stellt die gegliederte, stehende 

anthropomorphe Plastik dar. Ihr primäres Kennzeichen ist daher die gegliederte Körper-

gestaltung. Diese Formklasse kann in drei Formfamilien (2.1, 2.2 und 2.3) sowie in eine 

Vielzahl von Formgruppen und Varianten untergliedert werden. Das wesentliche Entschei-

 

 

 
131  Die Nichtanlage eines Gesäßes an diesem Exemplar konnte die Verf. durch einen Besuch im Museum Szom-

bathely überprüfen.  
132 Anhand der Abbildungen in der Literatur zwar nicht zu erkennen, allerdings konnte die Verf. dies im Mus. 

Budapest überprüfen. 
133  Hierbei wurden die Fragmentgruppen nicht berücksichtigt, da sie nur ein bis zwei anantomische Merkmale 

aufweisen können. Wie zu einem späteren Zeitpunkt gezeigt werden wird, lassen sie sich allerdings zumeist der 

Formgruppe 2 zuordnen.  
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dungskriterium für die Zuordnung in die einzelnen Gruppen stellt die Kombination aus 

Armhaltung und Gestaltung des Oberkörpers dar. Die Varianten werden für die Unterscheidung 

der Oberkörperform C benötigt. 

Wie bereits im Vorfeld erwähnt, ist der Zerstörungsgrad der Plastiken sehr hoch. Aus diesem 

Grund und um das gesamte Spektrum der Plastiken darzulegen, ist es unvermeidlich, dass 

einige Formgruppen nicht nur durch vollständig erhaltene oder rekonstruierbare Plastiken 

vertreten werden. Andere Formgruppen werden lediglich durch Fragmente gebildet, die drei 

von sechs anatomischen Merkmalen aufweisen bzw. ganze Oberkörperfragmente darstellen, da 

dies ein wesentliches Entscheidungskriterium bildet. 

Die Formklasse 2 weist drei verschiedene Grundformen auf. Darin repräsentiert die Form-

familie 2.1 die freistehende Plastik, die Formfamilie 2.2 die sitzende Plastik und die Form-

familie 2.3 umfasst die anthropomorphen Plastiken, die als Deckelapplikationen zu betrachten 

sind. 

 

 

1.2.2.2.1. Formfamilie 2.1. – Stehende Plastik 

Die Formfamilie 2.1 stellt den größten Teil der Materialsammlung (354 Exemplare) dar und re-

präsentiert die freistehende Plastik. Sie lässt sich in eine Vielzahl von Formgattungen, -gruppen 

und Varianten untergliedern. 

 

Formgattung 2.1.1 

Diese Formgattung (178 Exemplare) weist also als primäres Kennzeichen die Armhaltung A 

auf und aufgrund ihrer Vielfältigkeit kann sie anhand der Oberkörpergestaltung in weitere 

Formgruppen und deren Varianten unterteilt werden. (Abb. 13 - 16 / Taf. 14 – 46) 

 

Formgruppe 2.1.1a (Abb. 13 / Taf. 14 - 18) 

Kennzeichenende Merkmale dieser Formgruppe (31 Exemplare) sind die waagerecht ausge-

richteten Armstümpfe (Armhaltung A) und der dreieckige, leicht gedrungene Oberkörper mit 

steil aufsteigenden Seiten und kaum ausgebildeten Armstümpfen (Oberkörperform A). Sofern 

der Erhaltungszustand es zulässt, sind die Gesäßform B (3) und Gesäßform F (1) in Kombi-

nation mit geschlossenen geformten Beinen (Beinform A (3)) und mit getrennt modellierten 

Beinen (Beinform B (1)) zu beobachten. Hinzu kommen noch die Kopfformen B (2), D (1) und 

F (1). 

Bis auf drei Exemplare [0410, 0412 und 0538] können die Plastiken alle als weiblich (plastische 

Brustdarstellung) angesprochen werden. 

 

Folgende charakteristische Plastiken dieser Formgruppe können hier eingeordnet werden: 

0407, 0412, 0415134, 0445, 0447 und 0592.  

Weitere Plastiken dieser Formgruppe: 0335, 0342, 0343, 0349, 0387, 0399, 0408, 0409, 0410, 

0411, 0417, 0418, 0428, 0538, 0543, 0547, 0556, 0619, 1157, 1471, 1479, 1549, 1614, 1638 

und 1781.  

 

 

 
134  Diese Plastik wird von E. Ruttkay (1993; 2004) als halbliegend bezeichnet, wobei sie alle Merkmale einer 

stehenden Plastik aufweist. 
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Formgruppe 2.1.1b (Abb. 14 / Taf. 19 - 34) 

Das entscheidende Merkmal dieser Formgruppe (82 Exemplare) ist neben der Armhaltung A 

der leicht s-förmig geschwungene Oberkörper (Oberkörperform B) mit deutlicher Armaus-

bildung und fließendem Übergang zur Hüfte (sofern sie erhalten ist). Dieser Variante sind die 

meisten vollständig erhaltenen bzw. rekonstruierbaren Plastiken zuzuordnen135. Zur Arm-

haltung A und Oberkörperform B gesellt sich häufig die Kombination aus apfelförmigem Gesäß 

mit mittigem Schwerpunkt (Gesäßform B) und geschlossenen Beinen (Beinform A). Hinzu 

kommen deutlich ausgebildete Füße mit bzw. ohne Zehendarstellung (Fußform B1und B2). Die 

Kopfformen variieren in dieser Gruppe sehr stark. Es treten sowohl kegelstumpfförmige (Kopf-

form B), halbkugelige (Kopfform C), pilzförmige (Kopfform D) und unregelmäßig gerundete 

Kopfformen auf (Kopfform F) als auch jene Kopfformen, die durch „Fingerkniff“ modelliert 

sind (Kopfform H). 

Die weiteren Kombinationen sind z.B. die Gesäßform B mit Beinform B und den Fußformen 

A, B1 und D sowie den Kopfformen B, C und F. Vereinzelt ist die Kombination Armhaltung A 

und Oberkörperform B mit den Gesäßformen A [1694, 1187, 0375/Taf. 25], C [1524/Taf. 26], 

D [0522, 0398/Taf. 25] und F [1320/Taf. 26] zumeist mit der Beinform A vorzufinden. 

Das Fragment 1524 (a und b) wird in der Literatur136 als eine aus zwei Fragmenten bestehende 

Plastik bezeichnet. Allerdings ist die Verfasserin der Meinung, dass diese beiden Fragmente 

anhand ihrer unterschiedlichen Größe als auch anhand ihrer Verzierung (zumindest nach den 

Zeichnungen) nicht zusammenpassen (vgl. Kap.III.2.1.4.2.2). Daher werden beide Fragmente 

getrennt voneinander untersucht.  

 

Folgende charakteristische Plastiken dieser Formgruppe können hier eingeordnet werden: 

0378, 0384, 0391, 0392, 0395, 0400, 0401, 0457, 0500, 0528, 1124, 1320, 1371, 1373, 1389, 

1414, 1415, 1478 und 1484.  

Weitere Plastiken dieser Formgruppe: 0279, 0303, 0332, 0336, 0337, 0339, 0340, 0341, 0344, 

0345, 0346, 0347, 0362, 0372, 0374, 0375, 0376, 0377, 0383, 0386, 0388, 0389, 0393, 0394, 

0396, 0397, 0398, 0402, 0403, 0405, 0421, 0422, 0426, 0522, 0532, 0533, 0535, 0561, 0563, 

0679, 1116, 1187, 1220, 1239, 1302, 1340, 1341, 1372, 1395, 1405, 1438, 1488, 1499, 1500, 

1524a+b, 1528, 1543, 1568, 1658, 1664, 1665, 1694, 1712 und 1722. 

 

 

Formgruppe 2.1.1c (Abb. 15 / Taf. 34 – 45) 

Das kennzeichnende Merkmal dieser Gruppe (60 Exemplare) ist die zylindrisch bzw. gerade 

verlaufende Oberkörperform C. Aufgrund der unterschiedlichen Gestaltung dieser Oberkörper-

form kann diese Formgruppe in drei Varianten untergliedert werden. 

 

Variante 2.1.1c1 (Abb. 15 / Taf. 34 - 35) 

Das kennzeichnende Merkmal ist der lange zylindrische Oberkörper mit rundem Querschnitt, 

an dessen oberen Ende die z.T. nur angedeuteten, waagerecht ausgerichteten Armstümpfe an-

gebracht sind. Diese Kombination wird begleitet durch die apfelförmige Gesäßform (Gesäß-

form B) und die runde Gesäßform, deren Übergang zur Beinform erst im unteren Drittel des 

Beines abgeschlossen ist (Gesäßform C). Hinzukommen sowohl die getrennt modellierten 

 

 

 
135  Hierzu geordnet werden folgende Plastiken: 0378, 0384, 0391, 0392, 0395, 0400, 0401, 0457, 0500, 0528, 

1124, 1371, 1373, 1389, 1414, 1415, 1478 und 1484. 
136  Vgl. hierzu: J. Barna, 2004, 29-53 bzw. G. Ilon, 2007, 141. 
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Beine (Beinform B), deren Enden mehr oder weniger spitz zulaufend abschließen (Fußform D), 

als auch die kugelige bis halbkugelige Kopfform (Kopfform A bzw. C). 

Diese kleine Gruppe umfasst sieben Plastiken. Alle Exemplare stammen, bis auf eine Aus-

nahme [0361], aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0355, 0361, 0370, 1232, 1532, 1784 und 

1789. 

 

Variante 2.1.1c2 (Abb. 15 / Taf. 36 - 41) 

Die Einteilung in diese Variante (37 Exemplare) erfolgt über den gerade verlaufenden Ober-

körper mit rund-ovalem Querschnitt, dessen Übergang zur Hüfte sehr deutlich verläuft. Von 

seinem oberen Ende gehen nahezu rechtwinklig die waagerecht ausgerichteten Armstümpfe ab 

(Oberkörperform C2). Die apfelförmige Gesäßform (Gesäßform B) in Kombination mit der 

Beinform A und in zwei Fällen auch mit der Beinform B [0689 und 0360] ist hier vertreten. Es 

schließt sich ein schwach (Fußform A) bzw. ein deutlich ausgearbeiteter Fußbereich, z.T. mit 

und ohne Zehendarstellung (Fußform B1 und B2) an. Die Kopfformen variieren. Mehrfach sind 

kugelige (Kopfform A), halbkugelige (Kopfform C) und unregelmäßige (Kopfform F) Kopf-

formen belegt, vereinzelt auch ein runder Kopf mit maskenförmigem Gesicht (Kopfform E) 

und ein „vogelkopfartiger“ Kopf (Kopfform H). 

 

Folgende charakteristische Plastiken dieser Formgruppe können hier eingeordnet werden: 

0350, 0353, 0360, 0363, 0371, 0373, 0404, 0495, 0525, 0689, 0850, 1264 und 1674.  

Weitere Plastiken dieser Formgruppe: 0280, 0286, 0351, 0352, 0366, 0368, 0406, 0420, 0429, 

0529, 0534, 0549, 0589, 0596, 0686, 1161, 1188, 1237, 1404, 1581, 1656, 1693, 1717 und 

1742. 

 

Variante 2.1.1c3 (Abb.15 / Taf. 42 - 45) 

Das kennzeichnende Merkmal dieser Gruppe ist der gerade bis leicht dreieckige, langgezogene 

Oberkörper mit rund-ovalem Querschnitt und deutlichem Übergang zur Hüfte. Die waagerecht 

ausgerichteten Armstümpfe sind nur angedeutet (Oberkörperform C3). Der Unterkörper 

zeichnet sich, bis auf eine Ausnahme, Plastik 0416 mit Gesäßform B, durch seine gedrungene 

Gestalt aus. Das Gesäß ist rund mit mittigem Schwerpunkt und nimmt 3/4 des Unterkörpers ein 

(Gesäßform C). Die Beine sind sowohl getrennt (Beinform B) als auch kompakt modelliert, 

ohne dass das einzelne Bein zu erkennen ist (Beinform C). Vereinzelt kommen geschlossen 

modellierte Beine vor (Beinform A). Der Fußbereich ist in zwei Fällen spitz zulaufend 

(Fußform D) und bei zwei weiteren Fragmenten endet er stumpfartig (Fußform F1) oder nach 

den Seiten leicht auslaufend (Fußform F2). Die Köpfe sind kugelig (Kopfform A), halbkugelig 

(Kopfform C) und pilzförmig (Kopfform D) gestaltet. 

Diese Gruppe wird durch 16 Plastiken repräsentiert. Sie stammen bis auf drei Ausnahmen 

[0416, 1304 und 1480] alle aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0354, 0369, 0414, 0416, 0527, 0831, 

0851, 1304, 1480, 1534, 1771, 1772, 1774, 1776, 1780 und 1806. 

 

 

Formgruppe 2.1.1.d (Abb. 16 / Taf. 46) 

Kennzeichnendes Merkmal dieser kleinen Formgruppe (5 Exemplare) ist der Oberkörper mit 

deutlicher Darstellung der Bauchpartie (mögliche Darstellung einer Schwangerschaft?) (Ober-
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körperform D137). Die Ausgestaltung der Bauchpartie ist sehr unterschiedlich. Sie reicht von 

einer kleinen Knubbe auf dem Bauch bis hin zum deutlich hervorgehobenen gewölbten Bauch. 

Nur bei einer Plastik [1695] lassen sich noch zusätzliche Angaben zu den weiteren anato-

mischen Merkmalen machen. Sie besitzt ein rundes Gesäß (Gesäßform B) mit geschlossenen 

Beinen (Beinform A) und endet im Fußbereich stumpfartig (Fußform D). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0356, 0423, 0488, 1151 und 1695.  

 

 

Formgattung 2.1.2 

Das primäre Kennzeichen für diese Formgruppe, der 33 Exemplare zugeordnet werden können, 

ist die leicht schräg nach oben gerichtete Armhaltung (Armhaltung B). Auch diese Formgruppe 

kann auf Grund der unterschiedlichen Oberkörperformen wiederum in Varianten aufgeteilt 

werden. (Abb. 17 / Taf. 47 – 52) 

 

 

Formgruppe 2.1.2a (Abb. 17 / Taf. 47 - 49) 

Neben der Armhaltung B ist das kennzeichnende Merkmal der gedrungene dreieckige Ober-

körper (Oberkörperform A). Nur die vollständig erhaltene Plastik 0434 weist weitere Merkmale 

auf: eine runde Gesäßform mit mittigem Schwerpunkt (Gesäßform B), geschlossene Beine 

(Beinform A) und eine deutlich ausgebildete Fußpartie (Fußform B1). Der Kopf ist unregel-

mäßig-gerundet (Kopfform F). Die weiteren zwölf Vertreter dieser Variante sind lediglich als 

Oberkörperfragmente erhalten. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0434, 0443, 0444, 0448, 0450, 0487, 

0546, 0551, 0560, 1120138, 1606, 1684 und 1735.  

 

 

Formgruppe 2.1.2b (Abb. 17 / Taf. 49 - 51) 

Kennzeichnend für die Zuordnung in diese Variante ist die Kombination aus Armhaltung B und 

dem leicht s-förmig geschwungenen Oberkörper mit deutlicher Armausbildung und fließendem 

Übergang zur Hüfte (Oberkörperform B). Zwei Torsofragmente [1485139 und 0677] weisen 

zusätzlich eine runde Gesäßform mit mittigem Schwerpunkt (Gesäßform B) und geschlossenen 

Beinen (Beinform A) auf. Die weiteren Exemplare liegen als Oberkörperfragmente vor. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0435, 0436, 0446, 0489, 0677, 1114, 

1189, 1331, 1363, 1366, 1374 und 1485. 

 

 

  

 

 

 
137  Die Darstellung der Schwangerschaft in der Figuralplastik wird in Kap. III.4 eingehender behandelt.  
138  Diese Plastik weist in den Armstumpfenden jeweils eine kleine Durchbohrung auf (Taf. 48). 
139  Bislang unveröffentlichte anthropomorphe Plastik aus dem Kreisgrabenanlage aus Ölkam, Germering, MG St. 

Florian Kr. (Taf. 49), die dankenswerterweise vom Landesmuseum Oberösterreich Linz zur Untersuchung zur 

Verfügung gestellt wurde. 
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Formgruppe 2.1.2c (Abb. 17 / Taf. 52) 

Kennzeichnendes Merkmal ist die zylindrisch bzw. gerade verlaufende Oberkörperform C mit 

zwei verschiedenen Unterteilungen (Oberkörperform C2 bzw. C3). Diese Gruppe wird aus-

schließlich durch Oberkörperfragmente vertreten, deren deutlich ausgebildete Arme leicht 

schräg nach oben gerichtet sind und einen geraden Oberkörper mit rund-ovalem Querschnitt 

aufweisen. 

 

Variante 2.1.2c2 (Abb. 17 / Taf. 52) 

Sieben Fragmente können dieser Variante zugeordnet werden. Die entscheidenden Merkmale 

dieser Gruppe sind die zylindrische Oberkörperform C2 und die leicht schräg nach oben gerich-

teten Arme.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0439, 0442, 0481, 0490, 1397, 1547 und 

1617. 

 

Variante 2.1.2c3 (Abb. 17 / Taf. 52) 

Der gerade verlaufende Oberkörper lässt dieses Fragment [0449] dieser Variante zuordnen. Die 

Arme sind nur schwach ausgebildet und der rund-ovale Oberkörper besitzt einen eher 

dreieckigen als geraden Verlauf. 

 

Folgende Plastik kann hier eingeordnet werden: 0449. 

 

 

Formgattung 2.1.3 

Das primäre Kennzeichen dieser Formgattung (26 Exemplare) ist die nach vorne gerichtete und, 

sofern erhalten, angewinkelte Armhaltung (Armhaltung C). In dieser Gruppe wurden alle Frag-

mente zusammengefasst, deren Armstümpfe vor den Oberkörper gerichtet sind. Diese Gruppe 

kann auf Grund der unterschiedlichen Oberkörperformen wiederum in Formgruppen bzw. 

Varianten aufgeteilt werden. (Abb. 18 / Taf. 53 – 58) 

 

Formgruppe 2.1.3b140 (Abb. 18 / Taf. 53 - 56) 

Kennzeichnend für die Zuteilung zu dieser Formgruppe (13 Exemplare) ist die Kombination 

aus Armhaltung C und dem leicht s-förmig geschwungenen Oberkörper mit deutlicher Armaus-

bildung und fließendem Übergang zur Hüfte (Oberkörperform B). Die Gesäßformen sind sehr 

heterogen vertreten. Die runden Gesäßformen weisen sowohl einen unteren (Gesäßform A) und 

einen mittigen Schwerpunkt (Gesäßform B) als auch jeweils in einem Exemplar ein kleines 

rundes (Gesäßform D) und ein spitz zulaufendes Gesäß (Gesäßform F) auf. Unabhängig von 

der Gesäßform sind alle Plastiken, sofern der Erhaltungszustand diese Schlussfolgerung 

erlaubt, mit geschlossener Beinform und deutlich ausgebildetem Fußbereich (Fußform B1, B2 

und C) ausgestattet. Die Köpfe sind kugelig (Kopfform A), pilzförmig (Kopfform D) oder 

unregelmäßig-gerundet (Kopfform E). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0326, 0453, 0455, 0456, 0458, 0459, 

0461, 0462, 0464, 0468, 0469, 0472 und 0483.  

 

 

 
140  Variante 2.1.3a existiert nicht (s. Einleitung Kap. III.1.2.2) 
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Formgruppe 2.1.3c (Abb. 18 / Taf. 56 - 58) 

Kennzeichnendes Merkmal ist die zylindrisch bzw. gerade verlaufende Oberkörperform C mit 

zwei verschiedenen Varianten (Oberkörperform C1 bzw. C2). 

 

Variante 2.1.3c1 (Abb. 18 / Taf. 56) 

Die kleine Gruppe wird durch drei Oberkörperfragmente repräsentiert. Vom zylindrischen 

Oberkörper mit rundem Querschnitt knicken die nach vorne gerichteten Armstümpfe ab. Einzig 

bei der Plastik aus Jaroměřice [0454] ist ein pilzförmiger Kopf erhalten geblieben. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0430, 0454 und 0548. 

 

Variante 2.1.3c2 (Abb. 18 / Taf. 57 - 58) 

Überwiegend ist auch diese Gruppe durch Oberkörperfragmente vertreten. Einzig die Plastik 

0451 ist vollständig erhalten. Die Armstümpfe sind nach vorne gerichtet und angewinkelt, an 

ihren Enden sind die Hände mit Fingern dargestellt. Der gerade verlaufende Oberkörper mit 

rund-ovalem Querschnitt setzt sich deutlich von der Hüfte ab. Dort anschließend befindet sich 

das apfelförmige, runde Gesäß mit mittigem Schwerpunkt (Gesäßform B). Die Beine sind 

geschlossen (Beinform A) und die deutlich ausgebildeten Füße zeigen keine Zehendarstellung 

(Fußform B2). Hinzu kommt ein pilzförmiger Kopf (Kopfform D). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0425, 0451, 0452, 0463, 0465, 0467, 

0470, 0478 und 0482. 

 

 

Formgruppe 2.1.3f141 (Abb. 18 / Taf. 58) 

Eine Sonderform dieser Variante stellt das Fragment 0471142 dar. Der Oberkörper mit erhal-

tenem unregelmäßig-gerundeten Kopf (Kopfform F) weist einen flachen kastenförmigen 

Oberkörper (Oberkörperform F) auf. Die abgebrochenen Armstümpfe weisen nach vorne (Arm-

haltung C). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0471. 

 

 

Formgattung 2.1.4  

Das primäre Kennzeichen dieser Formgattung (10 Exemplare) ist die seitlich nach oben 

gerichtete und angewinkelte Armhaltung (Armhaltung D). Diese Formgattung wird, bis auf eine 

Ausnahme [0473], durch Oberkörperfragmente vertreten. 

Auf Grund der unterschiedlichen Oberkörperformen kann diese Gruppe in Varianten und 

Untervarianten untergliedert werden. (Abb. 19 / Taf. 59) 

 

 

  

 

 

 
141  Die Formgruppe 2.1.3d und 2.1.3e existieren nicht (s. Einleitung Kap. III.1.2.2). 
142  Es ist nicht völlig auszuschließen, dass es sich bei diesem Fragment um eine Gefäßapplikation handeln könnte. 
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Formgruppe 2.1.4b143 (Abb. 19 / Taf. 59) 

Diese Variante wird durch eine vollständig erhaltene Plastik [0473144] vertreten. Die Arme sind 

im Bogen nach oben gerichtet (Armhaltung D) und laufen an ihren Enden spitz zu. Hinzu 

kommt der leicht s-förmig geschwungene Oberkörper mit fließendem Übergang zur Hüfte 

(Oberkörperform B) und das nicht stark ausgebildete runde Gesäß (Gesäßform D). Die Beine 

sind geschlossen (Beinform A) und enden in einer schwach ausgebildeten Fußpartie (Fußform 

A). Der Kopf weist eine eher unregelmäßig-gerundete Form auf (Kopfform H). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0473. 

 

 

Formgruppe 2.1.4c (Abb. 19 / Taf. 59) 

Diese Gruppe wird von neun Exemplaren vertreten. Es handelt sich ausschließlich um Ober-

körperfragmente. Kennzeichnendes Merkmal ist die zylindrisch bzw. gerade verlaufende Ober-

körperform C mit zwei verschiedenen Varianten (Oberkörperform C1 bzw. C2). 

 

Variante 2.1.4c1 (Abb. 19 / Taf. 59) 

Vier Exemplare können dieser Variante zugeordnet werden. In einem Fall [0484] ist neben dem 

zylindrischen Oberkörper mit rundem Querschnitt noch ein grob geformter (durch Fingerkniff 

modellierter) Kopf (Kopfform H) erhalten. Die Hände dieser Plastik sind überdimensioniert 

groß, nahezu „flossenähnlich“. Die weiteren drei Exemplare zeigen nach oben gerichtete 

Armstümpfe (z.T. abgebrochen) und einen runden, zylindrischen Oberkörper (Oberkörperform 

C1). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0475, 0484, 0501 und 0502.  

 

Variante 2.1.4c2 (Abb. 19 / Taf. 59) 

Diese kleine Gruppierung wird von fünf Exemplaren repräsentiert. Auch hier handelt es sich 

ausschließlich um Oberkörperfragmente. Sie zeigen neben den seitlich nach oben gerichteten 

Armstümpfen einen gerade verlaufenden Oberkörper mit rund-ovalem Querschnitt (Ober-

körperform C2). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0486, 0537, 0544, 1219 und 1277. 

 

 

Formgattung 2.1.5  

Das kennzeichnende Merkmal dieser Formgattung (6 Exemplare) sind die nach unten ge-

richteten, vom Körper wegführenden Armstümpfe (Armhaltung E1). Diese Gruppe wird aus-

schließlich durch Oberkörperfragmente vertreten. In zwei Fällen ist noch ein grob geformter, 

„vogelkopfartiger“ (Kopfform H) bzw. ein flacher pilzförmiger Kopf mit Durchbohrung im 

Bereich der Ohren (Kopfform K) erhalten. (Abb. 20 / Taf. 60)  

 

 

 
143  Die Formgruppen 2.1.4a und Variante 2.1.4c3 existieren nicht (s. Einleitung Kap. III.1.2.2). 
144  Diese Plastik wird von V. Podborský als männliche Plastik angesprochen. Sie weist keine Brustdarstellung auf 

und in der Lendengegend besitzt sie ein Loch („Einsteckloch“ für einen angefügten Penis?). Ein ebensolches 

„Einsteckloch“ weist die Plastik 0518 auf – vgl. dazu V. Podborský 1985, Taf. 85,2 bzw. Taf. 105,4. 
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Eine Sonderform stellt die Plastik 1764 mit Kopfform K dar. Sie unterscheidet sich in ihrem 

gesamten Erscheinungsbild völlig von den gängigen Lengyel-Plastiken. Kopf, Körper und 

Arme sind flach gestaltet145. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0476, 0479146, 0513, 0516, 1574 und 

1764. 

 

 

Formgattung 2.1.6  

Das Kriterium, welches für eine Zuordnung zu dieser Formgruppe (6 Exemplare) spricht, stellt 

die im Brust- bzw. Bauchbereich zusammengeführten Arme (Armhaltung F) dar. Diese kleine, 

sehr heterogene Gruppe mit sechs Exemplaren erscheint mit drei verschiedenen Untervarianten. 

Bis auf eine Ausnahme handelt es sich um Oberkörperfragmente. (Abb. 21 / Taf. 61) 

 

Ein besonderes Augenmerk verdient die sehr naturalistisch dargestellte weibliche Plastik 0282 

aus Santovka. Ihre Arme sind vor der Brust bzw. auf dem Bauch abgelegt. Selbst die Dar-

stellung der einzelnen Finger ist zu erkennen. Dem auffällig gewölbten Bauch (Anzeichen einer 

Schwangerschaft(?)) (Oberkörperform D) schließt sich ein Gesäß mit mittigem Schwerpunkt 

(Gesäßform B) an. Die Beine scheinen geschlossen (Beinform A).  

Ein weiteres Fragment [1579] zeigt einen geraden bis leicht dreieckigen Oberkörper mit rund-

ovalem Querschnitt (Oberkörperform C3). Die Arme sind vor dem Brustbereich enganliegend 

angewinkelt. Die Unterarme führen zum Hals, wobei die Hände durch Ritzlinien dargestellt 

sind.  

Die beiden letzten Fragmente lassen nur die Armhaltung vor der Brust erkennen. Die grob 

geformten Köpfe belegen einen annähernd runden Kopf mit maskenförmigem Gesicht 

(Kopfform E) und einem unregelmäßig-gerundeten Kopf (Kopfform F). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0282, 0611, 0616 und 1579. 

 

 

Sonderformen zu 2.1.6 (Abb. 21 / Taf. 61) 

Zwei Sonderformen stellen die Oberkörperfragmente 0614 und 1285 dar. Sie zeigen ebenfalls 

die gleiche Armhaltung (Armhaltung F), allerdings weichen sie, was die weitere Körpergestal-

tung betrifft, vom üblichen Repertoire der Lengyel-Kultur ab. 

Ihr Oberkörper ist flach und kastenartig gestaltet (Oberkörperform F). Hinzu kommt bei 

Fragment 0614 eine kleine runde Gesäßform (Gesäßform D) und ein unregelmäßig-gerundeter 

Kopf (Kopfform F). Das Fragment 1285 weist einen durch „Fingerkniff“ modellierter Kopf 

(Kopfform H) auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0614 und 1285. 

 

 

 

 

 
145  Sie fand deshalb Einzug in diese Typologie, da sie laut V. Janák, 2007 zur Oberschlesischen Lengyel-Kultur 

gezählt werden kann und in MMK II datiert. Vgl. hierzu V. Janák, 1990 und 2007. 
146  Diese Plastik könnte aufgrund ihres flachen Oberkörpers durchaus auch eine Applikation eines Gefäßes dar-

stellen (vgl. dazu V. Podborský, 1985, 48)  
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Zahlreiche Fragmente, die drei anatomische Merkmale aufweisen, können eindeutig in die 

Formfamilie 2.1 zu geordnet werden. 

 

Formgattung 2.1-Unterkörperfragmente der Stehenden Plastiken 

Diese aus 96 Unterkörperfragmenten147 bestehende Gruppe kann sicher der Formfamilie 2.1, 

den stehenden Plastiken, zugeordnet werden. Aufgrund ihres Erhaltungszustandes können die 

primären anatomischen Merkmale (Armhaltung und Oberkörpergestaltung) nicht in Ansatz ge-

bracht werden. Die Fragmente müssen dennoch im Rahmen der Formanalyse Berücksichtigung 

finden, da sie drei der sechs anatomischen Merkmale aufweisen und somit die vollständige 

untere Hälfte einer Plastik darstellen. 

Um eine bessere Übersicht über diese Fragmente zu erhalten, wurden verschiedene Gruppen 

gebildet, die sich aus der Kombination von Gesäß- und Beinform ergeben. Die vorzufindenden 

Fußformen stellen hier ein eher untergeordnetes Kriterium dar. Es sind nahezu alle Gesäß-

formen vertreten. Die Bezeichnung der Gruppen verläuft analog zu den Formgruppen. 

Die beiden Großbuchstaben geben jeweils die Gesäßform und die entsprechende Beinform an. 

So setzt sich z.B. die Gruppe AA aus der Gesäßform A und der Beinform A zusammen bzw. 

die Gruppe BC aus der Gesäßform B mit der Beinform C. 

 

Gruppe A – 12 Exemplare 

Gruppe B – 40 Exemplare 

Gruppe C – 24 Exemplare 

Gruppe D –  2 Exemplare 

Gruppe E –  5 Exemplare 

Gruppe F – 11 Exemplare 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe AA (Abb. 22 / Taf. 62) 

Dieser Gruppe können insgesamt neun Fragmente zugeordnet werden. Diese Fragmente weisen 

die Gesäßform A (birnenförmiges Gesäß mit Schwerpunkt nach unten) kombiniert mit der 

Beinform A (geschlossene Beinform) auf. 

Jeweils drei Fragmente weisen die Fußform B1 [1741, 1001, 1012] und Fußform E1 [0988, 

1621, 1010] auf; vereinzelt ist diese Gesäß-/Beinform-Kombination mit den Fußformen A 

[1432, 1733] und D [1012] verknüpft. Am zuletzt genannten Fragment ist an der Bruchstelle 

zwischen Ober- und Unterkörper der Rest eines Hohlraumes für einen Stift(?) zu erkennen. 

Sieben Fragmente besitzen zwischen den Oberschenkeln eine nahezu waagerechte 

Durchbohrung. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0988, 1001, 1010, 1012, 1432, 1476, 

1621, 1733 und 1741.  

 

 

  

 

 

 
147  Diese Fragmentgruppe fasst all jene zusammen, die im optimalen Fall jeweils eine Bein-, Gesäß- und Fußform 

aufweisen. Sind die Füße nicht erhalten, aber die vollständigen Beine und das Gesäß, wurden sie ebenfalls dieser 

Gruppe zugeordnet. 
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Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe AB (Abb. 22 / Taf. 63) 

Lediglich zwei Unterkörperfragmente weisen die Kombination Gesäßform A mit der Beinform 

B (getrennt modellierte Beine) auf. 

Das Fragment 1470 weist neben der obengenannten Kombination zusätzlich die Fußform A 

auf. An der ergänzten weiblichen Plastik ist noch der untere Teil des Oberkörpers im Original 

zu erkennen. Anhand des Originalerhaltungszustandes ist die ursprüngliche Form des Ober-

körpers nicht eindeutig festzustellen. Vermutlich könnte es sich um einen gerade geformten 

Oberkörper (Oberkörperform C2) handeln, wie dies auch in der nachträglichen Ergänzung zu 

sehen ist. Die Plastik wurde des Weiteren mit einer waagerechten Armhaltung (Armhaltung A) 

und einem bikonischen Kopf (Kopfform B) ergänzt und würde somit der Variante 2.1.1c2 

zuzuordnen sein. 

Fragment 1165 lässt ebenfalls noch Reste eines Oberkörpers erkennen, allerdings lässt sich die 

Form des Oberkörpers nicht, wie im obigen Fall, rekonstruieren. Neben der Kombination 

Gesäßform A mit Beinform B ist noch die Fußform B1 zu beobachten. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1165 und 1470. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe AC (Abb. 22 / Taf. 63) 

Als einziger Vertreter dieser Gruppe weist das Unterkörperfragment 1837 die Kombination 

eines birnenförmigen Gesäßes (Gesäßform A) mit einer geschlossenen, kompakten Beinform 

(Beinform C) auf, dessen nach allen Seiten leicht auslaufenden Enden (Fußform F2) die Plastik 

abschließen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1837. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe BA (Abb. 22 / Taf. 63 - 66) 

30 Exemplare können dieser Gruppe zugewiesen werden. Die Gesäßform B (apfelförmige 

Gesäßform mit mittigem Schwerpunkt) ist mit Beinform A (geschlossene Beinform) kom-

biniert. Der Großteil der Fragmente, neun Exemplare [0990, 0997, 1016, 1019, 1117, 1191, 

1156, 1495, 1538], weisen zusätzlich die Fußform A auf; gefolgt von acht Fragmenten [0317, 

0989, 0991, 1003, 1015, 1017, 1024, 1434], mit der Fußform B1. Sechs weitere Fragmente wie-

sen die Fußform D [0807, 0979, 1198, 1298, 1481, 1716] auf. Vereinzelt sind Fragmente mit 

der Fußform B2 [0506, 1020], E1 [0497, 1604, 1629, 1613] und C [0498] kombiniert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0317, 0497, 0498, 0506, 0807, 0979, 

0989, 0990, 0991, 0997, 1003, 1015, 1016, 1017, 1019, 1020, 1024, 1117, 1156, 1191, 1198, 

1298, 1434, 1481, 1495, 1538, 1604, 1613, 1629 und 1716. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe BB (Abb. 22 / Taf. 67 - 69) 

Zehn Exemplare weisen zur Gesäßform B (apfelförmige Gesäßform mit mittigem Schwer-

punkt) auch die Beinform B (getrennt modellierte Beine) auf. Der Großteil der Fragmente, fünf 

Exemplare [1011, 1023, 1732, 1783, 0998], lassen die Fußform B1 erkennen. Vereinzelt tritt 

diese Gruppe mit den Fußformen A [0992], D [1018, 1199, 1009] und B2 [1634] auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0992, 0998, 1009, 1011, 1018, 1023, 

1199, 1634, 1732 und 1783.  
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Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe CA (Abb. 23 / Taf. 69) 

Fünf Fragmente zeigen die Kombination Gesäßform C (runde Gesäßform mit mittigem 

Schwerpunkt) mit Beinform A (geschlossene Beinform). Davon lassen drei Fragmente zusätz-

lich die Fußform D [0512, 1521, 1522, 1662] erkennen. Das fünfte Fragment [1530] hat die 

Fußform A. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0512, 1521, 1522, 1530 und 1622. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe CB (Abb. 23 / Taf. 70) 

Fünf Fragmente weisen die Kombination Gesäßform C mit der Beinform B auf. Zwei Frag-

mente [1517, 1786] besitzen zusätzlich die Fußform A. Die restlichen drei Fragmente [1782, 

0996, 0999] weisen die Fußform B1 auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0996, 0999, 1517, 1782 und 1786. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe CC (Abb. 23 / Taf. 71 - 72) 

Der Großteil dieser Gruppe (14 Exemplare) lässt die Kombination Gesäßform C mit der Bein-

form C (geschlossene, kompakte Beinform) sowie der Fußform F2 (leicht nach allen Seiten 

auslaufend) erkennen. Zwei weitere Unterkörperfragmente [1540, 1796] sind mit der Fußform 

F1 kombiniert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0508, 0509, 1241, 1527, 1540, 1541, 

1790, 1793, 1794, 1795, 1796, 1797, 1798 und 1801. 

 

 

Formgattung 2.1.-Unterköperfragmente - Gruppe DB148 (Abb. 23 / Taf. 72) 

Diese Gruppe wird nur durch zwei Fragmente vertreten. Als kennzeichnendes Merkmal ist die 

Gesäßform D zu sehen. Beide Fragmente weisen zusätzlich die Beinform B und die Fußform 

B1 auf.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1183 und 1176. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe EA (Abb. 23 / Taf. 73) 

Das kennzeichnende Merkmal dieser Gruppe ist die Gesäßform E. Alle Fragmente mit dieser 

Gesäßform weisen zusätzlich die Beinform A auf. Die Gestaltung des Fußbereiches ist sehr 

heterogen. Vereinzelt sind Fußform A [1005], Fußform B2 [1021] sowie Fußform F1 [0507] 

vertreten. Einzig die Fußform D ist an zwei Exemplaren [0318, 0799] zu beobachten. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0318, 0507, 0799, 1005 und 1021. 

 

 

  

 

 

 
148  Die Gruppe DA existiert nicht (s. Einleitung Kap. III.1.2.2). 
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Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe FA (Abb. 23 / Taf. 74) 

Die Fragmente dieser Gruppe (sechs Exemplare) zeigen die Kombination von Gesäßform F 

(spitz zulaufende Gesäßform) und Beinform A. Drei Fragmente [1004, 1008, 1013] sind 

zusätzlich mit der Fußform B1 kombiniert. Die restlichen drei Exemplare weisen außerdem die 

Fußform D [0728] bzw. die Fußform C [0499, 1022] auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0499, 0728, 1004, 1008, 1013 und 1022. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - Gruppe FF (Abb. 23 / Taf. 74) 

Diese Gruppe wird durch drei Unterkörperfragmente vertreten. Sie zeigen die Kombination 

Gesäßform F mit der Beinform F (säulenförmige Beingestaltung). Das Fragment 1286 weist 

zusätzlich die Fußform C auf. Die Fragmente 0304 und 0296149 weisen die Fußform F1 auf. 

 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0296, 0304 und 1286. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterköperfragmente - keiner Gruppe zuzuordnen (Abb. 23 / Taf. 74) 

Diese beiden Fragmente sind vollständig erhaltene Unterkörper. Sie können allerdings aufgrund 

der Dokumentation/Abbildungen nicht in ihrer Gänze beurteilt werden. Eine Gesäßform ist 

ihnen nicht zuzuordnen. Die Bein- und Fußformen können jedoch klassifiziert werden. 

Das Fragment 1243 lässt erkennen, dass die Beine getrennt voneinander modelliert (Beinform 

B) wurden und dass die Füße stumpfartig enden (Fußform D). Des Weiteren lassen sich noch 

die plastischen Knubben in Höhe der Knie erkennen. 

Das Fragment 1679 weist die Beinform F und die Fußform B1 auf. Ferner ist noch eine horizon-

tale Durchbohrung zu erkennen.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1243 und 1679. 

 

 

 

1.2.2.2.2. Formfamilie 2.2 – Sitzende Plastik  

Zur dieser Formfamilie müssen für ein besseres Verständnis im Vorfeld einige Erläuterungen 

gegeben werden. Die kennzeichnenden Merkmale sind ausnahmsweise nicht die Armhaltung. 

Den augenfälligsten Unterschied zu den stehenden Plastiken bildet die Gesäßform. Diese tritt 

in Kombination mit den Beinformen D1 und D2 auf, die analog zu den Stehenden Plastiken, 

angewinkelte Beine mit geschlossenen bzw. getrennt voneinander modellierten Beinen 

aufweisen. Die restlichen anatomischen Merkmale entsprechen den bisher vorgestellten 

Plastiken.  

Ein weiteres auffallendes Merkmal ist die Existenz eines Mobiliars, zumindest bei einigen 

Plastiken sind Reste von Mobiliar festzustellen bzw. geben die Gesäßunterseiten einen Hinweis 

auf das ursprünglich vorhandene Mobiliar. Das im Zusammenhang mit den Plastiken vor-

liegende Mobiliar ist nicht Bestandteil dieser Arbeit.  

 

 

 
149  Laut Literatur soll sich das Fragment 0296 in einer Halbsitzlage befinden. 
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Diese vergleichsweise kleine Formfamilie (16 Exemplare) lässt sich in zwei verschiedene 

Formgattungen untergliedern. Daher bestehen einige Formgattungen vorerst nur aus einem 

Fragment. (Abb. 24 / Taf. 75 - 77) 

 

 

Formgattung 2.2.1 

Diese Gruppe von sitzenden Plastiken weist einen gegliederten Oberkörper auf. (Abb. 24 / Taf. 

75 – 76) 

 

Formgruppe 2.2.1a (Abb.24 / Taf. 75 - 76) 

Insgesamt vertreten sieben Plastiken bzw. deren Fragmente diese Variante. Entscheidendes 

Kriterium für die Zuordnung sind die geschlossen modellierten, angewinkelten Beine (Bein-

form D1). An zwei Exemplaren [0315, 0699] kann zum einen ein Mobiliar nachgewiesen wer-

den bzw. lassen sich Hinweise finden, dass ursprünglich ein Mobiliar o.ä. sich der Plastik an-

schloss. 

Nur eine Plastik [0315150] ist vollständig erhalten bzw. rekonstruiert. Sie besitzt einen etwas 

länger gezogenen leicht s-förmig geschwungenen Oberkörper (Oberkörperform B) mit fließen-

dem Übergang zur Hüfte. Die fragmentierten Armstümpfe sind nach vorne gerichtet (Arm-

haltung C) und setzen am Oberkörper nahezu rechtwinklig an. Der halbkugelige Kopf (Kopf-

form C) und die deutlich ausgebildeten Füße mit Zehendarstellung (Fußform B2) bilden den 

Abschluss dieser Plastik. 

Ein weiteres Fragment [0699] weist ebenfalls Oberkörperform B und die Armhaltung C auf. 

Kopf und Füße haben sich nicht erhalten. Obwohl das Mobiliar nicht erhalten ist, gibt es Hin-

weise, die darauf schließen lassen, dass ursprünglich eines vorhanden war. Die Unterseiten des 

Gesäßes und z.T. auch die der Oberschenkel sind nicht, wie die restliche Figur, sorgsam ge-

glättet, sondern aufgeraut. 

Vier weitere Plastiken weisen einen gerade verlaufenden Oberkörper mit rund-ovalem Quer-

schnitt (Oberkörperform C2) [0316, 1127] bzw. einen leicht s-förmigen Oberkörper (Ober-

körperform B) [1128, 0359] auf. Die Armstümpfe sind ebenfalls nach vorne gerichtet (Arm-

haltung C). Das Fragment 1127 lässt als einziges zusätzlich noch die deutlich ausgebildeten 

Füße mit Zehendarstellung (Fußform B2) erkennen. 

Von diesem soeben beschriebenen Schema einer sitzenden Plastik weicht, die recht 

naturalistisch modellierte, „schwangere“ Frauenplastik151 [0651], die die Oberkörperform D 

und die Beinform D1 erkennen lässt, ab. Sie ist in einer eher als Halbsitzlage zu verstehender 

Position modelliert (Taf.76). 

 

 

 
150  Pavúk, 2003, 313: "[...]Erwähnt sei im Zusammenhang mit sitzenden Statuetten die wohlbekannte sitzende 

Plastik aus Nitriansky Hrádok, die oft als Magna Mater oder Venus bezeichnet wird. (Novotny 1958, 28, Taf. 

XXXI; Točik 1969, 443, Abb. 5; Vladar 1979, Abb. 26-27). Die Geschlechtsmerkmale sind nicht dargestellt, aber 

sie fehlen auch auf manchen anderen sitzenden Figuren. Auf der rechten Rückseite ist aber mit Strichen das Haar 

nachgeahmt, was auf eine weibliche Figur deutet. Diese oft publizierte Plastik wurde nie ausführlich untersucht 

und es ist nicht einmal sicher, ob die einzelnen erhaltenen Teile, beide Beine, der Rumpf sowie der Sessel 

zueinander gehören. [Fußnotennotiz: Die jetzige Gestaltung der Plastik ist das Werk von Pavol Caplovic, der sie 

nach damals bekannten Analogien aus Mähren im Jahre 1951 rekonstruiert hat.] Die nach vorne und nach unten 

gerichteten, abgebrochenen Arme und das linke Bein mit den Zehen bezeugen, dass sie von einer sitzenden Plastik 

stammen, weil die für diese Periode typische stehende Plastik vom Typ Strelice waagrechte Armstümpfe und keine 

Zehen hätte. Ansonsten kann diese schon historische Rekonstruktion der sitzenden Plastik aus Nitriansky Hrádok 

als eine Variante der anthropomorphen Darstellungen angenommen werden.“ 
151  Vgl. Zalai-Gaál, 2007, 233. 
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Auch wenn an den Plastiken [0316, 0359, 1128, 1127] anhand der Zeichnung nicht zu prüfen 

ist, ob auch sie mit einem Mobiliar verbunden waren, ist anzunehmen, dass auch sie ein Mobi-

liar besaßen. 

Des Weiteren kann an insgesamt fünf Exemplaren eine Durchbohrung zwischen den Ober-

schenkeln festgestellt werden. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0315, 0316, 0359, 0651, 0699, 1127 und 

1128. 

 

 

Formgruppe 2.2.1b (Abb. 24 / Taf. 76) 

Diese Formgruppe wird durch ein Unterkörperfragment vertreten. Das kennzeichnende Merk-

mal sind die getrennt voneinander modellierten, angewinkelten Beine (Beinform D2). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1294. 

 

 

Formgattung 2.2.2  

Diese Formgattung (fünf Exemplare) unterscheidet sich deutlich von der obigen Formgattung. 

Die sitzenden Plastiken bestehen aus einem kompakten/säulenförmigen Oberkörper (Ober-

körperform E). Ein Übergang von Körper zu Gesäß bzw. Möbel ist nicht deutlich zu erkennen. 

(Abb. 24 / Taf. 76) 

 

An zwei Fragmenten [0298, 0604] sind noch Reste von Mobiliar zu erkennen, die übrigen drei 

Plastiken [0613, 0797, 1211] geben keinen Hinweis auf Mobiliar. 

Das Fragment 0298152 lässt noch Reste eines Mobiliars erkennen, die unterhalb der Knie abge-

brochenen Beine sind geschlossen und angewinkelt (Beinform D1). Der Oberkörper, das Gesäß 

und das Mobiliar bilden eine kompakte Einheit. Sie lassen sich nicht eindeutig voneinander 

trennen. Das Mobiliar weist seitlich je zwei Knubben auf. 

Auch bei Fragment 0604 ist das Mobiliar noch zu erkennen. Die angewinkelten geschlossenen 

Beine (Beinform D1) sind vollständig erhalten und enden in deutlich ausgearbeiteten Füßen 

(Fußform B1). 

Das Fragment 0613 stellt eine stark schematisierte männliche sitzende Plastik153 dar. Das obere 

sich verjüngende Ende bildet den durch „Fingerkniff“ modellierten Kopf (Kopfform H).  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0298, 0604, 0613, 0797 und 1211. 

 

 

 

 
152  Der Rest des kompakten aufsteigenden (säulenförmigen) Oberkörpers hat einen rund-ovalen Querschnitt. Da 

der Oberkörper nicht ausreichend erhalten ist, wurde auf eine genaue Klassifizierung verzichtet. Es kommen 

sowohl Oberkörperform C3 oder E in Frage. 
153  Vgl. I. Zalai-Gaál, 1996, 86 (Kat.No.033). 
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Sonderformen der sitzenden Plastik  

Sonderform 2.2.3 

Diese Sonderform wird durch eine kleine weibliche – durch zwei Knubben im Brustbereich 

gekennzeichnete – sitzende Plastik vertreten. An ihrem Gesäß sind noch die Reste eines Sitz-

möbels(?) zu erkennen (Gesäßform G). Der Kopf hat eine „vogelkopfartige“ Gestalt (Kopfform 

H). Die waagerecht ausgerichteten Armstümpfe (Armhaltung A) gehen aus dem gedrungenen, 

leicht s-förmigen Oberkörper (Oberkörperform B) hervor, der wiederum im Bauchbereich eine 

Durchbohrung aufweist. (Abb. 24 / Taf. 77) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0603. 

 

Sonderform 2.2.4 

Eine weitere Sonderform ist die weibliche (abgebrochene Knubben im Brustbereich) sitzende 

Tonfigur154. Der durch „Fingerkniff“ modellierte Kopf (Kopfform H) schließt ohne 

Unterbrechung an den säulenförmigen Körper (Oberkörperform E) an. Dieser wiederum geht 

nahtlos in das Gesäß (Gesäßform G) bzw. in das Mobiliar über. Anhand der Bruchstellen lassen 

sich die getrennt voneinander modellierten Beine noch erkennen (Beinform D2). Die am Körper 

anliegend modellierten Arme führen bogenförmig im Brustbereich zusammen (Armhaltung F). 

Eine Darstellung der Hände bzw. Finger ist nicht zu erkennen. (Abb. 24 / Taf. 77) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0597. 

 

Sonderform 2.2.5 

Die als weiblich gekennzeichnete (Knubben im Brustbereich) sitzende Plastik [0281] mit 

säulenförmigem Körper (Oberkörperform E) weist keine Spuren eines Sitzmöbels auf 

(Gesäßform G). Die Beine sind getrennt voneinander modelliert (Beinform D2). Die 

Armstümpfe (rechter Armstumpf abgebrochen) sind leicht schräg nach oben gerichtet 

(Armhaltung B). (Abb. 24 / Taf. 77) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0281.  

 

 

 
154  Auf dem Bauchbereich ist eine nach unten gerichtete Knubbe zu erkennen, die eine mögliche Schwangerschaft 

darstellen könnte (vgl. Zalai-Gaál, 1993b, 5ff.). Die Darstellung der Schwangerschaft in der Figuralplastik wird in 

Kap. V eingehender behandelt. 



 

56 

 

1.2.2.2.3. Formfamilie 2.3 – Anthropomorphe Plastik als Deckelapplikation 

Formtypologisch unterscheiden sich die nun folgenden Plastiken zunächst nicht von den zuvor 

dargestellten Formfamilien/-gattungen/-gruppen. Sie weisen also die gleichen anatomischen 

Einzelmerkmale auf, nur mit dem Unterschied, dass sie fließend in eine Deckelform übergehen. 

Anhand des Übergangspunktes zwischen freistehender bzw. sitzender Plastik zur Deckelform 

können drei verschiedene Formgattungen bestimmt werden.  

 

Formgattung 2.3.1 

Diese Formgattung mit neun Exemplaren wird bis auf zwei Ausnahmen [0521 und 1168] durch 

Oberkörperfragmente vertreten. Der Oberkörper, der wohl als Griff fungierte, geht ab der Taille 

fließend in eine Deckelform über. Die Formgruppen werden durch die unterschiedlichen 

Armhaltungen gebildet. Bei den zwei Ausnahmen handelt es sich um nahezu vollständig 

erhaltene Exemplare. (Abb. 25 / Taf. 78 - 80) 

 

 

Formgruppe 2.3.1a (Abb. 25 / Taf. 78) 

Kennzeichnendes Merkmal dieser Formgruppe sind die waagerecht ausgerichteten Arm-

stümpfe (Armhaltung A). Dieser Formgruppe können fünf Exemplare zugeordnet werden, die 

in zwei Varianten aufgeteilt werden können. 

 

Variante 2.3.1a1 (Abb. 25 / Taf. 78) 

Die beiden hier eingeordneten Fragmente zeigen einen dreieckig gedrungenen Oberkörper 

(Oberkörperform A1) mit steil aufsteigenden Seiten, deren Enden, die kaum ausgebildeten 

waagerecht ausgerichteten Armstümpfe (Armhaltung A) darstellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1630 und 1618. 

 

Variante 2.3.1a2 (Abb. 25 / Taf. 78) 

Diese kleine Gruppe weist neben den waagerecht ausgerichteten Armstümpfen (Armhaltung A) 

eine horizontale Durchbohrung im Bauchbereich auf. Zwei Exemplare haben einen leicht s-för-

migen Oberkörper (Oberkörperform B), der nahtlos in die Deckelform übergeht. Das Ober-

körperfragment 0365 mit halbkugeligem Kopf (Kopfform C) lässt die Oberkörperform C2 

erkennen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0365, 1501 und 1657. 

 

 

Formgruppe 2.3.1b (Abb. 25 / Taf. 79) 

Die kleine Gruppe (3 Exemplare) ist gekennzeichnet durch die leicht schräg nach oben gerich-

teten Armstümpfe (Armhaltung B) in Kombination mit einem s-förmigen Oberkörper (Ober-

körperform B). Diese Gruppe ist durch eine vollständige, eine beinahe vollständige Plastik und 

einem Oberkörperfragment sehr gut belegt. 

Die vollständig erhaltene bzw. rekonstruierte weibliche (Knubben im Brustbereich) Deckel-

figur [0521] zeigt einen stempelförmigen Kopf (Kopfform J). Das glockenförmige Unterteil ist 

gesäumt mit gleichmäßig verteilten aufgesetzten Knubben. 

Die Plastik 1168 belegt den fließenden Übergang vom Oberkörper zur Deckelform. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0521, 1168 und 1580.  
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Formgruppe 2.3.1c (Abb. 25 / Taf. 80) 

Diese Formgruppe wird einzig durch ein Oberkörperfragment belegt. Die Armstümpfe sind 

seitlich nach oben gerichtet und angewinkelt (Armhaltung D).  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1558. 

 

 

Formgattung 2.3.2 

Kennzeichnend für dieses Unterkörperfragment ist die Beinform E. Die Beine sind im oberen 

Bereich ähnlich der Beinform A und beginnen ab Höhe der Knie fließend in die Deckelform 

überzugehen. Zusätzlich lässt sich ein kantig geformtes Gesäß (Gesäßform E) und eine 

Durchbohrung zwischen den Oberschenkeln erkennen. (Abb. 25 / Taf. 80) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0301. 

 

 

Formgattung 2.3.3  

Diese Formgattung ist nur von dem Unterkörper einer sitzenden Plastik vertreten. Sie sitzt auf 

dem kreisförmigen Deckel, der sich anstelle eines Mobiliars dort befindet. Quer durch das 

Gesäß verläuft eine horizontale Durchbohrung. (Abb. 25 / Taf. 80) 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0312. 

 

 

1.2.3. Anatomische Applikationen 

Unter dem Begriff der „Anatomischen Applikation“ werden plastische Applikationen verstan-

den, wie Brust-, Knie- und Knöcheldarstellungen sowie auch die Ohren- bzw. Nasendarstel-

lungen, gelegentlich auch Geschlechtsmerkmale. Diese werden als „anatomische Merkmale“ 

angesehen und sind im Rahmen der Formanalyse den Tabellen zu entnehmen. Diese meist rund-

lichen Knubben werden nicht als Verzierung betrachtet, da sie m. E. lediglich zur Betonung 

einzelner Körperregionen dienen. 

Einzig die Brustdarstellungen, paarig gesetzte Knubben, weisen verschiedene Ausformungen 

auf (vgl. hierzu Abb. 26). Das Spektrum reicht von einfachen rundlichen Knubben über kegel-

förmige Knubben bis hin zur naturalistischen Brustdarstellung (z.B. Plastiken 0356 oder 0414). 
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Abb. 26 Schematische Zeichnung der Brustdarstellung 

 

 

Die Brustdarstellung ist vor allem in der Formklasse 2 belegt. Die Plastiken der Formklasse 1 

sind wesentlich stärker schematisiert. 

In der Formklasse 1 weisen 13 von 45 in Frage kommende Plastiken eine Brustdarstellung auf. 

In der Formklasse 2 (inkl. aller Formfamilien/-gruppen und Varianten) sieht die Verteilung 

ebenfalls ähnlich aus155. Von den in Frage kommenden Fragmenten156 besitzen 286 von 388 

Plastiken eine Brustdarstellung bzw. gibt es Hinweise darauf, dass ursprünglich plastische 

Applikationen angebracht waren. Nahezu zwei Drittel aller in Frage kommenden Plastiken sind 

also deutlich als „weiblich“ anzusprechen. 

 

 
 
Abb. 27 Verteilung der Brustdarstellung in den Formklassen 1 und 2. 

 

 

Knie- und Knöcheldarstellungen sind vor allem in der Formfamilie 2.1 belegt. Nur vereinzelt 

kann an Fragmenten, die der Formfamilie 2.2 (acht Exemplare) zugeordnet werden konnten 

 

 

 
155  Das Ergebnis der Formklasse 1 ist aufgrund der geringen Anzahl, der in Frage kommenden Fragmente, nur be-

grenzt aussagefähig (Fehler der geringen Zahl!). 
156  Es werden nur die Fragmente berücksichtig, die auch einen Oberkörper aufweisen. 

29%

71%

Brustdarstellung

in der Formklasse 1

Brustdarstellung

ohne Brustdarstellung
74%

26%

Brustdarstellung

in der Formklasse 2

Brustdarstellung

ohne Brustdarstellung
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eine Knie- bzw. Knöcheldarstellung beobachtet werden. Die Knie- und Knöcheldarstellung 

sind deutlich seltener vertreten als die zuvor erwähnten Brustdarstellungen. 

Von den in Frage kommenden Fragmenten157 kann eine Kniedarstellung in 151 Fällen und eine 

Knöcheldarstellung in 74 Fällen beobachtet werden. Die Kniedarstellungen sind somit nahezu 

doppelt so häufig vertreten wie die Knöcheldarstellungen. In wenigen Fällen (28 Exemplare) 

ist auch eine Kombination beider Merkmale festzustellen, wobei nur ein Exemplar [0315] der 

Formfamilie 2.2 zugeordnet werden kann. Die Knie- und die Knöcheldarstellungen werden 

durch flache plastische Knubben angedeutet. Eine Ausnahme der Knöcheldarstellung stellt das 

Beinfragment der Plastik 0755 dar. Die Knöchel sind nicht wie üblich mit plastischen Knubben 

angedeutet, sondern stattdessen weist dieses Stück an der Stelle eines Knöchels eine horizontale 

Durchbohrung auf (vgl. Taf. 140). 

 

 
 
Abb. 28 Verteilung der Knie- und Knöcheldarstellung in der Formklasse 2. 

 

 

In 107 Fällen weisen einige Plastiken bzw. die in Frage kommenden Fragmente eine horizontale 

Durchbohrung auf. Bis auf vier Ausnahmen befindet sich diese Durchbohrung zwischen den 

Oberschenkeln der Plastik. Drei dieser vier Ausnahmen weisen eine horizontale Durchbohrung 

im Oberkörper auf und gehören der Formgattungsvariante 2.3a2 an [0365, 1657 und 1501/Taf. 

78]. Das vierte Exemplar [0312] gehört der Formgattung 2.3.3 an und zeigt eine horizontale 

Durchbohrung, die „quer durch den Sitzteil“ der Plastik führt158.  

 

Für die Beurteilung von Ohren- und Nasendarstellungen können 363 Fragmente herangezogen 

werden. Insgesamt können an 200 Exemplaren eine Nasendarstellung und an 147 Exemplaren 

eine Ohrendarstellung festgestellt werden. Im überwiegenden Fall treten die Ohren- und 

Nasendarstellung gemeinschaftlich auf (121 Fragmente). Diese „anatomischen Applikationen“ 

werden durch kleine flache Knubben oder durch „Fingerkniff“ angedeutet. 

 

 

 

 
157  Es werden nur die Fragmente berücksichtig, die aufgrund ihres Erhaltungszustandes eines der beiden Merkmale 

aufweisen können (insgesamt zählen hierzu 521 Fragmente). 
158  Vgl. hierzu Z. Čižmář, 2008, 187. 
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In sechs Fällen ist die Darstellung bzw. der Ansatz einer Penisdarstellung belegt. Vier Frag-

mente159 sind der Formfamilie 2.2 und zwei Fragmente160 sind der Formfamilie 2.1 zuzuordnen. 

Die Fragmente unterscheiden sich auch in der Gestaltung des Beckenbereiches. Eine Steato-

pygie ist bei diesen Fragmenten nicht zu erkennen. 

 

 

1.2.4. Zuordnung der Fragmente und Einzelstücke 

Nach der abgeschlossenen Merkmalanalyse der vollständig erhaltenen, rekonstruierbaren und 

bereits zugeordneten Statuetten bzw. -bruchstücke erfolgt nun die Zuweisung weiterer Frag-

mente zu den gebildeten Formfamilien 2.1, 2.2 oder 2.3. 

 

 Fragmentgruppen 

Die Fragmentgruppen weisen nur noch ein bzw. zwei anatomische Merkmale auf. Diese Frag-

mente stellen das Gros des Materials dar. Insgesamt sind in den Fragmentgruppen 851 Frag-

mente zusammengefasst. Diese können teilweise den einzelnen Formfamilien (2.1 oder 2.2161) 

zugewiesen werden, aber es ist nicht möglich, diese Fragmente zweifelsfrei den einzelnen 

Formgattungen/-gruppen bzw. deren Varianten zuzuordnen. So können beispielsweise die 

zahlreichen Kopf- und Armfragmente weder eindeutig den stehenden noch den sitzenden 

Plastiken zugeordnet werden. Die Beinfragmente könnten sowohl Bestandteil einer stehenden 

Plastik als auch Beine von anthropomorphen Gefäßen darstellen. 

Um bei der Menge an Fragmenten eine bessere Übersicht zu erhalten, werden die im Folgenden 

besprochenen Fragmentgruppen anhand ihrer charakteristischen anatomischen Merkmale 

sortiert vorgestellt. Die Reihenfolge der Präsentation unterliegt keiner Gewichtung. Außerdem 

werden auch hier, hinsichtlich der großen Anzahl von Plastiken bzw. Fragmenten, nur einige 

der Fragmente separat im Text erwähnt. Die restlichen Zuordnungen können aus den be-

gleitenden Tabellen sowie dem Katalog entnommen bzw. verglichen werden.  

 

1.2.4.1.1. Oberkörperfragmente mit Kopf 

29 Fragmente können in diese Gruppe eingeteilt werden. Über die Form des Oberkörpers kann 

aufgrund des Erhaltungszustandes nur bei wenigen Plastiken eine Auskunft gegeben werden, 

daher ist die Armhaltung das ordnende Merkmal dieser Fragmentgruppe. (Abb. 29 / Taf. 81 - 

83) 

 

Insgesamt können 18 Exemplare mit der Armhaltung A angesprochen werden. Die Kopfformen 

sind variabel. Es sind nahezu alle Kopfformen vertreten. (Abb. 29 / Taf. 81 - 82) 

 

 

 
159  Folgende Fragmente sind der Formfamilie 2.2 zuzuordnen: 0311 (Taf. 128), 1158 (Taf. 128), 1294 und 1472. 
160  Folgende Fragmente sind der Formfamilie 2.1 zuzuordnen: 0379 und 0687 (Taf. 123). 
161  Die Formfamilie 2.3 kann aufgrund der ähnlichen Gestaltung der Plastiken keine weiteren Fragmente zugordnet 

werden. 
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Ein besonderes Augenmerk sei auf das Fragment 0290162 (Taf. 82) gerichtet. Auffällig hieran 

ist vor allem der lange Hals, der auf die Gesamtgröße des Fragmentes schließen lässt. Außerdem 

fällt vor allem die Kopfgestaltung ins Auge. Sie erinnert an eine Tierschnauze und ist besonders 

gut in der Profilansicht zu erkennen. Die Armhaltung ist nur andeutungsweise zu erkennen. 

Zwei Exemplare weisen die Armhaltung B auf [0438, 0437/ Taf. 82]. Vier weiteren Fragmenten 

kann die Armhaltung C [0480, 1542, 0441, 0319] bzw. die Armhaltung E2 [0320] zu geordnet 

werden (Taf. 83). Das Besondere an Fragment 0320 ist die flache Ausgestaltung. Bei genauerer 

Betrachtung könnte es sich evtl. auch um eine Applikation eines Gefäßes handeln (Taf. 83, 

Foto). 

Vier weiteren Exemplaren (Taf. 83) kann auf Grund ihres Erhaltungszustandes keine Armhal-

tung zugeordnet werden.  

Wohl in die Formklasse 1 einzuordnen ist das Fragment 1317. Die Arme scheinen nicht ange-

legt zu sein und die kompakte Form erinnert an die Fragmente, die einen säulenförmigen Körper 

aufweisen. Das Fragment 0617 könnte ein Bestandteil eines Gefäßes oder Deckelgriffes sein.163 

Singulär ist das Fragment 0287. Es weicht in seiner Gestaltung vom gewohnten Spektrum ab. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0283, 0287, 0290, 0319, 0320, 0348, 

0357, 0358, 0377, 0380, 0385, 0437, 0438, 0441, 0480, 0524, 0606, 0617, 0839, 0840, 0841, 

1125, 1178, 1301, 1317, 1542, 1675, 1720 und 1746.  

 

 

1.2.4.1.2. Torsofragmente 

Zwölf Torsofragmente164 können in diese Fragmentgruppen zusammengefasst werden. Die 

Fragmente dieser Gruppe weisen nur zwei „vollständige“ anatomische Merkmale auf. In eini-

gen Fällen kann noch unterschieden/vermutet werden, ob die Beine geschlossen oder getrennt 

voneinander modelliert vorliegen. Da dies aber nicht in Gänze verifiziert werden kann, muss 

folglich auf die Analyse dieses Merkmals verzichtet werden. Als ordnendes Merkmal wurde 

hier die Oberkörperform verwendet, da auf Grund des Erhaltungszustandes eine Auskunft über 

die Armhaltung nicht gegeben werden kann. (Abb. 30 / Taf. 84 - 85) 

 

Drei Plastiken [0327, 1233, 0808] kann die Oberkörperform B zugeordnet werden. Des Wei-

teren ist die Oberkörperform C1 an drei Fragmenten [1518, 0584, 0607] und die Oberkör-

perform C2 an weiteren fünf Fragmenten [0321, 0531, 0322, 1159 und 1828] zu beobachten. 

Wohl ein Vertreter der Formklasse 1 ist das Fragment 0517. Dieses Exemplar weist einen säu-

lenförmigen Körper (Oberkörperform E) und die Gesäßform E auf, die eine Verzierung er-

kennen lässt (s. dazu später in Kap. III.2.1.5.2 Fragmentgruppen). 

Das Fragment 0322 ist in der Plastik der Lengyel-Kultur singulär. Der weiblich anzusprechende 

Torso ist gänzlich flach gestaltet. Selbst die Brustdarstellung ist im Profil der Plastik nicht sofort 

ersichtlich. Die Armhaltung und Beinform können auf Grund des Erhaltungszustandes nicht 

zugeordnet werden. Ein Gesäß ist nicht angelegt.   

 

 

 
162  Der Einzelfund stammt aus Szombathely und wurde bereits mehrfach publiziert: J. Pavúk, 2003, 310-325; E. 

Ruttkay, 1976, 300ff; O. Höckmann, 1991, 185-187; G. Ilon, 2007; M. Karolyi, 2004, Abb. 114.  
163  Vgl. I. Zalai-Gáal, 1993, 7ff, Abb. 20a-c. 
164  http://de.wikipedia.org/ (Stand: 24.11.2011): Einen Torso (pl. Torsos oder Torsi; ital. von lat. tursus von 

griech. thyrsos; Bedeutung jeweils: Strunk, Stumpf) nennt man unter anderem einen menschlichen Körper, bei dem 

Arme, Beine sowie der Kopf nicht vorhanden sind. In der Anatomie wird dieser Teil als „Rumpf“ bezeichnet. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache


 

62 

 

Diese Fragmentgruppe kann mehrheitlich der Formfamilie 2.1 zugeordnet werden. Einzig das 

Fragment 0517 ist wohl eher der Formklasse 1 zuzuordnen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0321, 0322, 0327, 0517, 0531, 0584, 

0607, 0808, 1159, 1233, 1518 und 1828. 

 

 

1.2.4.1.3. Kopffragmente 

Die Kopffragmente sind nicht eindeutig einer der Formklasse/-gattung oder -gruppe zuzu-

ordnen. Es ist nicht möglich anhand der Kopfform zu entscheiden, ob es sich um Bestandteile 

einer stehenden, oder sitzenden Plastik, einen Deckelaufsatz oder gar um eine Gefäßapplikation 

handelt. 

Um die Übersicht über die vielen Fragmente zu erleichtern, werden die Fragmente anhand der 

Kopfformen sortiert präsentiert. 247 Fragmente können dieser Gruppe zugeordnet werden. 

Abbildungen 31a+b zeigen die Verteilung der einzelnen Kopfformen A bis M. (Abb. 31a+b / 

Taf. 86 - 102) 

 

Am häufigsten ist die kugelige Kopfform A vertreten (63 Exemplare, Taf. 86 - 89), gefolgt von 

den Kopfformen B (49 Exemplare, Taf. 89 - 92) C (41 Exemplare, Taf. 93 - 95) und D (26 

Exemplare, Taf. 96 - 97). Deutlich weniger häufig treten die sehr individuell geformten Kopf-

formen E (8 Exemplare, Taf. 98) und F (18 Exemplare, Taf.98 - 99) auf. Mit ähnlich niedriger 

Stückzahl sind die Kopfformen G (7 Exemplare, Taf. 99), H (14 Exemplare, Taf. 100), I (14 

Exemplare, Taf. 101) vertreten. Schließlich gibt es noch sieben Fragmente (Taf. 102) deren 

Erhaltungszustand zu gering ist und somit keiner Kopfform zuzuordnen ist. 

 

Es wird darauf verzichtet, jedes Exemplar vorzustellen, denn eine Kurzbeschreibung ist dem 

Katalog zu entnehmen. Auf wenige Fragmente sollte dennoch eingegangen werden. 

So zum Beispiel auf das Unikat 0845 (Taf. 91). Es weist die Kopfform B auf, und seine Beson-

derheit ist die Darstellung einer „an der linken unteren Gesichtshälfte im Bereich des Kinns 

[…] verbliebenen […] Hand als Rest eines abgebrochenen Armes […]“165, mit einer 

sogenannten „Denkerposition“. 

Die Fragmente mit der Kopfform I (Taf. 100) lassen sich wohl am ehesten als “Charakterköpfe“ 

ansprechen; diese sind sehr ausdruckstark und individuell gestaltet. Diese Köpfe wirken im 

Vergleich zu den gängigen Kopfdarstellungen eher naturalistisch. 

Das Fragment 1731 (Taf. 102) wird in der Literatur als „Gesäßfragment“ bezeichnet. Aufgrund 

der Verzierung und der vermutlich abgeplatzten Knubbe wird dieses Fragment von der Verf. 

allerdings als Kopffragment angesprochen, da die Verzierung (Zickzack-Linien) als Haardar-

stellung gedeutet werden kann. Die Stelle mit der abgeplatzten Knubbe kann als Ohrdarstellung 

gedeutet werden.  

In den meisten Fällen ist es nicht möglich zu entscheiden, welcher Formgruppe die Kopf-

fragmente zuzuordnen sind, da sich die Form des Kopfes innerhalb dieser Formgruppen gleich-

mäßig verteilen. 

Einige der Kopffragmente lassen sich aufgrund ihrer Verzierung, hier ist vor allem die Haardar-

stellung und das “M-Motiv“ gemeint, z.T. eindeutig in einem regionalen Verzierungsstil 

 

 

 
165  E. Ruttkay, 2006, 399. 
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eingliedern, dies soll aber zu einem späteren Zeitpunkt genauer dargestellt werden (Kap. 

III.2.1).  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden:  

Kopfform A: 0292, 0608, 0609, 0680, 0694, 0809, 0855, 0859, 0860, 0861, 0862, 0863, 0864, 

0865, 0891, 0896, 0897, 0899, 0916, 0930, 0931, 0933, 0939, 0941, 0942, 0954, 0960, 0962, 

0963, 1110, 1111, 1112, 1115, 1121, 1251, 1249, 1252, 1253, 1254, 1255, 1342, 1360, 1378, 

1431, 1444, 1483, 1514, 1520, 1526, 1529, 1531, 1533, 1570, 1593, 1596, 1610, 1631, 1676, 

1713, 1715, 1777, 1778 und 1785. 

Kopfform B: 0390a, 0627, 0667, 0842, 0843, 0844, 0845, 0846, 0847, 0848, 0849, 0852, 0853, 

0854, 0866, 0867, 0868, 0886, 0880, 0890, 0900, 0903, 0904, 0906, 0917, 0920, 0929, 0952, 

0953, 1186, 1262, 1364, 1446, 1473, 1482, 1490, 1553, 1554, 1564, 1565, 1575, 1608, 1612, 

1625, 1705, 1736, 1740, 1834 und 1835. 

Kopfform C: 0331, 0620, 0690a, 0690b 0856, 0857, 0858, 0870, 0871, 0892, 0902, 0908, 0909, 

0910, 0911, 0913, 0914, 0915, 0919, 0921, 0922, 0923, 0924, 0925, 0926, 0932, 0940, 0943, 

0951, 0956, 0969, 0972, 0976, 0980, 1113, 1122, 1246, 1257, 1365, 1567 und 1779. 

Kopfform D: 0869, 0876, 0872, 0873, 0874, 0875, 0877, 0878, 0879, 0881, 0882, 0883, 0884, 

0885, 0887, 0888, 0889, 0894, 0895, 0901, 0905, 0907, 0918, 0936, 0945 und 1714. 

Kopfform E: 0291, 0600, 0935, 0957, 0958, 0961, 0964 und 0966. 

Kopfform F: 0334, 0664, 0671, 0927, 0928, 0938, 0944, 0955, 0975, 0970, 0977, 0981, 0986, 

1248, 1305, 1256, 1280 und 1559. 

Kopfform G: 0948, 0949, 0971, 0973, 0974, 0984, und 0987. 

Kopfform H: 0293, 0294, 0605, 0615, 0665, 0893, 0898, 0934, 0937, 0983, 0985, 1247, 1721 

und 1724. 

Kopfform I: 0288, 0289, 0612, 0674, 0946, 0947, 0950, 0959, 0965, 0967, 0968, 0982, 1269 

und 1825. 

Ohne Kopfform: 0811, 0813, 0912, 1242, 1250, 1417 und 1731. 

 

 

1.2.4.1.4. Oberkörperfragmente 

68 Oberkörperfragmente166 sind in diese Gruppe einzuordnen. Die Fragmente lassen keine ein-

deutigen Oberkörperformen mehr erkennen und sind daher, um eine bessere Übersicht der 

Plastiken zu erhalten, nach ihren Armhaltungen sortiert. (Abb. 32 / Taf. 103 – 109) 

Nahezu die Hälfte (33 Exemplare) dieser Oberkörperfragmente weisen die Armhaltung A (Taf. 

103 - 105) auf. Neun bzw. acht Exemplare zeigen die Armhaltungen B bzw. C (Taf. 106 bzw. 

107). Vereinzelt sind Oberkörperfragmente mit den Armhaltungen D, E und F vertreten (Taf. 

108). 

Das Fragment 0562 (Taf. 108) lässt einen sehr flachen Oberkörper erkenne. Eventuell könnte 

es sich bei diesem Exemplar um eine Gefäßapplikation handeln.  

Das Fragment 0284 (Taf. 108) ist wohl der Formfamilie 2.2 zuzuordnen. In Höhe der Taille 

knickt die Vorderseite dieser Plastik leicht nach vorne ab und es lässt sich eine sitzende Haltung 

erkennen. Sie besitzt einen gerade verlaufenden Körper mit rund-ovalem Querschnitt (Ober-

körperform C2). Die Arme sind enganliegend vor dem Brustbereich angewinkelt, die Unter-

arme führen zum Hals, wobei sich die Armspitzen in der Mitte des Körpers berühren (Armhal-

 

 

 
166  Hierunter fallen jene Fragmente, deren Oberkörper nicht eindeutig zugeordnet werden konnte, da der Erhal-

tungszustand zu gering war. 
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tung F). Die Zuordnung als sitzende Plastik ist durch den nach vorne geneigten Beckenansatz 

gerechtfertigt. Mit der gleichen Armhaltung, aber mit detaillierter Darstellung der Finger, 

präsentiert sich das Fragment 0598. Aufgrund des geringen Erhaltungszustandes kann keine 

weitere Aussage getroffen werden. 

Auf Tafel 109 sind jene Oberkörperfragmente (12 Exemplare) zusammengefasst, an denen 

keine Armhaltung mehr zu rekonstruieren ist. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 

Armhaltung A: 0338, 0367, 0381, 0382, 0424, 0431, 0433, 0552, 0553, 0554, 0555, 0557, 0558, 

0564, 0565, 0567, 0709, 1135, 1177, 1240, 1258, 1300, 1332, 1359, 1403, 1436, 1512, 1550, 

1562, 1607, 1723, 1748 und 1749. 

Armhaltung B: 0333, 0432, 0550, 0668, 1412, 1413, 1477, 1587 und 1588. 

Armhaltung C: 0466, 0540, 0541, 0542, 0545, 0595, 1624 und 1626. 

Armhaltung D: 0536, 0562 und 1595. 

Armhaltung E: 0477. 

Armhaltung F: 0284 und 0598. 

Ohne erkennbare Armhaltung: 0323, 0523, 0566, 0599, 0645, 0712, 1318, 1338, 1515, 1563, 

1750 und 1761. 

 

 

1.2.4.1.5. Gesäßfragmente 

62 Fragmente können in diese Gruppe eingeordnet werden. Die Fragmente werden anhand ihrer 

Gesäßform sortiert präsentiert. (Abb. 33 / Taf. 110 - 113) 

Dem größten Teil (47 Exemplare) dieser Fragmente lässt sich die Gesäßform B (Taf. 110 – 

113) zuordnen, wovon bei drei Exemplaren sehr hoch angesetzte Kniedarstellungen belegt sind 

und weitere fünf Exemplare eine Durchbohrung in der Höhe des Schambereiches aufweisen. In 

drei Fällen lässt sich ein Hohlraum im Bereich des Gesäßes nachweisen [1064, 1361(Taf. 110), 

1050 (Taf. 112)]. Sieben Exemplare weisen die Gesäßform A auf (Taf. 110). Nur vereinzelt 

(Taf. 113) treten die Gesäßformen C [1791], D [0526, 1049] und F [1028, 1036] auf. Drei 

weiteren Fragmenten [1206, 0579, 1223] kann aufgrund der zeichnerischen Dokumentation 

bzw. ihres Erhaltungszustandes keine eindeutige Gesäßform zugeordnet werden. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden:  

Gesäßform A: 0329, 0682, 1033, 1034, 1486, 1566 und 1592. 

Gesäßform B: 0325, 0670, 0673, 1027, 1029, 1038, 1039, 1046, 1050, 1051, 1052, 1053, 1063, 

1064, 1126, 1130, 1147, 1184, 1200, 1214, 1222, 1224, 1225, 1361, 1402, 1433, 1435, 1487, 

1493, 1494, 1496, 1497, 1506, 1507, 1548, 1584, 1602, 1605, 1636, 1641, 1646, 1647, 1739, 

1787, 1792, 1817 und 1836. 

Gesäßform C: 1791. 

Gesäßform D: 0526 und 1049. 

Gesäßform F: 1028 und 1036. 

Ohne erkennbare Gesäßform: 0576, 1216 und 1223.  
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1.2.4.1.6. Gesäß / Bein-Fragment 

149 Fragmente167 können in diese Gruppe eingeordnet werden. Sie werden anhand der Ge-

säßform sortiert präsentiert. Sie können sowohl den stehenden (Formfamilie 2.1) als auch den 

sitzenden Plastiken (Formfamilie 2.2) zugeordnet werden. (Abb. 34 / Taf. 114 – 129) 

 

17 Fragmente weisen die Gesäßform A auf (Taf. 114 - 115). Neun dieser Fragmente weisen zu-

sätzlich noch die Beinform A auf, wovon wiederum sieben Exemplare noch eine Durchbohrung 

im Schambereich aufzeigen. Vier Fragmenten kann zusätzlich die Beinform B zugeordnet 

werden. Bei vier weiteren Fragmenten [1639, 1201, 1215 und 1221] konnte zwar die Gesäßform 

A zugeordnet werden, aber anhand der Abbildung kann nicht auf die Beinform geschlossen 

werden. 

Dem Großteil der Fragmente (69 Exemplare) kann die Gesäßform B zugeordnet werden (Taf. 

115 - 121). Bei 48 Exemplaren ist diese Gesäßform mit der Beinform A kombiniert. Davon 

zeigen 16 Exemplare eine horizontale Durchbohrung im Schambereich auf, wovon sechs Frag-

mente zusätzlich noch plastische Knubben in Höhe der Knie aufweisen. Weitere elf Fragmente 

lassen nur eine Kniedarstellung erkennen. Bei 21 Fragmenten ist die Gesäßform B mit der Bein-

form B kombiniert, wovon neun Fragmente zusätzlich eine Kniedarstellung erkennen lassen 

(Taf. 119 – 121). 

Fünf Fragmente [0519, 1523, 0510, 1802, 1513] weisen die Kombination von Gesäßform C 

und Beinform C auf (Taf. 122). 

Weiteren neun Fragmenten kann die Gesäßform D zugeordnet werden. Diese Gesäßform mit 

den Beinformen A [1762 und 0581/Taf. 122], B [0379, 0687, 1054, 1418/Taf. 123] und F [1173, 

1174, 1086/Taf. 123] vergesellschaftet. Fragmente mit dieser Gesäßform weisen keine Stea-

topygie auf. 

Die Gesäßform E lässt sich bei elf Fragmenten nachweisen (Taf. 124). Hauptsächlich ist diese 

Gesäßform mit der Beinform B (6 Exemplare) kombiniert, wobei nur einmal eine Kniedar-

stellung [1026] nachzuweisen ist. Mit der Beinform A ist die Gesäßform E nur in vier Fällen 

kombiniert. Nur Fragment [1032] weist zusätzlich noch eine Kniedarstellung auf. Lediglich 

durch eine Plastik [1025] ist die Kombination Gesäßform E und Beinform F vertreten. Frag-

mente mit dieser Gesäßform weisen keine Steatopygie auf. 

Die Gesäßform F lässt sich in acht Fällen belegen (Taf. 125). Sie ist hauptsächlich mit der 

Beinform A [1069, 1035, 1031, 1037, 0573] kombiniert. Vier dieser fünf Plastiken weisen eine 

horizontale Durchbohrung im Schambereich auf. Allein das Fragment 1035 weist zusätzlich 

noch eine Kniedarstellung auf. Drei Plastiken [1070, 1030, 0485] weisen die Kombination 

Gesäßform F/Beinform F auf, wobei nur Plastik 1070 eine horizontale Durchbohrung im 

Schambereich besitzt. Fragmente mit dieser Gesäßform weisen ebenfalls keine Steatopygie auf. 

 

Eine Gruppe von insgesamt 23 Exemplaren lässt sich aufgrund der Beinform eindeutig den 

sitzenden Plastiken zuordnen (Taf.126 – 129). Diese Fragmente zeigen eine Kombination aus 

Gesäßform G mit den Beinformen D1 und D2. Über die Hälfte dieser Plastiken (13 Exemplare) 

weisen die Kombination Gesäßform G mit Beinform D1 (Taf. 126 - 127) auf. Davon weisen 

zwei Plastiken [1672/Taf. 126, 0697/Taf. 127] im Schambereich eine horizontale Durch-

bohrung auf. Eine Ausnahme dieser Gruppe bildet das Fragment 1316; hier ist das Gesäß der 

sitzenden Plastik hohl gearbeitet und der noch erhaltene Rest eines Mobiliars schließt sich 

 

 

 
167  Dieser Fragmentgruppe wurden jene Exemplare zugeordnet, die eine Gesäßform und einen Teil der Beine dar-

stellen.  
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nahtlos an. Ebenso hohl gearbeitet sind aller Wahrscheinlichkeit nach auch die Beine, besonders 

das rechte Bein weist eine Hohlanfertigung auf. Eine weitere Ausnahme bildet das Fragment 

0300, dessen Sitzhaltung eher als Halbsitzlage anzusprechen ist.  

Neun Plastiken zeigen die Kombination Gesäßform G und Beinform D2 (Taf. 128 - 129). 

In dieser Gruppe gibt es zwei Besonderheiten. Zum einen können drei Fragmente [0311, 1158 

und 1472] eindeutig als männliche Plastiken angesprochen werden, da im Beckenbereich 

jeweils noch Reste eines plastisch angefügten Penis zu erkennen ist. Für eine geschlechtliche 

Zuordnung der übrigen Fragmente gibt es keine eindeutigen Hinweise. Zum anderen soll das 

Augenmerk auf das Beckenfragment der Plastik 0698 gelenkt werden, da in diesem Fall eine 

im Schoß liegende Hand einschließlich Fingerdarstellung erhalten ist. Auf der Unterseite dieses 

Gesäßes lassen sich ebenfalls Spuren eines Mobiliars erkennen. 

Hinweise auf Mobiliar o.ä. sind, außer an Plastik 1316, noch an weiteren sieben Fragmenten 

festzustellen [0585, 0697, 0698, 0707, 1472, 1589 und 1633].  

 

Einige Fragmente [0629, 1102, 1213, 1217, 1226, 1557, 1681,] sind deutlich als Gesäß/Bein-

Fragmente erkennbar, allerdings erlaubt der Erhaltungszustand bzw. die Zeichnung / Foto des 

Fragmentes keine Zuordnung zu Gesäß- bzw. Beinform. Bis auf zwei Fragmente [1557 und 

1226] weisen alle Fragmente eine Kniedarstellung auf, nur ein Exemplar [1681] weist zusätz-

lich eine horizontale Durchbohrung auf (Taf. 129). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden:  

Gesäßform A/Beinform A: 0496, 1000, 1047, 1078, 1193, 1245, 1389, 1339 und 1441. 

Gesäßform A/Beinform B: 1056, 1060, 1068 und 1084. 

Gesäßform A/ ohne Beinform: 1201, 1221, 1215 und 1639. 

Gesäßform B/Beinform A: 0390b, 0628, 0632, 0815, 1048, 1057, 1058, 1059, 1062, 1065, 

1066, 1071, 1072, 1073, 1074, 1079, 1085, 1088, 1089, 1150, 1154, 1195, 1259, 1296, 1308, 

1324, 1327, 1334, 1356, 1358, 1408, 1445, 1536, 1551, 1552, 1555, 1560, 1561, 1571, 1577, 

1594, 1598, 1599, 1619, 1623, 1642, 1660 und 1661. 

Gesäßform B/Beinform B: 0324, 0328, 0474, 0814, 1040, 1041, 1044, 1045, 1055, 1061, 1067, 

1076, 1077, 1081, 1082, 1083, 1087, 1090, 1106, 1107 und 1401. 

Gesäßform C/Beinform C: 0510, 1513, 1519, 1523 und 1802. 

Gesäßform D/Beinform A: 0581 und 1762.  

Gesäßform D/Beinform B: 0379, 0687, 1054 und 1418. 

Gesäßform D/Beinform F: 1086, 1173 und 1174. 

Gesäßform E/Beinform A: 0582, 1032, 1042 und 1075.  

Gesäßform E/Beinform B: 0580, 0583, 1026, 1043, 1080 und 1292. 

Gesäßform E/Beinform F: 1025. 

Gesäßform F/Beinform A: 0573, 1031, 1035, 1037 und 1069. 

Gesäßform F/Beinform F: 0485, 1030 und 1070. 

Gesäßform G/Beinform D1: 0300, 0313, 0314, 0697, 0714, 0708, 1180, 1212, 1316, 1589, 

1620, 1633, 1672 und 1702. 

Gesäßform G/Beinform D2: 0311, 0585, 0696, 0698, 0705, 0706, 0707, 1158 und 1472. 

Ohne erkennbare Gesäßform/Beinform A: 0629, 1557 und 1681. 

Ohne erkennbare Gesäßform/Beinform B: 1102, 1213, 1217 und 1226. 
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1.2.4.1.7. Bein-/Fußfragmente  

In diese Fragmentgruppe168 können 209 Fragmente eingeordnet werden. Untergliedert werden 

die Plastikfragmente anhand ihrer erhaltenen anatomischen Merkmale - primär anhand ihrer 

Beinform und sekundär ihrer Fußform. Aufgrund ihres Erhaltungszustandes kann in vielen 

Fällen nicht eindeutig entschieden werden, ob sie der Formfamilie 2.1 oder 2.2 zuzuordnen 

sind. Es sind nahezu alle Fußformen vertreten und dem Großteil der Fragmente können die 

Beinformen A und B zugeordnet werden. (Abb. 35a-b / Tafel 130 – 140). 

Die Beinform A tritt hauptsächlich in Kombination mit der Fußform A (23 Exemplare, Taf. 

130) auf. Vereinzelt weisen diese Fragmente noch zusätzlich eine Knie- [1325, 0742, 0819, 

0822] bzw. Knöcheldarstellung [1133, 0800, 0762] auf. Die nächst kleinere Gruppe (mit 18 

Exemplaren) stellt die Kombination Beinform A/Fußform B1 (Taf. 131) dar, davon weisen zwei 

Fragmente [0828, 1572] eine Knie-, sieben Fragmente [1006, 1007, 1014, 0828, 0823, 1295, 

1615] wiederum eine Knöcheldarstellung auf, wobei in einem Fall [0828] beide anatomischen 

Merkmale gemeinsam vertreten sind. Die drittgrößte Gruppe (13 Exemplare, Taf. 132) weist 

neben der Beinform A die Fußform E1 auf. Nahezu alle Fragmente weisen eine Knie- und/oder 

Knöcheldarstellung auf. 

Lediglich vier Fragmente weisen die Kombination Beinform A/Fußform B2 (Taf. 132) auf, wo-

von drei Exemplare anatomische Applikationen aufzeigen. Das Fragment 1585 lässt zusätzlich 

noch eine Knie- und Knöcheldarstellung erkennen, das Fragment 0734 lediglich eine Knöchel-

darstellung. Der Erhaltungszustand von 0726 lässt, neben der Knie- und Knöcheldarstellung, 

noch eine Durchbohrung in Höhe der Knieapplikationen erkennen. 

Vereinzelt ist die Beinform A mit den Fußformen E2 (2 Exemplare), C und D (je 1 Exemplar) 

kombiniert. 

Die Beinform B kann an 56 Fragmenten (Taf. 133 - 135) festgestellt werden. Ähnlich wie bei 

der Beinform A ist auch diese Beinform am häufigsten mit der Fußform B1 (15 Exemplare, 

Taf. 134) und Fußform A (14 Exemplare, Taf. 133) kombiniert. Einige Fragmente zeigen eben-

falls eine Knie- und/oder Knöcheldarstellung auf. Die Fußformen B2 und D (je 7 Exemplare) 

lassen nur vereinzelt eine Knie- oder Knöcheldarstellung erkennen. Vereinzelte Fragmente 

lassen sich der Fußform E1 (4 Exemplare) und E2 (1 Exemplar) zuordnen. Acht weiteren Frag-

menten kann aufgrund ihres Erhaltungszustandes die Beinform B zugeordnet werden, aller-

dings keine Fußform. 

Die Beinform C (Taf. 136) kann nur in drei Fällen [0503, 1799, 1775] belegt werden, die mit 

den Fußformen F1 [0503] und F2 [1799, 1775] kombiniert ist und keinerlei Knie- oder 

Knöcheldarstellung aufzeigt. 

Die Beinform F (Taf. 136) ist ebenfalls nur gering vertreten. Lediglich vier Fragmente [1097, 

0801, 1002, 1099] können dieser Beinform zugeordnet werden, wobei jedes dieser Fragmente 

eine andere Fußform (A, E1, B1 und C) aufweist. Nur das Fragmente 1097 lässt noch den Rest 

einer horizontalen Durchbohrung in Kniehöhe erkennen. Die Fragmente 0801 und 1002 weisen 

eine Knöcheldarstellung auf. 

Einige Beinfragmente (12 Exemplare) können eindeutig der Formgruppe 2.2 (Taf. 136 - 137) 

zugeordnet werden, da ihr Erhaltungszustand ein angewinkeltes Bein erkennen lässt.  

Drei Fragmente zeigen die Beinform D1, die mit der Fußform A [0730, 1544] oder mit der 

Fußform B1 [0586] kombiniert ist. Die restlichen neun Fragmente zeigen die Beinform D2, die 

in Kombination mit den Fußformen A [1832], B2 [0704] und B1 [1291, 1756, 0702, 0701, 

 

 

 
168  Diese Fragmentgruppe fasst jene Plastiken zusammen, die das Bruchstück eines Beines oder Fußes bzw. eines 

Beines mit Fuß darstellen.  
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0703, 1163, 1830] vorliegen. Vier Fragmente zeigen zusätzlich noch eine Knie- bzw. Knöchel-

darstellung. 

Das angewinkelte Beinfragment 1830 mit der Beinform D2 (Taf. 137) kann anhand der Fund-

umstände169 als Bestandteil einer sitzenden Plastik betrachtet werden. Laut Angaben handelt es 

sich bei Fragment [1163] ebenfalls um ein Beinfragment170 einer sitzenden Plastik. 

 

Ebenfalls Bestandteil dieser Fragmentgruppe sind die Fußfragmente (50 Exemplare, Abb. 35b, 

Taf. 137-139), deren Erhaltungszustand keine eindeutige Beinformzuordnung ermöglicht. Die 

Fußfragmente belegen nahezu alle Fußformen. Mehr als die Hälfte (27 Exemplare, Taf. 138) 

der Fragmente weisen die Fußform B1 auf, wobei lediglich 3 Fragmente [1194, 1315, 1203] 

noch zusätzlich eine Kniedarstellung erkennen lassen. Die restlichen Fragmente verteilen sich 

auf die Fußformen A (6 Exemplare), B2 (5 Exemplare), D (4 Exemplare), C (3Exemplare), E1 

und F1 (je 2 Exemplare). Fußform E2 wird nur durch ein Fragment vertreten. Vereinzelt lassen 

sich Knie- bzw. Knöcheldarstellungen beobachten. 

Dieser Fragmentgruppe sind auch die reinen Beinfragmente (16 Exemplare) zugeordnet. Auf 

Tafel 140 sind deshalb ausschließlich Beinfragmente dargestellt. Aufgrund des Erhaltungs-

zustandes kann keine eindeutige Aussage über die Bein- bzw. Fußform getroffen werden. Bei 

vereinzelten Exemplaren ist eine Knie- [1094, 1265, 1209, 1831] bzw. eine Knöcheldarstellung 

[0755] festzustellen. An zwei Fragmenten ist eine Durchbohrung zu erkennen, einmal in der 

schon mehrfach beobachteten Weise (zwischen den beiden Oberschenkeln der Plastik 1172) 

und einmal quer über das Beinfragment [0760]. Die sonstigen Beinfragmente weisen keine 

weiteren anatomischen Merkmale auf. Auf die Verzierung einzelner Beinfragmente wird zu 

einem späteren Zeitpunkt eingegangen (Kap. III.2). 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden:  

Beinform A/Fußform A: 0630, 0631, 0762, 0739, 0740, 0742, 0800, 0819, 0820, 0822, 0824, 

0826, 0829, 0830, 1096, 1098, 1133, 1325, 1440, 1503, 1537, 1632 und 1687. 

Beinform A/Fußform B2: 0718, 0726, 0734 und 1585. 

Beinform A/Fußform B1: 0715, 0716, 0719, 0725, 0736, 0729, 0823, 0828, 0993, 0995, 1006, 

1007, 1014, 1295, 1572, 1474, 1591, 1615 und 1640. 

Beinform A/Fußform E1: 0330, 0672, 0720, 0724, 0727, 0731, 0745, 0750, 1095, 1160, 1370, 

1380 und 1573. 

Beinform A/Fußform E2: 0746 und 1393. 

Beinform A/Fußform C und D: 0798 und 1643. 

Beinform A/ohne erkennbare Fußform: 0577, 1101, 1428, 1545 und 1839. 

Beinform B/Fußform A: 0578, 0579, 0625, 0722, 0743, 0744, 0747, 0761, 0764, 0766, 0821, 

0825, 1207 und 1590. 

Beinform B/Fußform B2: 0741, 0749, 0753, 1182, 1448, 1743 und 1603. 

Beinform B/Fußform B1: 0735, 0738, 0756, 0757, 0758, 0759, 0763, 0767, 1103, 1123, 1326, 

1516, 1718, 1734 und 1738. 

Beinform B/Fußform E1 und E2: 0681, 0733, 0827, 1583 und 1601. 

Beinform B/Fußform D: 0575, 0721, 1104, 1105, 1659,1816 und 1818.  

Beinform B/ohne erkennbare Fußform: 0732, 0737, 1108, 1288, 1289, 1290, 1539 und 1576. 

Beinform C: 0503, 1775 und 1799. 

 

 

 
169  Dieses Beinfragment wurde zusammen mit einem „Thron“ aufgefunden. Außerdem weisen „Thron“ und linker 

Oberschenkel eine ähnliche Tonzusammensetzung auf. Vgl. hierzu: J. Peška, 2003, 207-218. 
170  L. Kraskovska, 1955, 102, Tab. III,4. 



 

69 

 

Beinform F: 0801, 1002, 1097 und 1099. 

Beinform D1: 0586, 0730 und 1544. 

Beinform D2: 0701, 0702, 0703, 0704, 1163, 1291, 1756, 1830 und 1832. 

Ohne erkennbare Beinform: 0626, 0683, 0669, 0713, 0717, 0723, 0748, 0751, 0752, 0754, 

0816, 0817, 0818, 1092, 1100, 1145, 1148, 1166, 1194, 1196, 1203, 1204, 1205, 1206, 1227, 

1238, 1279, 1306, 1313, 1314, 1315, 1322, 1333, 1352, 1357, 1379, 1556, 1582, 1635, 1649, 

1667, 1673, 1683, 1685, 1719, 1758, 1765, 1814, 1815 und 1827. 

Ohne erkennbare Bein- und Fußform: 0755, 0760, 1094, 1164, 1172, 1209, 1265, 1281, 1489, 

1546, 1666, 1667, 1670, 1671, 1703 und 1831. 

 

 

1.2.4.1.8. Armfragment  

37 Fragmente gehören in diese Gruppe. Zumeist handelt es sich um sich verjüngende, 

zylindrische Bruchstücke mit rundem Querschnitt. Nur sehr selten ist eine Darstellung einer 

Hand oder der Finger (mittels Ritzlinienverzierung) festzustellen. Die Armfragmente decken 

das Spektrum von Armhaltung A bis Armhaltung D ab. (Abb. 36 / Taf. 141 – 142) 

 

Fünf Exemplare [0994, 1399, 1091, 1343, 1763 / Taf. 141] können der Armhaltung A zugeord-

net werden. Vier Exemplare weisen eine leicht nach oben gerichtete Armhaltung auf (Armhal-

tung B) [1152, 0785, 0786, 0791 / Taf. 141]. Das Fragment 0666 zeigt die Armhaltung C auf. 

Der größte Teil dieser Gruppe (27 Exemplare, Taf. 142) lässt sich eine angewinkelte Arm-

haltung nachweisen (Armhaltung D) (Taf. 141). Vier Fragmente mit der Armhaltung D lassen 

eine Darstellung einer stilisierten Hand [0622, 0623, 0769, 1744] erkennen; in drei Fällen wur-

den die Finger mit Hilfe von Ritzlinien dargestellt.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden:  

Armhaltung A: 0994, 1091, 1343, 1399 und 1763. 

Armhaltung B: 0785, 0786, 0791 und 1152. 

Armhaltung C: 0666. 

Armhaltung D: 0622, 0623, 0769, 0770, 0778, 0779, 0780, 0781, 0782, 0783, 0784, 0787, 0788, 

0789, 0790, 0792, 0793, 0794, 0795, 0796, 1118, 1420, 1422, 1569, 1597, 1680 und 1744. 

 

 

1.2.4.1.9. Sonstige und nicht zuzuordnende Fragmente 

Unter „Sonstige Fragmente“ werden jene Plastiken zusammengefasst, die aufgrund ihres Erhal-

tungszustandes keiner der bisher gebildeten Form- bzw. Fragmentgruppen zugeordnet werden 

können, allerdings in der Literatur als „anthropomorphe“ Fragmente bezeichnet wurden. Sie 

sind der Vollständigkeit halber auf den Tafeln 143 bis 145 zusammengestellt. 

Das Spektrum der Fragmente reicht vom einfachen Hals- [1192] bzw. Bauchfragment [0559] 

bis hin zu völlig undefinierbaren Objekten (z.B. 0805, 1202 etc.). Sofern dies möglich ist, wird 

zu einigen Fragmenten eine kurze Beschreibung gegeben.  

Beispielsweise stellt das Fragment 1192 ein Halsfragment mit rundem Querschnitt dar. Das 

Fragment 0559 wiederum stellt den unteren Rest eines Oberkörpers dar; eine genaue Oberkör-

perform kann aufgrund des Erhaltungszustandes nicht festgestellt werden. 

1235 stellt einen zylindrischen Sockel mit zweierlei Ritzlinienverzierungen dar. Es könnte sich 

hierbei um das Fragment eines säulenförmigen Unterkörpers handeln. 
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Bei Fragment 0308 soll es sich nach Angaben171 um das Fragment eines Deckels mit anthro-

pomorphem Handgriff handeln, somit wäre dieses Exemplar der Formgruppe 2.3 zuzuordnen. 

Ebenso ein säulenförmiges Objekt stellt das Fragment 1425 dar, welches ein Überrest einer 

anthropomorphen Plastik darstellen könnte. 1800 ist ein Fragment eines Unterkörpers. 

Das Fragment 1563 ist, der Beschreibung172 nach, ein zylindrisches Oberkörperfragment mit 

einer mittig sitzenden spitzen Knubbe die einen Bauchnabel darstellt. Es könnte sich aber auch 

um ein Beinfragment mit Kniedarstellung handeln. 

Als ein Gesäßfragment bzw. als Kopffragment werden die Fragmente 1146173 bzw. 1426 ange-

sprochen. 

Die Fragmente 1650 bis 1655 (Taf. 144) werden in der Literatur als Reste von „fremdartiger“ 

anthropomorpher Plastik174 dargestellt; ebenso weitere fünf Fragmente [0646, 0666, 0676, 

0685, 0695 (Taf. 144)], die in der Literatur als „Phallusdarstellungen“ angesprochen und inter-

pretiert175 werden. Es ist fragliche, ob diese Fragmente wirklich als solche zu interpretieren 

sind, da es hier ebenso um Löffelgriffe o.ä. handeln könnte. Ebenso sind drei weitere Fragmente 

in der Literatur als „Hörnchen-Idole“ angesprochen [0309, 0310 und 0978]. Diese Exemplare 

sind der Vollständigkeit halber vorgestellt. 

Aus der Kreisgrabenanlage von Ölkam gibt es noch einige bisher unveröffentlichte Fragmente 

[1510, 1511, 1819, 1820, 1821], deren Erhaltungszustand es allerdings nicht erlaubt, sie näher 

zu bestimmen und somit einer Gruppe zuzuordnen. Sie wurden allerdings vom Ausgräber176 als 

„Anthropomorphe Plastik“ angesprochen. 

Der Beschreibung zufolge handelt es sich bei den Fragmenten 0710, 0711 um kleine anthropo-

morphe Plastiken aus Sandstein. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0308, 0309, 0310, 0559, 0646, 0685, 

0695, 0676, 0710, 0711, 0803, 0804, 0805, 0806, 0810, 0978, 1146, 1192, 1202, 1218, 1228, 

1229, 1235, 1382, 1425, 1426, 1510, 1511, 1563, 1650, 1651, 1652, 1653, 1654, 1655, 1757, 

1800, 1819, 1820 und 1821.  

 

 

 
171  Vgl. hierzu: V. Podborský, 1985, 212, Tab. 109,2 
172  Vgl. hierzu: G. Illon, 2007, 148, Kat. 94.  
173  H. Maurer, 1991, .241 
174  Vgl. hierzu: V. Podborský, 1985, 212; 97, Tab. III, 7 - 12. 
175  Vgl. hierzu: H. Maurer, 1998, 57.  
176  M. Pertlweiser führte über Jahre hinweg die Ausgrabung an der Kreisgrabenanlage in Ölkam. 
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2. VERZIERUNGSANALYSE 

2.1. Verzierungsanalyse innerhalb der Formgruppen 

2.1.1. Dispositions- und Verzierungsabschnitte  

Neben der typologischen Formeinteilung bildet die Verzierungsanalyse eine weitere wichtige 

Grundlage zur Bearbeitung der anthropomorphen Plastiken. Die Analyse der Verzierung ist ins-

besondere von Bedeutung, da sie, ebenso wie die formaltypologische Betrachtung, die regiona-

len Unterschiede der einzelnen Gruppierungen innerhalb des Bearbeitungsgebietes aufzeigen 

wird. 

Aufgrund der regelhaft wiederkehrenden Anordnung der Verzierungsmotive auf bestimmten 

Bereichen des Statuettenkörpers erscheint eine Aufteilung der Statuette in einzelne Abschnitte 

als sinnvoll. Die Plastiken werden daher in die Abschnitte Kopf, Hals, Oberkörper, Becken, 

Bein bzw. Unterkörper sowie Fußbereich unterteilt. Somit kann die Lokalisierung der Ver-

zierungsmotive auf der Statuette systematisiert werden. Da die beiden Formklassen sich in ihrer 

Körpergestaltung deutlich unterscheiden bedarf es der Anfertigung zweier Schemata (Abb. 37). 

Beide Formklassen sowie die Fragmentgruppen werden getrennt voneinander untersucht. 

Ebenso werden die vorder- und rückseitigen Verzierungsmotive getrennt voneinander analy-

siert und mittels einer tabellarischen Auswertung wieder zusammengeführt.  

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Abb. 37 Verzierungsabschnitte der Statuetten der Formklassen 1 und 2 in der Vorder- und Rückansicht 

 

Die dazugehörige praktisch-methodische Vorgehensweise gestaltet sich wie folgt: Das an-

gefertigte Schema ist so gestaltet, dass die Verzierungen der einzelnen Verzierungsabschnitte 

zeichnerisch dargestellt werden. Sowohl die Vorder- als auch die Rückseite werden für alle 

Plastiken getrennt voneinander untersucht. Diese Vorgehensweise ermöglicht es, verschiedene 

Motive bestimmten Bereichen zuzuordnen. Um die Motive zu erhalten, müssen die einzelnen 

Verzierungselemente aufgeschlüsselt, klassifiziert177, beschrieben und tabellarisch ausgewertet 

werden. 

 

 

 

 
177  Hierbei werden verschiedene Verzierungsformen unterschieden: rektilineare und kurvolineare Motive, sowie 

plastische Motive. 
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Insgesamt lässt sich an 582 Plastiken eine Verzierung feststellen, d.h. nahezu die Hälfte178 der 

Plastiken (46,9 %) weist eine Verzierung auf. 

 

Die Tafeln 146 – 152 geben einen Überblick über die verschiedenen Motive unabhängig von 

ihrer Disposition. Die Motive reichen von einfachen linearen Motiven bis hin zu rektilinearen 

und kurvolinearen Motivkombinationen. Eine Auflistung und eine genauere Beschreibung der 

einzelnen Verzierungselemente und –motive sind dem Anhang X.1 (Liste der Verzierungs-

motive) zu entnehmen. 

Die Darstellung der Verzierungsmotive erfolgte unabhängig von ihrer Herstellungstechnik. 

Generell lassen sich folgende Verzierungstechniken unterscheiden: 

 

I. Ritzverzierung 

II. Einstich-Verzierung 

III. Plastische Verzierung 

IV. Bemalung 

 

 

Die Motive sind an folgenden Dispositionsbereichen angebracht:  

 

Vorderseite: 

1. Kopfverzierung:     a) Haardarstellung 

      b) Gesichtsdarstellung 

      c) Trachtdarstellung 

 

2. Hals- und Oberkörperverzierung:  a) Hals- und Brustverzierung 

 

3. Taillen- und Beckenverzierung:  a) Schamdreiecksdarstellung 

      b) Trachtdarstellung 

 

4. Bein- bzw. Unterkörperverzierung:  a) Trachtdarstellung 

 

5. Fußbereich179:    a) Trachtdarstellung 

 

 

Rückseite: 

1. Kopfverzierung:    a) Haardarstellung 

      b) Trachtdarstellung 

 

2. Hals- und Oberkörperverzierung:  a) Haardarstellung 

      b) Trachtdarstellung 

      c) Körperbemalung 

 

3. Unterkörperverzierung:   a) Trachtdarstellung 

 

 

 

 
178  Die 39 Fragmente der Formgruppe Sonstige wurde bei dieser Betrachtung nicht berücksichtigt. 
179  Die Merkmale der Knie – bzw. Knöcheldarstellungen werden nicht als Verzierung betrachtet, da sie somit nur 

die anatomischen Merkmale betonen. 
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2.1.2. Auswertung 

Für eine möglichst objektive Auswertung der Verzierungsmotive ist es notwendig, diese ein-

zeln und unabhängig voneinander aufzunehmen, für sich zu betrachten und mit Hilfe einer 

Kombinationstabelle in Beziehung zu setzen. Zur besseren Nachvollziehbarkeit des Aufbaus 

der dazugehörigen Tabellen und Tafeln nun folgende Beschreibungen: 

Die Tabellen sind wie folgt aufgebaut: in der linken Spalte ist die laufende Nummer der Plastik 

zu sehen; rechts davon stehen die Schlüssel der einzelnen Verzierungsmotive. In Anhang X.1 

ist eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Verzierungsmotive zu entnehmen. Die Ver-

zierungsanalyse wird je Formgattung/-gruppe bzw. je Variante, sowie je Fragmentgruppe 

durchgeführt. Der Verzierungsschlüssel setzt sich folgendermaßen zusammen: die römische 

Ziffer gibt die Verzierungstechnik (I – IV) an, die zweite Ziffer (erste arabische Ziffer) gibt 

Auskunft darüber, um welches Motiv es sich handelt. Im Anschluss ist der Dispositionsab-

schnitt angegeben (DR 00-06/ DV 00-06).  

Anhand folgender Beispiele soll dies kurz verdeutlicht werden: Das eingeritzte (I.) einfache M-

Motiv (14a.) befindet sich auf der Vorderseite des Kopfes der Plastik180, dem Dispositions-

abschnitt (DV1). Die V-förmig angeordneten plastischen Leisten auf dem Rücken der Plastiken 

weisen folgenden Verzierungsschlüssel auf: Für die plastische Verzierung (III.), das einfach V-

förmig angeordnete Motiv (8b3.) auf dem Rücken der Plastik (DR3). 

Die Sortierung erfolgte anhand der Dispositionsbereiche, um somit einen besseren Überblick 

über die Vielfalt der einzelnen Verzierungsmotive zu ermöglichen. 

 

Die dazugehörigen Tafeln zeigen, jeweils separat, die vorder- und rückseitigen Verzierungs-

motive. Eine Ausnahme stellen die Tafeln der Fragmentgruppen dar. Hier befinden sich die 

vorder- und rückseitigen Darstellungen mit entsprechender Kennzeichnung auf ein und dersel-

ben Tafel. Die Tafeln der Formgattungen/-gruppen bzw. Varianten sind jeweils in ihre fass-

baren Dispositionsabschnitte (Haar- und Gesichts-, Hals-, Oberkörper- und Unterkörper-

verzierung) unterteilt. Für die Darstellung der vorderseitigen Verzierungsmotive befindet sich 

eine schematisierte Zeichnung einer Plastik - entsprechend der vorliegenden Formklasse - auf 

der linken Seite. Für die rückwärtige Ansicht befindet sich diese Schemazeichnung der Plastik 

auf der rechten Seite. Da die Verzierungen sich zumeist auf der Vor- bzw. Rückseite der 

Plastiken befinden bedarf es nur selten der seitlichen Darstellung einer Plastik. Diese werden 

dann auf den Tafeln der rückseitig angebrachten Verzierungen entsprechend gekennzeichnet 

(re S – rechte Seite / li S – linke Seite / RS – Rückseite). In seltenen Fällen ist eine Draufsicht 

der Plastik gegeben, die ebenfalls auf den Tafeln der rückseitig angebrachten Verzierungen 

entsprechend gekennzeichnet ist (DS – Draufsicht). 

2.1.3. Beschreibung der Verzierungsmotive 

Eine detaillierte Beschreibung der Verzierungsmotive ist in Anhang X.1 zu finden. Die Ver-

zierungsmotive reichen von einer einfachen linearen Darstellung bis hin zu komplexen rekti-

linearen bzw. kurvolinearen Verzierungsmotivkombinationen. Im Wesentlichen sind rekti-

lineare Verzierungsmotive an den Plastiken zu beobachten, die kurvolinearen Motive beschrän-

ken sich auf unterschiedliche Bögen, dem M-Motiv und zweier spiraloiden Verzierungs-

motiven. 

 

 

 
180  Obwohl dieses Motiv auch auf der Kopfoberseite der Plastiken zu finden ist, wurde es auf einen Dispositions-

abschnitt zusammengefasst. 
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Der überwiegende Teil der Verzierungsmotive wird mittels Ritzverzierung bzw. Bemalung dar-

gestellt. Aufgrund des zum Teil sehr schlechten Erhaltungszustandes der Bemalung kann nur 

in wenigen Fällen auch noch ein Motiv ausgemacht werden. Es ist daher davon auszugehen, 

dass das ursprüngliche „gemalte“ Verzierungsrepertoire wesentlich vielfältiger war als es die 

Plastiken heute widerspiegeln. Dennoch lässt sich auf Basis, der auf den Plastiken verteilten 

bzw. erhaltenen Bemalungsreste konstatieren, dass einige Plastiken flächig bemalt gewesen 

sein mussten. So sind zum Beispiel gelbe Bemalungsreste oftmals über den gesamten Körper 

einer Plastik verteilt und diente somit als eine Art Grundierung, auf welche weitere Farben 

aufgetragen wurden. Die rote und schwarze Farbe findet Verwendung zur Darstellung des 

Schmuckes bzw. der Trachtgegenstände. Diese drei Farben lassen sich auch auf Keramik der 

Lengyelkultur wiederfinden. Diese Polychromie ist bezeichnend für die Keramik der 

Lengyelstufe I. 

 

2.1.4. Auswertung der Verzierungsmotive innerhalb der gebildeten Gruppierungen 

sowie der Sonderformen 

Auf den nun folgenden Tafeln 153 – 208 werden die Verzierungen je Formgattung/-gruppen 

bzw. je Variante zusammengefasst präsentiert und geben einen Überblick über die erhaltenen 

Verzierungsmotive der jeweiligen Plastiken. Die entsprechenden Tabellen sind wie folgt auf-

gebaut: Die Zeilen geben die Bezeichnung der Plastiken an und in den Spalten sind die ein-

zelnen Verzierungsmotivschlüssel zu finden. 

 

 Formklasse 1 

Diese Formklasse weist aufgrund ihrer Säulenform nur eine schwach gegliederte Gestalt auf 

und zeigt somit nur wenige Anhaltspunkte zur Anbringung von Verzierung. Die Unterschiede 

sind lediglich innerhalb der Varianten zu finden, da sie, je nach Variante, Kopf-, Hals- und 

Brust-, Körper- und Fußbereich aufweisen. 

Insgesamt kann an 26 von 47 Plastiken der Formklasse 1 eine Verzierung festgestellt werden. 

Am häufigsten ist Ritzverzierung. In zwei Fällen [1586, 0514] ist diese mit Bemalung kombi-

niert. Vereinzelt sind eingestochene und plastisch angefügte Verzierungsmotive zu beobachten. 

 

Formgattung 1.1.1  

Die Formgattung 1.1.1 ist durch 24 Exemplare vertreten und gliedert sich in die Formgruppen 

1.1.1a, 1.1.1c- f, wobei das Gros der Plastiken der Formgruppe 1.1.1a zuzuordnen ist. Die 

Formgruppen 1.1.1c und 1.1.1e-f sind nur vereinzelt vertreten. (Abb. 38 / Taf.153 - 156)  

 

Formgruppe 1.1.1a  

In dieser Gruppe sind von den insgesamt 19 Exemplaren (vgl. Taf. 7 - 9) vier Plastiken181 voll-

ständig erhalten. Lediglich an fünf Plastiken kann keine Verzierung beobachtet werden. Dem 

überwiegenden Teil dieser Gruppe lässt sich eine Ritzverzierung zuordnen. Diese sind zumeist 

auf der Vorder- und Rückseite des Körpers (DV3/DR3) angebracht. In einem Fall [1309] sind 

nur noch rote Bemalungsreste erhalten geblieben, die auf eine ursprüngliche flächige Bemalung 

 

 

 
181  Folgende Plastiken sind vollständig erhalten: 0837, 0838, 1303 und 1319. 
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hindeuten könnten. In zwei weiteren Fällen [1586, 1627] sind neben einer geritzten Haardar-

stellung (einfache vertikale Ritzlinien) noch rote Bemalungsreste zu beobachten. Das Fragment 

1270 zeigt kleine runde Einstiche, die die Nasenlöcher andeuten. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Augen sind durch kleine runde bis ovale Einstiche angedeutet. In zwei Fällen ist auch die 

eher seltene Darstellung eines Mundes durch einen runden bis ovalen Einstich festzustellen. 

Die Haaransatzlinie ist auf zweierlei Weise dargestellt, zum einen als klassisches M-Motiv 

[0837] (hier in der einfachen Ausführung) und zum anderen als zwei parallel, quer zum Kopf 

verlaufenden Ritzlinien [1303]. 

 

Halsverzierung (DV2) 

An zwei Plastiken sind Verzierungen am Hals festzustellen. Das Fragment 1175 zeigt kurze 

vertikale Ritzlinien, die evtl. einen Bart oder Halsschmuck darstellen. Das Fragment 1319 lässt 

am Übergang vom Hals zur Schulter zwei schräg parallel gesetzte Linien erkennen. 

 

Körperverzierung (DV3) 

Ein Halsschmuck ist an drei Fragmenten [0833, 0837, 0413] festzustellen. Dieser wird durch 

eine umlaufende Ritzlinie, von welcher kurze vertikal ausgerichtete Linien abgehen, ange-

deutet.  

Ein Halsausschnitt ist an zwei weiteren Fragmenten [1303, 1609] angedeutet. Beide Motive 

unterscheiden sich dadurch, dass sich bei Fragment 1303 die unteren Linien des V-Motives 

nicht schließen, sondern sich erst in Höhe der Brust überkreuzen. 

Die eine beobachtete Gürteldarstellung [1335] ist durch eine umlaufende Ritzlinie dargestellt. 

Der untere Teil der Plastik ist auf vielfältige und individuelle Art und Weise verziert. Die 

schurzartige Tracht wird, bis auf eine Ausnahme182, durch ein umlaufendes Verzierungsmotiv 

dargestellt. Die Motive werden alle durch eine der Plastik angepassten horizontalen Ritzlinie 

begrenzt. Die Füllung der „schurzartigen“ Tracht ist sehr unterschiedlich. Die Darstellungs-

weise reicht von mehrfach V-förmig angeordneten Linien [0838] bis hin zur schraffierten 

Füllung des Schurzes [1303].  

 

Die Plastik 0833 lässt kein eindeutiges Motiv mehr erkennen. Über den gesamten Körper sind 

unregelmäßige (in Form und Richtung) Ritzlinien angebracht.  

 

Rückseite: 

Haar- und Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die Haare sind durch Zickzacklinien bzw. vertikal ausgerichtete Ritzlinien angedeutet.  

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellung setzt sich bis auf den Halsbereich fort [1175, 1627]. Das Fragment 1609 

zeigt seitlich am Hals vier schräg verlaufende Ritzlinien, die evtl. Reste eines Halsschmuckes 

andeuten.  

 

 

 
182  Bei Fragment 1788 kann aufgrund des Publikationsstandes die Rückseite nicht beurteilt werden. Es ist aller-

dings davon auszugehen, dass die Gürteldarstellung auch hier ein umlaufendes Motiv darstellt. 
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Körperverzierung (DR3) 

Da es sich sowohl beim Halsschmuck als auch beim Schurz um ein umlaufendes Verzierungs-

motiv handelt, sind diese bereits auf der Vorderseite erläutert worden. 

 

Der Fußbereich ist in dieser Formgruppe weder auf der Vorder- noch auf der Rückseite verziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0413, 0833, 0837, 0838, 1175, 1270, 

1303, 1309, 1335, 1586, 1609, 1611, 1627 und 1788.  

 

Formgruppe 1.1.1c183 

Da diese Gruppe nur durch zwei Plastiken vertreten ist, wovon nur eine wiederum eine Ver-

zierung aufweist, wird von einer Unterteilung in die einzelnen Verzierungsabschnitte abge-

sehen. Die Plastik 0602 weist lediglich eine Gesichtsdarstellung auf. Die Augen und der Mund 

sind durch kleine horizontale Ritzlinien angedeutet. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0602.  

 

Formgruppe 1.1.1e 

Das Fragment 0834 ist der einzige Vertreter dieser Formgruppe, daher wird auch hier von einer 

Unterteilung in die einzelnen Verzierungsabschnitte abgesehen. Das Fragment lässt eine um-

laufende netzartige Verzierung erkennen, die im Hüftbereich durch zwei parallel verlaufende, 

horizontale Ritzlinien begrenzt wird. Am Übergang von Hals zu Oberkörper sind umlaufend 

kurze, vertikal ausgerichtete Linien erkennbar, die einen Halsschmuck andeuten. Am noch er-

haltenen Arm sind drei horizontale Einkerbungen sichtbar. Zusätzlich trägt die Plastik auf dem 

Rücken parallel gesetzte ovale Einstiche. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0834.  

 

Formgruppe 1.1.1f 

Da diese Gruppe nur durch zwei Plastiken vertreten ist, wovon nur eine Plastik eine Verzierung 

aufweist, wird von einer Unterteilung in die einzelnen Verzierungsabschnitte abgesehen. Das 

Fragment 1319 weist eine Verzierung zwischen Hals- und Schulterbereich auf, die in Form von 

zwei schräg parallel verlaufenden Ritzlinien angedeutet wird. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1319. 

 

 

Formgattung 1.1.2 

Diese Formgattung wird durch acht Exemplare vertreten, wobei lediglich drei eine Verzierung 

aufweisen [0285, 0514, 0520]. Die Verzierungen sind zumeist auf dem gesamten Körper 

(DV3/DR3) verteilt und sind sowohl in Form einer Ritzverzierung [0514] als auch in Form von 

plastischen Leisten [0285] angebracht. In beiden Fällen ist ein umlaufendes Verzierungsmotiv 

zu beobachten. (Abb. 38 / Taf. 153 – 154) 

 

 

 

 
183  Die Formgruppen 1.1.1b und 1.1.1d existieren nicht, da die entsprechenden Armhaltungen, die zur Bestimmung 

der Varianten der Formgattung 1.1.1 zugrunde liegen nicht nachzuweisen sind (vgl. hierzu Kap. III.1.2.2.1.1). 
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Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Augen sind durch kleine runde bis ovale Einstiche angedeutet. In einem Fall [0520] ist auch 

die eher seltene Darstellung eines Mundes durch einen runden bis ovalen Einstich festzustellen.  

 

Körperverzierung (DV3) 

Das Fragment 0514 weist ein umlaufendes Verzierungsmotiv auf, welches über den gesamten 

unteren Teil der Plastik ausgebreitet ist. Das Motiv zeigt ein unregelmäßiges Zickzackmotiv, 

die unregelmäßigen Zickzacklinien werden auf der Vorderseite durch zwei parallel gesetzte, 

vertikal verlaufende Ritzlinien und auf der Rückseite, unterhalb des außergewöhnlich geform-

ten Gesäßes, durch drei paarig gesetzte, vertikale Ritzlinien, getrennt. 

Eine sehr ungewöhnliche und in der Lengyelkultur eher unübliche Verzierung zeigt die Plastik 

0298. Auf dem unteren Teil des Fragmentes ist ein verhältnismäßig breites umlaufendes, 

plastisches Band angebracht, das durch fünf vertikale Rillen gegliedert ist. Diese Darstellung 

ist evtl. als rockartige Kleidung anzusprechen, denn für eine Gürteldarstellung ist diese zu breit.  

 

Rückseite: 

Haar- und Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Nur das Fragment 0514 lässt eine Haardarstellung erkennen, die durch vertikal verlaufende 

Ritzlinien angedeutet wird.  

 

Körperverzierung (DR3) 

Da es sich sowohl beim Halsschmuck als auch beim Schurz jeweils um ein umlaufendes Ver-

zierungsmotiv handelt, sind diese bereits auf der Vorderseite erläutert worden. 

 

Der Fußbereich ist in dieser Formgattung weder auf der Vorder- noch auf der Rückseite ver-

ziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0285, 0514 und 0520. 

 

 

Formgattung 1.1.3 

Diese Formgattung wird nur durch zwei Exemplare vertreten. Beide Plastiken [0492, 0515] 

sind bis auf eine Gesichtsdarstellung völlig unverziert. (Abb. 38 / Taf. 155) 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Augen sind durch kleine runde [0515] bis ovale Einstiche [0492] angedeutet. 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0492 und 0515. 

 

 

Formgattung 1.1.4 

Diese Formgattung wird durch sieben Exemplare vertreten, wovon vier Plastiken auf der 

Vorderseite eine Verzierung aufweisen. (Abb. 38 / Taf. 155) 
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Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Augen sind durch kleine runde bis ovale Einstiche angedeutet. 

 

Körperverzierung (DV3) 

Das Fragment 0610 zeigt im oberen Teil fünf schräg verlaufende Ritzlinien. Eine nähere 

Deutung ist nicht möglich. 

 

Der Fußbereich und die Rückseite dieser Formgattung sind nicht verziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0494, 0601, 0610 und 0836. 

 

 

Formgattung 1.1.-Unterkörperfragmente 

Dieser Formgattung können fünf Exemplare zugeordnet werden, wovon bei zwei Plastiken nur 

auf der Vorderseite eine Verzierung festzustellen ist. (Abb. 38 / Taf. 156) 

 

Körperverzierung (DV3) 

Das Unterkörperfragment 0505 zeigt eine doppelte Schamdreiecksdarstellung, an dessen Spitze 

zwei vertikal verlaufende Ritzlinien ansetzen und so ein stilisiert Y-Motiv wiedergeben.  

Das zweite Unterkörperfragment [0511184] zeigt einen netzartigen Schurz bzw. Rock, dessen 

Obergrenze durch eine horizontal verlaufende Ritzlinie begrenzt wird.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0505 und 0511. 

 

 

 Formklasse 2 

Im Unterschied zur Formklasse 1 lässt sich der Körper einer Plastik der Formklasse 2 deutlich 

in drei Abschnitte einteilen (Oberkörper, Becken/Gesäß und Beine), somit weist diese Form-

klasse insgesamt sechs Dispositionsabschnitte auf (vgl. hierzu Abb. 37). Plastiken dieser 

Formklasse weisen folgende Verzierungsabschnitte auf: Haar- und Gesichtsverzierung, Hals-, 

Brust-, Oberkörper-, Taillen- und Becken-, Bein-/Unterkörper- und Fußbereich.  

 

Formgruppe 2.1.1a 

Diese Formgruppe wird durch 31 Exemplare vertreten, wovon zwei [0407, 0415] nahezu voll-

ständig erhalten sind. 14 Fragmente tragen eine Verzierung. (Abb. 39 / Taf. 157 - 158) 

In dieser Gruppe sind nahezu alle Verzierungstechniken vertreten. Die Verzierungen sind 

zumeist auf der Vorder- und Rückseite des Körpers (DV3/DR3) angebracht. In zwei Fällen 

[0415, 1479] sind nur noch rote und gelbe Bemalungsreste erhalten geblieben, die kein Motiv 

mehr erkennen lassen. Die Plastik 0342 weist neben ihrer flächigen Bemalung auf der Vorder- 

und Rückseite noch an der Rückseite des Armstumpfes eine plastische Leiste auf. In weiteren 

 

 

 
184  Dieses Fragment kann aufgrund des Publikationsstandes nur von der Vorderseite beurteilt werden, es ist aller-

dings davon auszugehen, dass sich das Motiv auf der Rückseite fortsetzt. 
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zwei Fällen [0447, 0445] sind neben einer geritzten Haardarstellung (vertikal ausgerichtete 

Zickzacklinien) bzw. einer gemalten Gürteldarstellung noch Reste von roter, gelber und weißer 

Bemalung zu beobachten. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Eine Augendarstellung ist an der Plastik 0412 nicht festzustellen, lediglich der Mund ist durch 

eine horizontale Ritzlinie angedeutet. Die eingeritzte Haaransatzlinie - das M-Motiv, welches 

sich der Kopfform anpasst – formt ein recht enges M-Motiv.  

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Der Halsschmuck dieser Gruppe ist auf vier verschiedene Arten dargestellt. In zwei Fällen 

[1471, 1781185] ist dieses Motiv durch Ritzverzierung und in den beiden anderen Fällen [0349, 

0335] durch Bemalung dargestellt. Das V-Motiv ist zum einen als gestrichelte Variante [1471] 

und zum anderen als einfache Ritzlinie [1781] ausgeführt. Der gemalte Halsschmuck, der 

Plastiken 0349 und 0335, weist eine Besonderheit auf, das umlaufende Band kreuzt sich 

zwischen den Brüsten der Plastik. 

Eine eher ungewöhnliche Verzierung zeigt die Plastik 0592. Der Brustbereich ist mit einem 

singulär auftretenden horizontal ausgerichteten Winkelmotiv versehen.  

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist nur einmal ein Teil eines gemalten Gürtels festzustellen [0445]. Das wohl 

ursprünglich186 umlaufende Band endet auf der Vorderseite „V-förmig.“ 

 

 

Rückseite: 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haare sind durch vertikal ausgerichtete Zickzacklinien angedeutet, die sich z.T. bis auf die 

Mitte des Rückens ausbreiten [1471, 0447]. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

In dieser Gruppe ist der Rücken der Plastiken hauptsächlich durch V-förmig angeordnete pla-

stische Leisten verziert [0335, 0343, 0556, 1614].  

Auch auf der Rückseite des Fragmentes 0592 setzt sich die eher ungewöhnliche, horizontal aus-

gerichtete Winkel-Verzierung fort. Außerdem zeigt sich eine horizontale Einstichreihe, eine 

Verzierung, die für Plastiken der Lengyel-Kultur eher unüblich ist.  

Die wohl ursprünglich flächig bemalte Plastik 0342 zeigt an der Rückseite der Armstümpfe 

jeweils eine kurze, einzelne, oval-längliche geformte, schräg verlaufende Leiste.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0335, 0342, 0343, 0349, 0412, 0415, 

0445, 0447, 0556, 0592, 1471, 1479, 1614 und 1781. 

  

 

 

 
185  Dieses Fragment kann aufgrund des Publikationsstandes nur von der Vorderseite beurteilt werden, es ist aller-

dings davon auszugehen, dass sich das Motiv auf der Rückseite fortsetzt. 
186  Es ist nur die linke Hälfte des Beckens [0445] erhalten geblieben, allerdings ist diese Art von Gürteldarstellung 

mehrfach belegt.  
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Formgruppe 2.1.1b 

Diese Formgruppe wird durch 83 Exemplare vertreten, wovon zwei vollständig erhalten [0457, 

1484] und 22 Plastiken nahezu vollständig bzw. rekonstruierbar erhalten sind. 47 Fragmente 

tragen eine Verzierung. (Abb. 40 / Taf. 159 - 160) 

Dem überwiegenden Teil dieser Gruppe lässt sich eine Ritzverzierung zuordnen. Diese ist zu-

meist auf der Vorder- und Rückseite des Oberkörpers (DV3/DR3) und des Beckens (DV4/DR4) 

angebracht. Drei Fragmente [0336, 0500, 1524] zeigen eine Verzierung, die den gesamten 

Unterkörper einnimmt. In sechs Fällen [0340, 0369, 0375, 0391, 0393, 1302] sind nur noch 

Reste von roter und gelber Bemalung erhalten geblieben, die z.T. auf eine ursprüngliche flä-

chige Bemalung hindeuten bzw. kein Motiv mehr erkennen lassen. In weiteren sechs Fällen 

[0303, 0345, 0392, 1484, 1499, 1568] sind neben einer Ritz- (Haaransatzlinie, Gürteldar-

stellungen) oder plastischen Verzierung (V-förmig angeordnete plastische Leisten) noch Reste 

von roter, gelber und weißer Bemalung zu beobachten.  

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe ist die Haaransatzlinie (M-Motiv) sowohl in der einfachen als auch in der 

doppelten Variante belegt. Die Form des M-Motives richtet sich ganz nach der Kopfform und 

ist z.T. mit Bemalungsresten (zumeist rote Farbe) kombiniert. Das M-Motiv ist in dieser Gruppe 

dreimal mit der Kopfform C [0303, 0378, 0457] und jeweils einmal mit der Kopfform B [1484] 

und D [0500] vergesellschaftet. Je nach Kopfform ist die Form des M-Motives breiter oder 

schmaler gehalten.  

Eine Gesichtsdarstellung ist an vier Plastiken [0303, 0500, 0457, 0378] zu beobachten. Die 

Augen sind durch runde bis ovale Einstiche dargestellt. Die Augenbrauen sind durch Doppel-

bögen [0303, 0500] und nur einmal ist der Mund durch eine horizontale Ritzlinie [0500] ange-

deutet.  

 

Halsverzierung (DV2) 

Eine einzigartige Darstellung des Halsschmuckes [0457] ist durch horizontale, parallel gesetzte 

Ritzlinien angedeutet, der sich ausschließlich auf den Hals begrenzt. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Innerhalb der Brustverzierung sind deutliche Unterschiede in der Art der Darstellung zu 

beobachten. Der Halsschmuck bzw. die Brustverzierung dieser Gruppe zeichnet sich durch 

seine Vielfältigkeit aus. Eine Kette, die bis auf Höhe der Brust reicht [1658, 1525], ist gekenn-

zeichnet durch eine V-förmige gestrichelte Ritzlinie. Ein weiteres Beispiel [0339] ist ein durch 

Bemalung gezeichnetes V-förmiges Band. An zwei weiteren Fragmenten ist ein Halsschmuck 

oder eine Brustverzierung als gemaltes Motiv erhalten. Zwischen den Brüsten sind noch Reste 

zweier gegenständiger Bögen [0341, 0345] zu erkennen, die einen Teil eines spiraloiden Mo-

tives darstellen könnten. Auf dem Schulterbereich der beiden Plastiken 1395 und 1220 sind 

kurze, schräg zur Mitte verlaufende Ritzlinien zu beobachten. Sie könnten Reste eines V-Moti-

ves darstellen. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Die charakteristische Gürteldarstellung ist mehrfach belegt. Zumeist handelt es sich um eine 

umlaufende (Ritz-)Verzierung, die im Beckenbereich der Vorderseite in einer V-Form endet 

[0336, 0386, 1398, 1371]. Auch der Schambereich ist durch ein mit der Spitze nach unten ge-

richtetes Dreieck angedeutet [0421, 1187]. Als eine Variante hierzu deuten zwei kurze Linien/ 

Ellipsen die Abgrenzung zwischen Schambereich und Oberschenkel an. An der Spitze dieser 
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Darstellung verläuft ein vertikales Band, so dass das Motiv die Form eines stilisierten Ypsilons 

annimmt [0500]. Deutlich abstrakter ist dieses Y-Motiv bei Fragment 0392. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Eine weitere charakteristische Darstellung ist die Darstellung eines Schurzes bzw. eines 

Rockes. Die gesamte Vorderseite des Unterkörpers ist mit einem Umfassungsrahmen gekenn-

zeichnet, der durch eine Schraffur ausgefüllt ist [1524a-b187]. 

Diese Art der Unterkörperverzierung wird vor allem bei Plastiken angetroffen, die aus dem un-

garischen Verbreitungsgebiet stammen. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die Haare sind in dieser Gruppe auf verschiedene Art und Weise dargestellt. Sie werden durch 

kurze, zumeist vertikale, unregelmäßig ausgerichtete Ritzlinien [0378, 0457, 1398, 0279], 

durch Fischgrätenmuster [0398] oder durch vertikal ausgerichtete Zickzacklinien angedeutet, 

die sich z.T. bis auf die Mitte des Rückens ausbreiten [0500, 1220, 1722]. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellung setzt sich auch im Halsbereich fort. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Zum Teil reicht die Haardarstellung bis in die Mitte des Oberkörpers [0500, 1220]. Ein sich 

häufig wiederholendes Motiv sind die V-förmig angeordneten plastischen Leisten, die in ein-

facher [1340, 1694, 1543] oder in zweifacher Anordnung vorzufinden sind [1499]. In einigen 

Fällen (z.B. 1499) sind diese plastischen Leisten mit roter Bemalung kombiniert. Ergänzt wird 

die rückwärtige Oberkörperverzierung durch ein geritztes V-Motiv, durch schräg zur Körper-

mitte verlaufende Ritzlinien [0377] oder durch ein schraffiertes Dreieck [0347]. 

Ebenso setzt sich das bogenförmige Motiv der Kette, als Vorderseitenverzierung des Oberkör-

pers, auf der Rückseite der Plastik fort [1665, 1658]. Eine Besonderheit stellt die rückwärtige 

Verzierung des Fragmentes 1658 dar, die bogenförmige Fortsetzung des Halsschmuckes wird 

durch zwei gestrichelte, vertikale Ritzlinien ergänzt. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen der Vorderseite setzen sich in Höhe der Taille als bandförmiges Motiv 

fort [0386, 1398, 1371, 1524]. Dieses Bandmotiv ist sowohl als eingeritztes Band als auch in 

Form einer Bemalung erhalten. Der Gürtel ist aber auch in Form von kurzen horizontalen, in 

mehreren Reihen angeordneten Ritzlinien überliefert [1524a+b]. Diese Art der Gürteldarstel-

lung ist hauptsächlich bei Fragmenten aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet zu beobachten. 

Die einmalige Darstellung des stilisierten Y-Motivs der Vorderseite der Plastik 0500 wird auch 

auf der Rückseite in verkürzter Form wiederholt.  

 

  

 

 

 
187  Die beiden Unterkörperfragmente 1524a und 1524b gehören laut Veröffentlichung (G. Ilon, 2007, 141, Kat. 

66) zusammen. Bei näherer Betrachtung stellte sich allerdings heraus, dass die Verzierungen beider Frag-

menthälften nicht im Detail zusammenpassen, die Ansatzhöhe und das eigentliche Motiv passen nicht aneinander. 

Sie sind sich sehr ähnlich, aber nicht identisch, daher werden sie von der Verf. als zwei getrennte Plastikfragmente 

behandelt. 
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Unterkörperverzierung (DR5) 

Die Verzierung der Plastik 0500 setzt sich fort. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Eine Verzierung in diesem Bereich ist nicht festgestellt. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0279, 0303, 0336, 0337, 0339, 0340, 

0341, 0344, 0345, 0346, 0347, 0375, 0378, 0386, 0389, 0391, 0392, 0393, 0396, 0397, 0398, 

0421, 0422, 0457, 0500, 1116, 1187, 1220, 1302, 1340, 1371, 1372, 1395, 1398, 1478, 1484, 

1499, 1524a, 1524b, 1528, 1543, 1658, 1665, 1568, 1694, 1712 und 1722.  

 

 

Formgruppe 2.1.1c 

Diese Formgruppe wird durch 60 Exemplare gebildet und lässt sich in drei Varianten unter-

gliedern. Analog zur Formanalyse werden die Varianten getrennt voneinander untersucht. 

(Abb. 41 / Taf. 161 - 166) 

 

Variante 2.1.1.c1 

Diese Variante wird durch sieben Exemplare vertreten, wovon eine Plastik vollständig erhalten 

[1532] und eine weitere nahezu vollständig ist (ihr fehlt der Kopf) [0370]. Weitere fünf Exem-

plare stellen nur Oberkörperfragmente dar. Fünf Fragmente tragen eine Verzierung. (Abb. 41 / 

Taf. 161 - 162) 

Der Großteil der Motive ist durch Ritzverzierung dargestellt. Diese sind auf der Vorder- und 

Rückseite des Oberkörpers (DV3/DR3) bzw. der Taille (DR4) angebracht. Die nahezu vollstän-

dig erhaltene Plastik [0370] weist nur noch Bemalungsreste auf, die keinem Motiv zuzuordnen 

sind.  

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist nur noch an einem Kopf [1784] schwach zu erkennen. Die 

Gesichtsdarstellung in dieser Gruppe ist durch Ritzlinien verdeutlicht, die Augenbrauen sind 

auf zweierlei Weise angedeutet, zum einem als zwei kurze Bögen [1784] und zum anderen als 

zusammenhängender Doppelbogen [1532]. Nur am Kopf des Fragmentes 1784 sind Augen und 

ein Mund dargestellt. Die Augen sind durch kreisförmige Einstiche und der Mund als kurzer 

konvexer Bogen sichtbar. Die Haardarstellung ist nur noch sehr schwach (Zickzacklinien) 

erhalten und kann daher nur bedingt angegeben werden.  

 

Halsverzierung (DV2) 

Der Hals weist in dieser Gruppe zwei verschiedene Verzierungsmotive auf. Kurze vertikale 

Ritzlinien, die in der Regel für die Haardarstellung verwendet werden, sind auf der Halsvorder-

seite wiederzufinden. Diese kurzen Ritzlinien sind in einer einfachen [1789] oder zweifachen 

Reihe [0355] angeordnet. In Anbetracht der Tatsache, dass der Oberkörper als weiblich ange-

sprochen werden kann, ist eher davon auszugehen, dass es sich hier um die Reste eines Hals-

schmucks handelt. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Die Brustverzierung dieser Gruppe zeigt ein V-förmiges Kettenmotiv [1784, 1789]. 
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Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Es liegt keine Verzierung in diesem Bereich vor. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Es liegt keine Verzierung in diesem Bereich vor. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

In dieser Gruppe haben sich nur zwei Köpfe erhalten. Leider kann aufgrund des Erhaltungszu-

standes keine detaillierte Aussage getroffen werden. Die Haardarstellung der Plastik 1532 ist 

nur noch sehr schwach zu erkennen. Die Haare sind durch Zickzacklinien angedeutet. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe lässt sich an zwei Plastiken [0355, 1789] ebenfalls eine Haardarstellung durch 

Zickzacklinien feststellen, die den gesamten Nackenbereich ausfüllt. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Die Haardarstellung ist in einem Fall [1789] bis zur Mitte des Oberkörpers erhalten. Ansonsten 

weist diese Gruppe keine weiteren Verzierungen in diesem Abschnitt auf. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

In dieser Gruppe ist nur eine Gürteldarstellung, die auf der Vorderseite nicht mehr erhalten ist, 

belegt. In Höhe der Taille verläuft ein eingeritztes bandförmiges Motiv [1789]. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Es liegt keine Verzierung in diesem Bereich vor. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Es liegt keine Verzierung in diesem Bereich vor. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0355, 0370, 1532, 1784 und 1789. 

 

Variante 2.1.1c2 

Diese Variante wird insgesamt durch 37 Exemplare vertreten, wovon nur eine Plastik voll-

ständig erhalten [0350] und fünf weitere nahezu vollständig erhalten sind [0360, 0371, 0689, 

1264, 1674]. Die restlichen Fragmente stellen nur Oberkörperfragmente dar. 21 Plastiken tra-

gen eine Verzierung. (Abb. 41 / Taf. 163 - 164) 

Diese Formgruppe weist ein vielfältiges Verzierungsspektrum auf. Der Großteil der Motive ist 

durch eine Ritzverzierung dargestellt. Ebenfalls stark vertreten sind die V-förmig angeordneten 

plastischen Leisten, die sich ausschließlich auf dem Rücken des Oberkörpers befinden. Eine 

Besonderheit stellt die Plastik 0350 dar. Nicht nur, dass die Verzierungsmotive an sich einzig-

artig sind, sondern auch die Verzierungstechnik unterstreicht die besondere Stellung. Alle Moti-

ve sind ausnahmslos als Bemalung aufgetragen.  

Die Verzierungsmotive sind hauptsächlich auf den Vorder- und Rückseiten der oberen Hälfte 

der Plastiken (DV1-4/DR1-4) angebracht.  
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Die nahezu vollständig erhaltene Plastik 0689188 zeigt wiederholt die Kombination der plasti-

schen Verzierung (V-förmig angeordnete plastische Leisten) mit Bemalungsresten von roter 

und gelber Farbe. An weiteren vier Exemplaren [0352, 0373, 0529, 1656] ist die gleiche plasti-

sche Verzierung zu beobachten, ohne dass sie mit einer Bemalung kombiniert wurde bzw. ohne 

dass sich Bemalungsspuren erhalten hätten.  

In zwei Fällen [1161, 0351] sind nur noch Bemalungsreste erhalten geblieben, die kein Motiv 

mehr erkennen lassen. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist an vier Köpfen [0373, 0850, 0495, 0371] zu erkennen, wobei 

die Darstellung des Kopfes 0371 eine sehr abstrahierte Art und Weise des Motives darstellt. 

Das M-Motiv ist sowohl in der einfachen [0373, 0495, 0371] als auch in der doppelten Variante 

[0850] vorhanden. Die Form des M-Motives richtet sich ausschließlich nach der Kopfform.  

Die Gesichtsdarstellung ist in dieser Gruppe nicht nur durch die üblichen Ritzlinien (Augen-

brauen) bzw. durch Einstiche (Augen, Mund) angedeutet, sondern ist in einem Fall sogar nur 

durch Bemalung ausgeführt [0350], was im gesamten Spektrum der Plastiken der Lengyel-Kul-

tur bislang einzigartig ist. Des Weiteren sind die Augen durch kleine kreisförmige, ovale oder 

horizontale Einstiche angedeutet [0350, 0353, 0495, 0525, 0850]. In zwei Fällen [0495, 0525] 

weisen die Köpfe noch eine eher seltene Munddarstellung auf, die ebenfalls durch einen kleinen 

runden Einstich unterhalb der plastisch modellierten Nase angedeutet wird. Die Augenbrauen 

sind auf zweierlei Weise ausgeführt, zum einen in Form von zwei kurzen Bögen [0525], zum 

anderen in Form eines zusammenhängenden Doppelbogens [0850]. 

 

Halsverzierung (DV2) 

Der hier in dieser Gruppe erstmals erscheinende Halsschmuck [1693] ist durch kurze vertikal 

ausgerichtete Ritzlinien dargestellt, die sich nur auf die Vorderseite des Halses begrenzen189.  

Eine vergleichbare Darstellung, allerdings in Form von Bemalung, findet sich auch auf der 

Plastik 0350. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Die Oberkörperverzierung ist in Form eines Halsschmuckes/Kette auf zweierlei Weise darge-

stellt. Zum einen ist durch Bemalung ein umlaufendes Band dargestellt, welches zwischen den 

Brüsten zusammenläuft und in Form einer Doppelspirale unterhalb der Brüste endet [0350], 

zum anderen ist dieses „Kette“-Motiv durch eine umlaufende Ritzlinie, von welcher kurze 

vertikal ausgerichtete Linien abgehen [0850], angedeutet.  

 

  

 

 

 
188  Die Bemalungsreste sind nicht in der Literatur aufgeführt, konnten aber im Rahmen der Sichtung des Ma-

terials vor Ort beobachtet werden. Vor allem sind, um diese plastischen Leisten Reste von roter Farbe zu erkennen. 

Weiterhin sind über den gesamten Körper verteilt Reste von gelblicher Farbe erhalten geblieben. 
189

  Diese Art der Verzierung könnte auf den ersten Blick als Bartdarstellung interpretiert werden, da der Ober-

körper der Plastik 1693 auch keine Brustdarstellung erkennen lässt und somit durchaus als männliche Plastik 

angesprochen werden könnte. Allerdings wird im Folgenden (vlg. hierzu Formgruppe 2.1.1c3) aufgezeigt werden, 

dass diese Verzierung vermehrt an deutlich weiblich anzusprechenden Plastiken anzutreffen ist. Aus diesem Grund 

stellt diese Verzierung einen Halsschmuck und keine Bartdarstellung dar. 
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Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Rockartige Darstellung einer Bekleidung [0350]. An einigen Stellen ist noch deutlich das wohl 

umlaufende Mäandermotiv der Rockdarstellung festzustellen. Die Verzierung des Rockes setzt 

etwa in der Mitte des Beckens an. Sie ist durch schwarze Bemalung aufgetragen. Kombiniert 

ist diese Rockdarstellung mit einer Gürteldarstellung (Y-Motiv), die durch rote Bemalung ange-

deutet wird. Dieser Gürtel ist ein um die Taille herum verlaufendes Band, das auf der Vorder-

seite „V-förmig“ zusammenläuft, um von dort vertikal entlang den Beinen zu enden [0350]. 

Zwei weitere „V-förmig“ angeordnete Ritzlinien stellen Reste des Gürtelmotives dar [0360, 

0404]. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Ein Teil der Beckenverzierung reicht noch bis in diesen Verzierungsabschnitt. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die Haardarstellung ist in dieser Gruppe sehr vielfältig ausgeprägt. Neben der üblichen Dar-

stellung durch geritzte Zickzacklinien [0850] oder durch kurze vertikal ausgerichtete, unregel-

mäßige Ritzlinien [0495], die sich über den gesamten Hinterkopf erstrecken, sind in dieser 

Gruppe die Haare durch in Reihen angeordnete unregelmäßige „Flecken“ [0350] mittels Bema-

lung angedeutet. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellung stellt in diesem Abschnitt z.T. die Fortsetzung des Kopfbereiches dar. Sie 

ist zum einen als Ritzverzierung in Zickzacklinien [0406, 0850, 1404, 1693] oder als kurze, 

unregelmäßig verteilte, vertikale Linien [0495, 1717] auf dem gesamten Halsbereich angedeu-

tet und zum anderen als Bemalung in Reihen angeordneter unregelmäßiger „Flecken“ [0350]. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Zum Teil reicht die Haardarstellung noch bis maximal in die Mitte des Oberkörpers [0350, 

1693, 0406]. Ein sich häufig wiederholendes Motiv sind die V-förmig angeordneten plastischen 

Leisten, die in einfacher [0529, 0352, 0373, 1656] und einmal in zweifacher Anordnung [0689] 

vorzufinden sind. Nur in einem Fall [0689] sind diese plastischen Leisten mit einer roten 

Bemalung kombiniert. Ergänzt wird die rückwärtige Oberkörperverzierung durch ein geritztes 

V-Motiv, durch schräg zur Körpermitte verlaufende Ritzlinien [0686]. Des Weiteren zeigt sich 

ein nach unten gerichtetes Dreieck mit einer schraffierten Innenfläche [1656] direkt am Über-

gang von Hals zu Oberkörper. 

Das Motiv „Kette“ (umlaufende Ritzlinie mit vertikal abgehenden kurzen Ritzlinien) setzt sich 

auf der Rückseite der Plastik 0850 fort.  

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Einzig, die auf der Vorderseite begonnenen Verzierungen der Plastik 0350 setzen sich in diesem 

Abschnitt fort, und zwar in Höhe der Taille als bandförmiges Motiv, das zur Gürteldarstellung 

gehört. Ebenso haben sich Reste von der auf der Vorderseite begonnenen Rockdarstellung 

(Mäander-Motiv) auf dem Gesäß erhalten.  

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Ein Teil der umlaufenden Rockdarstellung [0350] erstreckt sich auf diesen Verzierungsab-

schnitt. Weitere Verzierungen sind nicht festzustellen. 
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Fußverzierung (DR6) 

Eine Verzierung in diesem Bereich ist nicht festgestellt. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0280, 0350, 0351, 0352, 0353, 0360, 

0371, 0373, 0404, 0406, 0495, 0525, 0529, 0686, 0689, 0850, 1161, 1404, 1656, 1693 und 

1717. 

 

Variante 2.1.1c3 

Diese Variante wird durch 16 Exemplare vertreten, wovon zwei Plastiken vollständig erhalten 

[1534, 1771] und fünf weitere nahezu vollständig (ihnen fehlt der Kopf) [0369, 0414, 0416, 

0831, 1774] sind. Die weiteren neun Fragmente stellen die obere Hälfte einer Plastik dar. Der 

überwiegende Teil dieser Gruppe (14 Exemplare) trägt eine Verzierung. (Abb. 41 / Taf. 165 - 

166) 

In dieser Gruppe ist der Großteil der Motive durch eine Ritzverzierung angebracht, nur verein-

zelt lässt sich Bemalung feststellen. Die Verzierungsmotive sind, sowohl auf der Vorder- als 

auch der Rückseite, gleichmäßig auf die Verzierungsabschnitte verteilt.  

An der vollständig erhaltenen Plastik 1534 sind nur noch schemenhaft die Verzierungen zu 

erahnen. Anhand der Abbildungen ist keine Verzierung mehr zu erkennen, laut Beschreibung 

besitzt die Plastik eine Gesichtsdarstellung, sowie eine Haar- und Trachtdarstellung. Die beiden 

letzten sind nicht näher beschrieben. Daher sind die Verzierungen nicht auf den Übersichts-

tafeln zu finden. 

Die Motivik auf dem Oberkörperfragment 1776 ist nur durch Bemalung aufgetragen. Auf zwei 

weiteren Fragmenten sind sowohl Bemalung als auch Ritzverzierung miteinander kombiniert 

[0414, 0851]. Neben einer Ritzverzierung (Haaransatzlinie, Haar-, Halsschmuck- oder Gürtel-

darstellung) sind noch Reste von roter, gelber und schwarzer Bemalung zu beobachten. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe haben sich fünf Köpfe erhalten, wovon drei [0369, 1534, 1771] stark abge-

rieben sind und somit die Haar- bzw. Gesichtsverzierung z.T. nur noch schwach zu erkennen 

ist. An den restlichen beiden Köpfen [0851, 1772] ist, die sich wiederholende Kombination aus 

Haaransatzlinie (M-Motiv), doppelbogiger Augenbrauendarstellung, kreisrunden Einstichen, 

die die Augen andeuten, und dicht gesetzte Zickzacklinien, die das Haar wiedergeben, zu fin-

den. Das Haar erstreckt sich über den gesamten Hinterkopf sowie den gesamten Hals. 

 

Halsverzierung (DV2) 

Ebenso wie in der Formgruppe 2.1.1c2 weist auch diese Gruppe an der Vorderseite des Halses 

mehrere kurze, vertikal ausgerichtete Linienbündel auf, die als Halsschmuck interpretiert 

werden können [0354, 1774]. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Die Oberkörperverzierung ist in Form eines Halsschmuckes/Kette auf verschiedene Weise dar-

gestellt. Zum einen ist durch Bemalung ein umlaufendes Band, welches sich bis auf den Rücken 

erstreckt zu sehen [1776], zum anderen ist dieses „Kette“-Motiv einmal als umlaufende V-för-

mige Ritzlinie angedeutet, von der in Höhe der Schultern zwei paarig gesetzte, kurze, vertikal 

ausgerichtete Linien abgehen [0354]. Dieses V-Motiv ist außerdem zweimal durch gestrichelte 

Ritzlinien dargestellt, wobei die Kette einmal als einfache [0851] und einmal als zweifache 

Kettenstränge [1780] dargestellt wird.  
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Auf dem Schulterbereich des Oberkörperfragmentes 1304 sind noch Reste mehrerer Zickzack-

linien zu erkennen, die die Überreste einer Haardarstellung andeuten. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Die Taillenverzierung in dieser Gruppe stellt die für den ungarischen Verbreitungsraum 

typische Darstellung eines Gürtels dar. Diese ist auf zweierlei Arten vertreten. Zum einen ist 

eine Gürteldarstellung durch parallel gesetzte Ritzlinien, die z.T. noch eine Gürtelschnalle er-

kennen lassen, im Ansatz erhalten [0851, 1780]. Zum anderen gestaltet sich der Gürtel durch 

parallel gesetzte, kurze, horizontal ausgerichtete, umlaufende Linienbündel, die auf der Vorder-

seite V-förmig zusammenlaufen [0831, 1774]. 

Am Übergang zwischen der Taille und Becken des Fragmentes 1776 ist ein weiteres einfaches 

Gürtelmotiv zu beobachten, dieses Band wurde allerdings durch Bemalung aufgetragen. 

Außerdem ist in dieser Gruppe wieder eine leicht geschwungene, Y-förmige Gürteldarstellung 

zu erkennen, die sich auf den gesamten Beckenbereich ausbreitet und erst an der angebrachten 

Durchbohrung endet [0416]. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Eine weitere charakteristische Verzierung ist die Darstellung eines Schurzes/Rockes, der die 

gesamte Vorderseite des Unterkörpers einnimmt und mit einem Umfassungsrahmen begrenzt 

ist. Dieser ist ausgefüllt durch vertikale Linienbündel, deren Enden in einem Zickzack enden, 

[0831]. Ein weiterer Schurz ist durch die nahezu vollständig erhaltene Plastik 1774 belegt. Der 

eingefasste Bereich ist durch Fischgrätenverzierungen gefüllt. Beide Motive sind singulär und 

nehmen den gesamten Unterkörper ein. 

Auch diese Art der Unterkörperverzierung wird vor allem bei Plastiken angetroffen, die aus 

dem ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die beiden erhaltenen und auswertbaren Köpfe [0851, 1772] zeigen dicht gesetzte Zickzack-

linien, die das Haar wiedergeben. Das Haar erstreckt sich über den gesamten Hinterkopf sowie 

den gesamten Hals. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Diese Art der Haardarstellung setzt sich auch im Halsbereich fort [0851, 1772]. Das gleiche 

Verzierungsmotiv ist auch auf den Halsansätzen der Fragmente 0354 und 0414 zu beobachten. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

In dieser Gruppe reicht die Zickzack-Haardarstellung z.T. bis in die Mitte des Oberkörpers bzw. 

des Schulterbereichs, welches durch zwei weitere Exemplare belegt wird [0831, 1304]. Des 

Weiteren setzen sich die beiden „Kette“-Motive auf der Rückseite fort [0354, 0851], wobei die 

bogenförmige gestrichelte Linie durch zwei vertikal ausgerichtete kurze Linien ergänzt wird. 

Auch das sich oft wiederholende V-Motiv ist in dieser Gruppe durch dreifach schräg zur Mitte 

hin ausgerichtete Ritzlinien [1480] vertreten.  

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen der Vorderseite setzen sich in Höhe der Taille als bandförmiges Motiv 

fort [0381, 0851]. Dieses Bandmotiv ist als eingeritztes Band erhalten. Ebenso ist der Gürtel in 

Form von kurzen, horizontalen, in mehreren Reihen angeordneten Ritzlinien gekennzeichnet 
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[1774]. Diese Art der Gürteldarstellung ist hauptsächlich bei Fragmenten aus dem ungarischen 

Verbreitungsgebiet zu beobachten. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Über den gesamten Unterkörper der Plastik 1774 sind unregelmäßige, unterschiedlich ausge-

richtete, kurze Linienbündel zu erkennen. Diese Linienbündel sind keinem Motiv direkt zuzu-

ordnen. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Eine Verzierung in diesem Bereich ist nicht festgestellt. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0354, 0369, 0414, 0416, 0831, 0851, 

1304, 1480, 1534, 1771, 1772, 1774, 1776 und 1780. 

 

 

Formgruppe 2.1.1d 

Diese Formgruppe wird durch fünf Exemplare vertreten, wovon nur eine Plastik nahezu voll-

ständig (ihr fehlt der Kopf) [1695] erhalten ist. Die weiteren vier Fragmente stellen nur Ober-

körperfragmente dar. Drei Fragmente [0356, 1151, 1695] tragen eine Verzierung. (Abb. 41 / 

Taf. 167 - 168) 

Die nahezu vollständig erhaltene Plastik belegt die Kombination aus V-förmig angeordneten 

plastischen Leisten, die sich ausschließlich auf der Rückansicht des Oberkörpers befinden und 

Bemalungsresten. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe, kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Lediglich das Oberkörperfragment 0356 weist ein „Kette“-Motiv in gestrichelter Ausführung 

auf. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert bzw. hat sich die Verzierung nicht erhalten. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Der Unterkörper der nahezu vollständig erhaltenen Plastik weist keine Verzierung in diesem 

Bereich auf. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden.  
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Halsverzierung (DR2) 

Das Oberkörperfragment 0356 weist am Halsansatz eine Haardarstellung auf, die durch ge-

ritztes Fischgrätenmuster dargestellt wird. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das sich häufig wiederholende Motiv, der V-förmig angeordneten plastischen Leisten, ist hier 

in zweifacher Anordnung [1695] vorzufinden und ist mit roter Bemalung kombiniert. Ergänzt 

wird die rückwärtige Oberkörperverzierung durch ein geritztes V-Motiv, welches durch schräg 

zur Körpermitte verlaufende Ritzlinien [1151] dargestellt ist. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

In der Seiten- und Rückansicht der Plastik 0356 sind die Überreste einer Gürteldarstellung zu 

erkennen, die sich durch eingeritzte, parallel gesetzte Linien darstellt, die schmale Rechtecke 

bilden, welche z.T. innerhalb des Rechteckes noch weitere Unterteilungen aufweisen. Diese 

und ähnliche Arten der Gürteldarstellung sind hauptsächlich bei Fragmenten aus dem un-

garischen Verbreitungsgebiet zu beobachten. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Der Unterkörper der nahezu vollständig erhaltenen Plastik weist keine Verzierung in diesem 

Bereich auf. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Eine Verzierung in diesem Bereich ist nicht festgestellt. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0356, 1151 und 1695. 

 

 

Formgruppe 2.1.2a 

Diese Formgruppe wird durch 13 Exemplare vertreten, wovon ein Exemplar vollständig erhal-

ten [0434] ist. Die weiteren Fragmente stellen nur Oberkörperfragmente dar. Sechs Fragmente 

tragen eine Verzierung, wobei zwei davon [1684, 1735] nur noch Bemalungsreste (in roter bzw. 

in roter und gelber Farbe) aufweisen, jedoch ohne, dass ein Motiv erkannt werden kann. (Abb. 

42 / Taf. 169 - 170) 

Diese Gruppe weist nur wenige Verzierungen auf, diese befindet sich vor allem auf der Rück-

seite des Oberkörpers (DR3). 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Der in dieser Gruppe einzige erhaltene Kopf [0434] zeigt einen durch Fingerkniff modellierten 

Nasen- und Augenbereich, lediglich der Mund ist durch einen ovalen Einstich gekennzeichnet. 

 

Ansonsten sind in dieser Gruppe keine weiteren Vorderseitenverzierungen festzustellen. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Der in dieser Gruppe einzige erhaltene Kopf weist keinerlei Verzierung auf. 
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Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellung ist in dieser Gruppe durch Fischgrätenmuster [0560] angedeutet, die Dar-

stellung reicht bis zum Schulteransatz. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Die rückwärtige Oberkörperverzierung wird durch ein V-Motiv, das durch ein schräg zur Kör-

permitte verlaufendes Band dargestellt ist [0487], vertreten. Ergänzt wird die Oberkörperver-

zierung durch ein nach unten gerichtetes Dreieck, mit ausgefüllter Innenfläche (kurze senk-

rechte Linien), welches direkt am Übergang von Hals zu Oberkörper ansetzt [0551]. 

 

Ansonsten sind in dieser Gruppe keine weiteren rückseitigen Verzierungen festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0434, 0487, 0551, 0560, 1684 und 1735. 

 

 

Formgruppe 2.1.2b 

Diese Formgruppe wird durch 12 Exemplare vertreten, wovon zwei nahezu vollständig erhalten 

[1485, 0677] sind. Die weiteren Fragmente stellen nur Oberkörperfragmente dar. Neun Frag-

mente tragen eine Verzierung, wobei sechs davon [1114, 1189, 1331, 1363, 1366, 1485] nur 

noch Bemalungsreste (rote, gelbe bzw. weiße Bemalung) aufweisen, jedoch ohne, dass ein Mo-

tiv erkannt werden kann. (Abb. 42 / Taf. 169 - 170) 

Die Verzierung dieser Gruppe befindet sich vor allem auf dem Oberkörper (DV3 / DR3). Belegt 

ist die Kombination aus V-förmig angeordneten plastischen Leisten, die sich ausschließlich auf 

der Rückansicht des Oberkörpers befinden sowie rote Bemalungsreste. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Lediglich das Oberkörperfragment 0489 weist ein V-Motiv auf, das durch ein schräg zur Mitte 

verlaufendes Band dargestellt ist. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert bzw. hat sich die Verzierung nicht erhalten. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann hierüber keine Aussage getroffen 

werden. 
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Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das sich häufig wiederholende Motiv der V-förmig angeordneten plastischen Leisten, ist hier 

in zweifacher Anordnung [1114] vorzufinden und ist mit roter Bemalung kombiniert. Ergänzt 

wird die rückwärtige Oberkörperverzierung durch ein V-Motiv, das durch ein schräg zur 

Körpermitte verlaufendes Band dargestellt ist [0489]. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert bzw. hat sich die Verzierung nicht erhalten. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann hierüber keine Aussage getroffen wer-

den. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann hierüber keine Aussage getroffen wer-

den. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0489, 0677, 1114, 1189, 1331, 1363, 

1366, 1374 und 1485. 

 

 

Formgruppe 2.1.2c 

Diese Formgruppe wird durch acht Exemplare vertreten und kann in zwei Varianten unterteilt 

werden. Nur in der Variante 2.1.2c2 lassen sich Fragmente mit Verzierungen nachweisen. Es 

handelt sich ausschließlich um Oberkörperfragmente. (Abb. 42 / Taf. 171) 

 

Variante 2.1.2c2190 

Diese Variante wird durch sieben Exemplare vertreten, wovon drei Fragmente eine Verzierung 

tragen. Die Verzierungen befinden sich nur auf der Rückseite der Oberkörper (DR3). Außerdem 

haben sich noch rote Bemalungsreste auf Plastik 1547 erhalten. (Abb. 42 / Taf. 171) 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

 

 

 
190  Die Varianten 2.1.2c1 und 2.1.2c3 weisen keinerlei Verzierungen auf und werden daher hier nicht aufgeführt. 
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Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das sich häufig wiederholende V-Motiv ist in dieser Gruppe durch dreierlei Varianten darge-

stellt. Zum einen ist es durch mehrfache, geritzte, schräg zur Körpermitte verlaufende Ritz-

linien, die sich nicht berühren [1617] und zum anderen durch zwei unterschiedlich gestaltete 

geschlossene V-Motive zu erkennen [1547, 0490]. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert bzw. hat sich die Verzierung nicht erhalten. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann hierüber keine Aussage getroffen wer-

den. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann hierüber keine Aussage getroffen wer-

den. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0490, 1547 und 1617. 

 

 

Formgruppe 2.1.3b 

Diese Formgruppe wird durch 13 Exemplare vertreten, wovon sechs nahezu vollständig bzw. 

rekonstruierbar erhalten [0456, 0458, 0459, 0461, 0464, 0472] sind. Die weiteren Fragmente 

stellen nur Oberkörper- bzw. Torsofragmente dar. Zehn Fragmente tragen eine Verzierung, 

wobei drei Fragmente die Kombination aus Ritzlinienverzierung und Bemalung belegen [0456, 

0459, 0468]. Bei der Bemalung (rote, gelbe oder weiße Bemalung) handelt es sich z.T. um 

flächig aufgetragene Bemalungsreste. 

Die Verzierungsmotive sind vor allem auf der Vorderseite des Beckenbereiches (DV4) 

angebracht. (Abb. 42 / Taf. 172 - 173) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe haben sich fünf Köpfe erhalten, wovon vier eine Verzierung tragen. Die 

Haaransatzlinie (M-Motiv) ist in zwei Fällen zu beobachten. Sie ist jeweils einmal in der ein-

fachen [0458] als auch in der doppelten Variante [0462] belegt. Das M-Motiv ist in dieser 

Gruppe mit der Kopfform E [0456] und D [0458] vergesellschaftet. Je nach Kopfform ist die 

Form des M-Motives breiter oder schmaler gestaltet. Eine Haardarstellung kann nicht fest-

gestellt werden. 

Eine Gesichtsdarstellung ist an allen fünf Köpfen dieser Gruppe [0455, 0456, 0458, 0461, 0462] 

zu beobachten. Die Augen sind durch runde bis ovale Einstiche dargestellt. Die Augenbrauen 

sind durch Fingerkniff modelliert [0462, 0456] und der Mund ist durch einen ovalen hori-

zontalen Einstich [0455, 0456, 0462] angedeutet. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert.  
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Oberkörperverzierung (DV3) 

Als Halsschmuck kann eine bogenförmige plastische Leiste interpretiert werden [0456]. Außer-

dem lassen sich auf dem Oberkörperfragment 0468 zwei vertikal stehende Bögen erkennen. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe sind zwei verschiedene Motive im Taillen- bzw. Beckenbereich als Ver-

zierung festzustellen. Zum einen handelt es sich um die Darstellung des Schambereiches, der 

durch ein einfaches [0464] bzw. zweifaches [0456] nach unten, stehendes Dreieck angedeutet 

wird. Zum anderen ist, die bereits in den anderen Formgruppen häufig auftretende Gürteldar-

stellung gemeint [0326, 0459]. Vermutlich ebenfalls diesen Motiven zuzuordnen, sind die Reste 

der Gürteldarstellung des Fragmentes 0453. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Die Unterkörper weisen in diesem Bereich keine Verzierung auf. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Eine Haardarstellung oder sonstige Verzierung am Hinterkopf kann nicht festgestellt werden. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das sich häufig wiederholende V-Motiv ist in dieser Gruppe durch eine seltene Variante darge-

stellt. Hierbei wird das Motiv durch mehrere schräg zur Körpermitte ausgerichtete Ritzlinien 

gebildet [0468]. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen der Vorderansicht setzen sich auf der Rückseite der Plastik durch zwei 

parallel gesetzte Ritzlinien fort [0326, 0453].  

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Fußverzierung (DR6) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0326, 0453, 0455, 0456, 0458, 0459, 

0461, 0462, 0464 und 0468. 

 

 

Formgruppe 2.1.3c 

Die Formgruppe umfasst insgesamt 13 Exemplare von denen fünf Plastiken mit Verzierungen 

versehen sind. Diese Formgruppe kann in drei Varianten untergliedert werden. (Abb. 42 / Taf. 

174 – 175) 
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Variante 2.1.3c1 

Diese Variante wird durch drei Exemplare vertreten, wovon zwei Fragmente eine Verzierung 

tragen. Diese Gruppe wird nur durch Fragmente gebildet, die die obere Hälfte einer Plastik 

darstellen, daher entfallen die Verzierungsabschnitte DV4-DV6 sowie DR4-DR6. (Abb. 42 / 

Taf. 174 - 175) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe hat sich nur ein Kopf [0454] erhalten. Eine Gesichtsdarstellung ist ebenfalls 

zu beobachten. Die Augen sind nicht dargestellt, die Augenbrauen sind durch Fingerkniff 

modelliert und der Mund ist durch einen ovalen horizontalen Einstich angedeutet. Eine Haar-

darstellung kann nicht festgestellt werden. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Von den Schultern bis in Brusthöhe sind unregelmäßige lange, vertikale Ritzlinien [0548] dar-

gestellt, die evtl. den Faltenwurf eines Bekleidungsstückes andeuten könnten. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Eine Haardarstellung oder sonstige Verzierung am Hinterkopf kann nicht festgestellt werden. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich ebenfalls nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Analog zur Vorderansicht wiederholt sich das Motiv auch auf der Rückseite des Fragmentes. 

Von den Schultern bis in die Mitte des Rückens sind unregelmäßige lange, vertikale, z.T. auch 

leicht in die Körpermitte ausgerichtete Ritzlinien [0548] dargestellt, die evtl. den Faltenwurf 

eines Bekleidungsstückes andeuten könnten. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0548 und 0454. 

 

Variante 2.1.3c2 

Diese Variante wird durch neun Exemplare vertreten, wovon eine Plastik [0451] vollständig er-

halten ist. Die weiteren Fragmente stellen nur Oberkörperfragmente dar. Drei Fragmente tragen 

eine Verzierung, wobei ein Fragment [0482] als Verzierung nur eine flächige Bemalung er-

kennen lässt. Die Verzierungsmotive sind am Kopf (DV1) und im Beckenbereich (DV4/DR4) 

angebracht. (Abb. 42 / Taf. 174 - 175) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe haben sich zwei Köpfe erhalten, wovon nur einer eine Verzierung trägt. Die 

Haaransatzlinie (M-Motiv) ist in der doppelten Variante belegt. Das M-Motiv ist in dieser 

Gruppe mit der Kopfform D [0451] vergesellschaftet. Eine Haardarstellung kann nicht festge-

stellt werden. 
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Eine stark abstrakte Gesichtsdarstellung ist an Kopf 0463 festzustellen. Die „Augen“ bzw. die 

Augenbereiche sind durch Fingerkniff modelliert.  

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Auch in dieser Gruppe ist die Gürteldarstellung ein umlaufendes Band, das auf der Vorderseite 

in V-Form endet. Die vorliegende Gürteldarstellung [0451] ist durch Ritzlinien dargestellt.  

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Der einzige erhaltene Unterkörper weist in diesem Bereich keine Verzierung auf. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Eine Haardarstellung oder sonstige Verzierung am Hinterkopf kann nicht festgestellt werden. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungt aus der Vorderansicht setzt sich auf der Rückseite der Plastik durch zwei 

parallel gesetzte Ritzlinien fort [0541].  

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Fußverzierung (DR6) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0451, 0463 und 0482. 

 

Variante 2.1.3f 

Diese Formgruppe ist nur durch ein Fragment vertreten. Dieses Oberkörperfragment weist 

keinerlei Verzierung auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0471. 
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Formgruppe 2.1.4b 

Diese Formgruppe ist nur durch eine vollständig erhaltene Plastik vertreten. Sie lässt einzig am 

Kopf eine Haardarstellung erkennen. (Abb. 43 / Taf. 176 - 177) 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Der einzige erhaltene Kopf dieser Gruppe weist eine Haardarstellung auf, die durch vertikale 

Ritzlinien angedeutet ist. 

 

Ansonsten sind in dieser Gruppe keine weiteren Verzierungen festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0473. 

 

 

Formgruppe 2.1.4c 

Diese Formgruppe wird durch neun Exemplare gebildet. Verzierungen können nur an drei 

Plastiken festgestellt werden. Diese Formgruppe und kann in zwei Varianten aufgegliedert 

werden. (Abb. 43 / Taf. 176 - 177) 

 

Variante 2.1.4c1 

Diese Variante ist durch vier Exemplare vertreten, wovon zwei Fragmente eine Verzierung 

tragen. Diese Gruppe wird nur durch Fragmente gebildet, die die obere Hälfte einer Plastik 

darstellen, daher entfallen die Verzierungsabschnitte DV4-DV6 sowie DR4-DR6. (Abb. 43 / 

Taf. 176 - 177) 

 

Das Fragment 0502 zeigt auf der Vorderseite Reste einer ursprünglich flächigen Bemalung. 

Diese flächige Bemalung hat sich auf der Rückseite wesentlich besser erhalten. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Der in dieser Gruppe einzige erhaltene Kopf weist eine Augendarstellung auf, die durch kleine 

runde Einstiche angedeutet ist. 

 

Ansonsten sind in dieser Gruppe keine weiteren Verzierungen an der Vorderseite festzustellen. 

 

Rückseite: 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Die Oberkörperrückseite weist zwischen Schulter und Achselhöhle zwei vertikale Bögen auf. 

 

Ansonsten sind in dieser Gruppe keine weiteren Verzierungen an der Rückseite festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0484 und 0502. 

 

Variante 2.1.4c2 

Diese Variante ist durch fünf Exemplare vertreten, wovon nur ein Fragment eine Verzierung 

trägt. Auch diese Gruppe wird nur durch Fragmente gebildet, die die obere Hälfte einer Plastik 
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darstellen, daher entfallen die Verzierungsabschnitte DV4-DV6 sowie DR4-DR6. (Abb. 43 / 

Taf. 176 - 177) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das einzige verzierte Fragment 0537 lässt im Bereich zwischen Schulter und Arm drei vertikale 

Ritzlinien erkennen, die womöglich eine Art Armschmuck oder Reste einer Bekleidung 

andeuten könnten. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0537. 

 

 

Formgruppe 2.1.5 

Diese Formgruppe ist durch sechs Exemplare vertreten, wovon drei Fragmente eine Verzierung 

tragen. Auch diese Gruppe wird nur durch Fragmente gebildet, die die obere Hälfte einer Plastik 

darstellen, daher entfallen die Verzierungsabschnitte DV4-DV6 sowie DR4-DR6. (Abb. 43 / 

Taf. 178 - 179) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe haben sich zwei Köpfe erhalten. Einer dieser Köpfe gehört der Sonderform 

dieser Gruppe [1764] an und ist vollständig flach gestaltet. Die Augen und die Nase sind durch 

kleine runde Einstiche angedeutet. Der weitere Kopf [0516] ist nur z.T. erhalten und lässt an 

der plastisch modellierten Nase zwei kleine ovale Einstiche erkennen, die die Nasenlöcher 

andeuten. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert.  
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Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Beide Köpfe dieser Gruppe weisen keine Verzierung in diesem Bereich auf. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das Fragment 1574 lässt ein mit Schraffur ausgefülltes V-Motiv erkennen, welches mit aus 

kurzen Ritzlinien an Armen und Schulterbereich, die zur Mitte des Oberkörpers gerichtet sind, 

kombiniert ist. Diese Verzierung ist ähnlich wie das Motiv 8b (V-förmig angebrachte plastische 

Leisten) als Darstellung einer Bekleidung zu interpretieren. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0516, 1574 und 1764. 

 

 

Formgruppe 2.1.6 

Diese Formgruppe ist durch sechs Exemplare vertreten, wovon drei Fragmente eine Verzierung 

tragen. Diese Gruppe wird überwiegend durch Fragmente gebildet, die die obere Hälfte einer 

Plastik darstellen, nur eine Plastik ist noch bis zum Oberschenkelansatz erhalten. (Abb. 43 / 

Taf. 180) 

In dieser Gruppe ist die Rückseite der Plastiken nicht verziert. Zwei Fragmente [0611, 1579] 

weisen nur Reste einer roten Bemalung auf, ohne jedoch ein Motiv erkennen zu lassen. 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Die einzige Verzierung in der Gruppe stellt ein eingeritztes, nach untenstehendes Dreieck dar, 

welches im Innern noch eine vertikale Linie aufweist. Dieses Motiv kann als Darstellung des 

Schambereiches inklusive der Darstellung des weiblichen Geschlechts interpretiert werden 

[0282]. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0282, 0611 und 1579.  
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Formgattung 2.1.-Unterkörperfragmente 

Diese Formgattung wird durch 96 Exemplare vertreten, wovon 45 Fragmente nur zur Hälfte er-

halten blieben. Somit sind auch einige der Verzierungsmotive nur zur Hälfte erhalten. Sie 

können allerdings aufgrund der bereits untersuchten Exemplare klar den einzelnen Motiven 

zugeordnet werden. Zur besseren Übersicht sind die Unterkörperfragmente anhand ihrer Kom-

bination aus Gesäß- und Beinform in unterschiedliche Gruppen unterteilt. Da nur jeweils die 

unteren Hälften der Plastiken erhalten sind, entfallen die Verzierungsabschnitte DV1-DV3 so-

wie DR1-DR3. (Abb. 44 / Taf. 181 - 189) 

In dieser Gruppe ist der Großteil der Motive durch eine Ritzverzierung und nur vereinzelt durch 

Bemalung dargestellt. Die Verzierungsmotive sind hauptsächlich auf der Vorderseite der Plasti-

ken angebracht. 

Die Unterkörperfragmente zeigen z.T. sehr detaillierte Darstellungen einer Tracht (Schurz/ 

Rock, Gürtel). Diese Darstellungen sind als komplexe Verzierungsmotive in die Analyse einge-

flossen. Auffällig ist hier, dass diese Art der Trachtdarstellung vor allem an jenen Plastiken zu 

beobachten ist, die aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. 

Weitere Fragmente weisen eine Kombination aus Ritzverzierung mit in Resten erhaltener flä-

chiger Bemalung auf. Neben einer Ritzverzierung (Gürtel- und Trachtdarstellung) haben sich 

Reste von roter, gelber und vereinzelt auch schwarzer Bemalung erhalten. 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe AA 

Diese Gruppe wird durch neun Fragmente vertreten, wovon vier Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. Drei dieser Fragmente weisen eine Verzierung im Taillen- und Becken-

bereich auf. Das Fragment 1741 weist Reste einer flächigien Bemalung auf. (Abb. 44 / Taf. 

181) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Ein weiteres charakteristisches Motiv ist die Betonung des Schambereiches. Zumeist handelt 

es sich um Ritzlinien, die im Beckenbereich in einer V-Form enden191 [1001, 1010, 1741].  

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Die Rückseite dieser Gruppe weist keine Verzierung auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1001, 1010, 1476 und 1741. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper Gruppe - AB 

Diese Gruppe wird nur durch zwei Fragmente vertreten, wovon nur ein Unterkörperfragment 

[1165] eine Verzierung auf der Beckenvorderseite trägt. Das einzige Verzierungsmotiv ist das 

Schamdreieck, das durch eine einfache Ritzlinie dargestellt wird. (Abb. 44 / Taf. 181)  

 

 

 
191  Im Unterschied zur ähnlich aussehenden Gürteldarstellung handelt es sich hier nicht um ein umlaufendes Ver-

zierungsmotiv, sondern es ist auf Vorderseite und Beckenbereich begrenzt. 
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Die Rückseite dieser Gruppe weist keine Verzierung auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1165. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe AC 

Diese Gruppe ist nur durch ein Fragment vertreten. Dieses Unterkörperfragment lässt nur noch 

Bemalungsreste in roter und gelber Farbe erkennen, ein Motiv ist nicht mehr auszumachen. 

(Abb. 44 / Taf. 181) 

 

Die Rückseite dieser Gruppe weist keine Verzierung auf. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1837. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe BA 

Diese Untergruppe wird durch 30 Fragmente vertreten, wovon sieben Unterkörperfragmente 

eine Verzierung tragen. Zwei Fragmente lassen als einzige Verzierung eine flächige Bemalung 

erkennen [1016, 1024]. Weitere fünf Fragmente [1017, 1604, 0506, 1298, 0498] weisen eine 

Ritzverzierung auf. Die Verzierungsmotive befinden sich sowohl auf der Vorder- und Rückseite 

der Fragmente als auch auf der Seite. Eine Kombination aus Bemalung und Ritzverzierung ist 

hier nicht zu beobachten. (Abb. 44 / Taf. 182 - 183) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Motiv, der zwei parallel in V-Form gesetzten Ritzlinien (Andeutung 

des Schambereiches), zu erkennen. Aufgrund des Erhaltungszustandes der Fragmente ist je-

weils nur die linke Hälfte des Motives festzustellen [1017, 1604, 0506].  

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Auch in dieser Gruppe ist die umlaufende Gürteldarstellung [0498], die in einer Y-Form endet, 

zu beobachten. In Schambereichshöhe ist eine kurze, vertikal verlaufende Ritzlinie zu erkennen, 

die evtl. das weibliche Geschlecht andeuten soll. 

 

Rückseite: 

Unterkörperverzierung (DR5) 

Die Gürteldarstellung aus der Vorderansicht setzt sich auch auf der Rückseite fort und wieder-

holt das gleiche Y-förmige Motiv [0498]. Des Weiteren sind über den gesamten Unterkörper 

des Fragmentes 1298 Reste von vertikal verlaufenden Zickzacklinien zu beobachten. Diese Art 

der Verzierung ist in der Lengyel-Kultur bislang singulär. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0498, 0506, 1016, 1017, 1024, 1298 und 

1604. 
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Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe BB 

Diese Gruppe wird durch neun Fragmente vertreten, wovon vier Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. Ein Fragment zeigt sowohl eine flächige Bemalung als auch ein in Resten 

erhaltenes, gemaltes, umlaufendes Gürtelmotiv [0992]. Zwei Fragmente lassen als Verzierung 

noch Reste einer flächigen Bemalung (rote und gelbe Farbe) erkennen [1634, 1732]. Ein wei-

teres Fragment [1783] weist eine aufwendige singulär auftretende Ritzverzierung auf. Die Ver-

zierungsmotive sind auf der Vorder- und in einem Fall auch auf Rückseite der Fragmente zu 

sehen. (Abb. 44 / Taf. 182 - 183) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Gürtelmotiv durch Bemalung dargestellt. Es sind noch deutlich Reste 

eines umlaufenden Bandes zu erkennen, das im Schambereich in einer V-Form endet. Aufgrund 

des Erhaltungszustandes des Fragmentes ist jeweils nur ein Teil des Motives festzustellen 

[0992]. Ein weiteres V-förmiges Motiv lässt sich bei dem großen Unterkörperfragment 1634 

erkennen192 (ohne Abbildung). 

Das Motiv eines Schurzes, welches nur auf den Bereich des Beckens begrenzt ist und mit um-

laufenden, parallel gesetzten Ritzlinien (Gürtelmotiv) kombiniert ist, ist durch das Fragment 

1783 gegeben. Das Gürtelmotiv ist durch drei parallel gesetzte Ritzlinien dargestellt, welche 

auf der Vorderseite in einer V-Form enden. Direkt darunter schließen sich (ohne eine Begren-

zungslinie) horizontal und vertikal ausgerichtete Zickzacklinienbündel an. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellung aus der Vorderansicht setzt sich auf der Rückseite der Plastik durch drei 

parallel gesetzte Ritzlinien fort [1783]. Außerdem lassen sich die Reste des gemalten Gürtel-

motives in Ansätzen erkennen [0992].  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0992, 1634 1732, und 1783. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe CA 

Diese Untergruppe wird durch fünf Fragmente vertreten, wovon vier Unterkörperfragmente 

eine Verzierung tragen. Eines davon lässt nur noch Bemalungsreste erkennen [1522].  

Die restlichen drei Fragmente zeigen ein z.T. aufwendiges und sich über den gesamten Unter-

körper erstreckendes Verzierungsmotiv sowie ein wiederkehrendes Gürtelmotiv.  

Die Art und Weise der Trachtdarstellung ist vor allem bei Plastiken zu beobachten, die aus dem 

ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. Die Verzierungsmotive befinden sich hauptsächlich 

 

 

 
192  Es ist oftmals nicht eindeutig zu entscheiden, ob dieses V-Motiv eine rein durch Modellierung entstandene 

Linie darstellt oder ob wirklich gezielt eine Ritzlinie zur Betonung des Überganges gesetzt wurde. 
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auf der Vorder- und in einem Fall auch auf der Rückseite der Fragmente. (Abb. 44 / Taf. 184 - 

185) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Gürtelmotiv durch Ritzverzierung in zwei verschiedenen Varianten 

dargestellt. Die grundlegende Struktur des Motives sind umlaufende, parallel gesetzte Ritz-

linien, die auf der Vorderseite in einer V-Form enden [0512]. Der Gürtel des Fragmentes 1530 

ist wiederum durch vertikale Ritzlinien unterbrochen.  

Das Motiv eines Schurzes, welches sich auf den Bereich des Beckens begrenzt, ist durch das 

Fragment 1521 belegt. In einem doppelt gefassten Umfassungsrahmen sind noch Reste von 

horizontalen Zickzacklinien zu erkennen. Eine Gürteldarstellung ist hier nicht anzutreffen. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes ist die Verzierung nur zur Hälfte erhalten. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Das Motiv eines Schurzes, der sich auf den gesamten Unterkörper erstreckt, ist mit umlaufen-

den, parallel gesetzten Ritzlinien (Gürtelmotiv) kombiniert [0512]. Das Gürtelmotiv ist durch 

drei parallel gesetzte Ritzlinien dargestellt, welche auf der Vorderseite in einer V-Form enden. 

Direkt darunter schließen sich (mit beidseitiger Begrenzungslinie) gegenständlich vertikal aus-

gerichtete Zickzacklinienbündel an [0512]. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellung aus der Vorderansicht setzt sich auf der Rückseite der Plastik durch drei 

parallel gesetzte Ritzlinien fort [0512].  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0512, 1521, 1522 und 1530. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe CB 

Diese Gruppe wird durch fünf Fragmente vertreten, wovon vier Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. Eines davon lässt nur noch Bemalungsreste in roter und gelber Farbe 

erkennen [1782]. Die restlichen drei Fragmente zeigen ein z.T. aufwendiges und über den 

gesamten Beckenbereich sich erstreckendes Verzierungsmotiv sowie das wiederkehrende Gür-

telmotiv. Die Art und Weise der Trachtdarstellung ist vor allem bei Plastiken zu beobachten, 

die aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. Neben der Trachtdarstellung sind bei 

Fragment 1517 noch rote Bemalungsreste zu beobachten. Die Verzierungsmotive sind haupt-

sächlich auf der Vorderseite der Fragmente. Die rückwärtige Verzierung stellt lediglich die 

Fortsetzung des Gürtelmotives dar. (Abb. 44 / Taf. 184 - 185) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Gürtelmotiv durch Ritzverzierung in einer dritten Variante dargestellt. 

Die grundlegende Struktur des Motives sind umlaufende, parallel (drei oder mehrfach) gesetzte 

Ritzlinien, die auf der Vorderseite in einer V-Form enden. In dieser Variante sind die 

Linienbündel kurz unterbrochen [0996, 1517, 1786,]. 
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Das Gürtelmotiv ist in zwei Fällen zusätzlich mit dem eines Schurzes kombiniert, welches sich 

auf den Bereich des Beckens begrenzt [1517, 1786]. Das Fragment 1786 zeigt eine kissenartige 

Form, die mit Schraffur oder Zickzacklinien193 ausgefüllt ist. Aufgrund des Erhaltungs-

zustandes ist die Verzierung nur zur Hälfte erhalten. Bei Fragment 1517 schließt sich direkt an 

die Gürteldarstellung (ohne Begrenzungslinie) ein vertikales Fischgrätenmuster an. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen aus der Vorderansicht setzen sich auf der Rückseite der Plastiken durch 

vier [1786 (o. Abb.), 0996] bzw. sechs [1517] parallel gesetzte Ritzlinien fort. 

 

Weitere rückwärtige Verzierungen sind in dieser Gruppe nicht festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0996, 1517, 1782 und 1786. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper Gruppe CC 

Diese Untergruppe wird durch 14 Fragmente vertreten, wovon 12 Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. In dieser Gruppe ist vor allem die Schurzdarstellung in Kombination mit 

einer Gürteldarstellung festzustellen. Die Schurzdarstellung erstreckt sich über den gesamten 

Unterkörper und ist, bis auf drei Ausnahmen [1796, 1793, 1801], durch eine beidseitige Begren-

zungslinie eingefasst. Dieses Schurzmotiv ist in mehreren Varianten belegt, die sich durch das 

Füllmotiv unterscheiden. Größtenteils wird dieses Motiv von der sich wiederholenden Gürtel-

darstellung begleitet. Die Art und Weise der Trachtdarstellung ist vor allem bei Plastiken zu 

beobachten, die aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. Die Verzierungsmotive 

sind hauptsächlich auf der Vorderseite der Fragmente zu beobachten. Die rückwärtige Ver-

zierung stellt lediglich die Fortsetzung des Gürtelmotives dar. Vereinzelt ist die Kombination 

aus Ritzverzierung und Bemalung/Bemalungsresten an den Plastiken zu beobachten [1527]. 

(Abb. 44 / Taf. 186 - 187) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Gürtelmotiv durch Ritzverzierung in verschiedenen Varianten fest-

zustellen. Die grundlegende Struktur des Motives sind umlaufende, parallel (drei oder 

mehrfach) gesetzte Ritzlinien, die auf der Vorderseite in einer V-Form enden. Diese Grundform 

unterscheidet sich lediglich darin, ob sie durch kurze vertikale Linien unterbrochen werden 

[0508, 0509, 1241, 1793, 1790, 1795] oder ob die Linienbündel eine kurze Lücke aufweisen 

[1527]. In dieser Gruppe ist das Gürtelmotiv stets mit einem Schurzmotiv kombiniert. 

 

  

 

 

 
193  Die Zeichnung lässt kein eindeutiges Motiv erkennen. Ein ähnliches Motiv ist bei Fragment 1126 (Becken-

fragment) zu beobachten. Hier ist das kissenförmige Motiv netzartig ausgefüllt (vgl. hierzu Taf. 206). 
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Unterkörperverzierung (DV5) 

Das Schurzmotiv mit beidseitiger Begrenzungslinie erstreckt sich über den gesamten Unter-

körper und ist in mehreren Varianten in dieser Gruppe anzutreffen. In vier Fällen liegt eine 

netzartige Füllung vor [0508, 1241, 1794, 1798], in weiteren vier Fällen ist der Schurz durch 

vertikal ausgerichtete Linienbündel ausgefüllt [0509, 1790, 1795, 1797] und in einem Fall 

[1527] bildet ein Fischgrätenmuster das Füllmotiv. Lediglich drei Unterkörperfragmente 

weisen eine den Unterkörper einnehmende Verzierung auf, ohne dass das Motiv durch eine Be-

grenzungslinie eingefasst wurde [1793, 1801, 1996]. Der Unterkörper ist schraffiert [1793], 

netzartig oder mit Zickzacklinien überdeckt. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen aus der Vorderansicht setzen sich auf der Rückseite der Plastiken durch 

drei [0508, 1241, 1793, 1795, 1797, 1798] bzw. vier [0509, 1527] parallel gesetzte Ritzlinien 

fort194. 

 

Weitere rückwärtige Verzierungen sind in dieser Gruppe nicht festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0508, 0509, 1241, 1527, 1790, 1793, 

1794, 1795, 1796, 1797, 1798 und 1801. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe DB 

Diese Untergruppe wird durch zwei Fragmente vertreten, die keinerlei Verzierung aufweisen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1176 und 1183. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe EA 

Diese Gruppe wird durch fünf Fragmente vertreten, wovon drei Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. An zwei Fragmenten [0799, 1005] sind Reste einer Gürteldarstellung er-

halten, die vor allem auf der Rückseite der Plastiken noch zu erkennen ist. Bemalungsreste sind 

an den Plastiken 0799 und 0507 festzustellen. Aufgrund des Erhaltungszustandes der Plastiken 

sind die Motive nur noch zur Hälfte zu erkennen. (Abb. 44 / Taf. 188 - 189) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist der Rest einer V-förmig gesetzten Ritzlinie zu erkennen, welche zu einer 

Gürtel- oder Schamdreieckdarstellung gehören könnte [1005]. 

 

  

 

 

 
194  Nicht alle Fragmente sind auch mit einer rückwärtigen Zeichnung publiziert. Die Verf. konnte sich allerdings 

bei der Sichtung des Materials davon überzeugen, dass es sich bei dieser Gürteldarstellung um ein umlaufendes 

Motiv handelt. 
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Unterkörperverzierung (DV5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen in dieser Gruppe haben sich auch auf den Rückseiten der Plastiken 

erhalten und bestehen aus zwei parallel gesetzten Ritzlinien [0799, 1005]. 

 

Weitere rückwärtige Verzierungen sind in dieser Gruppe nicht festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0507, 0799 und 1005. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe FA 

Diese Gruppe wird durch sechs Fragmente vertreten, wovon zwei Unterkörperfragmente eine 

Verzierung tragen. Zum einen findet sich, dass sich oftmals wiederholende V-Motiv [0499] auf 

der Vorderseite des Beckenbereiches und zum anderen das singulär auftretende Gürtelmotiv 

[0728]. Aufgrund des Erhaltungszustandes der Plastik [0728] ist dieses Motiv nur noch zur 

Hälfte zu erkennen.  (Abb. 44 / Taf. 188 - 189) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

Der Beckenbereich in dieser Gruppe weist zwei verschiedene Motive auf. Das Unter-

körperfragment 0499 lässt das bereits mehrfach beschriebene V-Motiv erkennen, das auf die 

Vorderseite begrenzt ist. Des Weiteren zeigt sich in diesem Bereich eine eher ungewöhnliche 

Form der Gürteldarstellung. Der Gürtel wird durch drei plastisch angefügte, umlaufende Lei-

sten in Taillenhöhe angedeutet. Diese Leisten laufen auf der Vorderseite der Plastik zur Kör-

permitte hin schräg zu. Es könnte sich hier also um das gängige Gürtelmotiv handeln, welches 

mittels plastischer Leisten zum Ausdruck gebracht wurde. Aufgrund des Erhaltungszustandes 

kann nur bedingt über die genaue Form der Gürteldarstellung eine Aussage getroffen werden 

[0728]. 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellung dieser Gruppe setzt sich von der Vorderseite her fort [0728].  

 

Weitere rückwärtige Verzierungen sind in dieser Gruppe nicht festzustellen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0499 und 0728. 
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Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe FF 

Diese Untergruppe wird durch drei Fragmente vertreten, wovon zwei Unterkörperfragmente 

eine Verzierung tragen. Zum einen findet sich, die sich oftmals wiederholende Schamdreieck-

darstellung [1286] auf der Vorderseite des Beckenbereiches und zum anderen die singulär auf-

tretende flächige Anbringung von Einstichen [0304]. (Abb. 44 / Taf. 188 - 189) 

 

Vorderseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist an dem Unterkörperfragment 1286 ein durch eine einfache Ritzlinie dar-

gestelltes Schamdreieck zu erkennen. 

Die Plastik 0304 zeigt eine eher ungewöhnliche Verzierung innerhalb der Lengyel-Kultur. Sie 

ist flächig mit kleinen runden Einstichen versehen, ohne dass ein konkretes Muster oder Motiv 

erkennbar wäre.  

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Die flächig angebrachten Einstiche der Plastik 0304 setzen sich auch über den gesamten 

Unterkörper fort (vgl. Taf. 74).  

 

Rückseite: 

Taillen- und Beckenverzierung (DR4-5) 

Die flächig angebrachten Einstiche der Plastik 0304 setzen sich über die gesamte Rückseite 

fort.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0304 und 1286. 

 

 

Formgattung 2.1-Unterkörper - Gruppe „ohne Zuordnung“ 

In dieser Gruppe sind zwei Plastiken einordnen. Eine Zuordnung ist aufgrund der Abbildung 

nicht möglich. Das Fragment 1679 lässt auf der Vorderseite eine V-förmig gesetzte Ritzlinie 

erahnen. (Abb. 44 / Taf. 188) 

 

 

Formfamilie 2.2 

Diese Formfamilie wird durch 16 Exemplare vertreten, wovon eine beinahe vollständig rekon-

struiert ist [0315] und weitere neun nahezu vollständig erhalten [0281, 0316, 0359, 0597, 0603, 

0651, 0699, 1127, 1128]. Elf Fragmente tragen eine Verzierung [0281, 0298, 0315, 0359, 0597, 

0603, 0651, 0699, 1128, 1294]. Die Motive sind sowohl als Ritzverzierung als auch in Form 

einer Bemalung erhalten. So ist eine flächige gelbe Bemalung an zwei Plastiken festzustellen 

[0699, 1294]. Weitere Motive sind mit roter oder schwarzer Farbe aufgetragen [0699]. Außer-

dem sind an weiteren vier Fragmenten [0281, 0298, 0597, 0603] noch rote Bemalungsreste zu 

beobachten, die keinem Motiv mehr zu geordnet werden können. Diese Verzierungsmotive sind 

zumeist auf der Vorder- und Rückseite des Oberkörpers (DV3/DR3) bzw. des Beckens 

(DV4/DR4) angebracht. (Abb. 45 / Taf. 190 - 191) 
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Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Formfamilie, kann über eine Haar- oder Gesichts-

darstellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. 

Der Kopf der Plastik 0315 wurde rekonstruiert. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe weisen zwei Fragmente V-förmig angeordnete Ritzlinien auf, die einen Hals-

ausschnitt einer Bekleidung oder Reste eines Halsschmuckes darstellen könnten [0359, 1128]. 

Eine einzigartige Verzierung ist an der Plastik 0597 zu erkennen. Am Arm der Plastik sind 

sieben horizontale eingeritzte Linien zu erkennen, die evtl. als „Armbänder“ gedeutet werden 

könnten.  

 

Taillen- und Beckenverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Motiv, der zwei parallel in V-Form gesetzten Ritzlinien (Andeutung 

des Schambereiches) zu erkennen [0359, 1128]. Eine weitere Darstellung des Schambereiches 

ist durch ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Dreieck angedeutet [0651]. Die Plastik 0613 

weist laut Beschreibung drei schräge seichte Einritzungen auf (o. Abb.). 

 

Unterkörperverzierung (DV5) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Formfamilie kann hierzu keine Aussage getroffen 

werden, da sich nur bei zwei Plastiken [0315, 1127] die Beine erhalten haben und beide keine 

Verzierung aufweisen. 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe, kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden, da sich bei keiner Plastik ein Kopf erhalten hat. Der 

Kopf der Plastik 0315 wurde rekonstruiert. 

 

Halsverzierung (DR2) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Ein Teil der Haardarstellung hat sich auf dem Oberkörper als kurze, vertikale Ritzlinien erhalten 

[0315]. Das sich häufig wiederholende Motiv, die V-förmig angeordneten Linien, ist in diesem 

Fall durch Bemalung dargestellt [0699]. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Eine Gürteldarstellung hat sich nur auf der Rück- bzw. Seitenansicht erhalten. In Höhe der 

Taille verläuft horizontal ein bandförmiges Motiv, welches durch Bemalung ausgeführt ist 

[0699]. 

In Streifen sind Reste einer flächigen Bemalung zu erkennen [0699], ein direktes Motiv ist nicht 

mehr zu erkennen.  
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Unterkörperverzierung (DR5) 

Reste einer flächigen Bemalung sind zu erkennen [0699]. 

 

Fußverzierung (DR6) 

Eine Verzierung in diesem Bereich ist nicht festgestellt. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0281, 0298, 0315, 0359, 0597 0603, 0613, 

0651, 0699, 1128 und 1294. 

 

 

Formfamilie 2.3 

Diese heterogene Formfamilie wird durch elf Exemplare vertreten, wovon drei Plastiken volls-

tändig erhalten sind [0301, 0521, 1168], weitere sechs stellen die obere Hälfte einer Plastik 

[1501, 1558, 1580, 1618, 1630, 1657] und eine weitere Plastik stellt die untere Hälfte einer Pla-

stik/eines Deckels dar [0312]. Drei Fragmente tragen eine Verzierung. Die Motive sind sowohl 

als Ritzverzierung als auch in Form einer Bemalung erhalten. So sind rote Bemalungsreste an 

drei Plastiken belegt [1501, 1558, 1618]. Diese Verzierungsmotive sind nur auf Rückseite der 

Plastiken (DR3/DR2) angebracht. (Abb. 45 / Taf. 192) 

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Aufgrund des Erhaltungszustandes dieser Gruppe, kann über eine Haar- oder Gesichtsdar-

stellung keine Aussage getroffen werden. Der einzig erhaltene Kopf weist keine Verzierung auf 

[0365]. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haare sind in dieser Gruppe durch kurze, zumeist vertikal, unregelmäßig ausgerichtete 

Ritzlinien [1501] dargestellt, die sich z.T. bis auf den Schulterbereich ausbreiten. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Die Haardarstellung aus dem Nackenbereich setzt sich bis in Schulterhöhe fort [1501]. 

Ergänzt wird die Oberkörperverzierung durch das, bereits wiederholt auftretende Motiv, der 

mehrfach V-förmig angeordneten, schräg zur Körpermitte verlaufenden Ritzlinien [1501]. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Unterkörperverzierung (DR5) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Fußverzierung (DR6) 

In dieser Gruppe ist dieser Bereich nicht verziert. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 1501, 1558 und 1618. 
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2.1.5. Auswertung der Verzierungsmotive innerhalb der Fragmentgruppen und Sonsti-

gen Fragmenten 

 Fragmentgruppe Oberkörper mit Kopf 

Diese Fragmentgruppe wird durch 29 Exemplare vertreten, wovon 20 Fragmente eine Verzie-

rung tragen. Die Motive sind sowohl in Form einer Ritzverzierung als auch in Form von Be-

malung z.T. auch in Kombination [0348, 1125] ausgeführt. Teilweise sind die Motive aus-

schließlich durch Bemalung angebracht [0841]. Eine flächige Bemalung ist an Plastik 1317 zu 

beobachten. 

Da diese Gruppe nur die obere Hälfte von Plastiken beinhaltet, entfallen die Verzierungsab-

schnitte DV4-DV6 sowie DR4-DR6. (Abb. 46 / Taf. 193 - 195) 

Die Verzierungen auf diesen Fragmenten sind wegen einer besseren Übersicht thematisch auf 

getrennten Tafeln angebracht.  

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

In dieser Gruppe ist die Haaransatzlinie (M-Motiv) sowohl in der einfachen als auch in der 

doppelten Variante belegt. Die Form des M-Motives richtet sich ganz nach der Kopfform und 

ist z.T. mit Bemalungsresten (zumeist rote Farbe) kombiniert. Das M-Motiv ist in dieser Gruppe 

viermal mit der Kopfform A [0357, 0358, 0480, 1125] und jeweils einmal mit der Kopfform C 

[0348], D [0840] und in abgewandelter Form auch mit der Kopfform F [0377] vergesellschaftet. 

Je nach Kopfform ist die Form des M-Motives breiter oder schmaler gehalten.  

Eine Gesichtsdarstellung ist an neun Plastiken [0287, 0290, 0319, 0320, 0358, 0357, 0524, 

0840, 1178] zu beobachten. Die Augen sind durch runde bis ovale Einstiche dargestellt, die Au-

genbrauen durch Doppelbögen [0358, 0357] oder durch zwei kurze Bögen [0290, 0524, 0840]. 

Sechsmal ist der Mund durch eine horizontale, evtl. leicht gebogene (der Kopfform folgende) 

Ritzlinie [0290, 0319, 0438, 0524, 0358, 1178] angedeutet.  

Die Augen sind zum Teil durch Fingerkniff dargestellt [0380, 0437, 0438]. 

 

Halsverzierung (DV2) 

In dieser Gruppe ist der Halsbereich auf unterschiedlichste Arten verziert. Die Verzierungs-

motive sind singulär vertreten. 

Der Hals der Plastik 0357 zeigt im Oval angeordnete eckige Einstiche auf, was evtl. einen Hals-

schmuck darstellen könnte (Taf. 195). 

Der Hals der Plastik 0348 weist eine horizontale Ritzlinie auf, von dieser gehen weitere, schräg 

angeordnete, kurze Linien ab. Ebenso singulär ist das ineinander geschachtelte eingeritzte 

Rauten-Motiv, das den Hals der Plastik 0839 ziert.  

Eine eher ungewöhnliche Darstellung zeigt das Fragment 1675. Lange vertikale Ritzlinien 

zieren hier den gesamten Halsbereich. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe sind die Motive sowohl in Form einer Ritzverzierung wie das Mäandermotiv 

[0320], als auch in Form von Bemalung, wie die Reste eines V-förmig angeordneten Hals-

schmuckes [0841], erhalten. 

Unterhalb des Armansatzes zeigt die Plastik 1675 eine Art Gürtel, der durch eine umlaufende 

vertikale, ovale Einstichreihe dargestellt wird.  
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Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die Haare sind auf dreierlei Weise dargestellt. Hauptsächlich werden die Haare durch Zick-

zacklinien, die z.T. auf den Rücken der Plastik reichen, dargestellt [0357, 0358, 1125]. Außer-

dem werden die Haare durch kurze vertikale Ritzlinien [0348, 0377] oder lange, dem Kopf- 

und Halsbereich durchgehende vertikale Ritzlinien [0839, 1675] dargestellt. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellungen des Hinterkopfes setzen sich im Nacken fort [0357, 0358, 0839, 1125]. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Ein Teil der Haardarstellungen reicht hinab bis auf Schulterhöhe des Oberkörpers. Sie sind als 

Zickzacklinien bzw. als lange Ritzlinien dargestellt [0357, 0839, 0358, 1125, 1675].  

Das sich häufig wiederholende V-Motiv ist in Kombination mit kurzen am Armansatz zu fin-

denden vertikalen Linien an Fragment 0841 durch Bemalung dargestellt.  

Unterhalb des Armansatzes zeigt die Plastik 1675 eine Art Gürtel, der durch eine umlaufende, 

durch horizontale, ovale Einstichreihe dargestellt wird.  

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0287, 0290, 0319, 0320, 0348, 0357, 

0358, 0377, 0438, 0480, 0524, 0617, 0839, 0840, 0841, 1125, 1178, 1317, 1675 und 1746.  

 

 

 Fragmentgruppe Torso 

Diese Fragmentgruppe wird durch zwölf Exemplare vertreten, wovon sieben Fragmente eine 

Verzierung tragen. Die Motive sind hauptsächlich als Ritzverzierung wiedergegeben. Auch 

eine flächige Bemalung ist vereinzelt zu beobachten [0607, 1159]. 

Da diese Gruppe nur den Rumpf einer Plastik darstellt, entfallen die Verzierungsabschnitte 

DV1-DV2 sowie DV5-DV6 bzw. DR1-DR2 und DR5-DR6. (Abb. 46 / Taf. 195) 

 

Vorderseite: 

Oberkörperverzierung (DV3) 

In dieser Gruppe sind die Motive als Ritzverzierung angedeutet. Auffällig ist das singulär auf-

tretende, umlaufende Korsett-Motiv [1828], welches durch mehrfache, horizontal ausgerichtete 

Ritzlinienbündeln gebildet wird, die von langen vertikalen Linien getrennt werden. 

Ein ähnliches Motiv lässt die Plastik 1518 erkennen. An dem gerade verlaufenden Oberkörper 

befinden sich mehrere horizontal ausgerichtete Ritzlinien. Die Plastik ist nur zur Hälfte erhal-

ten, sodass das Motiv nicht auf seine Vollständigkeit überprüft werden kann. 

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DV4) 

In dieser Gruppe ist das Motiv der zwei parallel in V-Form gesetzten Ritzlinien (Andeutung 

des Schambereiches) zu erkennen [0321]. Eine weitere Darstellung des Schambereiches ist 

durch einfache V-förmig angeordnete Ritzlinien angedeutet [1159]. Eine seltene Andeutung 

des weiblichen Geschlechtsteiles ist durch eine kurze vertikale Ritzlinie bei Plastik 0531 zu 

beobachten. 
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Rückseite: 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Das umlaufende Korsett-Motiv der Plastik 1828 setzt sich auf der Rückseite der Plastik fort.  

 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Die einzige Gesäßverzierung in dieser Gruppe ist bei Fragment 0517 zu beobachten. Als Reste 

einer Ritzverzierung ist noch eine vertikale Ritzlinie zu erkennen, von der in regelmäßigen 

Abständen kurze Ritzlinien abgehen. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0321, 0517, 0531, 0607, 1159, 1518 und 

1828. 

 

 

 Fragmentgruppe Kopf 

Diese Fragmentgruppe wird durch 247 Exemplare vertreten, wovon 174 Fragmente eine Ver-

zierung tragen. Die Motive sind sowohl in Form einer Ritzverzierung als auch in Form einer 

Bemalung, z.T. auch in Kombination, ausgeführt. Teilweise sind die Motive ausschließlich 

durch Bemalung angebracht [1740]. Eine flächige Bemalung ist an einigen Plastiken zu 

beobachten [0846, 0848, 0977, 1317, etc.]. 

Die hauptsächlichen Verzierungsmotive sind Haardarstellungen, M-Motive oftmals kombi-

niert mit einer Augen- bzw. Augenbrauendarstellung. Der Mund ist eher selten dargestellt. 

Die Verzierungen dieser Fragmentgruppe sind zur besseren Übersicht je Kopfform und Motiv-

thema auf getrennten Tafeln angebracht. Angesichts der großen Anzahl der Fragmente wird 

hier darauf verzichtet die einzelnen Plastiken aufzulisten. Details sind den dazugehörigen Ta-

bellen und Tafeln zu entnehmen. Aufgrund des Erhaltungszustandes entfallen die Verzierungs-

abschnitte DV3-DV6 sowie DR3-DR6. (Abb. 47a-e / Taf. 196 - 204) 

 

Vorderseite: 

Haar- und Gesichtsdarstellung (DV0-1) 

Haardarstellungen sind an 123 Fragmenten festzustellen. Die Haare sind in unterschiedlicher 

Art und Weise dargestellt. Das Spektrum der Haardarstellung reicht von kurzen, unregelmäßig 

verteilten, vertikalen Ritzlinien, über dicht gesetzte Zickzacklinien, über Fischgrätenmuster bis 

hin zu unregelmäßig gemalten „Flecken“ bzw. Reste von Zickzacklinien [1740]. 

Einige Köpfe mit durch Zickzacklinien dargestellten Haaren zeigen einen Scheitelbereich, der 

zumeist als kleines Rechteck (ohne Füllung) gekennzeichnet ist. 

Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist insgesamt an 74 Köpfen festzustellen, und das M-Motiv ist 

in einfacher oder doppelter Ausführung vertreten. Die Größe und die Winkel des Motivs sind 

abhängig von der Kopfform, z.T. ist dieses Motiv mit Bemalungsresten (zumeist rote Farbe) 

kombiniert. 

In dieser Fragmentgruppe ist das M-Motiv nahezu gleichstark mit den Kopfformen A (25 

Exemplare) und B (26 Exemplare), gefolgt von der Kopfform C (16 Exemplare) vergesell-

schaftet. Vereinzelt ist dieses Motiv mit den Kopfformen D (5 Exemplare), H und I (je 1 Exem-

plar) kombiniert. Je nach Kopfform ist die Form des M-Motives breiter oder schmaler gehalten.  

Das Fragment 1731 wird in der Literatur als Gesäßfragment betrachtet. Die Verfasserin vertritt 

allerdings die Meinung, dass dieses Fragment aufgrund der charakteristischen Verzierung 

(Zickzack-Linien als Haardarstellung) und der abgeplatzten Knubbe des Fragmentes als Kopf-

fragment einzustufen ist. Ein derartiges Motiv ist an Köpfen bereits mehrfach belegt.  
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Eine Gesichtsdarstellung ist an 128 Plastiken zu beobachten. Die Tafel 204 gibt einen Überblick 

über die unterschiedlichen Gestaltungsvarianten der Gesichtsdarstellungen. Die Augen sind zu-

meist durch runde bis ovale Einstiche dargestellt. Die Augenbrauen sind durch Doppelbögen 

oder durch zwei kurze Bögen, der Mund ist durch eine horizontale, evtl. leicht gebogene (der 

Kopfform folgenden) Ritzlinie angedeutet. Die Augen195 und Augenbrauen196 sind zum Teil 

durch Fingerkniff dargestellt.  

 

Rückseite: 

Haar- bzw. Hinterkopfverzierung (DR0-1) 

Die Haare sind auf diverse Weise dargestellt. Hauptsächlich werden die Haare durch Zick-

zacklinien, die z.T. noch den gesamten Nackenbereich einnehmen, angedeutet. Allerdings wird 

das Haarmotiv auch durch kurze, vertikale oder lange, dem Kopf- und Halsbereich durch-

gehende vertikale Ritzlinien dargestellt. Eine neue Art der Darstellung ist auf dem kugeligen 

Kopffragment 0861 zu beobachten, die Haare sind nicht wie üblich durch Zickzacklinien dar-

gestellt, sondern durch winkelförmig angeordnete Einstiche. Eine Besonderheit stellt auch das 

Kopffragment 1740 dar. An diesem Fragment ist die gesamte Verzierung durch Bemalung auf-

getragen. Die Haare sind durch gemalte Zickzacklinien gekennzeichnet. 

 

Halsverzierung (DR2) 

Die Haardarstellung vom Hinterkopf setzt sich im Nacken fort. 

 

Folgende charakteristischen Plastiken können hier eingeordnet werden: 0288, 0600, 0846, 

0848, 0861, 0891, 0893, 0964, 0966, 0974, 0977, 1731 und 1740. 

 

Weitere Plastiken dieser Fragmentgruppe nach Kopfformen sortiert:  

Kopfform A: 0608, 0609, 0680, 0694, 0860, 0862, 0863, 0864, 0865, 0916, 0939, 0941, 0942, 

0962, 0963, 1110, 1111, 1112, 1115, 1121, 1249, 1360, 1378, 1440, 1483, 1514, 1520, 1526, 

1529, 1531, 1533, 1593, 1596, 1676, 1713, 1715, 1777, 1778 und 1785.  

Kopfform B: 0390a, 0842, 0843, 0844, 0845, 0849, 0852, 0853, 0854, 0867, 0866, 0868, 0880, 

0886, 0890, 0900, 0917, 1262, 1473, 1482, 1553, 1554, 1564, 1565, 1575, 1608, 1612, 1625, 

1736, 1834 und 1835. 

Kopfform C: 0620, 0690a, 0690b, 0870, 0892, 0902, 0908, 0910, 0911, 0915, 0921, 0922, 0923, 

0924, 0925, 0926, 0940, 0943, 0951, 0956, 0969, 0972, 0976, 0980, 1113, 1122, 1246, 1257 

und 1779. 

Kopfform D: 0869, 0872, 0873, 0874, 0878, 0881, 0884, 0885, 0887, 0888, 0901, 0918, 0936 

und 1714. 

Kopfform E: 0291, 0935, 0957, 0958 und 0961. 

Kopfform F: 0671, 0944, 0955, 0975, 0981, 0986, 1248, 1256, 1280 und 1305. 

Kopfform G: 0949, 0971, 0973, 0984 und 0987. 

Kopfform H: 0293, 0294, 0605, 0615, 0665, 0898, 0934, 0937, 0983, 0985, 1247, 1721 und 

1724. 

Kopfform I: 0289, 0612, 0674, 0946, 0959, 0965, 0967, 0968, 0974, 0982, 1269 und 1825. 

Ohne erkennbare Kopfform: 0912, 1242 und 1417.  

 

 

 
195  Beispielsweise zeigen die Kopffragmente 0893, 0434, 0891, 0974 etc. einen solchen „modellierten“ Augen-

bereich.  
196  Beispielsweise zeigen die Kopffragmente 0288, 0289, 0964, 0974, 0966, 0600 etc. solche „modellierten“ Au-

genbrauen. 
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 Fragmentgruppe Oberkörper 

Diese Fragmentgruppe wird durch 68 Exemplare vertreten, wovon 21 Fragmente eine Ver-

zierung tragen. Die Motive sind sowohl in Form einer Ritzverzierung als auch in Form einer 

Bemalung, z.T. auch in Kombination, ausgeführt. Teilweise sind die Motive ausschließlich 

durch Bemalung wiedergegeben [0338]. Eine flächige Bemalung ist an einigen Plastiken zu 

beobachten [0338, 0432, 0558, 1436, 1588, 1595 etc.]. Vereinzelt sind Reste von V-förmig an-

geordneten plastischen Leisten zu erkennen [0338]. Die Verzierungen befinden sich haupt-

sächlich auf der Rückseite der Oberkörperfragmente. Aufgrund des Erhaltungszustandes ent-

fallen die Verzierungsabschnitte DV1/DR1 sowie DV4-DV6/DR4-DR6. (Abb. 48 / Taf. 205) 

 

Vorderseite: 

Halsverzierung (DV2) 

Fünf horizontal liegende Ritzlinienbündel zieren den Halsansatz der Plastik 1177. 

 

Oberkörperverzierung (DV3) 

Durch Bemalung ist ein Halsschmuck oder Halsausschnitt eines Bekleidungsstückes durch ein 

V-Motiv angedeutet [0338]. Das Fragment 0477 zeigt ein bogenförmiges Motiv, welches 

ebenfalls als Halsschmuck oder Hausausschnitt angesprochen werden kann. 

Ein weiteres gemaltes Motiv sind die Reste zweier vertikal verlaufender Bänder, die sich an 

dem angewinkelten Arm des Oberkörperfragmentes befindet [0545].  

 

Rückseite: 

Halsverzierung (DR2) 

An einigen Plastiken haben sich am Halsansatz Reste einer möglichen Haardarstellung [0433, 

1398] oder eines Halsschmuckes im Nacken [0338] und an den Schultern erhalten [1512]. Auf 

dem Schulteransatz bzw. des Nackens ist der Reste eines Fischgrätenmusters(?) zu erkennen. 

Das Motiv ist nicht näher zu beurteilen. 

Durch lange vertikale Ritzlinien sind die Haare an Fragment 0433 angedeutet. 

 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Die Haardarstellung (lange, vertikale Ritzlinien) setzt sich über den gesamten Rücken fort 

[0433]. Des Weiteren ist das häufige Motiv, der V-förmig angeordneten plastischen Leisten, in 

mehrfachen Varianten (ein-, zwei- oder dreifach angeordneten Leisten) belegt [0338, 0554 

0553]. In einem Fall ist diese Darstellung mit einem gemalten V-Motiv kombiniert, welches als 

Halsschmuck- oder Halsausschnittdarstellung interpretiert werden kann. Dieses Motiv setzt 

sich von der Vorderseite fort [0338]. 

Zwei weitere Varianten des V-Motives sind durch die Fragmente 1562, 1624 und 1412 belegt. 

Eine Variante stellt das Fragment 1412 dar, die schräg zur Körpermitte ausgerichteten Ritz-

linien sind mehrfach und in unterschiedlichen Längen ausgeführt. Die beiden weiteren Frag-

mente [1562, 1624] zeigen eine Kombination aus zweifach gesetzten, langen, schräg zur Kör-

permitte ausgerichteten Ritzlinien mit zweifach gesetzten, kurzen, nur leicht zur Körpermitte 

ausgerichteten Ritzlinien. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0338, 0431, 0432, 0433, 0477, 0545, 

0552, 0553, 0554, 0558, 1177, 1403, 1412, 1436, 1512, 1515, 1562, 1587, 1588, 1595 und 

1624.  
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 Fragmentgruppe Becken/Gesäß 

Diese Fragmentgruppe wird durch 62 Exemplare vertreten, wovon 21 Fragmente eine Ver-

zierung tragen. In dieser Gruppe ist der Großteil der Motive durch eine Ritzverzierung darge-

stellt und nur vereinzelt durch Bemalung. Die Verzierungsmotive sind hauptsächlich auf der 

Vorderseite der Plastiken angebracht. Ohne ein Motiv erkennen zu lassen weisen zahlreiche 

Plastiken noch Bemalungsreste auf [0329, 1435, 1439, 1739]. Der Großteil der Fragmente ist 

mittig entzweigebrochen, somit sind einige der Verzierungsmotive nur zur Hälfte erhalten. Sie 

können allerdings angesichts der bereits untersuchten Exemplare klar den einzelnen Motiven 

zugeordnet werden. Die Beckenfragmente sind z.T. mit sehr detaillierten Darstellungen einer 

Tracht (Schurz/Rock, Gürtel) verziert. Diese Darstellungen sind als komplexe Verzierungs-

motive in die Analyse eingeflossen. Auffällig ist hier, dass diese Art der Trachtdarstellung vor 

allem an jenen Plastiken zu beobachten ist, die aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet 

stammen. 

Weitere Fragmente weisen eine Kombination aus Ritzverzierung mit in Resten erhaltener 

flächiger Bemalung auf, somit ist neben einer Ritzverzierung (Gürtel- und Trachtdarstellung) 

noch Reste von roter und gelber Bemalung zu beobachten. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes entfallen die Verzierungsabschnitte DV1-DV3/DR1-DR3 

sowie DV5-DV6/DR5-DR6. (Abb. 49 / Taf. 206) 

 

Vorderseite: 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DV4) 

Am häufigsten ist das einfache V-Motiv vertreten, welches den Schambereich der Plastik an-

deutet [1548, 1636, 1050, 1836, 1049, 1028]. Eine weitere Variante der Schambereichs-

darstellung, einem der Plastik angepassten Dreieck, sind durch die Fragmente 1605 und 1036 

wiedergegeben. In drei Fällen ist eine Gürteldarstellung zu beobachten, der Gürtel ist durch 

zwei umlaufende parallel gesetzte Ritzlinien angedeutet [0325, 1052, 1487, 1787]. 

In dieser Gruppe sind vier komplexere Schurzdarstellungen [1126, 1787, 1791, 1792] festzu-

stellen. Zwei Schurzdarstellungen begrenzen sich auf den Beckenbereich [1126, 1787], bei den 

beiden übrigen Schurzdarstellungen ist nicht eindeutig zu entscheiden, wie weit sich das Motiv 

auf dem Unterkörper ausbreitet. Zum einen zeigt das Fragment 1126 eine kissenartige Form, 

die mit einer netzartigen Schraffur oder Zickzacklinien197 ausgefüllt ist. Aufgrund des Erhal-

tungszustandes ist die Verzierung nur zur Hälfte erhalten. Zum anderen schließt sich bei Frag-

ment 1787 an das Gürtelmotiv Reste eines Mäandermotivs oder Zickzacklinien (ohne Begren-

zungslinie) an.  

Die beiden übrigen Schurzdarstellungen sind kombiniert mit einer Gürteldarstellung, die aus 

umlaufenden kurzen, horizontal, parallel gesetzten Linienbündeln gebildet ist. Beide Schürzen 

sind durch zwei vertikale Ritzlinien begrenzt. Gefüllt sind diese Schürzen mit vertikal ver-

laufenden Ritzlinien. Das Fragmente 1792 weist zusätzlich Reste einer Bemalung auf, der obere 

Rand der Schurzbegrenzung ist rot bemalt. 

 

  

 

 

 
197  Die Zeichnung lässt kein eindeutiges Motiv erkennen. Ein ähnliches Motiv ist bei Fragment 1786 (Unterkör-

perfragment, Gruppe CB) zu beobachten. Hier ist das kissenförmige Motiv mit einer Schraffur oder Reste eines 

Zickzackmotives ausgefüllt. 
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Rückseite: 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen der Vorderseite setzen sich z.T. auf der Rückseite der Plastiken fort. 

Erhalten haben sich die parallel gesetzten Ritzlinien [1487] sowie die horizontal, parallel ver-

laufenden Linienbündel [1791, 1972]. 

 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0325, 0329, 0682, 1028, 1036, 1049, 

1050, 1052, 1126, 1435, 1487, 1493, 1548, 1566, 1605, 1636, 1739, 1787, 1791, 1792 und 

1836.  

 

 

 Fragmentgruppe Becken mit Beinansatz 

Diese Fragmentgruppe wird durch 149 Exemplare vertreten, wovon 53 Fragmente eine Verzie-

rung tragen. In dieser Gruppe ist der Großteil der Motive durch eine Ritzverzierung dargestellt 

und nur vereinzelt durch Bemalung, mit z.T. sehr detaillierten Darstellungen. Die Verzierungs-

motive sind hauptsächlich auf der Vorderseite der Plastiken angebracht, nur in wenigen Fällen 

ist ein umlaufendes Motiv zu erkennen [0474, 0314]. Ohne ein Motiv erkennen zu lassen weisen 

zahlreiche Plastiken (22 Plastiken) noch Bemalungsreste [1072 etc.] oder eine flächige Bema-

lung auf [0815, 1071, 1327, 1389, 1536 etc.]. Auch in dieser Gruppe ist der Großteil der Frag-

mente mittig entzweigebrochen, somit sind einige der Verzierungsmotive nur zur Hälfte erhal-

ten. Sie können allerdings angesichts der bereits untersuchten Exemplare klar den einzelnen 

Motiven zugeordnet werden. Die Becken-/ Beinfragmente sind z.T. mit sehr detaillierten Dar-

stellungen einer Tracht (Schurz/Rock, Gürtel) verziert. Diese Darstellungen sind als komplexe 

Verzierungsmotive in die Analyse eingeflossen. Auffällig ist hier, dass diese Art der Tracht-

darstellung vor allem an jenen Plastiken zu beobachten ist, die aus dem ungarischen Verbrei-

tungsgebiet stammen (Ausnahme: Plastik 0474). 

Weitere Fragmente weisen eine Kombination aus Ritzverzierung mit in Resten erhaltener 

flächiger Bemalung auf. Neben einer Ritzverzierung (Gürtel- und Trachtdarstellung) sind noch 

Reste von roter und gelber Bemalung zu beobachten.  

Angesichts der großen Anzahl der Fragmente wird hier darauf verzichtet die einzelnen Plastiken 

aufzulisten. Die Details sind den dazugehörigen Tabellen und Tafeln zu entnehmen. Aufgrund 

des Erhaltungszustandes entfallen die Verzierungsabschnitte DV1-DV3/DR1-DR3 sowie 

DV6/DR6. (Abb. 50 / Taf. 207) 

 

Vorderseite: 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DV4) 

Am häufigsten ist das einfache V-Motiv vertreten, welches den Schambereich der Plastik 

andeutet [1056, 1059, 1088, 1642 etc.]. Eine weitere Variante der Schambereichsdarstellung, 

welches sich durch ein, der Plastik angepasstes Dreieck darstellt, ist an fünf Fragmenten [0313, 

0485, 1623, 1030, 1075] wiedergegeben. Die nächsthäufigere Verzierung dieser Gruppe ist die 

Gürteldarstellung. Dieses vielfältige Motiv ist sowohl durch Bemalung (umlaufendes Band, 

welches im Schambereich in einer V-Form endet) als auch durch Ritzlinien angedeutet. Die 

geritzte Gürteldarstellung ist auf unterschiedlichste Art und Weise dargestellt. Zum einen wird 

das Motiv durch zwei umlaufende, parallel gesetzte Ritzlinien, die im Schambereich in einer 

V-Form enden oder durch schräge zur Mitte des Körpers ausgerichtete, parallel gesetzte 

Ritzlinien dargestellt. Zum anderen durch mehrfach parallel, umlaufende Ritzlinien, die durch 
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vertikale Ritzlinien unterbrochen werden. Eine Darstellung, die vor allem an jenen Fragmenten 

zu beobachten ist, die aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet stammen. 

Ergänzt wird in dieser Gruppe das Verzierungsrepertoire durch komplexe Schurz- bzw. Rock-

darstellungen [0314, 0474, 0510, 1802, 1523]. Drei Schurzdarstellungen [0510, 1523, 1802] 

beschränken sich, soweit erkennbar, nicht nur auf den Bereich des Beckens. Zwei Darstellungen 

sind durch eine vertikale Ritzlinie begrenzt. Die „Füllung“ des Schurzes ist zum einen durch 

ein spiraloides Motiv [0510] und zum anderen durch Reste eines vertikal ausgerichteten Zick-

zack-Motives [1523] gegeben. Ebenfalls mit einem vertikalen Zickzack-Motiv versehen ist die 

dritte Schurzdarstellung, allerdings ist in diesem Fall keine Begrenzungslinie am Fragment 

[1802] erkennbar. Die Schurzdarstellung mit spiraloider „Füllung“ ist mit einer Gürteldar-

stellung kombiniert, die aus umlaufenden horizontal, parallel gesetzten Linien, in V-Form en-

dend und durch eine kurze vertikale Linie getrennt wird, gebildet. 

Eine völlig singulär auftretende Verzierung ist das Rockmotiv der Plastik 0474. Durch Bema-

lung sind umlaufend, mehrfache horizontale Punktreihen dargestellt, die jeweils durch eine 

ebenfalls horizontal ausgerichtete Linie getrennt werden.  

Das Fragment einer sitzenden Plastik zeigt eine flächige Einstichverzierung. Ein konkretes 

Motiv ist nicht erkennbar [0314]. 

 

Rückseite: 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DR4) 

Die Gürteldarstellungen der Vorderseite setzten sich z.T. auf der Rückseite der Plastiken fort. 

Erhalten haben sich die parallel gesetzten Ritzlinien [1040], das umlaufende horizontale Band 

(durch Bemalung) [1060, 0474] sowie die horizontal, parallel verlaufenden Linienbündel 

[1045, 1519]. Reste eines Gürtels könnten die Bemalungsreste an Fragment 1401 darstellen. 

Die umlaufende Rockdarstellung [0474] setzt sich auf der Gesäßrückseite fort.  

 

Folgende charakteristische Plastiken können hier eingeordnet werden: 0313, 0474, 0485, 0510, 

0815, 1030, 1040, 1045, 1055, 1059, 1071, 1075, 1088, 1327, 1389, 1401, 1519, 1523, 1536, 

1623, 1642 und 1802. 

 

Weitere Plastiken dieser Fragmentgruppe: 0314, 0324, 0390b, 0628, 0632, 0696, 0697, 0698, 

1031, 1048, 1060, 1062, 1067, 1070, 1072, 1077, 1083, 1084, 1106, 1158, 1259, 1296, 1316, 

1472, 1513, 1552, 1560, 1594, 1619, 1620 und 1681. 

 

 

 Fragmentgruppe Bein/Fuß 

Diese Fragmentgruppe wird durch 210 Exemplare vertreten, wovon lediglich 30 Fragmente 

eine Verzierung tragen. In dieser Gruppe ist der Großteil der Motive durch Bemalung darge-

stellt und nur vereinzelt durch Ritzverzierung. Hauptsächlich handelt es sich bei diesen Ver-

zierungsmotiven um umlaufende Motive, vor allem Bänder-Motive bzw. deren Reste, die zu-

meist in schwarzer Farbe aufgetragen wurden. Außerdem weisen 13 Fragmente der verzierten 

Fragmente eine flächige Bemalung [1014] bzw. deren Reste auf [1133, 1537]. Nur in seltenen 

Fällen sind beide Beine zusammen erhalten geblieben. 

Weitere Fragmente weisen eine Kombination aus Ritzverzierung mit Bemalungsresten meist in 

roter oder gelber Farbe auf. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes entfallen, bis auf eine Ausnahme, die Verzierungsabschnitte 

DV1-DV4 sowie DR1-DR4. (Abb. 51 / Taf. 208)  
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Vorderseite: 

Taillen- bzw. Gesäßverzierung (DV4) 

Ein Fragment [1014] lässt deutlich die Hälfte eines V-Motives im Schambereich erkennen198.  

 

Beinverzierung (DV5) 

Bis auf zwei Ausnahmen sind alle in dieser Gruppe vorhandenen Verzierungsmotive durch Be-

malung aufgetragen. Die Beinfragmente lassen vor allem horizontale, umlaufende, parallele 

Bänder in verschiedenen Breiten [1393, 1718, 0760, 0758] erkennen, die z.T. auf der Rückseite 

des Beines eine kleine Unterbrechung aufweist [0737, 0759]. Ein Beinfragment [0732] weist 

neben der flächigen Bemalung auf der Vorderseite zwei horizontale Punktreihen in einer an-

deren Farbe auf. Auf der Innenseite des Beines ändert sich die Ausrichtung der Punktreihen, 

nun sind zwei vertikal ausgerichtete Punktreihen zu erkennen.  

Das Oberschenkelfragment [1172] lässt noch Reste eines wo möglichen vertikalen Streifens er-

kennen. Es ist nicht auszuschließen, dass es sich hier um Reste einer flächigen Bemalung han-

delt. 

Zwei schurzartige Verzierungsmotive haben sich auch in dieser Gruppe erhalten. Zum einen 

weist der Schurz ein gitterartiges Füllmotiv auf [1775] und zum anderen sind noch Reste einer 

Schraffur [1799] zu erkennen. 

 

Fußverzierung (DV6) 

Als singulär ist das Fußfragment 0683 zu betrachten. Das Fragment zeigt einen geschnürten 

Schuh. 

 

Rückseite: 

Beinverzierung (DR5) 

Das Bandmotiv setzt sich auf der Rückseite fort, z.T. sind kleine Unterbrechungen zu erkennen. 

 

Fußverzierung (DR6) 

In einigen Fällen reicht das Bandmotiv bis in den Fußbereich hinab [0754, 0823, 1160, 1393]. 

 

Folgende charakteristischen Plastiken können hier eingeordnet werden: 0683, 0732, 0737, 

0754, 0758, 0759, 0760, 0823, 1014, 1133, 1160, 1172, 1393, 1537, 1718, 1775 und 1799. 

 

Weitere Plastiken der Fragmentgruppe: 0719, 0738, 0741, 0744, 0827, 1182, 1295, 1516, 1539, 

1545, 1546, 1738 und 1743.  

 

 

 

 

 
198  Angesichts des Erhaltungszustandes (es fehlt die rückwärtige Hälfte des Fragmentes) konnte das Fragment 

nicht in die vorherige Fragmentgruppe einsortiert werden und wird deshalb im Rahmen der Beinfragmente 

behandelt. 
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 Fragmentgruppe Arme 

Diese Fragmentgruppe wird durch 37 Exemplare vertreten, wovon lediglich vier Fragmente 

eine Verzierung, v.a. eine Ritzverzierung, tragen. An zwei Fragmenten [1091, 0781] haben sich 

Bemalungsreste (ohne erkennbares Motiv) erhalten. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes entfallen alle Verzierungsabschnitte bis auf den Abschnitt 

DV3/DR3. (Abb. 52 / Taf. 208) 

 

Rückseite: 

Oberkörperverzierung (DR3) 

Auf Schulterhöhe haben sich Reste einer Haardarstellung (kurze, unregelmäßig angeordnete 

vertikale Ritzlinien) erhalten [1399]. Auf dem Armfragment 1343 sind schwache umlaufende 

Ritzlinien zu erkennen, ohne dass ein Motiv zu erkennen wäre. 

Folgende Plastiken können hier eingeordnet werden: 0781, 1091, 1343 und 1399. 

 

 

 Fragmentgruppe Sonstige 

Diese Fragmentgruppe wird durch 39 Exemplare vertreten. Sie werden allerdings für die Ver-

zierungsanalyse nicht weiter berücksichtigt, da ihnen aufgrund ihres Erhaltungszustandes bzw. 

von der Norm abweichenden Form keine Verzierungsabschnitte zugewiesen werden können.  

 

2.1.6. Auswertung der Verzierungsmotive  

Nach der getrennten Analyse der Verzierungsmotive der einzelnen Formgattungen/-gruppen/ 

Varianten sowie der Fragmentgruppen soll nun die Vergesellschaftung der Motive unterein-

ander kombinationsstatistisch untersucht werden. Für diese Untersuchung fanden nur jene 

Plastiken Berücksichtigung, die zum einen einen Erhaltungszustand aufweisen, der mindestens 

zwei Verzierungsabschnitte abdeckt und zum anderen mehr als nur Bemalungsreste aufzeigen 

konnten. Es sei darauf hingewiesen, dass die komplexeren Verzierungsmotive (Motivgruppen 

24 - 30) nur als ein Verzierungsmotiv in der Liste erscheinen, sie wurden bereits als ein Ensem-

ble an Verzierungselementen zusammengefasst. 

 

Die Ergebnisse der Analyse wurden in einer mehrteiligen Tabelle zusammengeführt (Abb. 53a-

d). Bevor es an die Detailbetrachtung der Verzierungsmotive geht, sollen hier noch ein paar 

Anmerkungen zum Tabellenaufbau gemacht werden. In der Kopfzeile sind die verschiedenen 

Formgattungen bzw. Formgruppen/Varianten angegeben. Die linke Spalte gibt den Motiv-

schlüssel wieder. Dieser setzt sich aus der Art der Verzierungstechnik (z.B. I. - Ritzverzierung 

oder IV. - Bemalung), dem Motiv (z.B. 20a - Bemalungsreste oder 14a - einfaches M-Motiv) 

und dem Dispositionsabschnitt (DV3 – Dispostionsabschnitt 3(Oberkörper), Vorderseite) 

zusammen. Die Zahlen geben die Häufigkeit des Motives innerhalb der Formgattung bzw. -

gruppe/Variante wieder.  
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 Systematik 

Zusammenstellung der charakteristischen Verzierungskombinationen der anthropomorphen 

Plastiken. 

 

Bei der Betrachtung der Tabellen (Abb. 53a-d) wird deutlich, dass einige Motive unabhängig 

von den Formgattungen199/-gruppen/Varianten auftreten. Hier kann vor allem das einfache M-

Motiv (Motive 14a/I.14a.DV1), die runden bis ovalen Einstiche (Motive 16a und 17a-b/ 

II.16a.DV1 und II.17a(b).DV1), die zumeist für die Augendarstellungen Verwendung finden 

sowie die in Resten erhaltene teilweise flächige Bemalung (Motive 20a und 20b/ IV.20a.D1-6 

bzw. IV.20b.D1-6) beobachtet werden. Die meisten Motive sind sowohl auf der Vorder- als 

auch auf der Rückseite der Oberkörper der Plastiken angebracht. 

 

Um einen besseren Überblick über die verschiedenen Verzierungen bzw. -motiven geben zu 

können, ist es notwendig, die Tabelle in verschiedene Abschnitte aufzuteilen (Abb. 53a-d). Die 

Abb. 53a zeigt vor allem die Verzierungen der Formgattungen 1.1.1 bis 1.1.-Unterkörper. In 

diesem Tabellenabschnitt weisen die Formgattung 1.1.1 und 1.1.2 die meisten Verzierungen 

auf, was aber nicht wirklich verwundert, da die beiden Formgattungen mehr als die Hälfte der 

säulenförmigen Plastiken (Formklasse 1; 47 Exemplare) stellen. Auffällig ist nur, dass die 

meisten Verzierungsmotive nur singulär auftretende Motive sind. Die übrigen Formgattungen 

der Formfamilie 1.1 weisen nur die runden bis ovale Einstiche auf (s.o.). Einzig die Form-

gattung 1.1.2 weist noch Oberkörperverzierungen in Form von eingeritzten, umlaufenden, un-

regelmäßigen Zickzacklinien (Motive 26h, I.26h.DR3 bzw. -DV3) und plastischen 

umlaufenden Leisten mit Einkerbungen (Motiv 18a, III.18a.DR3 bzw. -DV3) auf. 

 

Die Tabellen der Abbildungen 53b und 53c geben u.a. die Verzierungsmotive/-elemente der 

Formgattung 2.1.1 wieder. Diese Formgattung ist ihren Formgruppen/Varianten entsprechend 

aufgesplittet dargestellt. Die Formgruppen 2.1.1a bis 2.1.1c weisen die meisten Verzierungen 

auf. Bis auf wenige Ausnahmen tauchen auch hier die Motive nur vereinzelt auf. Als weitere 

häufige Motive, die außer in Formfamilie 1.1, der säulenförmigen, stehenden Plastik, in nahezu 

allen Formfamilien vorzufinden sind, sind beispielsweise das doppelt ausgeführte M-Motiv 

(Motiv 14b/ I.14b.DV1) oder das V-Motiv (Motiv 8), welches sowohl als plastische Leisten 

(z.B. III.8b3.DR3 oder III.8b4.DR3) als auch durch Ritzverzierung (I.8b2.DR3) ausgeführt 

wird. Das Motiv 8 mit seinen vielen Varianten, wurde zumeist auf dem Rücken der Oberkörper 

der Fragmente oder im Taillen- bzw. Beckenbereich (DV4 bzw. DR4) angebracht, dort dient es 

als Teil einer Gürteldarstellung (I.8a2.DV4). Dieses Motiv taucht auch verstärkt in der Form-

gattung 2.1.-Unterkörper200 auf. Vereinzelt lässt sich das V-Motiv auf der Vorderseite des 

Oberkörpers erkennen, in diesen Fällen kann die Verzierung als „Kette“ angesprochen werden. 

Die Variante 2.1.1c2 scheint auffallend viele Motive als Bemalung vorzuweisen, allerdings 

geht der Großteil der Verzierungen, vor allem auf die einzigartige Plastik [0350] aus 

Falkenstein-„Schanzboden“ zurück, die nur bemalte Motive aufweist. Auf der Vorderseite des 

Oberkörpers ist ein ankerförmiges, vertikal nach unten gerichtetes Spiralmotiv (IV.15b.DV3) 

wohl als Halsschmuck anzusprechen. Das Motiv 19d, welches sich vom Kopf bis zum 

Oberkörper beobachten lässt (IV.19d.DR1/DV1, IV.19d.DR2/DV2, IV.19d.DR3), kann 

 

 

 
199  Für eine bessere Übersicht der Verzierungen wurde die säulenförmige, stehende Plastik (Formfamilie 1.1) auf 

der Ebene der Formgattung zusammengefasst, da die einzelnen Varianten zum Teil nur sehr wenige Exemplare 

vereinen. 
200  In dieser Formgattung sind die Unterkörperfragemte der stehenden Plastiken zusammengefasst. 
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sicherlich als Haar- und/oder Bartdarstellung interpretiert werden. Des Weiteren weist sie mit 

Motiv 7a noch eine Gürtelähnliche, Y-förmige Verzierung (IV.7a.DV4/DR4) auf. Das umlau-

fende Mäandermotiv (Motiv 24) ist wohl als Schurz oder Rock (IV.24.DV4/DR4) anzu-

sprechen.  

In der Formgattung 2.1.-Unterkörper treten die Darstellungen einer Gürtelähnlichen Verzierung 

(Motiv 25/I.25b2.DV4 oder I.25a2.DV4, I25.b1.DR4 etc.) bzw. die Darstellungen eines 

Schurzes oder Rockes (Motiv 26 und 27/I.26b1.DV5) vermehrt auf. Eine der wenigen Aus-

nahmen bildet die Gürteldarstellung (Motiv 25); hier ist auch eine regionale Gruppierung zu 

beobachten. 

Die Formgruppen 2.1.2a-c bis 2.1.6 weisen verhältnismäßig wenig Verzierungselemente/-mo-

tive auf, ebenso wie die Formfamilien 2.2 und 2.3 (Abb. 53c-d). Die Formfamilien 2.2 (sitzende 

Plastiken) und 2.3 (Anthropomorphe Plastik als Deckelapplikation) stellen jeweils eine relativ 

kleine Gruppe von Plastiken dar. Als häufigste Verzierung lassen sich noch Bemalungsreste 

erkennen. Des Weiteren ist in dieser Gruppe ebenfalls das Gürtelähnliche Motiv (I.8a2.DV4) 

und das einfache, nach unten gerichtete Dreieck-Motiv (I.5a.DV4), vertreten.  

 

Im Folgenden sollen nun die häufigeren Motive kurz zusammengefasst dargestellt werden: 

 

Haar- und Gesichtsdarstellung (D0 - D1) 

In diesem Bereich sind vor allem die Gesichtsdarstellungen anzutreffen. Die Augen und der 

Mund (sofern dieser dargestellt wird) werden durch runde bis ovale Einstiche (Motivgruppe 16 

und 17) angedeutet. 

Ein häufiges Motiv ist die Darstellung der Haaransatzlinie. Die Gestalt des M-Motives (Motiv-

gruppe 14) richtet sich nach der vorliegenden Kopfform. Das Motiv ist hauptsächlich mit den 

Kopfformen A – C vergesellschaftet. Dieses M-Motiv ist zum Teil mit einer Haardarstellung 

(in unterschiedlichster Ausführung) oder mit Bemalung (-sresten) kombiniert. 

 

Halsverzierung (D2) 

Vereinzelt haben sich Schmuckdarstellungen erhalten, die entweder durch horizontale, kurze 

Ritzlinien oder durch vertikale kurze Linienbündel angedeutet werden. 

Im Nackenbereich ist die häufigste Verzierung die Darstellung der Haare, die auf unter-

schiedlichste Art und Weise ausgeführt wurde (v.a. Zickzacklinien (Motivgruppe 3) und kurze 

vertikale Ritzlinien (Motiv Ia4)). 

 

Oberkörperverzierung (D3) 

Auffällig ist das wiederholt auftretende V-Motiv (Motivgruppe 8). Es ist sowohl als Kette oder 

als Halsausschnitt zu interpretieren. Die Darstellungen reichen von einfach bis doppelt ge-

setzten Ritzlinien bis hin zu den Darstellungen mittels gestrichelter Linie. 

Eine rückseitige Darstellung, die wohl als Trachtdarstellung anzusprechen ist, stellen die V-för-

mig angeordneten plastischen Leisten dar. 

 

Taillen- bzw. Beckenverzierung (D4) 

Das immer wiederkehrende Motiv ist auch hier das V-Motiv (Motivgruppe 8), welches durch 

ein- oder zweifache Linien angedeutet wird. In einigen Fällen handelt es sich um ein um-

laufendes Motiv und kann somit ohne Probleme als Gürteldarstellung angesprochen werden. 

Diese Verzierung als Gürtel wird zumeist als zweifache parallel gesetzte Ritzlinie oder durch 

ein umlaufendes Band, welches durch Bemalung aufgetragen wurde, angedeutet. 

Diese Art der Gürtelverzierung ist gleichmäßig über das gesamte Verbreitungsgebiet verteilt. 

Etwas kritischer ist die Andeutung des Schambereiches. Viele der Fragmente weisen in der 

Leistengegend Rillen, Vertiefungen oder Ritzlinien auf. An einigen Fragmenten ist nicht immer 
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klar zu entscheiden, ob es sich wirklich um eine Verzierung im herkömmlichen Sinne handelt. 

Denn allein anhand der Zeichnungen ist es oftmals nicht möglich zu unterscheiden, ob nur eine 

„Begrenzungslinie“ zwischen Schambereich und Oberschenkelansatz gesetzt werden sollte 

(also eine Art „Modellierungslinie“)201 oder ob wirklich eine Verzierung vorliegt202. Anders 

verhält es sich beispielsweise bei Fragment 1036, in diesem Fall ist eine Schamdreieckdar-

stellung eindeutig zu erkennen. Die Verzierung zeigt deutlich ein auf der Spitze stehendes 

Dreieck. 

Vereinzelt sind sehr unterschiedliche und einzigartige Rockdarstellungen zu beobachten. 

 

Unterkörperverzierung 

Im Allgemeinen ist der Unterkörper der anthropomorphen Plastiken nur mäßig stark verziert. 

Vereinzelt lassen sich in diesem Bereich noch Gürteldarstellungen nachweisen, vor allem jene 

Darstellungen, die das Y-Motiv aufweisen. Gerade bei den Unterkörperverzierungen zeichnet 

sich deutlich eine regionale Gruppierung ab. Die Vorliebe den ganzen Unterkörper aufwendig 

mittels einer Schürze oder eines Rockes zu verzieren, lässt sich vor allem im ungarischen Ver-

breitungsgebiet verfolgen. Vereinzelt stammen Plastiken auch aus dem mährischen [0474] oder 

österreichischen Verbreitungsgebiet [0350]. 

 

Wenn noch eine Verzierung im unteren Bereich der Beine mit Übergang zu den Füßen festzu-

stellen ist, so sind das zumeist horizontale, umlaufende Bänder. Diese Bänder sind durch Bema-

lung ausgeführt und weisen eine unterschiedliche Breite auf. 

 

Fußverzierung 

Ein einziges Fragment ist als „Schnürschuh“ zu interpretieren. An diesem Fragment sind die 

Ösen durch runde Einstiche angedeutet.  

Einige Fragmente lassen eine Zehendarstellung erkennen (vgl. hierzu die Fußformen B2 und 

E2). 

 

Im Allgemeinen können an 210 Fragmenten Bemalungsreste festgestellt werden. Leider ist ge-

rade bei den Bemalungsresten der Erhaltungszustand so schlecht, dass sich ein Motiv nur 

schwerlich bis nicht mehr beurteilen lässt. Es ist davon auszugehen, dass das „gemalte“ Motiv-

Repertoire mit Sicherheit wesentlich vielfältiger war, als es die Fragmente widerspiegeln. Nur 

in seltenen Fällen lässt sich noch ein Motiv beobachten. Oftmals sind lediglich Farbreste als 

„Flecken“ zu beobachten. Es scheint, dass die gelbe/weiße Farbe eine Art „Grundierung“ für 

die Plastik darstellt, diese Bemalung ist oftmals flächig aufgetragen, wobei die Bemalungsreste, 

die Schmuck oder Bekleidung kennzeichnen, in roter oder schwarzer Farbe ausgeführt wurden. 

 

Neben den vielfältigen Darstellungsarten des Gesichtes (Augen, Nase, Mund) durch Einstiche, 

Ritzverzierung oder gar durch Bemalung, ist auch das in der Regel eingeritzte M-Motiv (die 

Haaransatzlinie) als eines der charakteristischen Verzierungselemente der Lengyel-Plastiken zu 

betrachten. Außerdem sind an den Plastiken auch viele Hinweise auf eine mögliche Tracht 

 

 

 
201  An folgenden Plastiken liegt m.E. eine solche „Modellierungslinie“ vor: 1006, 1012, 1015, 1021, 1023, 1024, 

1031, 1032, 1043, etc.  
202  Anhand des Fragmentes 1070 soll dieser Unterschied zwischen Zeichnung und Foto exemplarisch vorgestellt 

werden. Der Zeichnung nach fiel die Entscheidung auf „Modellierungslinie“, allerdings ist durch das Foto klar zu 

erkennen, dass es sich hier um Ritzlinien handelt und somit Bestandteil der Verzierungsanalyse darstellt. 
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(Schurz- oder Rock- bzw. Gürteldarstellungen) gegeben. Vereinzelt können Verzierungen als 

Schmuckdarstellungen interpretiert werden. 

 

 

2.1.6.1.1. Verbreitung und Datierung 

Viele Motive sind nur vereinzelt zu beobachten, daher soll in diesem Abschnitt vor allem die 

Aufmerksamkeit auf jene Motive gelegt werden, die vermehrt auftreten und sich somit für eine 

Auswertung eignen. Allerdings muss berücksichtigt werden, dass bezüglich der Menge an 

Fundplätzen mit anthropomorphen Plastiken ein deutliches Missverhältnis vorliegt. Die Fund-

dichte in Mähren und Österreich ist wesentlich höher als in Ungarn oder Slowakei. Einige der 

Verzierungsmotive konzentrieren sich daher auf zwei oder drei Fundorte, womit die Schluss-

folgerung, dass es sich hier um eine regionale Gruppierung handelt, mit Vorbehalt getroffen 

wird. Schließlich lässt sich nur feststellen, dass die betroffenen Motive im restlichen Verbrei-

tungsgebiet nicht in Erscheinung treten. 

Anhand der typologischen Untersuchungen der Fundplätze und die Vergesellschaftung der 

Plastiken mit entsprechender Keramik an diesen Fundplätzen sowie die Verwendung der Far-

ben bzw. deren Kombinationen ermöglichen eine zeitliche Einordnung der Plastiken. Auf die-

sem Wege können auch einzeln aufgefundene Plastiken den einzelnen Stufen der Lengyel-Ent-

wicklung zugeordnet werden. 

 

 

M-Motiv 

Ein wiederholt vorkommendes Motiv ist das M-Motiv, welches die Haaransatzlinie am Kopf 

der Plastiken andeutet (100 Exemplare). Dieses Motiv ist in dreierlei Kombinationen mit Haar-

darstellungen und auch ohne Haardarstellung vorzufinden. Die Gruppe ohne eine zusätzliche 

Haardarstellung ist die stärkste Kombinationsgruppe, mit 48 Exemplaren stellt sie fast die 

Hälfte der Gruppe dar. Die Kombination M-Motiv und Haardarstellung weist zwei nahezu 

gleichstarke Kombinationsgruppen auf, zum einen die Kombination M-Motiv mit Zickzack-

linien (24 Exemplare) und zum anderen die Kombination M-Motiv mit kurzen, vertikalen 

Linien (22 Exemplare). In Kombination mit einem Fischgrätenmuster treten nur 6 Exemplare 

in Erscheinung. 

Plastiken bzw. Kopffragmente mit einem „M-Motiv ohne eine zusätzliche Haardarstellung“ 

gehören in die Formgruppen 2.1.1a-c und der Fragmentgruppe Kopf. Vereinzelt ist diese Kom-

bination auch an Plastiken der Formgruppe 2.1.3b zu beobachten. Die 48 Exemplare stammen 

aus den Fundorten Svodín (1), Bratislava-Záhorska Bystrica (226), Prštice (57), Těšetice-Kyjo-

vice (29), Střelice (5), Střelice II (257), Střelice III (259), Jaroměřice (11), Kobeřice (31), Hlu-

boké Mašůvky (9), Hluboké Mašůvky III/st (249), Jezeřany-Maršovice (23), Langenzersdorf 

(3), Eggendorf am Walde (4), Falkenstein-Schanzboden (37), Untermixnitz (16), Ölkam (284), 

Schletz (288), Szombathely Oladi plató (293), Sormás-Török földek (290) und Sé (15). 

Der Großteil dieser Kombinationsgruppe (26 von 48 Exemplaren) stammt aus dem mährischen 

Verbreitungsgebiet, weitere 12 Exemplare aus dem ungarischen und die restlichen 10 Exem-

plare verteilen sich auf das österreichische Verbreitungsgebiet. 

Die Kombinationsgruppe „M-Motiv mit Zickzacklinien“ lässt sich vor allem in den Form-

gruppen 2.1.1b und 2.1.1c sowie wieder der Fragmentgruppen Kopf bzw. Oberkörper mit Kopf 

nachweisen. Diese 24 Exemplare stammen aus den Fundorten Střelice I (256), Mašovice (278), 

Unterpullendorf (117), Eggendorf am Walde (4), Wien-Atzgerdorf (171), Kleinrötz (172), 

Friebritz (45), Gauderndorf (169), Szombathely Oladi plató (293), Sormás-Török földek (290) 

und Sé (15). 
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Der Großteil dieser Kombinationsgruppen (16 von 24 Exemplaren) stammt aus den drei ungari-

schen Fundplätzen (15, 290 und 293), weitere sechs Exemplare verteilen sich auf das österrei-

chische und lediglich zwei Exemplare lassen sich im mährischen Verbreitungsgebiet verorten. 

 

Die Kombinationsgruppe „M-Motiv mit kurzen, vertikalen Linien“ lässt sich in den Form-

gruppen 2.1.1b und 2.1.1c sowie der Fragmentgruppen Kopf und Oberkörper mit Kopf nach-

weisen. Die 22 Exemplare stammen aus den Fundorten Prštice (57), Bullhary (58), Střelice (5), 

Střelice I (256), Střelice III (259), Těšetice-Kyjovice (29), Boskovštejn I (244), Mašovice (278), 

Bratislava-Mlynská dolina (36), Kamegg (46), Letenye-Szentkeresztdomb (276) und Szom-

bathely Oladi plató (293). Der Großteil dieser Kombinationsgruppen (18 von 22 Exemplare) 

stammen aus dem mährischen Verbreitungsgebiet, vereinzelte Exemplare sind im österreichi-

schen, slowakischen bzw. ungarischen Verbreitungsgebiet zu verorten. 

 

Die Kombinationsgruppe „M-Motiv mit Fischgrätenmuster“ stellt eine sehr kleine Gruppe von 

Plastiken dar, sie wird durch lediglich sechs Exemplare gebildet. Sie stammen aus lediglich drei 

Fundorten: Syneč (142), Unterpullendorf (117) und Sé (15). Zwei bzw. drei Köpfe stammen 

aus dem österreichischen und ungarischen Verbreitungsgebiet. Im mährischen Verbreitungs-

gebiet ist dieses Motiv singulär. Diese Kombinationsgruppe lässt sich nur in der Fragment-

gruppe Kopf nachweisen und kann somit keiner Formgattung sicher zugeordnet werden. 

 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das M-Motiv in Kombination mit und ohne Haar-

darstellungen im gesamten Verbreitungsgebiet der Lengyel-Kultur gleichmäßig verteilt ist. Bei 

genauerer Betrachtung hingegen zeigt sich, dass eine deutlich höhere Anzahl der Kombination 

„M-Motiv mit Zickzacklinien“ im ungarischen Verbreitungsgebiet zu erkennen ist. Eine wei-

tere Konzentration mit der Kombination „M-Motiv mit kurzen, vertikalen Linien“ zeigt, dass 

sie fast ausschließlich im mährischen Verbreitungsgebiet anzutreffen ist. Die beiden übrigen 

Kombinationsgruppen verteilen sich gleichmäßig über das gesamte Verbreitungsgebiet. (vgl. 

hierzu Karte 2). 

Die Darstellung des M-Motives mit bzw. ohne Haardarstellung tritt vor allem bei Plastiken der 

Formgattung 2.1.1 und den Fragmentgruppen „Kopf“ bzw. „Oberkörper mit Kopf“ auf. Diese 

repräsentieren, sofern dies der Erhaltungszustand dies zulässt, die stehenden Plastiken mit 

waagerechter Armhaltung. Dieser Typ von Plastiken datiert in die Anfangsstufe der Lengyel-

Kultur (MOGIa-b/MBK Ia-b/Lengyel I).  

 

 

Ketten-Motiv 

Dieses Motiv ist sowohl in Form einer Ritzverzierung als auch durch Bemalung dargestellt. Es 

ist auf unterschiedliche Arten auf der Oberkörpervorderseite zu finden. Im Grunde handelt es 

sich um ein V-förmiges Motiv in unterschiedlichen Varianten. Es ist als ein leicht geschwun-

genes oder gerade verlaufendes V-Motiv dargestellt. Ferner ist ein umlaufendes Band erhalten, 

welches sich zwischen den Brüsten kreuzt.  

Eine weitere Variante stellt die bogenförmige Ausführung eines Ketten-Motives dar. Dieses 

Ketten-Motiv ist an 19 Plastiken zu beobachten und lässt sich vor allem in den Formgruppen 

2.1.1a-c und 2.1.2b sowie der Fragmentgruppe Oberkörper mit Kopf nachweisen. Vereinzelt ist 

dieses Motiv aber auch an Plastiken der Formgruppe 2.2.1a (sitzende Plastik mit waagerechter 

Armhaltung, Plastik 1128/Taf. 75) und der Formgruppe 1.1.1a (säulenförmige Plastik mit 

waagerechter Armhaltung, Plastik 1609/Taf. 8) anzutreffen. Die 19 Exemplare stammen aus 

den Fundorten Jaroměřice (11), Těšetice-Kyjovice (29), Střelice (5), Hluboké Mašůvky III 

(247), Mašovice (278), Bergau (62), Unterpullendorf (117), Wilhelmsdorf (297), Szombathely 

Oladi plató (293), Sormás-Török földek (290) und Sé (15). 
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Zehn der 19 Exemplare stammen aus den drei ungarischen Fundorten (Sé (15), Sormás-Török 

földek (290), Szombathely Oladi plató (293)). Des Weiteren kann eine weitere Anhäufung im 

mährischen Verbreitungsgebiet festgestellt werden; nur vereinzelte Exemplare können im 

österreichischen Verbreitungsgebiet verortet werden. Das Motiv ist also vor allem im west-

lichen Verbreitungsgebiet zu beobachten (vgl. hierzu Karte 3).  

Die verzierten Plastiken datieren überwiegend in die frühe Phase der Lengyel-Entwicklung 

(MBK Ia-Ib). Eine Plastik [1128] wird sogar in die Stufe MBK Ib/IIa datiert. 

 

 

V-förmiges Motiv auf dem Rücken 

Das V-förmige Motiv auf dem Rücken der Plastiken (37 Exemplare) wird zumeist durch zwei 

parallel gesetzte Ritzlinien, Bemalung oder durch plastische Leisten dargestellt. Der Großteil 

der hiermit verzierten Plastiken weisen die V-förmig angeordneten plastischen Leisten auf (20 

Exemplare), gefolgt von den V-förmig angeordneten Ritzlinien (13 Exemplare) und nur ver-

einzelt sind diese V-förmig angeordneten Linien durch Bemalung aufgetragen. Diese Darstel-

lungen sind vermutlich als Bestandteile der Bekleidung zu interpretieren. 

Dieses Motiv ist an Plastiken der Formgruppen 2.1.1a-d sowie den Fragmentgruppen Ober-

körper mit Kopf und Oberkörper festzustellen.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Prštice (57), Brno-Žebětín (34), Kobeřice (31), 

Bullhary (58), Bratislava-Mlynská dolina (36), Jaroměřice (11), Lesůňky I (242), Dukovany 

(253), Mašovice (278), Těšetice-Kyjovice (29), Hluboké Mašůvky III/ml (248), Winden bei 

Melk (40), Eggendorf am Walde (4), Kleinrötz (172) und Szombathely Oladi plató (293). 

Dieses Motiv ist recht gleichmäßig im gesamten Verbreitungsgebiet verbreitet, allerdings mit 

einer deutlichen Konzentration im mährischen Verbreitungsgebiet (vgl. hierzu Karte 4). 

 

Auch dieses Verzierungsmotiv ist an Plastiken der frühen Phase der Lengyel-Kultur angebracht 

(MBK Ia / frühes Lengyel). 

 

 

V-förmiges Motiv im Beckenbereich 

Das V-förmige Motiv im Beckenbereich wird zumeist durch zwei parallel gesetzte Ritzlinien 

oder einer Rille dargestellt.  

Dieses Motiv ist an Plastiken der Formgruppen 2.1.1b-c, 2.1.3b, 2.1.-Unterkörper sowie den 

Fragmentgruppen Gesäß, Gesäß/Bein und Bein/Fuß festzustellen.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Prštice (57), Jaroměřice (11), Lesůňky II (243), 

Hrotovice (76), Kramolín (6), Jezeřany-Maršovice (23), Střelice (5), Brno-Obřany (27), 

Mašovice (278), Hluboké Mašůvky (9), Hluboké Mašůvky III/ml (248), Hluboké Mašůvky 

III/st (249), Boskovštejn I (244), Ölkam (284), Wetzleinsdorf (19), Kamegg (46), Großburgstall 

(73), Falkenstein-„Schanzboden“ (37) und Szombathely Oladi plató (293). 

Die Betonung des Schambereiches ist vor allem an Plastiken aus dem mährischen und öster-

reichischen Verbreitungsgebiet zu finden, allerdings mit einer deutlichen Fundanhäufung im 

mährischen Gebiet (vgl. hierzu Karte 5). 

 

Die hiermit verzierten Plastiken datieren in die Stufen MBK Ia-II, wobei der Schwerpunkt 

deutlich in den Phasen MBK Ia-b liegt. 
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Gürtel-Motiv 

Das Gürtelmotiv ist in drei verschiedenen Ausführungen an den Plastiken zu beobachten. Das 

Gürtelmotiv 1 ist gekennzeichnet durch zwei parallel verlaufende Linien (17 Exemplare). Das 

umlaufende Motiv wird durch Ritzverzierung als auch durch Bemalung wiedergegeben. Die 

betreffenden Plastiken gehören der Formgruppen 2.1.1a-b, 2.1.3b-c, 2.1.-Unterkörper sowie 

den Fragmentgruppen Gesäß und Gesäß/Bein an. Diese Exemplare stammen aus den Fundorten 

Jaroměřice (11), Křepice III (252), Vedrovice (119), Střelice (5), Jezeřany-Mařsovice (23), 

Hluboké Mašůvky III/st (249) und Sé (15). 

Dieses Motiv ist vor allem im mährischen Verbreitungsgebiet anzutreffen und nur zwei Plasti-

ken aus Sé sind ebenfalls mit diesem Gürtelmotiv versehen (vgl. hierzu Karte 6). 

 

Das Gürtelmotiv 2 ist gekennzeichnet durch mehrfache, parallel gesetzte Linienbündel, die z.T. 

durch vertikale Ritzlinien oder Lücken getrennt werden. Die verzierten Plastiken gehören der 

Formgruppen 2.1.1c-d und 2.1.-Unterkörper sowie der Fragmentgruppe Gesäß/Bein an. 

Dieses recht häufige Gürtelmotiv (26 Exemplare) stammt v.a. aus Sé (15). Lediglich zwei 

weitere Exemplare, stammen aus Sormás-Török földek (290) und aus Horné Otrokovce (196). 

Somit stammen, bis auf ein Exemplar, alle aus dem ungarischen Verbreitungsgebiet (vgl. hierzu 

Karte 6). Alle Exemplare mit diesem Gürtelmotiv lassen sich in frühe Phase der Lengyel-Ent-

wicklung datieren (formative Phase oder frühe Lengyelstufe I). 

 

Das Gürtelmotiv 3 ist gekennzeichnet durch das Y-Motiv. Es ist lediglich an sechs Exemplaren 

zu beobachten. Diese Exemplare gehören der Formgruppen 2.1.1b-c und den Formgattungen 

2.1.-Unterkörper und 1.1.-Unterkörper sowie der Fragmentgruppe Gesäß/Bein an. Die Plasti-

ken stammen aus den Fundorten Ctidružice (22), Těšetice-Kyjovice (29), Výcapy-Štepánovice 

(56), Kramolín (6), Unterpullendorf (117) und St. Pölten (42).  

Bis auf zwei Exemplare stammen die Plastiken alle aus dem mährischen Verbreitungsgebiet 

(vgl. hierzu Karte 6). Die Plastiken datieren vor allem in die Stufe MBK II. 

 

 

Schurz-Motiv 

Dieses Motiv zeichnet sich dadurch aus, dass die Verzierung, bis auf drei Ausnahmen, den ge-

samten Unterkörper einnimmt. 38 Exemplare weisen eine solche Schurzdarstellung auf, die zu-

meist aus zwei vertikalen (das Motiv seitlich begrenzend) Linien besteht, dessen Zwischen-

raum heterogen ausgefüllt ist. Die Ausfüllung besteht aus vertikalen Linienbündeln, Zickzack-

linien, spiraloiden Ornamenten oder Fischgrätenmotiven. Häufig ist dieses Schurzmotiv mit 

dem Gürtelmotiv 2 kombiniert.  

Dieses Motiv ist in beiden Formklassen zu beobachten, also sowohl an der säulenförmigen 

Plastik, mit den Formgattungen 1.1.1, 1.1.2 und 1.1.-Unterkörper, als auch an den gegliederten 

Plastiken, mit der Formgattung 2.1.-Unterkörper und der Formgruppe 2.1.1c, sowie an Frag-

menten der Gruppen Gesäß, Gesäß/Bein und Bein/Fuß. Die Beispiele stammen aus den Fund-

orten Kostelec n/H (101), Křepice III (252), Friebritz (45), Höpfenbühel (185), Sormás-Török 

földek (290) und Sé (15). 

Der Großteil dieser Plastiken (29 Exemplare) kam in Se (15) ans Tageslicht, weitere fünf Exem-

plare in Sormás-Török földek (290). Somit stammen bis auf vier Exemplare alle aus dem 

ungarischen Verbreitungsgebiet (vgl. hierzu Karte 7). 

Alle Exemplare mit diesem Gürtelmotiv lassen sich in frühe Phase der Lengyel-Entwicklung 

datieren (formative Phase oder frühe Lengyelstufe I). 
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3. TYPENBILDUNG 

3.1. Ergebnisse der Form- und Verzierungsanalyse 

Aus der Kombination von formtypologischen Merkmalen und Verzierungsmotiven können nun 

Typen gebildet werden. Generell lassen sich vier verschiedene Typen unterscheiden, die auch 

den Formklassen 1 und 2 bzw. den Formfamilien 2.2 und 2.3 entsprechen. Zum einen der 

heterogene Typ I, der die säulenförmigen Plastiken, und zum anderen der Typ II, der die 

gegliederten Plastiken repräsentiert. Aufgrund der Armhaltungen kann dieser Typ II nochmals 

untergliedert werden. Typ III repräsentiert die sitzenden Plastiken und Typ IV fasst die 

anthropomorphen Deckelgriffe zusammen. Somit kann im Großen und Ganzen die Unterteilung 

der Formfamilien/gattungen/-gruppen für die Typenbildung übernommen werden. Lediglich 

die gebildeten Varianten entfallen. 

 

Einige der Formgruppen können zu einem Typ zusammengefasst werden. Die Datierungen 

können auf Grund der Gestaltung der Plastiken (vor allem der Armhaltungen) und der vorzu-

findenden Bemalungen bzw. deren Reste geschlossen werden. Aber ausschlaggebend sind die 

Fundzusammenhänge, in denen die Plastiken aufgefunden wurden. Zahlreiche Plastiken stam-

men aus gut erforschten Kreisgrabenanlagen oder Siedlungsgruben. Anhand der Keramik wur-

den die einzelnen Stufen der Lengyel-Kultur gebildet. Somit können Plastiken, die als Lese- 

oder Oberflächenfunde überliefert wurden, ebenfalls eingehängt werden. 

 

Typ I 

Dieser Typ I fasst die heterogene Formfamilie 1.1 zusammen. Das kennzeichnende Merkmal 

dieses Typs ist die säulenförmige Gestaltung der Plastiken. Der Körper weist zumeist einen 

runden bis schwach ovalen Querschnitt auf. Die weiteren Köperpartien (Kopf, Arme, Gesäß 

und Beine) sind sehr reduziert dargestellt. Ebenso wie die Formgebung ist auch die Verzierung 

sehr heterogen. Es sind nur wenige Exemplare des Typs I verziert und diese lassen keine 

charakteristische Verzierung erkennen. 

Plastiken vom Typ I kommen aus folgenden Fundorten: Brno-Maloměřice (32), Opatovice 

(109), Kostelec n/H (101), Kobylí (192), Velké Hostice (55), Hluboké Mašůvky III/ml (248), 

Horní Dunajovice (50), Jezeřany-Mařsovice (23), Kramolín (6), Střelice II (257), Racibórz-

Ocice (173), Wierzchowie (188), Svodín (1), Mýtne Ludany (194), Santovka (112), Žlkovce 

(127), Ölkam (284), Höpfenbühel (185), Burgschleinitz (191), Aszód (13), Mucsfa-Túróshát 

(105), Mucsfa (131), Zengővárkony (53), Mórágy-Tűzkődomb (12) und Villánykövesd (121). 

Der heterogene Typ I ist gleichmäßig über das gesamte Verbreitungsgebiet verteilt (vgl. Karte 

8). Zeitlich verteilen sich die Plastiken über die gesamte Entwicklung der Lengyel-Kultur 

(MBK I-II/ Lengyel I-II/MOG I-II). 

 

Typ IIa 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.1 mit all ihren Formgruppen und Varianten gebil-

det. Die charakteristischen Merkmale dieses Typs sind in erster Linie die waagerechte Armhal-

tung, ein kugeliger, kegelstumpfförmiger bis halbkugeliger Kopf und ein ausgeprägtes Gesäß. 

Die Beine sind zumeist geschlossen modelliert und weisen oftmals zwischen den Oberschen-

keln eine horizontale Durchbohrung auf. Aufgrund des Erhaltungszustandes einiger Fragmente 

können die Fragmentgruppen „Oberkörper mit Armhaltung A“ sowie „Oberkörper mit Kopf 

und Armhaltung A“ allgemein dem Typ IIa zugeordnet werden.  

 

Dieser Typ IIa lässt sich in zwei Varianten aufteilen.   
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Typ IIa1 

In dieser Typenvariante lassen sich die Formgruppen 2.1.1a, 2.1.1b, 2.1.1d und die Variante 

2.1.1c2 zusammenfassen. Insgesamt können also 153 Fragmente diesem Typ zugeordnet 

werden. Ober- (Oberkörper mit Kopf) und Unterkörper sind in etwa im Verhältnis 1:1 zuein-

ander modelliert.  

Charakteristische Verzierung dieses Typs sind das M-Motiv, das V-förmige Motiv im Becken-

bereich (Betonung des Schambereiches?), die V-förmig angeordneten plastischen Leisten auf 

dem Rücken der Plastik sowie die horizontale Durchbohrung unterhalb des Schambereichs203. 

Diese horizontale Durchbohrung ist hauptsächlich bei Typ IIa1 und vereinzelt bei Typ IIb und 

IIc festzustellen. Die Augenbrauen werden mit Bögen markiert und die Nase und die Ohren 

werden oftmals mit kleinen Knubben angedeutet. 

Dieser Typ gehört auf Grund der Armhaltung A zu der frühen Form der Lengyel-Plastiken 

(MBK Ia) und findet vor allem in Mähren und Österreich seine hauptsächliche Verbreitung, 

wobei im mährischen Verbreitungsgebiet die Funddichte an Plastiken etwas höher ist (vgl. 

Karte 9). 

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Langenzersdorf (3), Eggendorf am Walde (4), Ka-

megg (46), Eggenburg (96), Poigen (69), Strögen (149), Horn (158), Untermixnitz (16), Frons-

burg (61), Wetzleinsdorf (19), Bergau (62), Stillfried (187), Breiteneich (200), Wilhelmsdorf 

(297), Platt (302), Falkenstein-„Schanzboden“ (37), Ölkam (284), Anzenberg (72), Winden bei 

Melk (40), Sitzenthal (189), St. Pölten (42), Pottenbrunn (286), Unterpullendorf (117), Znojmo 

I (8), Znojmo II (128), Mašovice (278), Těšetice-Kyjovice (29), Vedrovice (119), Jezeřany-

Mařsovice (23), Prštice (57), Křepice (52), Ctidružice (22), Boskovštejn I (244), Lesůňky II 

(243), Jaroměřice (11), Hluboké Mašůvky (9), Hluboké Mašůvky III/ml (248), Hluboké 

Mašůvky III/st (249), Běhařovice (177), Střelice (5), Střelice I (256), Střelice III (259), 

Kramolín (6), Dukovany (253), Brno-Žebětín (34), Brno-Maloměřice (32), Molitorov (137), 

Nemojany (63), Luleč (65), Brno-Lišen II (263), Mokrá-Horákov (300), Postoupky-Hradisko 

II (207), Hulín-Pravčice 2 (314), Svodín (1), Bullhary (58), Bratislava-Mlynská dolina (36), 

Bohdanovce (267), Hlohovec (313), Bánovce nad Bebravou (82), Bánov (266), Zalavár-Rezes 

(141), Szombathely Oladi plató (293), Sormás-Török földek (290), Mórágy-Tűzkődomb (12) 

und Sé (15). 

 

Typ IIa2 

In dieser Typenvariante lassen sich die Varianten 2.1.1c1 und 2.1.1c3 der Formgruppe 2.1.1.c 

zusammenfassen, somit können 24 Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Außerdem 

können, aufgrund der Gestaltung des Unterkörpers, die Unterkörperfragmente der Formfamilie 

2.1.-Unterkörperfragmente Gruppe CC (weitere 24 Exemplare) hierzu eingeordnet werden. Das 

Erscheinungsbild unterscheidet sich etwas vom Typ IIa1. Der Oberkörper ist etwas lang-

gezogener, der Unterkörper gedrungener (deutlich verkürzte Beindarstellung) als bei Typ IIa1 

und das modellierte Gesäß reicht bis in Höhe der „Waden“ (Gesäßform C). Die Beine sind ge-

trennt voneinander modelliert oder kompakt geschlossen modelliert, ohne dass ein Bein auszu-

machen ist. Die Füße sind nicht ausgebildet. Das Verhältnis Ober- (Oberkörper mit Kopf) und 

Unterkörperhälfte hat sich dahingehend verändert, dass nun ein Verhältnis von 2:1 vorliegt. 

Eine der charakteristischen Verzierung ist die über den gesamten Unterkörper auszubreitende 

Schurz-/Rockdarstellung, die mit einem mehrreihigen Gürtel kombiniert ist. Das M-Motiv ist 

auch bei diesem Typ festzustellen, v.a. kombiniert mit einer Haardarstellung (Zickzacklinien, 

Fischgräten). 

 

 

 
203  In manchen Fällen scheint die Durchbohrung etwas in Richtung Knie „verrutscht“ zu sein. 
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Einige Kopffragmente (vgl. Taf. 87) können aufgrund ihrer Formgebung in Kombination mit 

einer charakteristischen Verzierung dem Typ IIa2 zugeordnet werden. Diese kugeligen Köpfe 

weisen eine Kombination aus M-Motiv, mit durch Zickzacklinien angedeuteten Haaren, und 

einer doppelbögigen Augenbrauendarstellung [0860, 0861, 0862, 0864, 1483, 1514, 1520, 

1526, 1713, 1715, 1777, 1778, 1785] auf. 

Insgesamt können 61 Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Die meisten Exemplare stam-

men aus den beiden Fundorten Sé (15) und Sormás-Török földek (290) im ungarischen Verbrei-

tungsgebiet (vgl. Karte 9).  

Die waagerechte Armhaltung und die Gestaltung der Beine sprechen für eine Zuordnung in 

frühe Phase der Lengyel-Kultur (formative Phase oder früheste Lengyelstufe I).  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Unterpullendorf (117), Perchtoldsdorf (2), St. Pölten 

(42), Saladorf (287), Mašovice (278), Těšetice-Kyjovice (29), Sormás-Török földek (290), Sé 

(15), Bakonyszücs (39), Bakonycsernye (43), Aszód (13) und Nagycenk (280). 

 

Außerdem können weitere 33 Oberkörperfragmente grob dem Typ IIa (mit waagerechter Arm-

haltung) zugeordnet werden.  

 

Typ IIb 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.2 mit all ihren Varianten gebildet. Das charak-

teristische Merkmal dieses Typs ist in erster Linie die leicht schräg nach oben gerichtete Arm-

haltung. Diese Armhaltung schließt direkt an die waagerechte Armhaltung an und ist daher 

charakteristisch für die Stufe MBK Ib. Dieser Typ IIb wird lediglich durch eine vollständig er-

haltene Plastik vertreten. Weitere formale Merkmale sind ein pilzförmiger oder unregelmäßig 

gerundeter Kopf sowie ein ausgeprägtes Gesäß. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

weisen oftmals zwischen den Oberschenkeln eine horizontale Durchbohrung auf. Aufgrund des 

Erhaltungszustandes einiger Fragmente können die Fragmentgruppen „Oberkörper mit Arm-

haltung B“ sowie „Oberkörper mit Kopf und Armhaltung B“ allgemein dem Typ IIb zugeordnet 

werden.  

 

Insgesamt können also 44 Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Auch hier ist das Verhäl-

tnis Ober- (Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte etwa 1:1. 

Charakteristische Verzierungen dieses Typs sind das M-Motiv, das V-förmige Motiv im 

Beckenbereich (Betonung des Schambereiches?) und eine horizontale Durchbohrung unterhalb 

der Scham. Diese horizontale Durchbohrung ist hauptsächlich bei Typ IIa1 und vereinzelt bei 

Typ IIb und IIc festzustellen.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Szombathely Oladi plató (293), Falkenstein-

„Schanzboden“ (37), Ölkam (284), Kleinrötz (172), Kamegg (46), Stallegg (60), Poigen (69), 

Strögen (149), Untermixnitz (16), Hluboké Mašůvky III/st (249), Těšetice-Kyjovice (29), 

Boskovštejn I (244), Boskovštejn II (245), Palvice (67), Jaroměřice (11), Střelice (5), Střelice I 

(256), Střelice II (257), Střelice III (259), Popůvky (260) und Brno-Maloměřice (32). 

 

Dieser Typ gehört zu der frühen Form der Lengyel-Plastiken (MBK Ib) und findet vor allem in 

Mähren und Österreich seine hauptsächliche Verbreitung (vgl. Karte 10). 
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Typ IIc 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.3 mit all ihren Formgruppen und Varianten gebil-

det. Die charakteristischen Merkmale dieses Typs sind in erster Linie die nach vorne gerichtete 

und, sofern erhalten, angewinkelte Armhaltung. Teilweise sind die Hände an den Armspitzen 

durch Ritzlinien angedeutet. Weitere formale Merkmale sind ein kugeliger, pilzförmiger oder 

unregelmäßig gerundeter Kopf, ein ausgeprägtes Gesäß, der Oberkörper erscheint etwas ge-

streckt. Die Beine sind zumeist geschlossen modelliert. Aufgrund des Erhaltungszustandes 

einiger Fragmente können die Fragmentgruppen „Oberkörper mit Armhaltung C“ sowie 

„Oberkörper mit Kopf und Armhaltung C“ allgemein dem Typ IIc zugeordnet werden.  

 

Insgesamt können also 32 Fragmente diesem Typ zugeordnet werden, wobei sechs Plastiken 

nahezu vollständig erhalten sind. Anhand dieser Plastiken kann bei diesem Typ auch das Ver-

hältnis Ober- (Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte etwa mit 1:1 beurteilt werden. 

Charakteristische Verzierungen dieses Typs sind das M-Motiv, das V-förmige Motiv im 

Beckenbereich (Betonung des Schambereiches?) sowie V-förmig angeordnet Linien (als Ritz-

verzierung oder als plastische Leiste) auf dem Rücken der Plastiken. Außerdem weisen vier der 

sechs nahezu vollständig erhaltenen Plastiken eine horizontale Durchbohrung unterhalb der 

Scham auf. Diese horizontale Durchbohrung ist ebenfalls bei den TypIIa1 und vereinzelt bei 

Typ IIb festzustellen.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Kaposvár-Gyertános (241), Szombathely Oladi plató 

(293), Aszód (13), Falkenstein-„Schanzboden“ (37), Hluboké Mašůvky III/ml (248), Hluboké 

Mašůvky III/st (249), Boskovštejn II (245), Palvice (67), Jaroměřice (11), Lesůňky I (242), 

Výcapy-Štepánovice (56), Kramolín (6), Střelice (5) und Brno-Obřany (27). 

Die entwickteltere Armhaltung berechtigt diesen Typ IIc in die Zeitstufe MBK Ib bis IIa zu 

datieren (MBK Ib). Bis auf eine Ausnahme ist dieser Typ IIc in Mähren verbreitet. (vgl. Karte 

10) 

Des Weiteren können ein Unterkörper- und 32 Becken-Beinfragmente mit Durchbohrung den 

Typen IIa - IIc zugeordnet werden. 

 

Typ IId 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.4 mit all ihren Formgruppen und Varianten ge-

bildet. Die charakteristischen Merkmale dieses Typs sind in erster Linie die seitlich nach oben 

gerichtete und angewinkelte Armhaltung. Diese Armhaltung und die Ausbildung der Hände 

sind eine Weiterentwicklung der Armhaltung und sind typisch für die Zeitstufen MBK Ib-IIa. 

Weitere formale Merkmale sind nur begrenzt bekannt, da diesem Typ nur eine vollständig er-

haltene Plastik zugeordnet werden kann. Es kann ein unregelmäßig-gerundeter Kopf und ein 

schwach ausgeprägtes Gesäß beobachtet werden. Die erhaltenen Beine sind geschlossen 

modelliert. Aufgrund des Erhaltungszustandes einiger Fragmente können die Fragmentgruppen 

„Oberkörper mit Armhaltung D“ sowie „Oberkörper mit Kopf und Armhaltung D“ allgemein 

dem Typ IId zugeordnet werden.  

 

Insgesamt können also zwölf Fragmente diesem Typ zugeordnet werden, wobei nur eine Plastik 

vollständig erhalten ist. Sofern dies zu beurteilen ist, ist das Verhältnis Ober- (Oberkörper mit 

Kopf) und Unterkörperhälfte ebenfalls etwa 1:1. 

Lediglich zwei Plastiken tragen eine Verzierung. Hierbei handelt es sich, um auf dem Rücken 

bzw. Armansatz angebrachte vertikale gemalte Bögen und kurze, vertikale Linienbündel, die 

beide evtl. als Bestandteil einer Bekleidung gedeutet werden können. 
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Die Plastiken stammen aus den Fundorten Szombathely Oladi plató (293), Wetzleinsdorf (19), 

Hluboké Mašůvky III/st (249), Jaroměřice (11), Výcapy-Štepánovice (56), Kramolín (6), 

Jezeřany-Mařsovice (23 und Velesovice-Holubice (66). 

 

Dieser Typ lässt sich in die entwickelte Phase der Lengyel-Kultur datieren (MBK Ib-IIa). Er ist 

bis auf zwei Ausnahmen in Mähren verbreitet. (vgl. Karte 11) 

 

Typ IIe 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.5 gebildet. Die charakteristischen Merkmale dieses 

Typs sind in erster Linie die nach unten gerichtete Armhaltung. Als weitere formale Merkmale 

können ein pilzförmiger und grob geformter, runder Kopf benannt werden. Weitere Angaben 

können nicht dargelegt werden, da dieser Typ nur durch Oberkörperfragmente vertreten ist. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes einiger Fragmente können aus der Fragmentgruppe „Ober-

körper mit Armhaltung E“ zusätzlich zwei Fragmente und aus der Fragmentgruppe „Oberköper 

mit Kopf“ eine weitere Plastik allgemein dem Typ IIe zugeordnet werden.  

Insgesamt können also sechs Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Über das Verhältnis 

von Ober- (Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte kann bei diesem Typ keine Aussage ge-

troffen werden. 

Die Verzierung dieses Typs beschränkt sich auf die Darstellung der Augen (runde Einstiche) 

sowie auf der rückwärtigen Seite angebrachte schräg zur Körpermitte führende Ritzlinien. 

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Szombathely Oladi plató (293), Boskovštejn III 

(246), Křepice II (251), Křepice (52) und Mohelnice (239). 

 

Dieser Typ lässt sich in die entwickelte Phase der Lengyel-Kultur datieren (MBK II). Er ist bis 

auf eine Ausnahme in Mähren verbreitet. (vgl. Karte 12) 

 

Typ IIf 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.1.6 gebildet. Das charakteristische Merkmal dieses 

Typs ist in erster Linie die zur Brust- bzw. zum Bauchbereich zusammengeführte Armhaltung. 

Weitere formale Merkmale sind nur begrenzt bekannt, da diesem Typ nur eine nahezu 

vollständig erhaltene Plastik zugeordnet werden kann. Es kann ein unregelmäßig-gerundeter 

Kopf und ein schwach ausgeprägtes Gesäß beobachtet werden. Die erhaltenen Beine scheinen 

geschlossen modelliert zu sein. Aufgrund des Erhaltungszustandes können aus der Fragment-

gruppe „Oberkörper mit Armhaltung F“ zwei Fragmente zusätzlich dem Typ IIf zugeordnet 

werden. 

 

Insgesamt können also acht Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Über das Verhältnis 

von Ober- (Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte kann nur beschränkt eine Aussage 

getroffen werden. Anhand der nahezu vollständig erhaltenen Plastik weist dieser Typ ebenfalls 

ein Verhältnis von 1:1 auf. 

Die Verzierung dieses Typs beschränkt sich lediglich auf die Schamdreieckdarstellung bei 

Plastik 0282.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Mórágy-Tűzkődomb (12), Villánykövesd (121), 

Györ (97), Szombathely Oladi plató (293), Svodín (1) und Santovka (112). 
Dieser Typ lässt sich in die entwickelte Phase der Lengyel-Kultur datieren (MBK II / Lengyel 

II / Santovka-Phase). Zwei Exemplare stammen aus der Slowakei und die restlichen sechs 

Fragmente stammen aus Ungarn. (vgl. Karte 13) 
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Typ IIIa 

Dieser Typ wird durch die Formgruppe 2.2.1a gebildet. Die charakteristischen Merkmale dieses 

Typs sind in erster Linie die sitzende Haltung. Ein Kopf hat sich bei diesen Exemplaren nicht 

erhalten. Ferner lässt sich eine waagerechte und eine nach vorne gerichtete Armhaltung er-

kennen. Es handelt sich um gegliederte Plastiken in sitzender Haltung mit zumeist geschlos-

senen Beinen. In vier Fällen weisen die Plastiken noch eine vertikale Durchbohrung auf, die 

der horizontalen Durchbohrung der stehenden Plastik entspricht. Die sitzenden Plastiken wei-

sen bis auf einige Ausnahmen die gleichen anatomischen Merkmale wie die stehenden Plastiken 

auf. Sie unterscheiden sich lediglich in der Gesäß- sowie der Beinform. 

Aufgrund des Erhaltungszustandes können einige Fragmente aus der Fragmentgruppe „Becken-

Bein“ sowie „Bein-Fuß“ allgemein dem Typ IIIa zugeordnet werden. 

 

Insgesamt können also 31 Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Das Verhältnis Ober- 

(Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte ist nahezu 1:1. 

Die Verzierung dieses Typs beschränkt sich auf das V-förmige Motiv im Beckenbereich (Be-

tonung des Schambereiches). An einigen Plastiken haben sich Reste einer flächigen Bemalung 

erhalten.  

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Szemley (114), Zengővárkony (53), Györ-Bocok 

(130), Szombathely Oladi plató (293), Svodín (1), Nitriansky Hrádok (106), Žlkovce (127), 

Wetzleinsdorf (19), Schletz (288), Jetzelsdorf (174), Znojmo I (8), Těšetice-Kyjovice (29), Hlu-

boké Mašůvky III (247), Hluboké Mašůvky III/ml (248), Dukovany (253), Kramolín (6), 

Střelice (5), Střelice I (256), Slatinky (113) und Troubelice (144). 

 

Dieser Typ ist gleichmäßig über das gesamte Verbreitungsgebiet verteilt (vgl. Karte 14). Die 

Fragmente datieren in die Anfangsphase (MBK Ia) bis in die entwickelte Phase der Lengyel-

Kultur (MBK II).  

 

Typ IIIb 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.2.2 und den Sonderformen 2.2.3, 2.2.4 und 2.2.5 

gebildet. Die sitzende Haltung bildet in erster Linie das charakteristische Merkmal dieses Typs. 

Es handelt sich hier um schwach bis nicht gegliederte Plastiken in sitzender Haltung mit zumeist 

geschlossenen Beinen. Aufgrund des Erhaltungszustandes lässt sich weder ein Kopf noch eine 

Armhaltung erkennen.  

 

Insgesamt können acht Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Das Verhältnis Ober- (Ober-

körper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte ist auch hier nahezu 1:1. 

Die Verzierung dieses Typs beschränkt sich auf Bemalungsreste, die sich auf den Oberflächen 

der Plastiken erhalten haben.  

 

Dieser Typ ist gleichmäßig über das gesamte Verbreitungsgebiet verteilt (vgl. Karte 14). Die 

Fragmente datieren in die jüngere Phase der Lengyel-Kultur (MBK Ib-II).  

 

Ferner lassen sich noch weitere zwölf Bein-Fuß-Fragmente den sitzenden Plastiken zuordnen. 

Ihre Datierung reicht von MBK Ia bis MBK II und sie stammen aus dem gesamten Verbrei-

tungsgebiet. 

 

Auffallend ist die Tatsache, dass von den 49 Fragmenten sitzender Plastiken, elf nahezu voll-

ständig erhalten blieben. Vier Fragmente können als männliche Plastik angesprochen werden, 

da sie männliche Geschlechtsmerkmale bzw. deren Reste aufweisen. 
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Die Plastiken stammen aus den Fundorten Zengővárkony (53), Mórágy-Tűzkődomb (12), 

Lengyel-Tók (103), Mucsfa (131), Jaroměřice (11) und Oborín (108). 

 

Typ IV 

Dieser Typ wird durch die Formgattung 2.3.1 und den Sonderformen 2.3.2 und 2.3.3 gebildet. 

Das charakteristische Merkmal dieses Typs ist in erster Linie der Tatbestand, dass der Unter-

körper der anthropomorphen Plastik fließend in eine Deckelform übergeht. Weitere charak-

teristische Merkmale entsprechen denen der stehenden Plastiken. Aufgrund des Erhaltungs-

zustandes hat sich nur ein halbkugeliger Kopf erhalten. Des Weiteren sind drei verschiedene 

Armhaltungen zu erkennen. Sieben Fragmente weisen eine waagerechte Armhaltung auf. Des 

Weiteren zeigen jeweils ein Fragment eine schräg nach oben gerichtete Armhaltung oder eine 

seitlich angewinkelte Armhaltung. Drei Fragmente [0365, 1501, 1657] weisen im Bauchbereich 

eine horizontale Durchbohrung auf.  

 

Insgesamt können also elf Fragmente diesem Typ zugeordnet werden. Über das Verhältnis von 

Ober- (Oberkörper mit Kopf) zu Unterkörperhälfte kann keine Aussage getroffen werden, da 

die Fragmente sehr individuell gestaltet sind. 

Nur ein Fragment weist eine Verzierung auf. Es handelt sich um Reste einer Haardarstellung 

und drei parallel gesetzte zur Körpermitte ausgerichtete Ritzlinien. Außerdem haben sich ver-

einzelt Bemalungsreste auf den Oberflächen der Plastiken erhalten. 

Die Plastiken stammen aus den Fundorten Szombathely Oladi plató (293), Ölkam (284), 

Obritzberg (184), Wetzleinsdorf (19), Těšetice-Kyjovice (29), Hluboké Mašůvky III/ml (248) 

und Střelice III (259).  

 

Ihre Datierung reicht von MBK Ia bis MBK II und sie stammen aus dem gesamten 

Verbreitungsgebiet (vgl. Karte 15).  

 

Nicht zuzuordnende Fragmente 

Hierbei handelt es sich um die zahlreichen Kopf-, Arm-, Gesäß-, Bein- und Fußfragmente. Ihr 

Erhaltungszustand ermöglicht keine eindeutige Zuordnung zu den gebildeten Typen und sie 

wurden eingehend im Rahmen der Formanalyse (Fragmentgruppenbildung) besprochen. 

Unter den nicht zuzuordnenden Fragmenten sind auch Tonobjekte zusammengefasst [0646, 

0685, 0695, 0676], die in der Literatur als “Phallusdarstellung“204 interpretiert werden (vgl. Taf. 

 

 

 
204  H. Maurer, 1998, 57-58: „In diesem Zusammenhang scheint uns eine Fundgruppe wichtig zu sein, die bereits 

von F.X. Kießling (1934) eine bemerkenswerte Deutung erfahren hat. Dieser Forscher meinte, daß 

Phallusdarstellungen vorlägen. Wenn wir uns diese normalerweise als Tonröhren bezeichneten Stücke näher 

betrachten, können wir feststellen, daß es zwei Ausführungen (Abb. 75 und 100) gibt: Tonröhren mit Mittelrille 

und solche ohne jede Verzierung. Die Ausführung mit Mittelrille dokumentiert möglicherweise das Ergebnis der 

Beschneidung bzw. von Mannbarkeitsriten. Die Länge der bekannten Stücke schwankt zwischen 4 – 10 cm. Gute 

Parallelen gibt es aus Mähren, z.B. von Jaroměřice n.R. Es handelt sich also keineswegs um eine lokal bezogene, 

sondern wahrscheinlich um eine der gesamten bemaltkeramischen Formung gemeinsame Erscheinung. Ein 

Nachwirken im spätneolithischen Geisterleben kann anhand des Fundes aus Oberthürnau angenommen werden.  

Diese mutmaßlichen Phallusdarstellungen wären ähnlich zu verstehen wie die paläolithischen Belege. Es sei hier 

nur der Doppelphallus von d’Enfer in Frankreich zur Illustration genannt. Wir haben also damit zu rechnen, daß 

neben den spärlichen männlichen Idolplastiken in größerer Zahl „pars pro toto“-Darstellungen vorhanden waren. 

Eine Erklärung dieser Tonröhren als Spinnwirtel oder Tonperlen scheint ohnehin nicht überzeugend zu sein. Dazu 

dürften die meisten Stücke zu unhandlich gewesen sein. Die Deutung als phallisch gestaltete Bestandteile eines 

Halsschmuckes, der während einer Kulthandlung getragen wurde, wäre denkbar. Ähnlich geartet sind wohl die 

kleinen, stark stilisierte nFrauenstatuetten aus der Zeit des Magdalien, die am oberen Ende gelocht sind und 

ebenfalls auf einer Schnur aufgereiht waren. [….]“ 
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144). Diese zylindrischen, vertikal durchlochten Tonröhren sind trotz der herangezogenen 

Vergleiche m. E. nicht in den Bereich der anthropomorphen Plastik zu sehen.   

 

 

3.2. Übersicht der chronologischen Entwicklung 

Wie gezeigt werden konnte, ist die Armhaltung ein chronologisch relevantes Merkmal der 

Plastiken. Tafel 209 gibt einen graphischen Überblick über die Entwicklungsreihe der anthro-

pomorphen Plastiken der Lengyel-Kultur. Die gebildeten Typen entsprechen in den meisten 

Punkten den Typen, die von V. Podborský 1985 in seiner Monografie erarbeitet wurden. 

Im Folgenden sollen die hier gebildeten Typen mit den bereits etablierten Typen (nach Pod-

borský) gegenübergestellt werden: 

 

 

Typ Typ  

(nach Podborský) 

Charakteristisches 

Merkmal ersten Ranges 

Datierung 

Typ I Typ Kramolín Säulenförmige Plastiken mit „pris-

matischem Körper“, oft ohne deut-

lich ausgeführten Armen 

MBK Ib-IIb 

Typ IIa1 Typ Střelice Waagerechte Armhaltung MBK Ia 

Typ IIa2 Typ Sé*1 Waagerechte Armhaltung, langge-

zogener Oberkörper, gedrungener 

Unterkörper  

Phase Sé/ 

Formative 

Phase  

Typ IIb Typ Maloměřice Leicht schräg nach oben gerichtete 

Armhaltung 

MBK Ib 

Typ IIc Typ Mašůvky*2 Vor den Körper ausgerichtete Arm-

haltung 

MBK Ib-IIa 

Typ IId Typ Štěpánovice Hochgestreckte Arme mit und ohne 

ausgebildete Hände 

MBK Ib-IIb 

Typ IIe  Nach unten ausgerichtete Arm-

haltung 

MBK II 

Typ IIf  Vor den Körper und zur Brust 

geführte Armhaltung 

mit und ohne Fingerdarstellung 

MBK II 

Typ IIIa Sitzende Plastiken Sitzende Plastik mit waagerechter 

oder nach vorne gerichteter Arm-

haltung 

MBK Ia-IIa 

Typ IV  Anthropomorphe Deckelaufsätze MBK Ia-II 

 

*1 Diese Typenbezeichnung erscheint erstmals bei Kalicz, 1998, 65ff. 

*2 Der Typ Mašůvky ist nochmals in drei Untertypen, entsprechend ihrer genauen Armhaltung und 

Fingerdarstellung, untergliedert.  

a) Zylinderförmige bogenförmige vorgestreckte Arme – Boskovštejn 

Datierung: MBK Ib 

b) Rechtwinklig vorgestreckte Arme mit Handflächen und Fingern – Jaroměřice  

Datierung MBK Ib 

c) Bogenförmig vorgestreckte Arme mit Handflächen und Fingern – sensu stricto Hluboké 

Mašůvky  

Datierung MBK IIa  
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Im Rahmen der Analyse fällt die stilistische Geschlossenheit des Mährisch-Österreichischen 

Verbreitungsgebietes der Lengyel-Kultur205 auf. Auffallend ist auch die sehr hohe Funddichte 

von anthropomorphen Plastiken. Wohingegen sich die Plastiken aus dem ungarisch-slowa-

kischen Verbreitungsgebiet formal unterscheiden. Sie wirken nicht ganz so stark kanonisiert. 

Sie unterscheiden sich auch deutlich in der Fundmenge, weisen aber eine größere Variabilität 

in der Gestaltung und Verzierung der Plastiken auf. Eine Ausnahme bildet die Kreisgraben-

anlagen in Se (15) und die Siedlung in Szombathely Oladi plató (293). An beiden Fundstellen 

sind zahlreiche Plastiken (130 bzw. 90 Exemplare) ans Tageslicht gekommen.  

Die Plastiken weisen in der Regel eine Größe zwischen 12 und 25 cm auf. Es gibt aber deutlich 

größere Exemplare, wie beispielsweise die Plastik 1634 (Taf. 68) aus Mašovice (278). Das 

Unterkörperfragment hat eine erhaltene Höhe von 30,5 cm, sodass davon auszugehen ist, dass 

die ursprüngliche Höhe mindestens 50 cm betragen hat.  

Das Gros des untersuchten Fundmaterials lässt sich in die Anfangsphasen der Lengyel-Kultur 

datieren (v.a. MBK Ia-Ib/ MOG Ia-b/ Lengyel I-II). In den weiteren Entwicklungsstufen liegen 

weniger Plastiken vor und die Köpfe werden abstrakter, wobei die Gestaltung der Köpfe der 

ausgehenden Lengyel-Entwicklung „charakterliche“ Züge annehmen, wie beispielsweise das 

Fragment aus Szombathely [0290/Taf. 82]. 

 

Aber nicht nur in der Gestaltung der Plastiken lassen sich Unterschiede zwischen der westlichen 

und östlichen Gruppierung der Lengyel-Kultur feststellen. Bislang sind beispielsweise im 

Mährisch-Österreichischen Verbreitungsgebiet keine größeren Gräberfelder beobachtet wor-

den, lediglich vereinzelte Gräbergruppen im Siedlungsbereich oder Bestattungen innerhalb 

einer Kreisgrabenanlage. Wohingegen in Ungarn zum Teil sehr große Gräberfelder mit bis zu 

2500 Bestattungen entdeckt wurden.206 

Anhand der Keramik, des Totenrituals und der Gestaltung der Plastiken lassen sich deutliche 

Unterschiede zwischen dem westlichen und östlichen Verbreitungsgebiet feststellen. All diese 

Hinweise rechtfertigen die Teilung der Lengyel-Kultur in eine West- und eine Ostgruppierung.  

  

 

 

 
205  Dies könnte durchaus an der naturräumlichen Beschaffenheit liegen. 
206  Das Gräberfeld von Alsónyék-Kanizsa-dülo, Kom. Tolna; weitere Gräberfelder: Aszód mit 220 Bestattungen; 

Mórágy-Tüzködomb. 
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4. SCHWANGERSCHAFTSDARSTELLUNG IN DER ANTHROPOMORPHEN 

PLASTIK 

Die Darstellung einer Schwangerschaft oder die Darstellung mit einem Säugling im Arm sind 

an mittel- und südosteuropäischen neolithischen Plastiken nur selten anzutreffen. Dies ist auch 

an den anthropomorphen Plastiken der Lengyel-Kultur festzustellen. Lediglich 16 Exemplare207 

(von insgesamt 1280 untersuchten Fragmenten) geben einen Hinweis auf eine mögliche 

Schwangerschaftsdarstellung (vgl. Taf. 209). Bis auf zwei Exemplare [0597, 0651] handelt es 

sich ausschließlich um stehende Plastiken. Die Oberkörper weisen eine deutliche Schwellung 

auf, die durchaus als Darstellung eines Bauches während einer Schwangerschaft angesprochen 

werden darf. Die Art und Weise der Darstellung variiert dabei sehr stark. Das Spektrum reicht 

von einer abstrahierten/stark schematisierten Darstellung (wie beispielsweise bei den Plastiken 

1695 oder 0597) bis hin zu einer eher naturalistischen Ausführung (wie beispielsweise bei den 

Plastiken 0282 und 0651).  

 

Bei den stark schematisierten Schwangerschaftsdarstellungen wird dies durch unterschiedlich 

große runde bis ovale (vertikal ausgerichtete) Knubben im Bauchbereich angedeutet. Des 

Weiteren gibt es Oberkörperfragmente, die im Ansatz eine Vorwölbung des Bauches erkennen 

lassen und daher einen eher dreieckigen bis rhombischen Querschnitt aufweisen. Diese Frag-

mente können ebenfalls zu den Plastiken gezählt werden, an denen eine Schwangerschaft ange-

deutet werden kann. V. Podborský hat in seiner ausführlichen Analyse der mährischen Plasti-

ken208 vor allem Plastiken ausgewählt, bei denen durch eine Knubbe eine Schwangerschaft 

andeutet werden könnte [0345, 0376, 0378, 0391, 0446]. Wenn es sich hierbei um eine abstra-

hierte Darstellung einer Schwangerschaft handelt, müssen m.E. noch weitere Exemplare mit in 

die Reihe der Schwangerschaftsdarstellung aufgenommen werden [0347, 0399, 0407, 0417, 

0423, 0488, 0556]. Bis auf das Fragment 0407 handelt es sich ausschließlich um Oberkörper-

fragmente mit waagerechter oder leicht schräg nach oben ausgerichteter Armhaltung. 

Auch die nahezu vollständig erhaltene Plastik aus Těšetice-Kyjovice [1695] lässt im unteren 

Bauchbereich eine kleine Vorwölbung erkennen. Das Gesäß ist zwar stark beschädigt, lässt aber 

erkennen, dass das Gesäß deutlich ausgeprägt, aber nicht überdimensioniert dargestellt ist. Bei 

den beiden weiteren nahezu vollständig erhaltenen Plastiken [0378, 0376] ist der Bauch, der 

eine mögliche Schwangerschaft darstellen soll, jeweils durch eine runde Knubbe angedeutet. 

Auch hier ist das Gesäß zwar deutlich ausgeprägt, aber nicht überdimensioniert dargestellt.  

Die sehr stark schematisierte sitzende Plastik [0597] aus Mórágy-Tűzkődomb (Kultgrube 

B/II/3) trägt ebenfalls als Andeutung einer Schwangerschaft eine verhältnismäßig große, leicht 

nach unten ausgerichtete Knubbe. 

Diese beiden Formen der abstrahierten Schwangerschaftsdarstellung dominieren deutlich. Ins-

gesamt lassen sich bei 14 Fragmenten eine schematisierte Schwangerschaftsdarstellung fest-

stellen. Bei lediglich zwei Plastiken kann von einer eher naturnahen Darstellung einer schwan-

geren Frau/Plastik gesprochen werden [0282, 0651]. Die stehende anthropomorphe Plastik aus 

Santovka [0282] zeigt nicht nur einen deutlich nach vorne gewölbten Bauch einer bereits etwas 

fortgeschritteneren Schwangerschaft, sondern auch die Brüste und die Hände sind über-aus 

natürlich geformt. Auf dem maximalen Bauchumfang ist außerdem noch die Darstellung eines 

Bauchnabels zu erkennen, der durch eine kleine Delle angedeutet wird. Das Gesäß ist deutlich 

 

 

 
207  Folgende Plastiken geben einen Hinweis auf eine Schwangerschaft: 0282, 0345, 0347, 0376, 0378, 0391, 0399, 

0407, 0417, 0423, 0446, 0468, 0485, 0488, 0556, 0597, 0651 und 1695.  
208  V. Podborský, 1985, 210. 
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ausgeprägt, aber nicht überdimensioniert dargestellt. Der Schambereich ist durch ein geritztes, 

auf der Spitze stehendes Dreieck angedeutet. Die Hände ruhen auf dem Bauch. Ein überaus 

häufig anzutreffender Gestus einer Schwangeren, die quasi schützend ihre Hand über ihr Kind 

hält. 

Eine weitere naturnahe Schwangerschaftsdarstellung ist am Torso aus Györ-Bocok [0651] zu 

erkennen. Die Figur ist in einer Halbsitzlage wiedergegeben. Im Gegensatz zu der Plastik aus 

Santovka wirkt sie etwas schlanker, der Bauch ist noch nicht so deutlich vorgewölbt und nur 

durch eine kleine Wölbung angedeutet. Die Arme haben sich nicht erhalten, somit kann über 

die Armhaltung keine Auskunft gegeben werden. Die Brüste sind ebenfalls natürlich modelliert.  

Die beiden realistischen Schwangerschaftsdarstellungen stammen aus dem ungarischen und 

slowakischen Verbreitungsgebiet, also aus dem östlichen Verbreitungsgebiet der Lengyel-

Kultur. 

Die Meinungen über die Funktion dieser Plastiken werden in der Literatur z.T. sehr unter-

schiedlich betrachtet. Zuletzt hat sich I. Zalai-Gaál209 eingehend mit diesem Thema beschäftigt. 

Er untersuchte mittel- und südosteuropäische anthropomorphe Plastiken hinsichtlich der Form-

gebung einer Schwangerschaftsdarstellung auf Plastiken sowie ihrer zeitlichen Einordnung. 

  

 

 

 
209  I. Zalai-Gaál, 2007b  
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IV. UNTERSUCHUNG DER BRUCHSTELLEN 

Die archäologische Statuettenforschung verwendet im Rahmen der Bruchstellenanalyse 

Begriffe wie „Soll-Bruchstelle“ und „Nichtsoll-Bruchstelle“. Der Begriff der „Soll-Bruch-

stelle“ ist aus der Technik entnommen210. Allerdings findet die Verwendung dieser Begriff-

lichkeiten, wie sie P.F. Biehl211 in seiner Arbeit verwendet, m.E. einen falschen Einsatz212. 

Seine Definition von sogenannten „Soll-Bruchstellen“ bezeichnet Bruchstellen, die vor allem 

durch die mobile Benutzung der Plastik entstehen213. Diese stellen allerdings die natürlichen 

Schwachstellen einer Plastik dar (Kopf, Arme, Beine und Füße). Sie sind aufgrund ihrer Fragi-

lität prädestiniert abzubrechen. Anders verwendet P.F. Biehl für absichtlich herbeigeführte 

Bruchstellen den Begriff „Nichtsoll-Bruchstelle“214. Er bezeichnet hiermit Stellen, die nicht 

zufällig durch unachtsame Benutzung brechen sollen, sondern die im Vorfeld dahingehend 

präpariert wurden, sodass ein Zerbrechen zum gewünschten Zeitpunkt (evtl. Kulthandlungen 

etc.) ermöglicht wird. 

Um einer Verwirrung vorzubauen, wird in dieser Arbeit der Begriff der „Soll-Bruchstelle“ in 

seiner technisch korrekten Form zum Einsatz kommen. Hierunter werden Bruchstellen ver-

standen, wo ein Bruch erwünscht ist (also eine „Nichtsoll-Bruchstelle“ nach Biehl) und bei der 

„Fragilitätsbruchstelle handelt es sich um Bruchstellen, die durch die Formgebung verursachte 

Schwachstellen entstehen (also eine „Soll-Bruchstelle nach Biehl). 

 

1. BESCHREIBUNG DER VORKOMMENDEN BRUCHSTELLEN 

Aufgrund der hohen Zerstörungsrate (79%, vgl. Abb. 4) der behandelten Plastiken liegt es nahe 

sich mit der Frage zu beschäftigen, wie diese hohe Fragmentierung erklärt werden kann. 

Wurden die Plastiken intentionell zerbrochen oder geschah dies durch die Lagerung in einer 

Grube, durch das „Herunterfallen“ etc. Steht dieser Fragmentierung ein Kult dahinter, ist es das 

Ergebnis des profanen Gebrauchs oder ist es aufgrund der Herstellungstechnik das zwangs-

läufige Ergebnis? Diesen Fragen sollen mit folgender Untersuchung nachgegangen werden, 

dazu wurde die Lage der einzelnen Bruchstellen dokumentiert und analysiert. Untersucht 

werden soll, ob all diese Brüche irgendeine Systematik erkennen lassen. Letztlich könnten auch 

diese Bruchstellen einen Hinweis auf die Funktion der Statuetten geben. 

Die Bruchstellen wurden so ausgewählt, dass die Stelle benannt wird, die sich dem Fragment 

angeschlossen hätte, wie z.B. Bruchstelle Hals stellt ein Kopffragment dar, welches an der 

Stelle zwischen Kopf und Hals voneinander getrennt wurde; Bruchstelle Taille dokumentiert 

die Bruchstelle zwischen Torso und Beckenbereich usw. 

Grundsätzlich werden zwei Richtungen der Brüche unterschieden. Einerseits die horizontalen 

Bruchstellen, sie stellen jene Brüche dar, die entlang eines anatomischen Merkmales verl-

 

 

 
210 http://de.wikipedia.org/wiki/Sollbruchstelle: „Eine Sollbruchstelle ist ein durch konstruktive oder mechanische bzw. 

physikalische Maßnahmen oder Auslegungen vorgesehenes Konstruktionselement. Im Schadens- oder Überlastfall wird dieses 

Element gezielt und vorhersagbar versagen, um hierdurch den möglichen Schaden in einem Gesamtsystem klein zu halten oder 

eine besondere Funktion zu erreichen. An der geplanten Bruchstelle ist häufig eine Kerbe oder eine Einritzung zu finden. Durch 

die Kerbwirkung ist hier das Bauteil entscheidend geschwächt[..].“ 
211  P.F. Biehl, 2003, 327-335. 
212  Dieser Ansicht ist auch E. Holenweger, 2011, 247ff. 
213  P.F. Biehl, 2003, 329. 
214  Ebd., 331-332. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Sollbruchstelle
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerbwirkung
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aufen215. Andererseits die vertikalen Bruchstellen, die z.T. durch den gesamten Körper einer 

Statuette in vertikaler Richtung verlaufen. Diese Art von Bruchstelle ist hauptsächlich durch 

die Herstellungstechnik herbeizuführen. Sie liegt oftmals an Stellen vor, die unter „normalen“ 

Umständen zu den stabilsten Stellen des Körpers zu zählen wären, wie beispielsweise der Torso 

oder das Gesäß. 

Im Groben können zwei unterschiedliche Arten von Bruchstellen festgestellt werden. Zum 

einen jene Bruchstellen, die durch „Verschleiß“ entstanden sein können, wie beispielsweise die 

abstehenden Armstümpfe, und zum andere jene Bruchstellen, die absichtlich herbeigeführt 

wurden. Zum Teil ist an den Statuetten deutlich zu erkennen, dass sie so vorpräpariert wurden, 

dass sie genau an diesen Stellen leicht zu zerbrechen sind. 

 

 

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

      Abb. 54 Bruchstellen an Plastiken 

      des Typs II (schematisiert)  

 

 

 

 

 

 

 

2. FRAGILITÄTSBRUCHSTELLE 

Unter Fragilitätsbruchstelle werden jene Bruchstellen zusammengefasst, die an den durch die 

Formgebung bedingten fragilen Stellen der Plastik auftreten, also an der Schwachstelle einer 

Plastik. 

Die große Menge an Kopf-, Arm- und Bein-Fußfragmenten (insgesamt 494 Exemplare) spricht 

eine eindeutige Sprache. An diesen prädestinierten Stellen weisen die meisten Plastiken aller 

Typen eine horizontale Bruchstelle auf216. Diese Bruchstellen an Kopf, Hals, Armen, Beinen 

und Füßen treten bei allen Typen gleichmäßig verteilt in Erscheinung. 

Eine weitere, scheinbar etwas stabilere Stelle, ist die Taille. Betrachtet man die Menge an Ober-

körper- und Unterkörperfragmenten wird auch hier klar, dass es sich auch in diesem Bereich 

um eine durch die Formgebung bedingte Schwachstelle handelt.  

 

 

 

 
215  Die Bruchstelle Arm/Arme verläuft streng genommen vertikal. Da sie allerdings meist an der Ansatzstelle zum 

Oberkörper bricht und löst sie sich somit entlang eines anatomischen Merkmals. 
216  Es sei angemerkt, dass lediglich 2% der hier untersuchten Plastiken vollständig erhalten sind und weitere 19% 

nahezu vollständig erhalten bzw. in einem rekonstruierbaren Zustand sind. 
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Diese Bruchstellen treten in allen Typen gleichermaßen auf, daher ist auch ihre Verteilung im 

gesamten Verbreitungsgebiet ebenso gleichmäßig festzustellen. Ein Muster oder eine Regel-

haftigkeit lässt sich nicht erkennen. 

 

3. SOLLBRUCHSTELLEN 

Von besonderem Interesse sind die nun zu behandelnden Bruchstellen. Es handelt sich hierbei 

um eine Art von Bruchstellen, die dadurch auffällt, dass sie an Stellen auftreten, die an sich 

recht stabil sein sollten. Hiermit sind Sollbruchstellen gemeint, die vertikal durch die Mitte des 

Körpers verlaufen. Diese Bruchstellen teilen nicht nur die Oberkörper- und Gesäßfragmente, 

sondern sie halbieren z.T. den gesamten Körper oder Unterkörper einer Plastik. Der Großteil 

der Unterkörper-, Gesäß- und Oberkörperfragmente weist eine solche Bruchstelle auf, sodass 

jeweils nur eine Hälfte erhalten ist. Diese Art von Bruchstelle beruht wohl auf der Her-

stellungstechnik und sind somit intentionell (herbeigeführte) Bruchstellen. 

 

Diese vertikal verlaufenden Bruchstellen sind vor allem an Plastiken des Typs II zu beobachten. 

Bei diesen längsverlaufenden Bruchkanten lässt sich auch keine Regelhaftigkeit erkennen. Eine 

Kombination aus bestimmtem Typ an Plastiken und Bruchstellen ist nicht festzustellen. 

Ebenfalls ohne erkennbares Muster ist die erhaltene Hälfte, es liegt also keine Bevorzugung 

einer Körperhälfte vor. Die Bruchstellenverteilung ist auch hier gleichmäßig im gesamten 

Verbreitungsgebiet zu finden. 

 

4. FERTIGUNGSHINWEISE 

Bei genauerer Betrachtung der Bruchstellen fällt auf, dass einige Plastiken im Innern so 

präpariert wurden, dass es relativ leicht war, sie an diesen Stellen zu zerbrechen. So gibt es 

zahlreiche Hinweise darauf, dass die Plastiken mit Hilfe von zwei Tonrollen grob geformt und 

im Anschluss mit einer dünnen Tonschicht überzogen wurden217. Diese Oberfläche wurde 

zumeist sorgfältig geglättet und teilweise auch aufwendig verziert (Bemalungsreste und/oder 

Ritzverzierung). Vor allem sind diese „Kontaktstellen“ der Tonrollen an Plastiken wieder zu 

finden, die eine vertikale Bruchstelle aufweisen. So lässt sich gerade an den Fragmenthälften 

die Fertigung durch separate Tonrollen deutlich nachvollziehen [0300/Taf. 211, 1589/Taf.126, 

1620/Taf.1620, 1561/Taf. 118, 1604/Taf. 66 etc.]. Dieser Herstellungshinweis ist ebenfalls an 

vollständig erhaltenen Oberkörpern anzutreffen. So zeigt beispielsweise das leicht beschädigte 

Fragment 0495 (Taf. 37) nach Wegplatzen des Überzuges am Rücken, dass der Oberkörper 

 

 

 
217  Diese Fertigungsweise ist nicht nur auf die lengyelzeitlichen Plastiken beschränkt. 

Vgl. hierzu S. Hansen, 2007, 337: „Auch für die Figuralplastik des Früh- und Mittelneolithikums in Griechenland 

sowie des balkanischen Frühneolithikums ist die separate Modellierung und das anschließende Zusammenfügen 

der Einzelteile der klar vorherrschende Herstellungsmodus. So wurden jeweils die linke und rechte untere 

Körperhälfte bestehend aus Bein, Gesäß und Bauch einzeln modelliert, dann aneinandergefügt und schließlich das 

Oberteil aufgesetzt, welches durch einen senkrechten Stift auf dem Unterkörper fixiert wurde. Die weite Verbrei-

tung dieser Technik ist es wert besonders hervorgehoben zu werden, denn die Gründe für diese Form der Herstel-

lung liegen nicht in den besseren Möglichkeiten der Modellierbarkeit oder brenntechnischen Notwendigkeiten. 

Vielmehr kann vermutet werden, daß mit der separaten Modellierung eine Sollbruchstelle geschaffen wurde, die 

ein gezieltes Zerbrechen der Figuren in zwei Hälften oder einzelne Stücke ermöglichte. Die senkrechte Zerteilung 

von Statuetten findet sich in geringerem Maße auch bei einteilig modellierten Exemplaren und belegt die 

Intentionalität der Fragmentierung.“ 
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durch zwei Tonrollen geformt und anschließend mit einer dünnen Schlickerschicht überzogen 

wurde. Des Weiteren lässt sich die Fertigung aus zwei Tonrollen auch an den Bruchkanten 

einiger Fragmente beobachten (vgl. hierzu auch 0546/Taf. 48, 1151/Taf. 46, 1188/Taf. 40 etc.).  

Dass diese Vorgehensweise nicht nur bei vereinzelten Exemplaren durchgeführt wurde, wird 

durch die Röntgenaufnahmen zweier Plastiken aus Kamegg (NÖ)218 [1188 und 1187] ein-

drucksvoll untermauert. Im Röntgenbild sind deutlich die einzelnen Tonrollen zu erkennen, die 

wiederum von einer dünnen Tonschicht ummantelt sind (vgl. hierzu Taf. 211).  

 

Ein weiterer Hinweis für die Fertigung von Einzelteilen bzw. Präparation für ein absichtlich 

herbeigeführtes Zerbrechen der Plastiken sind durch Reste von Stiftverankerungen gegeben, 

die wohl aus organischem Material gefertigt waren. Vereinzelt sind an einigen Fragmenten am 

Übergang von Oberkörper/Halsansatz und Kopf kleine runde Eintiefungen von z.T. mehreren 

Zentimetern zu beobachten, die evtl. für einen „austauschbaren“ Kopf (?) verwendet wurden 

oder als Reste einer Stiftverankerung zu verstehen sind [0464/Taf. 54, 0422/Taf. 27, 1127/Taf. 

75 etc.]. Solche Hinweise auf Stiftverankerungen sind auch an anderen Stellen zu finden. So 

weisen beispielsweise einige Fragmente an der Bruchkante Oberkörper zu Taille/Gesäß 

ebenfalls Reste von Stiften bzw. deren zurückgebliebenen Hohlräumen auf [0341/Taf. 29]. Als 

weiteres Beispiel ist noch das Beckenfragment 1605 (Taf. 111) zu nennen, hier wurde die rechte 

Gesäßhälfte scheinbar durch einen heute vergangenen Stift fixiert. 

 

Außerdem lässt sich an einigen Plastiken (0479/Taf. 60, 1634/Taf. 68, 0393/Taf. 30, 1064/Taf. 

110, 1060/Taf. 115, 1087/Taf.119, 0474/Taf. 120, 1114/Taf. 51 etc.) die Fertigung von Hohl-

räumen feststellen. Teilweise möge diese Vorgehensweise ein zu großes Übergewicht von ein-

zelnen Körperpartien nahelegen (v.a. das Gesäß), allerdings sind gerade die etwas größeren 

Exemplare innen hohl gearbeitet.  

 

Der Typ I hat aufgrund seiner kompakten Formgebung nur sogenannte Sollbruchstellen. Das 

Hauptaugenmerk dieser Auswertung liegt daher auf den gegliederten Plastiken (Typ II, Typ III 

und Typ IV). Die Typen II, III und IV weisen ebenfalls die Sollbruchstellen auf. Einzig bei Typ 

II sind die vertigkalen Bruchstellen zu beobachten. Eine regionale Begrenzung der Bruch-

stellen ist allerdings nicht erkennbar. 

 

Alle diese Fertigungshinweise verstärken den Eindruck, dass die Plastiken im Vorfeld dahin-

gehend präpariert wurden, dass ein Zerbrechen der Plastik, zu einem gewünschten Zeitpunkt, 

ohne größeren Widerstand möglich ist. Ob diese Bruchstellen ausschließlich aufgrund der 

Herstellungstechnik bedingt sind oder ob die Intension die Plastiken zu zerbrechen der Grund 

für die Art und Weise der Herstellung bedingte, ist abschließend nicht eindeutig zu klären. 

Letztlich können die hier aufgezeigten Indizien zur Interpretation der anthropomorphen 

Plastiken beitragen (vgl. hierzu Kap VI).  

  

 

 

 
218  M. Doneus, 2001, 45, Abb. 32. 
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V. FUNKTIONALE ANALYSE 

In diesem Abschnitt soll nun der Versuch unternommen werden die potentielle Funktion und 

Sinndeutung der Plastiken zu untersuchen. Für diese Untersuchung sind verschiedene Bereiche 

von besonderem Interesse: Vorkommen in Siedlungen, ihre Lage innerhalb der Siedlung, ihr 

Erhaltungszustand bzw. ihr absichtliches Zerbrechen und das Vorkommen der Plastiken in 

Gräbern und als Einzelfunde. 

Die Frage nach der Funktion bzw. der Sinndeutung der Plastiken ist nur schwerlich zu beant-

worten, denn in vielen Fällen werden die Plastiken ohne ihre dazugehörigen/vergesellschafteten 

Begleitfunde publiziert, womit eine Aussage über die Funktion nicht oder nur begrenzt ge-

troffen werden kann.  

Der Großteil der Plastiken stammt aus den Kreisgrabenanlagen oder den dazugehörigen Sied-

lungskomplexen in unmittelbarer Nähe (insgesamt 1030 Exemplare). Bei weiteren 248 Exem-

plaren handelt es sich um Lese- oder Oberflächenfunde. Lediglich vier Exemplare stammen aus 

Grabzusammenhängen. In wenigen Fällen ist das Grubeninventar mit veröffentlicht worden. 

 

1. VORKOMMEN IN SIEDLUNGSZUSAMMENHÄNGEN BZW. RONDELLEN  

Das Gros der Plastiken wird innerhalb der Rondelle bzw. ihrer Gräben aufgefunden, daher 

müssen eingangs einige Anmerkungen zu den Kreisgrabenanlagen gemacht werden. Diese 

Anlagen sind erst in jüngster Zeit in den Fokus der neolithischen Forschung gerückt und über 

ihre Interpretation wird immer noch vielfach diskutiert219. Die Interpretationen reichen von 

einer Art Schutzareal (defensive Funktion) bis hin zur zentralen Kultanlage oder gar hin zum 

Observatorium. Auf die unterschiedlichen Interpretationsmöglichkeiten soll hier nur am Rande 

eingegangen werden, da eine eingehende Analyse den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde 

und zuletzt haben sich in Form einer Monografie P. Melichar und W. Neubauer220 eingehend 

mit diesen Anlagen beschäftigt. 

Bei diesen Kreisgrabenanlagen handelt es sich, um runde bis ovale Erdwerke, die aus ein bis 

fünf konzentrisch angelegte, tiefe Gräben bestehen, wobei mehrere Erdbrücken ins Innere der 

Anlage führen. Diese Erdbrücken weisen grob in die Haupthimmelrichtungen. Der Innen-

bereich wird zumeist von ein oder zwei Palisaden umschlossen und bis auf wenige Aus-

nahmen221 haben sich keine Strukturen erhalten, sodass kaum eine abschließende Aussage ge-

troffen werden kann. Die Lage dieser Anlagen lässt allerdings eine gewisse Regelhaftigkeit er-

kennen. Sie sind zumeist an seichten Hanglagen angelegt, was auch die Überlegungen hin zum 

Observatorium oder Kalenderbauten222 hervorruft. Diese Annahme beruht auf den Ausrich-

tungen der Tore, da sie zu den Auf- und Untergangspunkten der Sonne, am Horizont zu Sonn-

wenden und Tag- und Nachtgleichen hin, ausgerichtet sind. Die nördlichen und südlichen Tore 

hingegen sollen auf die Aufgangspunkte besonderer Sterne hinweisen. 

 

 

 
219  V. Podborský, 1976; J. Pavlů, 1982; G. Trnka, 1991; u.a. 
220  P. Melichar/W. Neubauer, 2010. 
221  Vereinzelt sind im Innern der Anlage auch Bestattungen belegt, wie beispielsweise die beiden, wohl gewaltsam 

zu Tode gekommen Individuen in Friebritz 1, NÖ. (vgl. hierzu: Chr. Neugebauer-Maresch, 2005, 225ff). 
222  G. Zotti, 2005, 75ff. 
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Die zu untersuchenden Plastiken stammen hauptsächlich aus den Spitzgräben der Kreis-

grabenanlagen223 bzw. aus Grubenkomplexen innerhalb des Grabens oder aus den direkt an-

grenzenden Siedlungsbereichen. Zum einen stellt eine Grube keinen geschlossenen Befund224 

dar und zum anderen fehlt oftmals eine genaue Darlegung der Befundsituation und der Be-

gleitfunde, was zu Problemen der Deutung dieser Gruben führt. 

 

Allerdings liegen für einige Befunde detaillierte Beschreibungen vor, die hier besonders hervor-

gehoben werden sollen. Es werden im Folgenden einige exemplarische Befundsituationen samt 

Plastiken vorgelegt: 

1) So wurde im Rahmen der Ausgrabungen der lengyelzeitlichen Fundstelle von Mórágy-

Tűzkődomb außerhalb der Gräbergruppe mit einigen Siedlungsobjekten, darunter auch ver-

schiedene Opfergruben225, die anthropomorphe säulenförmige sitzende Plastik 0597 (Taf. 77) 

entdeckt. Von besonderem Interesse ist hierbei die „Kultgrube226“ B/II/3.  

Auf der Sohle, der 110 cm großen und 255 cm tiefen Grube, wurde neben der sitzenden anthro-

pomorphen Plastik eine ovale Schüssel mit großen zwei Handhaben sowie ein Mahl- und 

Reibstein, aufgefunden. Auf dem Mahl- und Reibstein lagen noch Tierknochen. I. Zalai-Gaál 

vertritt die Auffassung, dass die Fundumstände eindeutig darauf hindeuten, dass es sich bei 

dieser Grube um eine Kultgrube handelt. „Der Bothros-Charakter wird außer dem weiblichen 

Idol als auch durch die Mahl- und Reibsteine betont: die kultische Rolle dieser Funde im 

Neolithikum wurde schon von mehreren Autoren betrachtet227. [..] "Auffallend ist, dass alle 

Stücke des Gefäßes in der Grube zu finden waren. Daraus folgt, dass die ovale Schüssel nicht 

einfach hineingelegt, sondern in die Grube eingeworfen wurde. So [er]kennt man nicht, ob das 

Idol original in diesem Gefäß lag, oder es auf den Boden der Grube deponiert wurde. Wie 

erwähnt, das Idol kann aufgrund seiner charakteristischen Merkmale, mit dem Frucht-

barkeitsritus in Zusammenhang gebracht werden“228. 

 

2) Eine weitere fast vollständig erhaltene Plastik, die aus Bakonyszücs, Kom. Veszprém, einem 

Siedlungsareal-Fundzusammenhang stammt, wird durch die Plastik 0369 (Taf. 43) belegt. 

Diese Plastik ist zusammen mit einer Steinaxt, einem Steinmeißel, einem Bruchstück eines 

Zeremonienbeiles aus rotem Hämatit(!) und einigen Keramikscherben229 aufgefunden worden. 

Alle Funde (Statuette und Steinobjekte) trugen Spuren von roter Bemalung. Die rote Farbe er-

hielt durch das Bruchstück des Hämatitbeiles noch besondere Betonung. Nach der Meinung der 

Forscherin230 könnte der Fund als Bauopfer beurteilt werden, was akzeptabel ist. 

 

3) Zwei vollständig erhaltene Plastiken [1534/Taf. 43, 1532/Taf. 35] aus Nagycenk wurden 

zusammen mit kleineren dünnwandigen Gefäßen in einer kleinen ovalen Grube (Obj. 88) am 

westlichen Rand des Siedlungsareals aufgefunden. Zwischen den Gefäßfragmenten konnten 

kleine Knochen beobachten werden. „Die in der unteren Schicht der prähistorischen Grube in 

 

 

 
223  So stammen ca. 350 anthropomorphe Plastiken im Wesentlichen aus zwei Gruben in der Nähe der Kreisgraben-

anlage aus Těšetice-Kjovice. Weitere Kreisgrabenanlagen weisen zwar auch anthropomorphe Plastiken auf, aller-

dings nicht in dieser großen Anzahl (Kamegg: 16 Plastiken; Jaroměřice: 108 Plastiken; Falkenstein-Schanzboden: 

19 Plastiken etc.).  
224  P. Biehl, 2003. 
225  I. Zalai-Gaál, 1993b, 4ff. 
226  Zu der Bezeichnung „Kultgrube“ wird zu einem späteren Zeitpunkt noch Stellung bezogen. 
227  J. Makkay, 1978. 
228  I. Zalai-Gaál, 1993b, 5-6. 
229  N. Kalicz, 1988, 70, Abb. 39, 2-4. 
230  J. Regenye, 1994a, 151-160. 
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Nagycenk liegenden Statuetten wurde als „NcA“ und das ähnliche Idol in der oberen Schicht 

der Verfüllung als „NcB“ bezeichnet. Die Idole wurden, wie auch bei Vergleichsfunden in zer-

stückeltem Zustand in die Grube gelegt. Sie wurden aber nicht weggeworfen, sondern als 

Opfergegenstände regelrecht begraben.“231. 

 

4) Eine sehr genaue Fundbeschreibung inkl. der Begleitfunde, wie Tierknochen, Farbstoff 

(250g), Kohlestücke, Keramikfragmente, bemaltes zoomorphes Deckelfragment sowie genaue 

Angaben bzw. Schichtlage der Fragmente liegt aus Těšetice-Kyjovice, für Grube 714a232 vor. 

Die beiden fast vollständig erhaltenen Plastiken [1694/Taf. 25, 1695/Taf. 46] sind mit vier 

weiteren Plastikfragmenten (o. Abb.), ebenfalls zerbrochen, in diese Grube abgelegt und in 

unterschiedlichen Fundlagen beobachtet worden. Interessanterweise sind, trotz genauer Gra-

bung die dazugehörigen Köpfe der Plastiken nicht mit aufgefunden worden. Die Fragmente 

kamen in einer 1-3 cm dicken muldenförmigen Schicht aus rotem Farbstoff zu Tage, in der die 

Fragmente eingebettet waren233. Die Fragmente der Plastiken waren auf der gesamten Fläche 

des Siedlungsobjektes verstreut gelagert, woraus geschlossen wurde, dass das Siedlungsobjekt 

teilweise zugeschüttet gewesen war. „Die größte Konzentration der Figurinen ist auf der 

Grubensohle an jenen Stellen anzutreffen, die mit dem roten, eine starke Schicht bildenden, 

Farbstoff bestreut waren.“234  

Dank der genauen Beobachtungen und Analysen kann bei dieser Grube festgehalten werden, 

dass die Niederlegung der Fragmente intentionell geschah. 

 

Leider sind nur in Ausnahmefällen, wie bei den oben angeführten Komplexen, solche detaillier-

ten Aussagen möglich. Oftmals sind zwar Objektangaben gemacht, aber eine detaillierte Be-

schreibung über die Fundsituation der Plastiken und das weitere Grubeninventar liegen selten 

vor. In einigen Fällen gibt es Anmerkungen zu einigen Fragmenten, dass zwei anpassende 

Fragmente aus zwei ca. 30 m entfernten Objekten geborgen wurden.235 So auch in Szombathely, 

hier wurden in den Jahren 2005-2007 zwei Siedlungskonzentrationen erschlossen, die ca. 600 

m voneinander entfernt lagen. Die südliche Siedlungskonzentration beinhaltete Material der 

Transdanubische Linearbandkeramik-Kultur (TLBK) und einige Objekte der Baden-Kultur; die 

nördliche Siedlungskonzentration (ca. 3 ha) eine weitere TLBK-Kultur zusammen mit Sied-

lungsresten der frühen und klassischen Lengyel-Kultur sowie einige Objekte einer Furchen-

stichkeramik-Siedlung. Im Rahmen dieser Untersuchungen traten drei größere Siedlungsgruben 

(Obj. 1, 184 und 370) in Erscheinung, in denen große Mengen an anthropomorphen und zoo-

morphen Plastiken, Deckelfragmenten sowie Altäre- und Thronfragmente entdeckt wurden. 

Der Ausgräber deutet diesen Ort als „Austragungsort ritueller Handlungen“.236 

Objekt 1:     58 anthropomorphe Plastiken, 1 Fragment eines Mobiliars.  

Objekt 184:   8 anthropomorphe Plastiken, 2 Fragmente eines Mobiliars. 

Objekt 370:   2 anthropomorphe Plastiken. 

Nähere Angabe über die Fundsituation der Plastiken wurde allerdings nicht veröffentlicht. 

 

Einige Plastiken sind in Gruben deponiert, die quer zu den Eingängen der Kreisgrabenanlagen 

gelagert sind, so beispielsweise in Wilmersdorf und Friebritz. Die anthropomorphen Plastiken 

 

 

 
231  G. Ilon, 2007, 114. 
232  K. Šabotová, E. Kazdová et al., 2012, 201-219. 
233  Ebd. 205. 
234  Ebd. 206. 
235  vgl. hierzu N. Kalicz, 1998, 66. 
236  G. Ilon, 2007, 148ff. 
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werden zusammen mit zahlreichen Keramikgefäßen (zerscherbt und z.T. vollständig erhalten), 

mit Tierknochen, Geweihen etc. aufgefunden. 

 

2. VORKOMMEN IN GRÄBERN 

In Gräbern sind anthropomorphe Plastiken nur vereinzelt zu beobachten, sie stellen eher eine 

Ausnahme als die Regel dar. Zumeist handelt es sich hierbei um Gräber von jungen Individuen 

(vgl. dazu auch die Gräbergruppe aus Zengővárkony237). 

Ein Beispiel dafür gibt die Plastik 0370 (Taf. 34) aus Bakonycsernye (Kom. Fejér). 

„Bakonycsernye (Kom. Fejér). B. Jungbert legte einen kleinen Abschnitt aus dem Fundplatz 

der Lengyel-Kultur frei. In der Grabgrube einer Mädchenbestattung beobachtete der Ausgräber, 

dass die Tote in ihrer linken Hand, die zur Brust geführt ist, eine Tonstatuette hielt. Diese Figur 

ist fragmentarisch erhalten, ihr der Kopf abgebrochen. Wenn der Kopf nicht im Boden 

vermodert ist, musste diese Statuette ohne Kopf in ungewöhnlicher Weise mit dem Leichnam 

eng zusammen in das Grab gelegt worden sein. Sie ist „nackt“, doch trug sie die Spuren einer 

roten Bemalung, wie sie sich auf vielen der Statuetten beobachten ließ.238 

 

3. ERHALTUNGSZUSTAND BZW. IHR ABSICHTLICHES ZERBRECHEN 

Bei der Betrachtung des Fundmaterials fällt sofort der hohe Zerstörungsgrad der Plastiken ins 

Auge. Plastiken, die aus Gräbern stammen, sind tendenziell besser erhalten, allerdings muss 

hier angemerkt werden, dass das Vorkommen in Gräbern doch eher die Ausnahme darstellt. 

Der Großteil der Plastiken stammt aus den Gräben der Kreisgrabenanlagen oder Sied-

lungsgruben. Auffällig ist, dass die Plastiken in zerbrochenem Zustand in die Gruben gelangt 

sind. Trotz genauer Grabung sind die dazugehörigen Köpfe der nahezu vollständigen Plastiken 

(vgl. hierzu Plastik 1694/Taf. 25, 1695/Taf. 46, 0370/Taf. 34) nicht erhalten geblieben bzw. 

nicht aufzufinden. Das wirft die Frage nach der Bedeutung des Kopfes einer Plastik auf. Hat 

dieser eine besondere Bedeutung? Ist dadurch die große Menge (248 Exemplare) an nicht 

anpassenden Köpfen von anthropomorphen Plastiken zu erklären? Sind die Köpfe der Plastiken 

wirklich nicht mit in die Grube gelangt, wenn ja, warum nicht? 

 

Im Rahmen der Auffindungssituationen von Plastiken, sofern sie veröffentlicht sind, fällt auf, 

dass mit dem Erscheinen einer Plastik die Grube direkt zur „Kultgrube239“ avanciert oder der 

Fundplatz, ein Ort rituellen Handelns240 wird.  

 

 

4. GEDANKEN ZUM THEMA „KULT“ 

Bevor nun der Versuch unternommen werden soll im Rahmen der Interpretation einen kul-

tischen Zusammenhang zwischen Auffindungsort und Plastik zu untersuchen und außerdem zu 

 

 

 
237  J. Dombay, 1960. 
238  N. Kalicz, 2006, 29; N. Kalicz, 1998, 69-70; B. Jungbert, 1986. 
239  I. Zalai-Gaál, 1993b, 5ff. 
240  Vgl. G. Ilon, 2007, 148. 
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prüfen, ob anhand archäologischer Funde und Befunde ein Kult nachgewiesen werden kann, 

muss im Vorfeld zuerst abgeklärt werden, was unter den Begriffen wie „Kult“, „Ritual“ oder 

„Religion“ zu verstehen ist und inwiefern dieser sich archäologisch nachweisen lässt. 

 

Mit den Begrifflichkeiten wie „Kult“, „Religion“, „Ritual“ und ihren Definitionen, sowie der 

Gebrauch in der archäologischen Forschung hat sich zuletzt D. Kaufmann241 eingehend 

beschäftigt, daher soll hier der Sachverhalt nur in Kürze vorgelegt werden. 

 

Der Begriff „Kult“242 leitet sich von dem lateinischen Wort „cultus“ ab und bedeutet „Pflege“, 

„Bildung“ „Verehrung“. Der Kult an sich richtet sich an Götter/Gottheiten, die mit ent-

sprechenden Handlungen geehrt werden sollen. Dieser geregelte „kultische Handlungsablauf“ 

(Ritual) bildet die Grundlage des Kultes, wobei die einzelnen Kulthandlungen wohl nicht mehr 

archäologisch zu fassen sein dürften. 

 

Die Plastiken werden zumeist als „kultisch“ angesprochen und oftmals vage mit einem 

„Fruchtbarkeitskult“ in Verbindung gebracht, ohne diesen zu konkretisieren. In der Archäo-

logie besteht die Tendenz alles unbekannte, nicht deutlich dem profanen Gebrauch zu 

zuordnenden Hinterlassenschaften als „religiös“ oder „kultisch“ einzustufen. Neuere For-

schungen allerdings widmen sich vermehrt der Problematik der Deutung, diesen an den Plasti-

ken fassbaren Kultes243 sowie der möglichen Nachweisbarkeit von Kult in archäologischen Be-

funden. In diesem Rahmen hervorzuheben sind unter anderen die Arbeiten von P.F. Biehl, F. 

Bertemes und D. Kaufmann244. 

 

D. Kaufmann245 fordert zu Recht für die Erforschung prähistorischer Religionen die Unter-

suchung von acht archäologischen Quellen, die in Verbindung mit religiösen Äußerungen 

stehen könnten. Hierunter sind folgende Quellen zu verstehen246:“1. Plastische und halb-

plastische anthropomorphe und zoomorphe Darstellungen, Amulette (z.B. schildförmige 

Amulette) sowie Anhänger (z.B. „sternförmige“ Anhänger), anthropomorphe und zoomorphe 

Gefäße, Gefäße mit Protomen bzw. tierköpfigen Applikationen, evtl. auch anthropomorph ge-

staltete Knochenspatel; 2. Geritzte und gestochene anthropomorphe und szenische Dar-

stellungen sowie Symbolzeichen; 3. Reguläre Körper- und Brandbestattungen auf Gräber-

feldern sowie Bestattungen im Bereich der Siedlungen, sog. Siedlungsbestattungen; 4. 

„Nichtprofane Gruben“ resp. Opfer- oder Depositgruben, aus denen Reste aus kultischer 

Handlungen geborgen worden sind; 5. Vermeintliche Opfer- und Votivgaben in Form von 

Felsgestein- oder Feuersteingeräten, Bernsteinperlen, Metallfunden u.a.m.; 6. Die Deponierung 

von Schädeln und postkranialen Skeletteilen; 7. Stationäres und mobiles Kultmobiliar (Altäre 

und Altärchen); 8. Opfer- und Kultplätze, Kulthäuser, Heiligtümer.  

 

 

 
241  D. Kaufmann, 2002, 1-34. 

242 http://de.wikipedia.org/wiki/Kult (Stand: 01.03.2014): Kult oder Kultus (von lateinisch „cultus“ [deorum] 

„Götterverehrung“, aus „cultum“, dem Partizip Perfekt Passiv von „colere“: „anbauen, pflegen“) umfasst die 

Gesamtheit religiöser Handlungen. Obwohl Kult vor allem als Bezeichnung für religiöse/spirituelle Praxis benutzt 

wird, ist die Bedeutung in der Alltagssprache weiter gefasst und schließt auch andere Arten von ritualisierten 

Handlungen ein.“ 

243  P.F. Biehl, 2003, 369. 
244  P.F. Biehl, 2003; D. Kaufmann, 2002; P.F. Biehl/F. Bertemes, 2001, u.v.a. 
245  D. Kaufmann, 2002, 10ff. 
246  Ebd. 10. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kult
http://de.wikipedia.org/wiki/Latein
http://de.wikipedia.org/wiki/Partizip_Perfekt_Passiv
http://de.wikipedia.org/wiki/Religion
http://de.wikipedia.org/wiki/Spiritualit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Ritual
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Außerdem solle im Rahmen der Erforschung sowohl eine Positiv- wie auch eine Negativliste 

bei der Erfassung dieser Quellen geführt werden, sodass durch das Ausschlussverfahren 

beispielsweise die charakteristischen Merkmale von Siedlungs- oder Kultgruben festgehalten 

werden können. Womit die Beantwortung einer wichtigen Frage nähergekommen werden kann. 

Was macht eine Grube zur „Kultgrube“? Mit den nötigen Informationen können Zirkelschlüsse 

somit vermieden werden.  

 

Ein Beispiel aus einem anderen Kontext soll diesen Sachverhalt kurz veranschaulichen.  

Eine profane oder sakrale Funktion eines Gegenstandes ist nicht immer eindeutig zu erkennen. 

So existieren in der Lengyel-Kultur würfelartige Gegenstände/Gefäße mit einer mittigen Eintie-

fung, denen z.T. noch viereckige, flache Deckel zugeordnet werden können. Handelt es sich 

hierbei um sehr abstrahierte zoomorphe Darstellungen247 oder um Lämpchen?  

 

 

 
 

Abb. 55 Würfelgefäß aus Falkenstein-Schanzboden, Verfärbung 1248 

 

 

Ein deutlicheres Bild zeichnet sich hingegen am Beispiel der absichtlich niedergelegten anthro-

pomorphen Plastiken [1694/Taf. 25, 1695/Taf. 46] aus Těšetice-Kyjovice. In dem Fall der Gru-

be 717a kann belegt werden, dass die Grube als Abfallgrube ausgehoben und auch z.T. so be-

füllt wurde (Schicht I), aber in ihr kam es letztlich zu einer rituellen Niederlegung zweier Pla-

stiken (ohne Kopf). Sie wurden zusammen mit zwei Schädeln, roten und gelben Farbstoff, 

Hüttenlehm und Silexfragmenten niedergelegt249. Eine Verfüllung der Grube liegt vor, aller-

dings ist nicht eindeutig zu klären, ob diese Grube nach dieser Niederlegung noch offenstand. 

 

5. AUSSAGEMÖGLICHKEITEN 

Die genaue Funktion und Sinndeutung dieser Statuetten werden wohl so schnell nicht voll-

ständig zu klären sein. Viele Plastiken geben zwar eindeutige Hinweise darauf, dass sie im 

Vorfeld so präpariert wurden, dass sie an bestimmter Stelle auseinander zu brechen waren. Es 

muss aber auch hier angemerkt werden, dass es sich durchaus um reine durch die Her-

stellungstechnik bedingte Stellen handeln könnte. Letztlich können keine regelmäßig wie-

 

 

 
247  Es existieren zoomorphe Plastiken, die auf dem Rücken ein bis zwei Eintiefungen aufweisen, ähnlich den Ein-

tiefungen in den Würfelgefäßen, wie beispielsweise die zoomorphe Plastik aus Santovka (J. Pavúk, 1994, Abb. 5, 

2a-c). 
248  Chr. Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 2/12. 
249  K. Šabotová, u.a., 2012, 204, Abb. 3. 
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derkehrenden Muster im Bruchverhalten, zu jedem Typ passenden Bruchstellen, erkannt 

werden. 

Leider ist es bislang nicht möglich zu sagen, in welchem kultisch-rituellen Zusammenhang die 

Plastiken stehen. Um einen Kult definieren zu können, müsste m.E., ein immer wieder-

kehrendes Muster (Ritus) zu beobachten sein. Dieses müsste sich im Zusammenhang mit 

weiteren Beigaben/-funden in Gruben oder im näheren Bereich innerhalb der Gräben zeigen. 

Diese Vergesellschaftung der Plastiken mit weiteren Hinterlassenschaften der Lengyel-Kultur 

ist nur in wenigen Fällen dokumentiert und müssten im Rahmen zukünftiger Forschungen 

untersucht werden. 

Es scheint, dass der rote Farbstoff von besonderer Wichtigkeit ist, so sind die Plastiken 

[1694/Taf. 25, 1695/Taf. 49] förmlich in dieses Material eingebettet gewesen. Allerdings bedarf 

es noch weiterer solcher detaillierten Befundbeschreibungen, um dies als Teil eines Rituals 

betrachten zu können. Denn folgt man der Definition von Kult stellt das Ritual einen Bestandteil 

des Kultes dar. Ein solches Ritual, also eine immer wiederkehrende Handlung, müsste sich m.E. 

demnach in den archäologischen Befunden erkennen lassen, wie z.B die Verwendung des roten 

Farbstoffes bei der Niederlegung der Plastiken.  

 

Ein Problem besteht in der Tatsache, dass mit Erscheinen einer Plastik innerhalb einer Grube, 

diese Grube direkt zu einer „Kultgrube“250 avanciert. Somit wird direkt ein Kult bzw. eine Kult-

handlung, ohne dass diese/r genau definiert ist, vorausgesetzt. Besondere Aufmerksamkeit zu-

künftiger Forschungen müsste es sein, aufzuzeigen wie die Zusammensetzung bzw. der Inhalt 

einer solchen „Kultgrube“ überhaupt aussehe. Dazu wäre ein Vergleich mit der „gemeinen 

Siedlungsgrube“ vonnöten. Die Frage, die sich stellt: Was macht die „Kultgrube“ zur Kult-

grube? 

 

  

 

 

 
250  Beispiel: Die Siedlungsgrube, Kultgrube B/II/3, aus Mórágy-Tűzkődomb mit der sitzenden anthropomorphen 

Plastik 0597 wurde ein Bothros-Charakter zugesprochen, wobei S. Hansen (2007, 308) richtig anmerkt, erfolgt die 

Interpretation als „Kultgrube“ auf dem Vorkommen der Plastik und den Reibsteinen [I. Zalai-Gaál, 1993, 3ff, bes. 

5.]. „Wie verschiedentlich bereits bemerkt, kann jedoch diese Fundkombination keineswegs als ein sicheres Indiz 

für einen „Bothros“ gewertet werden. Der von Zalai-Gaál hergestellte Zusammenhang mit der von Makkay 

postulierten Bedeutung des „rituellen Mahlens“ ist daher ein Zirkelschluss [Erinnert sei in diesem Zusammenhang 

an die Verwendung von Reibsteinen als Grabbeigabe im Neolithikum.]“. 
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VI. INTERPRETATION 

In diesem Kapitel soll der Versuch einer Interpretation unternommen werden. Die Deutungs-

versuche251 der Plastiken reichen über Kinderspielzeug bis hin zur „Götterdarstellung“252. M. 

Gimbutas ordnet außer Zweifel den figürlichen Darstellungen eine religiöse Bedeutung zu. 

Ferner werden die Plastiken als Bestandteil eines Fruchtbarkeitskultes angesehen.  

 

Die Deutung als Kinderspielzeug kann m.E. vernachlässigt werden, da von den 1281 Plastiken 

lediglich vier Exemplare in Gräbern mit jungen Individuen angetroffen wurden. 

Dass die Deutungsversuche in Richtung Kult gehen, zeigt sich bereits bei der gebräuchlichen 

Verwendung des Begriffes „Idol“253. In der neueren Forschung ist man sich der Problematik 

des Begriffes „Idole“ bewusst254 und verwendet daher eher die Begriffe wie „Statuetten“ oder 

„Figurinen“. Mit der Bezeichnung „Idol“ wird bereits eine Deutung der Plastik gegeben, die es 

noch zu überprüfen gilt. 

 

Welches sind die Argumente, die für eine Zuordnung in den kultischen Bereich oder gar einem 

sogenannten „Fruchtbarkeitskult255“ sprechen würden? 

Ein Indiz für die Zuordnung in den kultischen Bereich ist neben dem hohen Zerstörungsgrad 

der Plastiken auch die Herstellungsweise. Es konnte nachgewiesen werden, dass ein Großteil 

der Plastiken Hinweise darauf gibt, dass sie im Vorfeld derart präpariert wurden, dass es ein 

Leichtes gewesen sein müsste diese zu einem gewünschten Zeitpunkt zu zerbrechen256. 

Demnach wurden die Plastiken gefertigt, um nach einer bestimmten Zeitspanne wieder zerbro-

chen zu werden. In welchem Zusammenhang oder in welchem Rahmen sie zerstört wurden, ist 

nicht zu sagen. 

 

Ein weiteres Indiz ist das konzentrierte Auftreten der Plastiken an Kreisgrabenanlagen oder den 

dazugehörigen Siedlungskomplexen. Es liegt nahe, dass es sich hier um besondere Orte handelt. 

Allerdings, so lange die Funktion dieser Kreisgrabenanlagen nicht eindeutig geklärt ist, ist auch 

hier nicht mit Sicherheit zu sagen, dass es sich bei den Kreisgrabenanlagen um kultische 

Plätze257 handelt, in deren Zusammenhang die Plastiken zerbrochen und entsorgt wurden. Eben-

so verhält es sich mit der Zusammensetzung von Siedlungsabfallgruben und sogenannten Kult-

gruben. Im Rahmen weiterer Forschungen müssten die Inhalte dieser Gruben eingehend unter-

sucht werden, um Rückschlüsse auf evtl. Rituale erhalten zu können258. Um den Plastiken die 

Rolle eines Kultgegenstandes geben zu können, müssten sich m.E. regelmäßige Begleitfunde 

dokumentieren lassen. Selbst wenn man der Annahme folgt, dass die anthropomorphen 

 

 

 
251  Zusammenfassende Darstellung: S. Hansen, 2007, 319ff. 
252  M. Gimbutas, 1996; 1995. 
253 „Idol“ leitet sich von dem griechischen Wort „eídolon“ ab, was so viel wie ‚Gestalt‘, ‚Bild‘, oder ‚Götzenbild‘ 

bedeutet. 
254  Eine ausführliche Darstellung der Problematik: S. Hansen, 2007, 320; Parzinger, 1993, 332 u.a. 
255  Der Begriff wird häufig in der Literatur verwendet, ohne dass konkrete Angaben über diesen Kult gemacht 

würden, so als ob der Begriff sich schließlich selbst erklären würde (vgl. hierzu: S. Hansen, 2007, 324). 
256  Zerstörung der Plastik als Substitutsopfer. (vgl. O. Höckmann, 2000/2001, 87, S. Hansen, 2005, 30).  
257  Die Kreisgrabenanlagen anhand der Anwesenheit der Plastiken als „Kultplätze“ zu interpretieren ist m.E. eher 

wenig sinnvoll. 
258  Außerdem würden Gruben nicht mehr allein durch die Anwesenheit von Plastiken, Atlären o.ä. zu „Kult-“ oder 

„Opfergrube“. 
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Plastiken nicht nur einer „Gottheit“ gewidmet sind, sollten sich doch gewisse Regelhaftigkeiten 

im Begleitmaterial der Plastiken wiederfinden lassen. 

 

Ein zusätzliches Indiz ist die Gestaltung der Plastiken an sich. Gerade die Plastiken des Typ 

Mašůvky oder des Typs Štěpánovice zeigen eine nach vorne gerichtete Armhaltung, die an eine 

Adorantengeste erinnert. 

 

Ein Indiz, welches m.E. gegen eine Deutung als Teil eines Fruchtbarkeitskultes spricht, ist die 

Tatsache, dass eine Schwangerschaftsdarstellung in der anthropomorphen Plastik verhältnis-

mäßig gering vertreten ist. Wenn man der Annahme folgt, dass es sich bei den Plastiken um 

Fruchtbarkeitsidole handelt, stellt sich die Frage, warum sind dann nicht mehr Plastiken 

schwanger dargestellt? So stellt doch eine schwangere Frau/Plastik das Sinnbild von Fruchtbar-

keit dar. Oder symbolisiert allein ein „gebärfreudiges“/breites Becken (Steatopygie) die Frucht-

barkeit einer Frau? 

 

Ein weiterer Punkt der berücksichtig werden muss, beschäftigt sich mit der Frage, ob die 

Plastiken Menschen oder „Götter“ darstellen. Für eine Interpretation als „Götterdarstellung“ 

würde die Tatsache sprechen, dass zumindest in der Frühphase der Plastiken keine individuellen 

Gesichtszüge oder dergleichen zu beobachten sind. Auch dass die Plastiken recht einheitlich, 

kanonisiert erscheinen spricht für diese Annahme. Die Plastiken aus dem westlichen Verbrei-

tungsgebiet weisen eine derartige Ähnlichkeit auf, dass sie durchaus austauschbar sind. Die 

individuell gestalteten Köpfe der Lengyel-Kultur datieren alle in die späte Phase. 

Sollte es sich um Götterdarstellungen handeln, stellt sich die Frage nach dem Sinn ihrer Zer-

störung. Nach der Deutung von A.E. Jensen könnte der „Tod“ neues Leben hervorbringen und 

durch die Zerstörung der Plastiken könnte dies symbolisiert werden. 

 

Für eine Darstellung eines Menschen spricht allerdings die Tatsache, dass die angebrachte Ver-

zierung der Plastiken zum Großteil den Tracht- und Schmuckdarstellungen zuzuordnen ist. So 

lässt sich beispielsweise eine für den ungarischen Verbreitungsraum typische mehrreihige 

Gürteldarstellung mit Grabbefunden übereinbringen259.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
259  Weitere Beispiele: Gürteldarstellung: Mórágy-Tűzkődomb, Frauengrab 59 (vgl. hierzu I. Zalai-Gaál, 2010, 

154, Abb. 13; 2002d, Taf. 100.2); Schmuckdarstellung: Mórágy-Tűzkődomb, Mädchengrab 63 und 43 (vgl. hierzu, 

I. Zalai-Gaál, 2010, 153, Abb. 11-12). 
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Abb. 56 Frauengrab 1473 aus Alsónyék-

Kanizsa-dülo mit einem mehrreihigen Gür-

tel und Halsschmuck (I. Zalai-Gaál, 2010, 

Abb. 17) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschließend kann festgestellt werden, dass anhand der vorliegenden Fundumstände dennoch 

wahrscheinlich davon ausgegangen werden kann, dass die Plastiken in einem kultischen Zu-

sammenhang zu betrachten sind, ohne dass dieser genau beschrieben werden könnte.  
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VII. SCHLUSSBETRACHTUNGEN 

Das Ziel dieser Arbeit war zum einen die Vorlage eines möglichst vollständigen Kataloges der 

anthropomorphen Plastiken der Lengyel-Kultur und zum anderen die Durchführung einer 

einheitlichen formalen und stilistischen Merkmalanalyse dieser Plastiken.  

Im Rahmen dieser Analyse wurden die Plastiken anhand ihrer formalen Gestaltung in Kom-

bination mit den auftretenden Verzierungen gegliedert, in Typen zusammenfasst und zeitlich 

eingeordnet. Ferner wurden sie hinsichtlich des Erhaltungszustandes, der Fertigungstechnik 

und der Fundumstände untersucht. 

 

Für diese methodische Untersuchung wurden die Plastiken als geschlossene Funde betrachtet, 

d.h. dass die einzelnen Merkmale (Form und Verzierung etc.) als chronologisch und inhaltlich 

gleichzeitig gewertet wurden.  

Ein Hauptbestandteil dieser Arbeit stellt die formale Analyse dar. Es konnten grundsätzlich 

zwei verschiedene Formklassen von Plastiken unterschieden werden. Diese beiden Form-

klassen unterscheiden sich in der Gestaltung des Körpers der Plastik. Die Formklasse 1 ist stark 

stilisiert und weist einen säulenförmigen Körper auf. Dagegen sind die Plastiken der Form-

klasse 2 deutlicher gegliedert und lassen sich anhand der Unterkörpergestaltung in drei Form-

familien unterteilen. Somit liegen stehende und sitzende Plastiken sowie anthropomorphe 

Deckelaufsätze vor. Als Hauptunterscheidungskriterium für die Formtypologie beider 

Formklassen kam einzig die Armhaltung bzw. Armgestaltung in Frage. An den Plastiken 

konnten sechs verschiedene Armhaltungen festgestellt werden. 

 

Im Rahmen der Verzierungsanalyse konnten die einzelnen Verzierungselemente und -motive 

hinsichtlich ihrer Disposition und Verzierungstechnik untersucht werden sowie ihre Kom-

bination zueinander betrachtet werden. Es handelt sich vor allem um Darstellungen, die die 

Bekleidung, Schmuck oder Haargestaltung wiedergeben. Vor allem an den Plastiken der frühen 

Phase der Lengyel-Kultur konnten diese Verzierungskombinationen festgestellt werden. Plasti-

ken der jüngeren Phase der Lengyel-Kultur zeigen dagegen kaum noch Verzierungen auf, 

allerdings kann ein deutlicher Unterschied in der Gestaltung der Gesichter/Köpfe beobachtet 

werden. Außerdem ließ sich anhand der Verzierungsmotive eine kleine regionale Gruppierung 

im ungarischen Verbreitungsgebiet herausarbeiten. Nur in dieser Gruppe lassen sich mehr-

reihige Gürteldarstellungen und eine über den gesamten Unterkörper erstreckende Schurz-

darstellung beobachten. Solche mehrreihigen Gürteldarstellungen lassen sich auch mit Grab-

befunden in Verbindung bringen. 

 

Durch die Kombination von Form und Verzierung konnten Typen gebildet werden, die im 

Grunde auf den gebildeten Formgattungen/-gruppen basieren, bis darauf, dass die sitzenden 

Plastiken (Typ III) und die anthropomorphen Deckelaufsätze (Typ IV) ausgegliedert wurden. 

Typ I umfasst die heterogene Gruppe von säulenförmigen Plastiken, Typ II wird durch die ge-

gliederten Plastiken gebildet. Dieser Typ wurde wiederum, anhand der unterschiedlichen Arm-

haltung in Varianten (Typ IIa – f) unterteilt. Eine weitere Unterteilung wurde bei Typ IIa – 

Plastiken mit waagerechter Armhaltung – durchgeführt. Der Typ IIa1 entspricht dem Typ 

Střelice (nach Podborský) und ist im Wesentlichen im mährischen und österreichischen Ver-

breitungsgebiet anzutreffen. Typ IIa2, entspricht Typ Sé (nach Kalicz) und unterscheidet sich 

in seiner Formgebung sowie in der Verzierung. Dieser Typ ist hauptsächlich an zwei Fundorten 

anzutreffen, dort allerdings in hoher Anzahl. Die Typen IIb–IIf wurden nicht weiter unterteilt 

und stellen im Grunde die gebildeten Formgruppenunterteilungen dar.   
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Generell lässt sich feststellen, dass die Funddichte an Plastiken im westlichen (Mähren und 

Österreich) Verbreitungsgebiet erheblich dichter ist als im Östlichen. Außerdem sind die 

Plastiken im westlichen Verbreitungsgebiet stark kanonisiert, wohingegen die Plastiken aus 

Ungarn und Slowakei eine wesentlich größere Vielfalt und Individualität erkennen lassen.  

 

Aufgrund des hohen Zerstörungsgrades wurden die Plastiken hinsichtlich ihrer Bruchstellen 

analysiert. Hierbei konnten zwei verschiedene Typen von Bruchstellen dokumentiert werden. 

Die Fragilitätsbruchstellen, die der Formgebung geschuldet sind und die Sollbruchstellen, jenen 

Stellen, an denen ein Bruch erwünscht war. Im Rahmen dieser Untersuchung konnten deutliche 

Hinweise auf eine derartige Fertigungstechnik festgestellt werden. Die Sollbruchstellen sind 

vor allem an den Typen II und III zu beobachten. Eine Regelhaftigkeit oder eine Konzentration 

innerhalb des Verbreitungsgebietes konnte allerdings nicht festgestellt werden. 

 

Im Anschluss wurden die Fundumstände näher beleuchtet. Die Untersuchung zeigte, dass der 

Großteil der Plastiken mit Siedlungskomplexen oder Kreisgrabenanlagen in Verbindung ge-

bracht werden kann. Nur vereinzelt sind Plastiken in Gräbern belegt und stellen somit eher eine 

Ausnahme dar. Ein weiterer großer Anteil der Plastiken liegt lediglich als Lese- oder Oberflä-

chenfund vor. Genauere Angaben zur Vergesellschaftung der Plastiken fehlen weitgehend.  

 

Abschließend sollen im Folgenden die formalen Merkmale der Plastiken kurz festgehalten 

werden:  

1. 74% der untersuchten Plastiken besitzen weibliche Geschlechtsmerkmale (vor allem handelt 

es sich hier um die Brustdarstellung), 0,47% sind eindeutig als männliche Plastiken anzu-

sprechen, die restlichen Plastiken (25,53%) weisen keine Geschlechtsmerkmale auf.  

2. Der Großteil der Plastiken besitzt ein stark ausgebildetes Gesäß, eine sogenannte Steatopygie 

auf. Allerdings stellt sich die Frage, ob bereits ein stark ausgeprägtes Gesäß gleichbedeutend 

mit Fruchtbarkeit sein kann.  

3. 79% der Plastiken sind fragmentiert. Sie werden sogar zerbrochen in die Gruben gelegt (vgl. 

Fundsituation der Plastiken 1694 und 1695).  

4. Zahlreiche Plastiken geben Hinweise darauf, dass sie im Vorfeld so präpariert wurden, dass 

sie vermutlich leicht zu einem bestimmten Zeitpunkt zu zerbrechen waren (s. Fertigungshin-

weise). 

5. 46,9 % der Plastiken weisen eine Verzierung auf. Der Großteil der Darstellungen ist der 

Tracht- und Schmuckdarstellung zuzuordnen. 

6. Nur 1,25% (16 Plastiken) kann als „schwangere“ Plastik gedeutet werden, wobei darauf 

hingewiesen werden muss, dass lediglich bei zwei Plastiken260 wirklich von einer deutlichen 

Schwangerschaftsdarstellung gesprochen werden kann. Zumeist wird die vermeintliche 

Schwangerschaftsdarstellung in Form von Knubben angedeutet. 

7. Über die Vergesellschaftung der Plastiken mit weiteren Hinterlassenschaften (Keramik, 

Silex-, Steingeräte, Tierknochen, Farbreste) liegen nur begrenzt Informationen vor und müssten 

eingehend untersucht werden. 

8. Die Plastiken treten regelhaft im Siedlungskontext oder in Kreisgrabenanlagen auf und nur 

in Ausnahmefällen in Grabzusammenhängen. 

 

  

 

 

 
260  Plastik 0282 aus Santovka (Taf. 61); Plastik 0651 aus Györ-Bocok (Taf. 76).  
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Ausblick 

Ein Vergleich mit zeitgleichen und benachbarten Kulturen muss in einer separaten Arbeit ein-

gehend behandelt werden. Ferner müsste im Rahmen weiterer Forschungen die Frage erläutert 

werden, was eine Grube letztendlich zur „Kultgrube“ macht. In welcher Art und Weise unter-

scheidet sich die „Kultgrube“ von einer Siedlungsgrube. Es ist unbedingt erforderlich, dass 

nicht nur die einzelne Plastik, sondern auch ihre Fundvergesellschaftung sowie die genaue 

Fundsituation einer Plastik veröffentlicht werden. Nur so lassen sich konkrete Aussagen zu 

einem Kult oder Ritus möglicherweise beantworten. So kann nur abschließend festgestellt wer-

den, dass alle Indizien darauf hindeuten, dass die Möglichkeit besteht, dass die Plastiken einen 

besonderen Platz im Leben der damaligen Menschen innehatten.  
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X. LISTEN 

1. LISTE DER VERZIERUNGSMOTIVE 

1.1. Verzierungstechniken 

I. Ritzverzierung 

II. Einstich-Verzierung 

III. Plastische Verzierung 

IV. Bemalung 

1.1.1. Lineare Verzierungsmotive 

1a Einfache Ritzlinie 

1a1 Horizontal verlaufend 

1a2 Vertikal verlaufend 

1a3 Schräg verlaufend 

1a4 Kurze, unregelmäßig angeordnete Ritzlinien 

1b Doppelte Ritzlinie 

1b1 Horizontal verlaufend 

1b2 Vertikal verlaufend 

1b3 Schräg verlaufend 

1c Mehrfache Ritzlinie 

1c1 Dreifach horizontal verlaufend 

1c2 Dreifach vertikal verlaufend 

1c3 Dreifach schräg verlaufend 

1c4 Vierfach horizontal verlaufend 

1c5 Fünffach horizontal verlaufend 

1c6 Mehr als fünf horizontal verlaufend 

1c7 Mehrfache horizontale kurze Linien 

1d Linienbündel 

1d1 Horizontal verlaufende Linienbündel 

1d2 Vertikal verlaufende Linienbündel 

1d3 Schräg verlaufende Linienbündel 

1d4 Kurze horizontal verlaufende Linienbündel in drei Reihen 

1d5 Kurze schräg verlaufende Linienbündel 

1d6 Kurze vertikal verlaufende Linienbündel (in unterschiedliche Längen) 

1e Bänder 

1e1 Einfaches umlaufendes Band 

1e2 Zweifache umlaufende Bänder 

1e3 Zweifache vertikale Bänder 

1.1.2. Rektilineare Motive 

2a Einfacher Umfassungsrahmen 

2a1 Geschlossener Umfassungsrahmen 

2a2 Vertikale Begrenzungslinien 

2a3 Horizontale Begrenzungslinien 
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2b Mehrfacher Umfassungsrahmen 

 2b1 Zweifacher Umfassungsrahmen 

 2b2 Mehrfacher Umfassungsrahmen 

 

3 Zickzacklinien 

3a Einfache horizontal verlaufende Zickzacklinie 

3b Einfache vertikal verlaufende Zickzacklinie  

3c Mehrfache vertikal verlaufende Zickzacklinien 

3d Mehrfache horizontal verlaufende Zickzacklinien 

3e Mehrfache horizontal verlaufende Zickzacklinien, die von einer horizontalen Ritzlinie 

begrenzt wird 

3f Mehrfache gegenständlich verlaufende Zickzacklinien  

 

4 Fischgrätenmuster 

4a Vertikal verlaufendes Fischgrätenmuster 

4a1 Spitze nach unten gerichtet 

4a2 Spitze nach oben gerichtet 

4b Horizontal verlaufendes Fischgrätenmuster 

4b1 nach rechts gerichtet  

4b2 nach links gerichtet  

4c Vertikal verlaufendes Fischgrätenmotiv, welches durch eine vertikale Ritzlinie  

verbunden ist  

4d Horizontal verlaufendes Firschgrätenmotiv, welches durch eine vertikale Ritzlinie  

verbunden ist 

4e Motiv 4a1 mit seitlichen Begrenzungslinien 

 

5 Dreieckmotiv 

5a Einfaches, nach unten gerichtetes Dreieck 

5b Zweifaches, nach unten gerichtetes Dreieck 

5c Einfaches, offenes, nach unten gerichtetes Dreieck, die Spitze ist durch eine vertikale  

Linie ersetzt 

5d Einfaches, nach unten gerichtetes mit Punkten/Einstichen ausgefülltes Dreieck 

5e Einfaches, nach unten gerichtetes mit Schraffur ausgefülltes Dreieck 

5f Einfaches, nach unten gerichtetes Dreieck mit vertikaler Ritzlinie 

 

6 Raute-Motiv 

6a Einfache Raute 

6b Mehrfache, ineinander geschachtelte Raute 

 

7 Y-Motiv 

7a Gerade verlaufendes Y-Motiv 

7b Leicht geschwungen verlaufendes Y-Motiv 

7c Ellipsenförmig geformtes Y-Motiv 

7d Nach unten stehendes, zweifaches Dreieck mit zweifachen vertikalen Linien 

 

8 V-Motiv 

8a Geschlossenes V-Motiv 

 8a1 Einfaches V-Motiv 

 8a2 Zweifaches V-Motiv 

8a3 Dreifaches V-Motiv 
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 8a4 Mehrfaches V-Motiv 

 8a5 Einfaches, gestricheltes V-Motiv 

 8a6 Zweifaches, gestricheltes V-Motiv 

 8a7 Einfaches V-Motiv mit Schraffur ausgefüllt 

8b Offenes V-Motiv 

 8b1 Einfaches V-Motiv 

 8b2 Mehrfaches V-Motiv 

 8b3 Oval-länglich geformtes V-Motiv 

 8b4 Mehrfach, oval-länglich geformtes V-Motiv 

 8b5 Mehrfaches V-Motiv durch unterschiedlich lange Ritzlinien 

 8b6 Kurze, einfach oval-länglich geformte, umgekehrt V-förmige angeordnete Leisten 

 8b7 Zweifaches V-Motiv 

8c Leicht geschwungenes V-Motiv 

8c1 Einfaches V-Motiv 

8c2 Gestricheltes, einfaches V-Motiv 

8c3 Einfaches V-Motiv mit zusätzlich kurzen Linien 

8c4 Zweifaches V-Motiv 

 

9 Winkel-Motiv 

9a Einfaches, gestricheltes Winkel-Motiv 

9b Zweifaches, gestricheltes Winkel-Motiv 

 

10 X-Motiv 

10a Einfache Linien, die sich im unteren Drittel kreuzen und ein „X“ formen 

10b Zweifache Linien, die unteren beiden Linien kreuzen sich im unteren Drittel und  

bilden ein „X“ 

 

11 Netzartiges Motiv 

11a Flächige Verzierung 

11b Kissenform mit netzartigem Füllmotiv 

 

12 Schraffur 

12a Unregelmäßige Schraffur 

12b Schräg verlaufende Schraffur mit Begrenzungslinien 

12c Unregelmäßige Schraffur durch kurze Linienbündel 

1.1.3. Kurvolineare Motive 

13 Bogen 

13a Konkav geformter kurzer Bogen 

13b Konvex geformter kurzer Bogen 

13c Konkav geformter Doppelbogen 

13d Wellenförmig geformter Doppelbogen 

13e Konkav geformter Doppelbogen mit mittiger Einsackung 

13f  Langgezogener konvex geformter Bogen (Bandförmig) 

13g Zweifach langgezogener konvex geformter Bogen (gestrichelte Linien) 

13h Einfach langgezogener konvex geformter Bogen (gestrichelte Linien) 

13i  Einfache vertikaler Bogen 

13j  Schleifen-Motiv 
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14 M-Motive 

14a Einfaches M-Motiv 

14b Zweifaches M-Motiv 

 

15 Spiral-Motive 

15a Stehendes Spiral-Motiv 

15b Ankerförmiges, vertikal nach unten gerichtetes Spiral-Motiv 

 

1.1.4. Eingestochene Motive 

16 Runde, ausgefüllte Einstiche 

16a Einfacher Einstich/Punkt 

16b Einstiche/Punkte, die in Form eines Dreieckes angeordnet sind. 

16c Einfacher, kreisförmiger Einstich 

16d Zweifacher, kreisförmiger Einstich 

16e Einfacher, kreisförmiger Einstich mit mittigem Punkt/Einstich 

16f  Flächige verteilte Einstiche 

 

17 Ovale Einstiche 

17a Einzelner ovaler Einstich 

17b Zweifache ovale Einstiche 

17c Mehrfache ovale Einstiche  

17c1 Horizontal in einer Reihe angeordnet 

17c2 Vertikal in Doppelreihe angeordnet 

17d Eckige Einstiche paarweise angeordnet 

17e Eckige Einstiche in Doppelreihe angeordnet 

17f Ovale Einstiche als Fischgrätenmuster angeordnet 

 

1.1.5. Plastische Motive 

18 Umlaufende Plastische Leiste  

18a Mit Einkerbung 

18b Mehrfache, horizontal ausgerichtet und parallel gesetzte Plastische Leisten (ohne  

       Einkerbungen oder sonstige Verzierung 

 

1.1.6. Bemalung 

19 Punkte 

19a Einfache vertikal angeordnete Punktreihe 

19b Einfache horizontal angeordnete Punktreihe 

19c Mehrfache angeordnete Punktreihen 

19c1 Mehrfach vertikal angeordnete Punktreihen 

19c2 Mehrfach horizontal angeordnete Punktreihen, die von einer horizontaler Line begrenzt 

  wird 

19d Unregelmäßige „Fleckenartige“ Formen in vertikaler Reihe angeordnet 

19e Ovale bis rechteckige Formen  
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20 Ohne Motivzuordnung 

20a Bemalungsreste, nicht definierbare Farbreste 

20b Flächige Bemalung bzw. deren Reste 

 

1.1.7. Rektilineare Verzierungsmotiv-Kombinationen 

21 Ketten-Motiv 

21a Umlaufende einfache Ritzlinie von der kurze, vertikal ausgerichteten Linien abgehen 

21a1 Gleichmäßig verteilte kurze Linien auf beiden Seiten der umlaufenden Linie 

21a2 Vereinzelte unregelmäßig verteilte kurze Linien auf beiden Seiten der 

          umlaufenden Linie  

21a3 Kurze, paarig gesetzte Linien unterhalb der umlaufenden Linie 

21a4 Kurze, paarig gesetzte Linien oberhalb der umlaufenden Linie mit kurzen 

 durchgängig gesetzten Linien unterhalb der umlaufenden Linie 

21a5 Kurze, vertikale Linien unterhalb der umlaufenden Linie 

21b V-förmig angeordnete kurze vertikale Linien 

 21b1 V-förmige Ritzlinie kombiniert mit kurzen vertikalen Linien 

 21b2 V-förmig angeordnete vertikale Linien 

21c Bogenförmig angeordnete Einstich-/Punktreihe, wovon zwei vertikale Einstich- 

 /Punktreihen abgehen 

 

22 Halsverzierung 

22a Vertikale Linie mit auf einer Seite abgehenden kurzen schräg gestellten Linien 

22b Schräge Linie mit auf einer Seite durchgängig abgehenden kurzen schräg  

gestellten Linien 

23 Kurze, vertikale Linienbündel in Reihen angeordnet 

 

24 Mäander-Motiv 

 

25 Gürtel-Motiv 

25a Offene V-Form 

25a1 Mehrfache, kurze, schräg gestellte Linien (offenen V-Form); die Linien treffen 

  auf ein kleines Rechteck („Gürtelschnalle“) 

25a2 Zweifache schräg gestellte Linien (offenen V-Form); die Linien treffen auf ein 

  kleines Rechteck („Gürtelschnalle“) 

25b Geschlossene V-Form 

25b1 Umlaufende, dreifache gesetzte kurze Linien die auf der Vorderseite der Plastik 

in einer V- Form enden. Die kurzen Linienbündel sind durch kurze vertikale 

Linien getrennt 

25b2 Umlaufende, dreifache gesetzte kurze Linien die auf der Vorderseite der Plastik 

in eine V- Form enden. 

25c Umlaufende, dreifach gesetzte Linien, die auf der Vorderseite der Plastik in einer offenen  

V-Form enden. Die V-Form ist durch eine vertikale Linie durchbrochen 

25d Umlaufende, dreifach gesetzte Linien, die auf der Vorderseite der Plastik in einer  

geschlossene V-Form enden 

 

26 Schürzen-Motiv (über den ganzen Unterkörper ausgebreitet) 

26a Schürze mit netzartiger Füllung 

26a1 Beidseitig mit dreifachen vertikalen Begrenzungslinien 
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26a2 Beidseitig mit zweifachen vertikalen Begrenzungslinien 

26b Schürze mit vertikaler Füllung 

26b1 Linien enden im Fußbereich 

26b2 Im unteren Drittel enden die vertikalen Linien in Zickzacklinien, im Becken- 

  bereich sind die vertikalen Linien durch zweifache horizontale Linien begrenzt 

26c  Schürze mit Fischgrätenfüllung 

und beidseitig mit einfachen vertikalen Begrenzungslinien 

26d  Schürze mit gegenständig verlaufenden Zickzacklinien 

und beidseitig mit einfachen vertikalen Begrenzungslinien 

26e  Schürze mit Schraffur-Füllung mit beidseitig einfacher vertikalen Begrenzungslinien.  

       Die Schraffur ist aus kurzen Linienbündeln, die in unterschiedliche Richtungen verlaufen. 

26f  Schürze mit gitterartiger Füllung  

und mit beidseitig einfachen vertikalenn Begrenzungslinien 

26g V-förmig angeordnete Ritzlinien, die von einem einfachen Umfassungsrahmen begrenzt  

werden 

26h Umlaufende unregelmäßige horizontale Zickzacklinien, die auf der Vorderseite durch 

zwei parallel verlaufende, vertikale Ritzlinien getrennt werden. Unterhalb des Ge- 

säßes befinden sich ebenfalls drei paarig gesetzte, vertikal ausgerichtete Ritzlinien 

26i  Umlaufendes Zickzack-Band, aus parallel verlaufenden Ritzlinien, das im oberen Bereich  

durch eine umlaufende horizontale Linie begrenzt wird. 

 

27 Schürzen-Motiv (auf Beckenbereich begrenzt und ohne Begrenzungslinien) 

27a Zickzacklinien in verschiedenen Richtungen verlaufend 

27b Kurze in umgekehrt V-förmig angeordneten Linien 

 

28 Schürzen-Motiv (auf Beckenbereich begrenzt und mit doppeltem Umfassungsrahmen) 

28a Horizontale Zickzacklinien 

28b Vertikale Zickzacklinien 

 

29 Rock-Motiv (umlaufend und auf Beckenbereich begrenzt) 

29a Umlaufende, netzartige Verzierung des Beckenbereichs; in Höhe der Taille verlaufen 

zwei horizontale Begrenzungslinien 

29b Umlaufende, gemalte Punktreihen, die durch eine horizontale Linie getrennt werden. 

 

30 Korsette-Motiv 

30a Mehrfache, umlaufende, kurze, horizontale Linien, die durch lange vertikale Linien  

getrennt werden. 
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2. FUNDORTLISTE DER ANTHROPOMORPHEN PLASTIKEN

1 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei 

2 Perchtoldsdorf, Gmd. Perchtoldsdorf Österreich 

3 Langenzersdorf, Bez. Korneuburg Österreich 

4 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich 

5 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien 

6 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien 

8 Znojmo I Tschechien 

9 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien 

10 Brno-Lišen Tschechien 

11 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien 

12 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn 

13 Aszód, Kom. Pest Ungarn 

14 Hadersdorf am Kamp Österreich 

15 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn 

16 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich 

17 Obermixnitz, pol. Bez. Horn Österreich 

18 Grafenberg, Bez. Horn Österreich 

19 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich 

20 Brno-Bystrc Tschechien 

21 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien 

22 Ctidružice Tschechien 

23 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien 

24 St. Bernhard, VB Horn Österreich 

25 Brno-Řečkovice Tschechien 

26 Horákov, Bez. Brno-venkov Tschechien 

27 Brno-Obřany Tschechien 

29 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien 

30 Pulkau, VB Hollabrunn Österreich 

31 Koberice, Bez. Vyškov Tschechien 

32 Brno-Maloměřice Tschechien 

33 Šardice, Bez. Hodonín Tschechien 

34 Brno-Žebětín, Bez. Brno-město Tschechien 

35 Oslavany, Bez. Brno-venkov Tschechien 

36 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei 

37 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich 

38 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich 

39 Bakonyszücs, Kom. Veszprém Ungarn 

40 Winden bei Melk Österreich 

42 St. Pölten/Galgenleithen Österreich 

43 Bakonycsernye, Kom. Fejér Ungarn 

45 Friebritz Österreich 

46 Kamegg, Bez. Horn Österreich 

47 Kuchařovice, Bez. Znojmo Tschechien 

48 Michelstetten, Bez. Mistelbach Österreich 

50 Horní Dunajovice, Bez. Znojmo Tschechien 

51 Pěceňady, Bez. Piešt'any Slowakei 

52 Křepice, Bez. Znojmo Tschechien 

53 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn 

54 Szombathely, Kom. Vas Ungarn 

55 Velké Hostice Tschechien 

56 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien 

57 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien 

58 Bulhary, Bez. Břeclav Tschechien 

59 Etzmannsdorf am Kamp, Bez. Horn Österreich 

60 Stallegg, Bez. Horn Österreich 

61 Fronsburg, Bez. Horn Österreich 

62 Bergau , MG Göllersdorf Österreich 

63 Nemojany, Bez. Vyškov Tschechien 

65 Luleč, Bez. Vyškov Tschechien 

66 Velesovice-Holubice, Bez. Vyškov Tschechien 

67 Palvice, Bez. Znojmo Tschechien 

68 Grešlové Mýto Tschechien 

69 Poigen, VB Horn Österreich 

70 Großwiesendorf, pol. Bez. Tulln Österreich 

72 Anzenberg Österreich 

73 Großburgstall, pol. Bez. Horn Österreich 

74 Etzmannsdorf bei Straning, Bez. Horn Österreich 

75 Senorady, Bez. Třebíč Tschechien 

76 Hrotovice, Bez. Třebíč Tschechien 

77 Rosenburg, Bez. Horn Österreich 

78 Plaveč, Bez. Znojmo Tschechien 

79 Abrahám, Bez. Galanta Slowakei 

82 Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol'čany Slowakei 

93 Budmerice, Bez. Pezinok Slowakei 

96 Eggenburg, Bez. Horn Österreich 

97 Győr Ungarn 

98 Ižkovce, Bez. Třebišov Slowakei 

99 Klentnice, Bez. Břeclav Tschechien 

100 Košolná, Bez. Trnava Slowakei 

101 Kostelec n/H, Bez. Prostějov Tschechien 

103 Lengyel-Tók Ungarn 

105 Mucsfa-Túróshát, Kom. Tolna Ungarn 

106 Nitriansky Hrádok, Bez. Nové Zamky Slowakei 

108 Oborín, Bez. Třebišov Slowakei 

109 Opatovice, Bez. Vyškov Tschechien 

112 Santovka, Bez. Levice Slowakei 

113 Slatinky, Bez. Prostějov Tschechien 

114 Szemley, Kom. Baranya Ungarn 

117 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich 

119 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien 

121 Villánykövesd, Kom. Baranya Ungarn 

125 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn 

127 Žlkovce, Bez. Hlohovec Slowakei 

128 Znojmo II Tschechien 

129 Bratislava-Dúbravka Slowakei 

130 Győr-Bocok Ungarn 

131 Mucsfa Ungarn 

133 Radostice, Bez. Brno-venkov Tschechien 

137 Molitorov, Bez. Kouřim Tschechien 

139 Cernožice, Bez. Hradec Králové Tschechien 

141 Zalavár-Rezes, Kom. Zala Ungarn 

142 Syneč, Bez. Kolín Tschechien 

143 Plenkovice, Bez. Znojmo Tschechien 

144 Troubelice, Bez. Olomouc Tschechien 

145 Těšetice, Bez. Znojmo Tschechien 

146 Veverská Bitýška, Bez. Brno-venkov Tschechien 

147 Nová Ves, Bez. Brno-venkov Tschechien 

148 Kloboučky, Bez. Vyškov Tschechien 

149 Strögen, Bez. Horn Österreich 

150 Mühlfeld, VB Horn. Österreich 

151 Zaingrub, pol. Bez. Horn Österreich 

152 Thunau am Kamp, Bez. Horn Österreich 

154 Oberthürnau, pol. Bez. Horn Österreich 

155 Stockern, Bez. Horn Österreich 

156 Maiersch, Bez. Horn Österreich 

158 Horn, Bez. Horn Österreich 
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159 Grübern, pol. Bez. Hollabrunn Österreich 

161 Fuglau, Bez. Horn Österreich 

162 Altenburg, Bez. Horn Österreich 

165 Prutzendorf, MG Weitersfeld Österreich 

168 Kleinmeiseldorf, VB Horn Österreich 

169 Gauderndorf, Bez. Horn Österreich 

171 Wien-Atzgerdorf Österreich 

172 Kleinrötz, VB Korneuburg Österreich 

173 Racibórz-Ocice Polen 

174 Jetzelsdorf, KG Ragelsdorf Österreich 

176 Kordula, Bez. Znojmo Tschechien 

177 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien 

179 Mollmannsdorf, Bez. Korneuburg Österreich 

181 Cło-Kraków, Bez. Nowa Huta Polen 

184 Obritzberg, Bez. Sankt Pölten Österreich 

185 Höpfenbühel bei Melk Österreich 

187 Stillfried, MG Angern an der March Österreich 

188 Wierzchowie, Bez. Kraków Polen 

189 Sitzenthal, Bez. Melk Österreich 

191 Burgschleinitz, Bez. Horn Österreich 

192 Kobylí, Bez. Břeclav Tschechien 

193 Ravelsbach, Bez. Hollabrunn Österreich 

194 Mýtne Ludany, Bez. Levice Slowakei 

196 Horné Otrokovce Slowakei 

200 Breiteneich, VB Horn Österreich 

207 Postoupky-Hradisko II, Bez. Kroměříž Tschechien 

210 Olomouc-Hejeín, Bez. Olomouc) Tschechien 

211 Komjatice, Bez. Nové Zámky Slowakei 

215 Kšely, Ceského Brodu Tschechien 

219 Krustetten, MG Paudorf Österreich 

226 Bratislava-Záhorska Bystrica Slowakei 

228 Purbach, VB Eisenstadt-Umgebung Österreich 

229 Mušov, Bez. Břeclav Tschechien 

231 Jenštejn Tschechien 

232 Hagenberg, Bez. Mistelbach Österreich 

233 Nový Tekov, Bez. Levice Slowakei 

234 Celádice, Bez. Nitra Slowakei 

235 Hluk-Dolní Nemcí Tschechien 

237 Linz, KG Gemering, VB Linz-Land Österreich 

239 Mohelnice, Bez. Šumperk Tschechien 

241 Kaposvár-Gyertános Ungarn 

242 Lesůňky I, Bez. Třebíč Tschechien 

243 Lesůňky II, Bez. Třebíč Tschechien 

244 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien 

245 Boskovštejn II, Bez. Znojmo Tschechien 

246 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien 

247 Hluboké Mašůvky III Tschechien 

248 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien 

249 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien 

250 Křepice I Tschechien 

251 Křepice II Tschechien 

252 Křepice III Tschechien 

253 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien 

256 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien 

257 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien 

258 Střelice II/ml., Bez. Znojmo Tschechien 

259 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien 

260 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien 

263 Brno-Lišen II Tschechien 

264 Svodin 2, Bez. Nové Zámky Slowakei 

266 Bánov Tschechien 

267 Bohdanovce, Bez. Trnava Slowakei 

268 Bojanovice, Bez. Brno Tschechien 

276 Letenye-Szentkeresztdomb, Kom. Zala Ungarn 

278 Mašovice Tschechien 

280 Nagycenk, Kom. Győr-Soporon Ungarn 

281 Neukirchen a.d. Wild, Bez. Horn Österreich 

282 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen 

284 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich 

285 Popovice, Bez. Uherské Hradiště Tschechien 

286 Pottenbrunn, Gem. St. Pölten Österreich 

287 Saladorf, Bez. Tulln Österreich 

288 Schletz, KG Asparn a.d. Zaya Österreich 

289 Sormás-Mántai-dulo Ungarn 

290 Sormás-Törok-földek Ungarn 

291 Štěpánovice, Bez. Mor. Budějovice Tschechien 

293 Szombathely-Oladi plató Ungarn 

295 Velehrad, Bez. Uherské Hradiště Tschechien 

297 Wilhelmsdorf, Gde. Poysdorf Österreich 

300 Mokrá-Horákov, Bez. Brno-Venkov Tschechien 

301 Moravské Bránice Tschechien 

302 Platt, Bez. Hollabrunn Österreich 

303 Steinabrunn, Bez. Korneuburg Österreich 

313 Hlohovec Slowakei 

314 Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž Tschechien 

315 Křenovice, Bez. Přerov Tschechien 

316 Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin Polen 

323 Zalkod, Bez. Borsod-Abaúj-Zemplén Ungarn 
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3. ANTHROPOMORPHE PLASTIKEN NACH ID SORTIERT 

ID Fundort Land Tafel Katalog-

Seite 

0277 Ižkovce, Bez. Třebišov Slowakei Taf. 145 319 

0279 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 33 411 

0280 Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol'čany Slowakei Taf. 41 316 

0281 Oborín, Bez. Třebišov Slowakei Taf. 77 320 

0282 Santovka, Bez. Levice Slowakei Taf. 61 321 

0283 Košolná, Bez. Trnava Slowakei Taf. 81 319 

0284 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 108 322 

0285 Santovka, Bez. Levice Slowakei Taf. 11 320 

0286 Bohdanovce, Bez. Trnava Slowakei Taf. 39 316 

0287 Santovka, Bez. Levice Slowakei Taf. 83 321 

0288 Budmerice, Bez. Pezinok Slowakei Taf. 101 318 

0289 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 101 314 

0290 Szombathely, Kom. Vas Ungarn Taf. 82 438 

0291 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 98 407 

0292 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 88 407 

0293 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 100 441 

0294 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 100 441 

0296 Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol'čany Slowakei Taf. 74  

0298 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 76 441 

0300 Žlkovce, Bez. Hlohovec Slowakei Taf. 127 323 

0301 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 80 310 

0302 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 13 408 

0303 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 28 321 

0304 Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol'čany Slowakei Taf. 74 316 

0308 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 143 358 

0309 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 145  

0310 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 145  

0311 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 128 357 

0312 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 80 386 

0313 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 127 357 

0314 Slatinky, Bez. Prostějov Tschechien Taf. 127 367 

0315 Nitriansky Hrádok, Bez. Nové Zamky Slowakei Taf. 75 319 

0316 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 76 311 

0317 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 65 303 

0318 Kuchařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 73 360 

0319 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 83 335 

0320 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 83 440 

0321 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 85 289 

0322 Michelstetten, Bez. Mistelbach Österreich Taf. 85 293 

0323 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 109 358 

0324 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 119 394 

0325 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 110 342 

0326 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 55 342 

0327 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 84 343 

0328 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 119 395 

0329 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 110 396 
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ID Fundort Land Tafel Katalog-

Seite 

0330 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 132 303 

0331 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 94 304 

0332 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 32 303 

0333 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 106 304 

0334 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 98 377 

0335 Winden bei Melk Österreich Taf. 15 312 

0336 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 27 346 

0337 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 33 303 

0338 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 103 397 

0339 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 34 333 

0340 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 368 

0341 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 29 366 

0342 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 391 

0343 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 395 

0344 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 398 

0345 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 395 

0346 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 390 

0347 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 34 397 

0348 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 81 366 

0349 Bergau, MG Göllersdorf Österreich Taf. 16 279 

0350 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 1, 37 284 

0351 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 39 397 

0352 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 39 394 

0353 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 38 391 

0354 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 45 414 

0355 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 35 415 

0356 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 46 415 

0357 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 81 415 

0358 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 81 415 

0359 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 75 381 

0360 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 36 306 

0361 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 35 392 

0362 Křepice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 28 359 

0363 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 38 368 

0365 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 78 371 

0366 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 39 368 

0367 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 104 374 

0368 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 40 354 

0369 Bakonyszücs, Kom. Veszprém Ungarn Taf. 2; 43 409 

0370 Bakonycsernye, Kom. Fejér Ungarn Taf. 34 409 

0371 Langenzersdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 38 292 

0372 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 22 406 

0373 Bulhary, Bez. Břeclav Tschechien Taf. 38 331 

0374 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 24 387 

0375 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 25 387 

0376 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 24 377 

0377 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 82 374 

0378 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 23 369 

0379 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 123 309 
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ID Fundort Land Tafel Katalog-

Seite 

0380 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 82 371 

0381 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 104 406 

0382 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 326 

0383 Brno-Lišen II Tschechien Taf. 32 329 

0384 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 21 329 

0385 Grafenberg, Bez. Horn Österreich Taf. 81 286 

0386 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 21 341 

0387 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 18 326 

0388 Luleč, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 29 360 

0389 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 29 333 

0390a Winden bei Melk Österreich Taf. 118 314 

0390b Winden bei Melk Österreich Taf. 89 314 

0391 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 30 394 

0392 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 24 387 

0393 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 30 398 

0394 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 30 390 

0395 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 21 386 

0396 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 22 386 

0397 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 24 388 

0398 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 25 377 

0399 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 16 369 

0400 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 1; 23 377 

0401 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 23 372 

0402 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 30 396 

0403 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 30 394 

0404 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 38 326 

0405 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 372 

0406 Eggenburg, Bez. Horn Österreich Taf. 39 280 

0407 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 14 387 

0408 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 16 390 

0409 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 394 

0410 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 393 

0411 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 374 

0412 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 15 343 

0413 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 7 415 

0414 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 42 422 

0415 Winden bei Melk Österreich Taf. 15 312 

0416 St. Pölten/Galgenleithen Österreich Taf. 42 303 

0417 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 17 407 

0418 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 18 326 

0420 Postoupky-Hradisko II, Bez. Kroměříž Tschechien Taf. 38 366 

0421 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 27 335 

0422 Lesůňky II, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 27 360 

0423 Ctidružice Tschechien Taf. 46 332 

0424 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 104 374 

0425 Kaposvár-Gyertános Ungarn Taf. 58 410 

0426 Znojmo II Tschechien Taf. 30 406 

0427 Velké Hostice Tschechien Taf. 11 403 

0428 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 18 366 
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0429 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 39 367 

0430 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 56 342 

0431 Ctidružice Tschechien Taf. 105 332 

0432 Fronsburg, Bez. Horn Österreich Taf. 106 285 

0433 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 354 

0434 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 3; 47 370 

0435 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 50 391 

0436 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 50 398 

0437 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 82 335 

0438 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 82 329 

0439 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 52 355 

0440 Horní Dunajovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 8 341 

0441 Velké Hostice Tschechien Taf. 83 403 

0442 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 52 370 

0443 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 47 372 

0444 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 47 374 

0445 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 14 385 

0446 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 50 395 

0447 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 14 281 

0448 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 47 307 

0449 Stallegg, Bez. Horn Österreich Taf. 52 304 

0450 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 48 327 

0451 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 3; 57 337 

0452 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 57 343 

0453 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 56 343 

0454 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 56 343 

0455 Boskovštejn II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 55 328 

0456 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 53 335 

0457 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 1; 19 369 

0458 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 54 336 

0459 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 54 337 

0460 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 11 334 

0461 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 55 335 

0462 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 55 337 

0463 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 57 337 

0464 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 54 337 

0465 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 58 343 

0466 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 107 343 

0467 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 58 343 

0468 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 55 283 

0469 Palvice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 56 364 

0470 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 58 378 

0471 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 58 408 

0472 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 55 342 

0473 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 4; 59 338 

0474 Křepice III Tschechien Taf. 120 359 

0475 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 59 344 

0476 Křepice II Tschechien Taf. 60 359 

0477 Ctidružice Tschechien Taf. 108 332 
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0478 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 58 357 

0479 Křepice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 60 359 

0480 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 83 337 

0481 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 52 330 

0482 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 58 338 

0483 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 56 338 

0484 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 59 404 

0485 Ctidružice Tschechien Taf. 125 332 

0486 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 59 338 

0487 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 48 344 

0488 Nemojany, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 46 363 

0489 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 50 344 

0490 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 52 369 

0491 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 4; 7 415 

0492 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 5; 12 330 

0493 Opatovice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 5; 12 364 

0494 Opatovice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 5; 12 364 

0495 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 38 369 

0496 Großwiesendorf, pol. Bez. Tulln Österreich Taf. 114 287 

0497 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 66 309 

0498 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 66 404 

0499 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 74 336 

0500 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 20 307 

0501 Velesovice-Holubice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 59 402 

0502 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 59 358 

0503 Ctidružice Tschechien Taf. 136 332 

0504 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 13 357 

0505 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 13 358 

0506 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 65 344 

0507 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 73 344 

0508 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 415 

0509 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 72 416 

0510 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 122 422 

0511 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 13 416 

0512 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 69 416 

0513 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 60 330 

0514 Kostelec n/H, Bez. Prostějov Tschechien Taf. 11 357 

0515 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 12  

0516 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 60 328 

0517 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 85 378 

0518 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 11 353 

0519 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 13 371 

0520 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 4; 11 407 

0521 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 79 385 

0522 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 25 339 

0523 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 109 413 

0524 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 82 357 

0525 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 39 336 

0526 Etzmannsdorf am Kamp, Bez. Horn Österreich Taf. 113 282 
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0527 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 45 408 

0528 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 24 389 

0529 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei Taf. 40 317 

0531 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 85 407 

0532 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 392 

0533 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 32 373 

0534 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 39 374 

0535 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 32 370 

0536 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 108 404 

0537 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 59 344 

0538 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 16 344 

0540 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 107 404 

0541 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 107 375 

0542 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 107 375 

0543 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 18 373 

0544 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 59 354 

0545 Brno-Obřany Tschechien Taf. 107 330 

0546 Poigen, VB Horn Österreich Taf. 48 299 

0547 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 17 396 

0548 Lesůňky I, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 56 360 

0549 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 39 392 

0550 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 106 344 

0551 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 48 327 

0552 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 103 394 

0553 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 393 

0554 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 395 

0555 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 103 356 

0556 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 18 355 

0557 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 104 375 

0558 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 104 375 

0559 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 143 372 

0560 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 48 370 

0561 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 396 

0562 Grešlové Mýto Tschechien Taf. 108 334 

0563 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 34 357 

0564 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 105 357 

0565 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 103 328 

0566 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 109 395 

0567 Velké Hostice Tschechien Taf. 104 403 

0573 Cło-Kraków, Bez. Nowa Huta Polen Taf. 125 314 

0575 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 135 315 

0576 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 113 314 

0577 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 133 315 

0578 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 133 315 

0579 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 133 315 

0580 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 124 315 

0581 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 122 315 

0582 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 124 315 

0583 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 124 315 
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0584 Pleszów (Nowa Huta), Bez. Kraków Polen Taf. 84 314 

0585 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 129 378 

0586 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 136 346 

0587 Racibórz-Ocice Polen Taf. 11 316 

0589 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 41 411 

0590 Wierzchowie, Bez. Kraków Polen Taf. 11 316 

0592 Molitorov, Bez. Kouřim Tschechien Taf. 15 363 

0595 Cernožice, Bez. Hradec Králové Tschechien Taf. 107 332 

0596 Bánov Tschechien Taf. 40 323 

0597 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 77 411 

0598 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 108 410 

0599 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 109 413 

0600 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 98 411 

0601 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 5; 12 413 

0602 Mucsfa Ungarn Taf. 10 413 

0603 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 77 411 

0604 Mucsfa Ungarn Taf. 76 413 

0605 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 100 411 

0606 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 83 412 

0607 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 84 412 

0608 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 88 412 

0609 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 88 412 

0610 Mucsfa Ungarn Taf. 5; 12 413 

0611 Győr Ungarn Taf. 61 409 

0612 Győr Ungarn Taf. 101 409 

0613 Lengyel-Tók Ungarn Taf. 76 410 

0614 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 61 410 

0615 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 100 412 

0616 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 61 412 

0617 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 83 412 

0618 Mucsfa-Túróshát, Kom. Tolna Ungarn Taf. 10 414 

0619 Zalavár-Rezes, Kom. Zala Ungarn Taf. 17 439 

0620 Syneč, Bez. Kolín Tschechien Taf. 94 384 

0622 Bratislava-Dúbravka Slowakei Taf. 142 317 

0623 Bratislava-Dúbravka Slowakei Taf. 142 317 

0625 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei Taf. 133 317 

0626 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei Taf. 139 317 

0627 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 90 305 

0628 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 117 305 

0629 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 129 305 

0630 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 130 305 

0631 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 130 305 

0632 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 117 306 

0645 Mühlfeld, VB Horn. Österreich Taf. 109 293 

0646 Mühlfeld, VB Horn. Österreich Taf. 144 293 

0651 Győr-Bocok Ungarn Taf. 76 409 

0664 Zaingrub, pol. Bez. Horn Österreich Taf. 98 313 

0665 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 100 313 

0666 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 141 312 
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0667 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 92 313 

0668 Thunau am Kamp, Bez. Horn Österreich Taf. 106 306 

0669 Oberthürnau, pol. Bez. Horn Österreich Taf. 139 294 

0670 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 110 305 

0671 Stockern, Bez. Horn Österreich Taf. 99 305 

0672 Poigen, VB Horn Österreich Taf. 132 300 

0673 Maiersch, Bez. Horn Österreich Taf. 112 293 

0674 Maiersch, Bez. Horn Österreich Taf. 101 292 

0676 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 144 291 

0677 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 50 290 

0679 Horn, Bez. Horn Österreich Taf. 34 288 

0680 Grübern, pol. Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 88 287 

0681 Großburgstall, pol. Bez. Horn Österreich Taf. 135 286 

0682 Großburgstall, pol. Bez. Horn Österreich Taf. 110 286 

0683 Grafenberg, Bez. Horn Österreich Taf. 138 286 

0685 Fuglau, Bez. Horn Österreich Taf. 144 286 

0686 Fronsburg, Bez. Horn Österreich Taf. 41 285 

0687 Etzmannsdorf bei Straning, Bez. Horn Österreich Taf. 123 282 

0689 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 36 281 

0690a Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 95 281 

0690b Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 95 281 

0694 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 87 281 

0695 Altenburg, Bez. Horn Österreich Taf. 144 278 

0696 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 128 378 

0697 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 127 393 

0698 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 128 393 

0699 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 75 370 

0701 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 378 

0702 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 378 

0703 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 378 

0704 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 378 

0705 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 128 334 

0706 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 128 392 

0707 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 129 397 

0708 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 127 378 

0709 Ctidružice Tschechien Taf. 103 333 

0710 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145 388 

0711 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145 393 

0712 Plenkovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 109 365 

0713 Troubelice, Bez. Olomouc Tschechien Taf. 137 401 

0714 Troubelice, Bez. Olomouc Tschechien Taf. 127 401 

0715 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 347 

0716 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 347 

0717 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 138 347 

0718 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 347 

0719 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 347 

0720 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 347 

0721 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 135 347 

0722 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 133 347 
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0723 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 138 347 

0724 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 347 

0725 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 347 

0726 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 348 

0727 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 348 

0728 Troubelice, Bez. Olomouc Tschechien Taf. 74 401 

0729 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 348 

0730 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 136 348 

0731 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 348 

0732 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 135 386 

0733 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 135 396 

0734 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 132 392 

0735 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 398 

0736 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 131 393 

0737 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 135 385 

0738 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 391 

0739 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 391 

0740 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 394 

0741 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 396 

0742 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 391 

0743 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 393 

0744 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 391 

0745 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 334 

0746 Oslavany, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 132 364 

0747 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 133 330 

0748 Grešlové Mýto Tschechien Taf. 137 334 

0749 Klentnice, Bez. Břeclav Tschechien Taf. 134 355 

0750 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 132 382 

0751 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 139 379 

0752 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 139 382 

0753 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 134 406 

0754 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 137 406 

0755 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 140 382 

0756 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 382 

0757 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 382 

0758 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 382 

0759 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 382 

0760 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 140 382 

0761 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 382 

0762 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 382 

0763 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 382 

0764 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 383 

0765 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 135 383 

0766 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 383 

0767 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 383 

0769 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 354 

0770 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 142 404 

0778 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 142 357 

0779 Těšetice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 385 



 

260 

 

ID Fundort Land Tafel Katalog-

Seite 

0780 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 375 

0781 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 392 

0782 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 391 

0783 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 392 

0784 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 325 

0785 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 141 325 

0786 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 141 325 

0787 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 325 

0788 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 325 

0789 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 325 

0790 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 142 325 

0791 Brno-Obřany Tschechien Taf. 141 330 

0792 Ctidružice Tschechien Taf. 142 333 

0793 Ctidružice Tschechien Taf. 142 333 

0794 Ctidružice Tschechien Taf. 142 333 

0795 Ctidružice Tschechien Taf. 142 333 

0796 Ctidružice Tschechien Taf. 142 333 

0797 Veverská Bitýška, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 76 403 

0798 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 133 358 

0799 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 73 354 

0800 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 353 

0801 Nová Ves, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 136 363 

0803 Ctidružice Tschechien Taf. 143  

0804 Ctidružice Tschechien Taf. 143 333 

0805 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 143 342 

0806 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 143 373 

0807 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 66 384 

0808 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 84 373 

0809 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 377 

0810 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145 375 

0811 Kloboučky, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 102 355 

0813 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 102 404 

0814 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 379 

0815 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 117 394 

0816 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 139 327 

0817 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 139 327 

0818 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 327 

0819 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 328 

0820 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 130 328 

0821 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 133 356 

0822 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 130 356 

0823 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 131 356 

0824 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 130 406 

0825 unbekannter Fundort Tschechien Taf. 133 407 

0826 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 130 367 

0827 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 135 383 

0828 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 131 383 

0829 Brno-Řečkovice Tschechien Taf. 130 331 

0830 Znojmo I Tschechien Taf. 130 405 
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0831 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 422 

0832 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 7 416 

0833 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 7 416 

0834 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 10 416 

0835 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 11 423 

0836 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 5; 12 416 

0837 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 4; 7 422 

0838 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 4; 7 416 

0839 Pěceňady, Bez. Piešt'any Slowakei Taf. 81 320 

0840 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 81 282 

0841 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 81 395 

0842 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 394 

0843 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 90 355 

0844 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 397 

0845 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 396 

0846 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 385 

0847 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 388 

0848 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 386 

0849 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 388 

0850 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 38 422 

0851 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 417 

0852 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 387 

0853 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 375 

0854 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 375 

0855 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 88 371 

0856 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 95 386 

0857 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 95 389 

0858 Brno-Žebětín, Bez. Brno-město Tschechien Taf. 95 331 

0859 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 348 

0860 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 422 

0861 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 417 

0862 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 417 

0863 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 417 

0864 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 417 

0865 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 88 408 

0866 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 385 

0867 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 385 

0868 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 384 

0869 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 388 

0870 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei Taf. 94 317 

0871 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 93 348 

0872 Znojmo I Tschechien Taf. 97 405 

0873 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 96 348 

0874 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 96 348 

0875 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 96 388 

0876 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 385 

0877 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 389 

0878 Znojmo I Tschechien Taf. 97 405 

0879 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 96 367 
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0880 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 386 

0881 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 96 310 

0882 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 387 

0883 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 389 

0884 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 96 388 

0885 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 96 349 

0886 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 371 

0887 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 96 338 

0888 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 96 338 

0889 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 96 338 

0890 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 91 338 

0891 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 349 

0892 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 389 

0893 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 100 338 

0894 Brno-Lišen II Tschechien Taf. 97 329 

0895 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 96 375 

0896 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 326 

0897 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 376 

0898 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 100 349 

0899 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 376 

0900 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 371 

0901 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 96 349 

0902 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 93 349 

0903 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 92 389 

0904 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 92 353 

0905 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 97 356 

0906 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 92 330 

0907 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 97 372 

0908 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 387 

0909 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 95 326 

0910 Grafenberg, Bez. Horn Österreich Taf. 93 286 

0911 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 388 

0912 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 102 326 

0913 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 95 376 

0914 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 95 324 

0915 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 326 

0916 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 86 306 

0917 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 387 

0918 Horákov, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 97 341 

0919 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 93 349 

0920 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 91 372 

0921 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 94 349 

0922 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 95 423 

0923 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 386 

0924 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 376 

0925 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 94 339 

0926 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 93 339 

0927 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 98 389 

0928 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 385 
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0929 Šardice, Bez. Hodonín Tschechien Taf. 92 367 

0930 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 89 349 

0931 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 326 

0932 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 94 376 

0933 Oslavany, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 89 364 

0934 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 100 349 

0935 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 98 325 

0936 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 97 349 

0937 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 100 328 

0938 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 389 

0939 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 88 350 

0940 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 93 350 

0941 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 350 

0942 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 350 

0943 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 372 

0944 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 376 

0945 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 97 350 

0946 Obermixnitz, pol. Bez. Horn Österreich Taf. 101 294 

0947 St. Bernhard, VB Horn Österreich Taf. 101 302 

0948 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 99 313 

0949 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 99 339 

0950 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 101 285 

0951 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 94 307 

0952 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 92 386 

0953 Brno-Bystrc Tschechien Taf. 92 329 

0954 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 86 385 

0955 Brno-Obřany Tschechien Taf. 98 330 

0956 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 94 350 

0957 Ctidružice Tschechien Taf. 98 333 

0958 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 98 336 

0959 Hadersdorf am Kamp Österreich Taf. 101 287 

0960 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 88 376 

0961 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 98 336 

0962 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 350 

0963 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 86 376 

0964 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 98 336 

0965 Brno-Bystrc Tschechien Taf. 101 329 

0966 Brno-Lišen Tschechien Taf. 98 329 

0967 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 101 407 

0968 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 101 350 

0969 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 94 376 

0970 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 99 350 

0971 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 99 339 

0972 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 94 339 

0973 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 353 

0974 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 99 350 

0975 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 98 351 

0976 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 94 388 

0977 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 389 
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0978 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145  

0979 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 66 408 

0980 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 94 325 

0982 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 101 339 

0983 Hluboké Mašůvky III /st. Tschechien Taf. 100 339 

0984 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 99 353 

0985 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 100 328 

0986 Brno-Řečkovice Tschechien Taf. 98 331 

0987 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 99 408 

0988 Ravelsbach, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 62 301 

0989 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 64 345 

0990 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 63 372 

0991 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 65 379 

0992 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 67 398 

0993 Velké Hostice Tschechien Taf. 131 403 

0994 Velké Hostice Tschechien Taf. 141 403 

0995 Velké Hostice Tschechien Taf. 131 403 

0996 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 70 417 

0997 Anzenberg Österreich Taf. 63 278 

0998 Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 67 281 

0999 Perchtoldsdorf, Gmd. Perchtoldsdorf Österreich Taf. 70 299 

1000 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 114 309 

1001 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 62 351 

1002 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 136 358 

1003 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 64 345 

1004 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 74 345 

1005 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 73 345 

1006 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 351 

1007 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 351 

1008 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 74 345 

1009 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 69 379 

1010 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 62 345 

1011 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 67 377 

1012 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 62 345 

1013 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 74 330 

1014 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 131 358 

1015 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 65 391 

1016 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 64 345 

1017 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 64 367 

1018 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 69 373 

1019 Bratislava-Mlynská dolina Slowakei Taf. 63 317 

1020 Langenzersdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 65 292 

1021 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 73 346 

1022 Kramolín, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 74 358 

1023 Střelice III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 67 372 

1024 Znojmo I Tschechien Taf. 64 404 

1025 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 124 404 

1026 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 124 354 

1027 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 111 354 
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1028 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 355 

1029 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 111 354 

1030 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 125 351 

1031 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 125 355 

1032 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 124 354 

1033 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 110 376 

1034 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 110 379 

1035 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 125 353 

1036 Boskovštejn III, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 328 

1037 Brno-Obřany Tschechien Taf. 125 331 

1038 Křepice I Tschechien Taf. 113 359 

1039 Senorady, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 113 367 

1040 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 379 

1041 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 379 

1042 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 124 370 

1043 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 124 379 

1044 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 373 

1045 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 373 

1046 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 112 351 

1047 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 114 351 

1048 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 116 351 

1049 Brno-Obřany Tschechien Taf. 113 331 

1050 Hrotovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 112 341 

1051 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 112 327 

1052 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 112 327 

1053 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 112 356 

1054 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 123 397 

1055 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 120 379 

1056 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 377 

1057 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 116 346 

1058 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 116 351 

1059 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 116 352 

1060 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 392 

1061 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 120 396 

1062 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 118 327 

1063 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 112 367 

1064 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 110 379 

1065 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 118 377 

1066 Znojmo I Tschechien Taf. 116 405 

1067 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 398 

1068 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 392 

1069 Střelice II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 125 371 

1070 Boskovštejn II, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 125 328 

1071 Kobeřice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 117 356 

1072 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 115 346 

1073 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 116 346 

1074 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 377 

1075 Brno-Maloměřice Tschechien Taf. 124 330 

1076 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 327 
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1077 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 393 

1078 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 114 396 

1079 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 118 352 

1080 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 124 379 

1081 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 119 380 

1082 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 120 380 

1083 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 119 393 

1084 Boskovštejn I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 327 

1085 Radostice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 118 367 

1086 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 123 404 

1087 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 119 370 

1088 Horákov, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 115 341 

1089 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 117 380 

1090 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 380 

1091 Horákov, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 141 341 

1092 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 138 407 

1094 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 140 354 

1095 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 132 352 

1096 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 130 290 

1097 Plaveč, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 136 364 

1098 Ctidružice Tschechien Taf. 130 333 

1099 Ctidružice Tschechien Taf. 136 333 

1100 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 138 307 

1101 Střelice II/ml., Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 371 

1102 Dukovany, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 129 334 

1103 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 134 380 

1104 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 135 367 

1105 Prštice, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 135 367 

1106 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 398 

1107 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 396 

1108 Velesovice-Holubice, Bez. Vyškov Tschechien Taf. 135 402 

1110 Wien-Atzgerdorf Österreich Taf. 86 311 

1111 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 88 308 

1112 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 86 309 

1113 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 93 309 

1114 Kleinrötz, VB Korneuburg Österreich Taf. 51 291 

1115 Kleinrötz, VB Korneuburg Österreich Taf. 86 291 

1116 Anzenberg Österreich Taf. 28 278 

1117 Anzenberg Österreich Taf. 63 278 

1118 Brno-Bystrc Tschechien Taf. 142 329 

1120 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 48 342 

1121 Bratislava-Záhorska Bystrica Slowakei Taf. 87 317 

1122 Budmerice, Bez. Pezinok Slowakei Taf. 94 317 

1123 Budmerice, Bez. Pezinok Slowakei Taf. 134 318 

1124 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 20 384 

1125 Friebritz Österreich Taf. 81 285 

1126 Friebritz Österreich Taf. 111 285 

1127 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 75 336 

1128 Hluboké Mašůvky III Tschechien Taf. 75 334 



 

267 

 

ID Fundort Land Tafel Katalog-

Seite 

1130 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 111 279 

1133 Krustetten, MG Paudorf Österreich Taf. 130 291 

1135 Kleinmeiseldorf, VB Horn Österreich Taf. 105 291 

1145 Prutzendorf, MG Weitersfeld Österreich Taf. 139 301 

1146 St. Bernhard, VB Horn Österreich Taf. 143 302 

1147 Pulkau, VB Hollabrunn Österreich Taf. 111 301 

1148 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 139 281 

1150 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 117 306 

1151 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 46 306 

1152 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 141 281 

1154 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 116 311 

1156 unbekannter Fundort Österreich Taf. 63  

1157 Poigen, VB Horn Österreich Taf. 16 300 

1158 Jetzelsdorf, KG Ragelsdorf Österreich Taf. 128 288 

1159 Stillfried, MG Angern an der March Österreich Taf. 85 304 

1160 Stillfried, MG Angern an der March Österreich Taf. 132 304 

1161 Stillfried, MG Angern an der March Österreich Taf. 40 304 

1163 Košolná, Bez. Trnava Slowakei Taf. 137 319 

1164 Košolná, Bez. Trnava Slowakei Taf. 140 319 

1165 Košolná, Bez. Trnava Slowakei Taf. 63 319 

1166 Mušov, Bez. Břeclav Tschechien Taf. 137 363 

1168 Obritzberg, Bez. Sankt Pölten Österreich Taf. 79 294 

1172 Linz, KG Gemering, VB Linz-Land Österreich Taf. 140 292 

1173 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 123 322 

1174 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 123 321 

1175 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 9 321 

1176 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 72 322 

1177 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 105 322 

1178 Svodin 2, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 82 323 

1180 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 126 321 

1182 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 134 322 

1183 Svodín, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 72 322 

1184 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 111 289 

1186 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 89 289 

1187 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 25 290 

1188 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 40 288 

1189 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 51 288 

1191 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 64 288 

1192 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 143 289 

1193 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 114 289 

1194 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 138 289 

1195 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 116 289 

1196 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 137 352 

1198 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 66 380 

1199 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 69 380 

1200 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 111 380 

1201 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 115 352 

1202 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145 373 

1203 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 138 383 
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1204 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 138 383 

1205 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 137 383 

1206 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 138 384 

1207 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 133 384 

1209 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 140 368 

1211 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 76 342 

1212 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 127 342 

1213 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 129 380 

1214 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 111 380 

1215 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 380 

1216 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 380 

1217 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 129 381 

1218 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 145 373 

1219 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 59 311 

1220 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 32 311 

1221 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 115 381 

1222 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 381 

1223 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 381 

1224 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 381 

1225 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 113 381 

1226 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 129 381 

1227 Štěpánovice, Bez. Mor. Budějovice Tschechien Taf. 138 368 

1228 Štěpánovice, Bez. Mor. Budějovice Tschechien Taf. 145 368 

1229 Ctidružice Tschechien Taf. 145 332 

1232 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 35 423 

1233 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 84 342 

1235 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 143 381 

1236 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 9 408 

1237 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 40 370 

1238 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 138 384 

1239 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 32 373 

1240 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 368 

1241 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 72 421 

1242 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 102 324 

1243 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 74 381 

1245 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 114 381 

1246 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 94 352 

1247 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 100 352 

1248 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 98 352 

1249 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 86 352 

1250 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 102 374 

1251 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 88 324 

1252 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 374 

1253 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 88 325 

1254 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 87 374 

1255 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 89 374 

1256 Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 98 346 

1257 Střelice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 94 374 

1258 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 103 280 
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1259 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 116 309 

1262 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 92 310 

1264 Sitzenthal, Bez. Melk Österreich Taf. 37 302 

1265 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 140 279 

1269 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 101 313 

1270 Burgschleinitz, Bez. Horn Österreich Taf. 8 280 

1277 Jezeřany-Mařsovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 59 353 

1279 Jenštejn Tschechien Taf. 138 352 

1280 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 98 439 

1281 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 140 439 

1284 Villánykövesd, Kom. Baranya Ungarn Taf. 12 438 

1285 Villánykövesd, Kom. Baranya Ungarn Taf. 61 438 

1286 Villánykövesd, Kom. Baranya Ungarn Taf. 74 439 

1288 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 135 439 

1289 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 135 439 

1290 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 135 439 

1291 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 137 439 

1292 Zalaszentbalázs, Kom. Zala Ungarn Taf. 124 439 

1294 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 76 400 

1295 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 131 400 

1296 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 118 400 

1298 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 66 400 

1300 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 390 

1301 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 82 400 

1302 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 398 

1303 Höpfenbühel bei Melk Österreich Taf. 4; 7 287 

1304 Horné Otrokovce Slowakei Taf. 45 318 

1305 Kšely, Ceského Brodu Tschechien Taf. 98 359 

1306 Abrahám, Bez. Galanta Slowakei Taf. 139 316 

1308 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 118 440 

1309 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 7 440 

1313 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 138 440 

1314 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 138 440 

1315 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 138 440 

1316 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 126 441 

1317 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 83 441 

1318 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 109 441 

1319 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 5; 10 440 

1320 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 4; 26 339 

1322 Purbach, VB Eisenstadt-Umgebung Österreich Taf. 138 301 

1324 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 118 390 

1325 Nový Tekov, Bez. Levice Slowakei Taf. 130 320 

1326 Celádice, Bez. Nitra Slowakei Taf. 134 318 

1327 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 116 390 

1328 Mýtne Ludany, Bez. Levice Slowakei Taf. 10 319 

1330 Kobylí, Bez. Břeclav Tschechien Taf. 8 356 

1331 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 51 390 

1332 Brno-Žebětín, Bez. Brno-město Tschechien Taf. 103 331 

1333 Kordula, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 138 356 
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1334 Kordula, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 117 356 

1335 Žlkovce, Bez. Hlohovec Slowakei Taf. 8 323 

1338 Žlkovce, Bez. Hlohovec Slowakei Taf. 109 323 

1339 Kuchařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 114 360 

1340 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 22 384 

1341 Platt, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 27 299 

1342 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 88 408 

1343 Znojmo I Tschechien Taf. 141 405 

1352 Hluk-Dolní Nemcí Tschechien Taf. 138 340 

1356 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 117 399 

1357 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 139 399 

1358 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 117 399 

1359 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 103 399 

1360 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 86 399 

1361 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 110 399 

1363 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 51 399 

1364 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 389 

1365 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 93 390 

1366 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 50 399 

1370 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 132 399 

1371 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 21 390 

1372 Brno-Žebětín, Bez. Brno-město Tschechien Taf. 33 331 

1373 Brno-Žebětín, Bez. Brno-město Tschechien Taf. 20 331 

1374 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 51 365 

1378 Ravelsbach, Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 86 301 

1379 Zengővárkony, Kom. Baranya Ungarn Taf. 138 441 

1380 Hagenberg, Bez. Mistelbach Österreich Taf. 132 287 

1382 Komjatice, Bez. Nové Zámky Slowakei Taf. 145 319 

1389 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 114 401 

1393 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 132 401 

1395 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 31 401 

1397 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 52 401 

1398 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 19 401 

1399 Vedrovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 141 401 

1401 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 121 324 

1402 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 112 324 

1403 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 105 324 

1404 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 40 324 

1405 Běhařovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 29 324 

1408 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 116 310 

1412 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 106 284 

1413 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 106 283 

1414 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 21 282 

1415 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 21 282 

1417 Burgschleinitz, Bez. Horn Österreich Taf. 102 280 

1418 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 123 310 

1420 Langenzersdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 142 292 

1422 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 142 313 

1425 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 143 290 
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1426 Wolfsbach, Bez. Horn Österreich Taf. 145 313 

1428 Untermixnitz, Bez. Horn Österreich Taf. 133 307 

1431 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 88 289 

1432 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 62 279 

1433 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 111 310 

1434 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 64 310 

1435 Mollmannsdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 112 293 

1436 Mollmannsdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 104 293 

1438 Breiteneich, VB Horn Österreich Taf. 33 280 

1440 Mollmannsdorf, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 130 293 

1441 Wetzleinsdorf, VB Korneuburg Österreich Taf. 114 310 

1444 Gauderndorf, Bez. Horn Österreich Taf. 88 286 

1445 Rosenburg, Bez. Horn Österreich Taf. 118 301 

1446 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 92 408 

1448 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 134 408 

1470 Wilhelmsdorf, Gde. Poysdorf Österreich Taf. 63 312 

1471 Wilhelmsdorf, Gde. Poysdorf Österreich Taf. 16 311 

1472 Schletz, KG Asparn a.d. Zaya Österreich Taf. 128 302 

1473 Schletz, KG Asparn a.d. Zaya Österreich Taf. 90 302 

1474 Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna Ungarn Taf. 131 413 

1476 Pottenbrunn, Gem. St. Pölten Österreich Taf. 62 300 

1477 Pottenbrunn, Gem. St. Pölten Österreich Taf. 106 300 

1478 Pottenbrunn, Gem. St. Pölten Österreich Taf. 22 300 

1479 Pottenbrunn, Gem. St. Pölten Österreich Taf. 16 300 

1480 Saladorf, Bez. Tulln Österreich Taf. 44 302 

1481 Saladorf, Bez. Tulln Österreich Taf. 66 302 

1482 Kamegg, Bez. Horn Österreich Taf. 91 290 

1483 unbekannter Fundort Österreich Taf. 87  

1484 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 6; 19 298 

1485 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 49 298 

1486 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 110 298 

1487 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 111 299 

1488 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 22 298 

1489 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 140 296 

1490 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 92 296 

1493 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 112 294 

1494 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 113 296 

1495 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 64 297 

1496 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 111 296 

1497 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 112 295 

1499 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 32 296 

1500 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 32 297 

1501 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 78 295 

1503 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 130 295 

1505 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 12 295 

1506 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 110 298 

1507 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 112 297 

1510 Linz, KG Gemering, VB Linz-Land Österreich Taf. 145 295 

1511 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 145 299 
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1512 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 104 423 

1513 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 122 424 

1514 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 87 424 

1515 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 109 424 

1516 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 134 424 

1517 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 70 424 

1518 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 84 424 

1519 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 122 425 

1520 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 87 427 

1521 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 69 425 

1522 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 69 425 

1523 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 122 425 

1524a-b Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 26 426 

1526 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 87 425 

1527 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 71 426 

1528 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 29 426 

1529 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 88 426 

1530 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 69 426 

1531 Sormás-Mántai-dulo Ungarn Taf. 88 423 

1532 Nagycenk, Kom. Győr-Soporon Ungarn Taf. 2; 35 414 

1533 Letenye-Szentkeresztdomb, Kom. Zala Ungarn Taf. 88 410 

1534 Nagycenk, Kom. Győr-Soporon Ungarn Taf. 2; 43 414 

1536 Eggenburg, Bez. Horn Österreich Taf. 116 280 

1537 Eggenburg, Bez. Horn Österreich Taf. 130 280 

1538 Neukirchen a.d. Wild, Bez. Horn Österreich Taf. 63 294 

1539 Grübern, pol. Bez. Hollabrunn Österreich Taf. 135 287 

1540 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 71 425 

1541 Sormás-Törok-földek Ungarn Taf. 72 425 

1542 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 83 427 

1543 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 22 427 

1544 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 136 427 

1545 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 133 427 

1546 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 140 428 

1547 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 52 428 

1548 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 111 428 

1549 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 18 428 

1550 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 105 428 

1551 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 117 428 

1552 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 119 428 

1553 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 89 428 

1554 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 89 428 

1555 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 119 429 

1556 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 138 429 

1557 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 129 429 

1558 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 80 429 

1559 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 98 429 

1560 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 118 429 

1561 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 118 429 

1562 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 103  429 
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1563 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 109; 143 430 

1564 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 89 430 

1565 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 91 430 

1566 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 110 430 

1567 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 93 430 

1568 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 24 430 

1569 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 142 430 

1570 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 89 430 

1571 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 118 431 

1572 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 131 431 

1573 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 132 427 

1574 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 60 431 

1575 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 90 431 

1576 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 135 431 

1577 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 117 431 

1579 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 61 431 

1580 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 79 432 

1581 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 41 432 

1582 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 139 432 

1583 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 135 432 

1584 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 111 432 

1585 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 132 432 

1586 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 9 432 

1587 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 106 432 

1588 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 106 433 

1589 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 126 433 

1590 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 133 433 

1591 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 131 433 

1592 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 110 433 

1593 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 88 433 

1594 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 119 433 

1595 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 108 433 

1596 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 88 434 

1597 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 142 434 

1598 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 118 434 

1599 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 119 434 

1601 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 135 434 

1602 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 112 434 

1603 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 134 434 

1604 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 66 434 

1605 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 111 435 

1606 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 48 435 

1607 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 103 435 

1608 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 91 435 

1609 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 8 435 

1610 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 88 435 

1611 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 8 435 

1612 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 89 435 

1613 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 66 436 
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1614 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 18 436 

1615 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 131 436 

1617 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 52 436 

1618 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 78 436 

1619 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 117 436 

1620 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 126 436 

1621 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 62 437 

1623 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 117 437 

1624 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 107 437 

1625 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 92 437 

1626 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 107 437 

1627 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 9 437 

1629 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 66 437 

1630 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 78 438 

1631 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 86 438 

1632 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 130 438 

1633 Szombathely-Oladi plató Ungarn Taf. 126 438 

1634 Mašovice Tschechien Taf. 68 362 

1635 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 138 283 

1636 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 111 283 

1638 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 17 283 

1639 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 115 283 

1640 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 131 283 

1641 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 110 283 

1642 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 116 284 

1643 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 133 284 

1646 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 110 285 

1647 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 110 284 

1649 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 137 284 

1650 Velehrad, Bez. Uherské Hradiště Tschechien Taf. 144 402 

1651 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 144 403 

1652 Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč Tschechien Taf. 144 403 

1653 Bojanovice, Bez. Brno Tschechien Taf. 144 324 

1654 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 144 325 

1655 Boskovštejn, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 144 325 

1656 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 40 334 

1657 Hluboké Mašůvky III /ml Tschechien Taf. 78 335 

1658 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 29 307 

1659 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 135 308 

1660 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 118 308 

1661 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 118 308 

1662 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 69 308 

1664 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 29 308 

1665 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 33 308 

1667 Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf Österreich Taf. 137 308 

1670 Znojmo I Tschechien Taf. 140 405 

1671 Znojmo I Tschechien Taf. 140 405 

1672 Znojmo I Tschechien Taf. 126 406 

1673 Znojmo I Tschechien Taf. 138 405 
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1674 Znojmo I Tschechien Taf. 38 406 

1675 Znojmo I Tschechien Taf. 82 405 

1676 Znojmo I Tschechien Taf. 88 406 

1679 Steinabrunn, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 74 304 

1680 Steinabrunn, Bez. Korneuburg Österreich Taf. 142 304 

1681 Falkenstein-"Schanzboden" Österreich Taf. 129 285 

1683 Popovice, Bez. Uherské Hradiště Tschechien Taf. 138 365 

1684 Strögen, Bez. Horn Österreich Taf. 49 305 

1685 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 137 408 

1687 Aszód, Kom. Pest Ungarn Taf. 130 409 

1693 Hlohovec Slowakei Taf. 41 318 

1694 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 25 400 

1695 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 46 400 

1702 Szemley, Kom. Baranya Ungarn Taf. 126 427 

1703 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 140 397 

1705 Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 90 399 

1712 Mašovice Tschechien Taf. 33 360 

1713 Mašovice Tschechien Taf. 87 361 

1714 Mašovice Tschechien Taf. 96 361 

1715 Mašovice Tschechien Taf. 87 361 

1716 Mašovice Tschechien Taf. 66 361 

1717 Mašovice Tschechien Taf. 41 361 

1718 Mašovice Tschechien Taf. 134 361 

1719 Mašovice Tschechien Taf. 139 362 

1720 Mašovice Tschechien Taf. 82 362 

1721 Mašovice Tschechien Taf. 100 361 

1722 Mašovice Tschechien Taf. 28 361 

1723 Mašovice Tschechien Taf. 103 361 

1724 Mašovice Tschechien Taf. 100 362 

1731 Střelice I, Bez. Znojmo Tschechien Taf. 102 368 

1732 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 67 366 

1733 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 62 366 

1734 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 134 365 

1735 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 49 365 

1736 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 91 365 

1738 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 134 365 

1739 Popůvky, Bez. Brno-venkov Tschechien Taf. 113 365 

1740 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 91 339 

1741 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 62 340 

1742 Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž Tschechien Taf. 41 340 

1743 Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž Tschechien Taf. 134 341 

1744 Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž Tschechien Taf. 142 340 

1746 Křenovice, Bez. Přerov Tschechien Taf. 82 358 

1748 Moravské Bránice Tschechien Taf. 104 363 

1749 Moravské Bránice Tschechien Taf. 104 363 

1750 Moravské Bránice Tschechien Taf. 109 363 

1756 Zalkod, Bez. Borsod-Abaúj-Zemplén Ungarn Taf. 137 440 

1757 Zalkod, Bez. Borsod-Abaúj-Zemplén Ungarn Taf. 145 440 

1758 Zalkod, Bez. Borsod-Abaúj-Zemplén Ungarn Taf. 138 440 
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1761 Velké Hostice Tschechien Taf. 109 402 

1762 Velké Hostice Tschechien Taf. 122 402 

1763 Velké Hostice Tschechien Taf. 141 402 

1764 Mohelnice, Bez. Šumperk Tschechien Taf. 60 362 

1765 Velké Hostice Tschechien Taf. 138 402 

1766 Velké Hostice Tschechien Taf. 140 402 

1767 Velké Hostice Tschechien Taf. 140 403 

1771 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 423 

1772 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 417 

1774 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 418 

1775 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 136 418 

1776 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 45 418 

1777 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 418 

1778 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 418 

1779 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 94 418 

1780 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 44 418 

1781 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 18 418 

1782 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 70 419 

1783 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 67 419 

1784 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 35 419 

1785 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 87 419 

1786 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 70 419 

1787 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 113 419 

1788 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 9 419 

1789 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 35 419 

1790 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 72 420 

1791 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 113 420 

1792 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 112 420 

1793 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 420 

1794 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 420 

1795 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 72 420 

1796 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 420 

1797 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 72 421 

1798 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 421 

1799 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 136 421 

1800 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 143  

1801 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 71 421 

1802 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 122 421 

1806 Sé, Szombately, Kom.Vas Ungarn Taf. 45 423 

1814 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 137 297 

1815 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 138 297 

1816 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 135 297 

1817 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 113 297 

1818 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 135 297 

1819 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 145 295 

1820 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 145 295 

1821 Ölkam, Germering, MG St. Florian Österreich Taf. 145 295 

1825 Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin Polen Taf. 101 314 

1827 Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin Polen Taf. 138 314 
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1828 Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin Polen Taf. 85 314 

1830 Olomouc-Hejeín, Bez. Olomouc) Tschechien Taf. 137 363 

1831 Olomouc-Hejeín, Bez. Olomouc) Tschechien Taf. 140 364 

1832 Olomouc-Hejeín, Bez. Olomouc) Tschechien Taf. 137 364 

1834 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 91 340 

1835 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 91 340 

1836 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 113 340 

1837 Hluboké Mašůvky, Znojmo Tschechien Taf. 63 340 

1839 Mokrá-Horákov, Bez. Brno-Venkov Tschechien Taf. 133 362 

 

 



 

278 
 

XI. KATALOG 
 

Einleitend sollen noch einige Anmerkungen zum Aufbau des Kataloges gemacht werden: 

Der Katalog ist so aufgebaut, dass eine Bearbeitung der Materialsammlung anhand der Fundorte unabhängig der 

getroffenen Typeneinteilung ermöglicht wird. 

Die Plastiken sind nach Ländern und nach den Fundorten sortiert. Die hinter dem Fundort in Klammern gesetzte 

Nummerierung gibt die Fundort-ID an anhand derer, der Fundort in der entsprechenden Fundortliste und in den 

Kartierungen zu finden ist. Die scheinbaren Unterbrechungen der Fundort-IDs ergeben sich daraus, dass nicht 

alle aufgenommenen Fundorte in diese Arbeit eingeflossen sind. Im Rahmen der Materialsammlung wurden 

sowohl anthropomorphe und zoomorphe Plastiken als auch entsprechende Gefäße und das Mobiliar aufge-

nommen, die von der Verf. bereits bearbeitet werden. 

Wurden mehrere Plastiken an einem Fundort aufgefunden, so werden sie nach der Gemarkung und/oder dem Be-

fund entsprechend getrennt voneinander aufgelistet und sind nummerisch sortiert. Stammen mehrere Plastiken 

aus einem Objekt werden diese in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Des Weiteren ist eine kurze Beschrei-

bung der Plastik bzw. des –fragmentes zu lesen, die zum Teil nur anhand der Zeichnung erfolgen konnte. 

Die Größe gibt die max. Höhe/Länge des Objektes an. Die Literatur ist nur mit einer Kurzfassung angegeben. 

Das ausführliche Literaturzitat ist der Literaturliste zu entnehmen. 

Zum Schluss ist die Abbildung benannt und der dortige Maßstab. 

 

Abkürzungen: 

Kom. (ungarisch)     Komitat 

Bez.      Bezirk 

MBK      Mährisch Bemalte Keramik 

MOG      Mährisch-Ostösterreichische Gruppe der Bemaltkeramik 

 

 

 

 

ÖSTERREICH 
 

 

Altenburg, Bez. Horn (162) 
0695 

Zylindrische Tonröhre (runder Querschnitt) mit 

einer Mittelrille. Die Tonröhre ist aus braunem bis 

rötlichem, steinchengemagertem Ton und ist in 

ihrer gesamten Länge durchbohrt. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, 62, Abb. 75; Maurer, 

1972, 140ff, Abb. 1-3; Maurer, 1975, 200f. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:2) 

 

 

Anzenberg (72) 

Grube 

0997 

Linke Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik. Sie ent-

stammt einem reichen Grubeninventar der Phase Ia. 

Der Torsoansatz ist noch zu erkennen. Das Gesäß 

ist deutlich ausgeprägt (Steatopygie). Das Bein hat 

einen leicht ovalen Querschnitt und in Höhe der 

Knie ist eine kleine, runde Knubbe angebracht. Der 

Fuß ist schwach ausgebildet.  

Größe: 9,8 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 1975, 41-64, Taf. 6,5. 

Abb.: Taf. 63 (M 1:2) 

 

 

Siedlungsbefund 

a) 1116 

Der zusammengesetzte Oberkörper einer anthropo-

morphen Plastik hat einen ovalen Querschnitt. Die 

waagerecht ausgerichteten Arme enden in spitzen 

Stümpfen. Der bikonisch geformte Kopf ist beschä-

digt. Der Hals und der rechte Arm sind ergänzt. Es 

lassen sich Bruchstellen direkt durch die Ober-

körpermitte als auch am linken Arm feststellen. 

Größe: 9,0 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 1,3. 

Abb.: Taf. 28 (M 1:1) 

 

b) 1117 

Linke Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik. Der Torso-

ansatz ist noch zu erkennen. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). Das Bein hat einen leicht 

ovalen Querschnitt und in Höhe der Knie ist eine 

kleine, runde Knubbe angebracht. Zwischen den 

Oberschenkeln zeigt sich eine horizontale Durch-

bohrung. Der Fuß ist schwach aus-gebildet. 

Größe: 10,2 cm 

Dat.: MBK Ib 
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Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 1 2. 

Abb.: Taf. 63 (M 1:2) 

 

 

Bergau, MG Göllersdorf (62) 

"Schüttfeld" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage, Grube 9 

oder 11, genaue Fundumstände unbekannt 

a) 0349 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) aus dunkel-

braunem Ton. Hals und Oberkörper weisen einen 

ovalen Querschnitt auf. Die äußersten Spitzen der 

beiden Armstümpfe sind abgebrochen, lassen aber 

noch eine waagerechte Armhaltung erkennen. Zwei 

kleine, runde, abgeflachte Knubben (im Abstand 

von 3,1 cm) deuten die Brust an. Ein roter band-

förmiger Halsschmuck, der um den Hals gelegt ist 

und wieder zur Vorderseite verläuft. Zwischen der 

Brustdarstellung kreuzen sich die Bänder und 

reichen noch etwa 2 cm tiefer hinunter. Anhand der 

Farbreste lässt sich vermuten, dass die gesamte 

Figur ursprünglich weiß bemalt war. Erhaltene 

max. Breite (in Höhe der Arme) 9,5 cm; Dm Hals 

2,4 - 2,9 cm, Dm Bauch 4,55 cm, max. Breite (im 

Bauchbereich) 3,2 cm.  

Größe: 8,7 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Lauermann, 1989, 43-48, Taf. 1,1-2; Skala, 

1946-50, 24, Taf. 2,1. 

Abb.: Taf. 16 (M 1:2) 

 

b) o. Nr. 

Bein-Fußfragment einer anthropomorphen Plastik. 

Das Fragment ist aus dunkelbraunem, hart gebrann-

tem Ton. Erhaltene Länge der Fußsohle 2,6 cm, Br. 

1,48 cm. Dm. des Unterschenkels 2,1 cm. Anhand 

der Angaben von O. Skala wird die Lage des Fußes 

mit 20 cm Entfernung vom Oberkörperfragment 

angegeben. Auch Farbe und Material würden für 

eine Zusammengehörigkeit der beiden Stücke 

sprechen. (Dieses Fragment ist nicht Bestandteil 

dieser Arbeit, da keine Abbildung vorliegt, die 

bearbeitet werden konnte). 

Größe: 5,0 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Lauermann, 1989, 43-48; Skala, 1946-50. 

Abb.: o. Abb. 

 

 

Breiteneich, VB Horn (200) 

"Eichenberg" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1265 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Das Knie ist durch 

eine kleine Knubbe angedeutet. Ein Fuß hat sich 

nicht erhalten. Erhaltener Dm. 3,9 cm. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 27, 1988, 262, Abb. 25. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

"Molder Feld" 

Lesefund 

1130 

Rechte Hälfte eines stark beschädigten Gesäßes 

einer anthropomorphen Plastik. Das Fragment ist 

aus schwarzgrauem, mit Steinchen gemagertem 

Ton. Reste von braunen Schlicker haben sich eben-

falls erhalten.  

Größe: 8,7 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 37, 1998, 687, Abb. 106. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

"Molder Feld", Parz. 1058 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

a) 1148 

Zylindrisches Beinfragment mit Fuß einer anthro-

pomorphen Plastik mit rundem Querschnitt. Der 

Fuß endet stumpfartig. Dm. 3,2 cm.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 33, 1994, 466, Abb. 79. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

b) 1152 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundem Querschnitt aus hellgrauem Ton. Die 

Oberfläche ist dunkelgrau geschlickert. Der Arm ist 

leicht nach oben gebogen und endet im spitzen 

Stumpf. Erhaltener Dm. 4 cm.  

Größe: 6,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 39, 2000, 543, Abb. 36. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

Parz. 1058 

Lesefund 

a) 1258 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik mit z.T. abgebrochenem 

waagerecht ausgerichtetem Armstumpf. Eine Brust 

ist durch eine kleine Knubbe angedeutet. 

Größe: 3,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 22, 1983, 221, Abb. 13-

17, Abb. 14. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:2) 

 

b) 1432 

Rechte Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik. Der Kör-

peransatz ist erkennbar. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt (Steatopygie). Das Bein hat einen leicht 

ovalen Querschnitt. Der Fuß ist schwach ausge-
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bildet. An der Bruchstelle ist die Einzelanfertigung 

der Idolhälften, wie sie vor dem Brand zusammen-

gesetzt wurden, genau zu erkennen. 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 21, 1982, 219, Abb. 61. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:2) 

 

c) 1438 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die 

waagerecht ausgestreckten Arme sind abgebrochen. 

Auf der Vorderseite ist ein Teil der Oberfläche ab-

geplatzt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 20, 1981, 285, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 33 (M 1:2) 

 

 

Burgschleinitz, BH Horn (191) 

"Steinbruchfeld" 
1270 

Oberkörperfragment mit Kopf einer säulenförmigen 

anthropomorphen Plastik (mit rundem Querschnitt). 

Das Fragment besteht aus feinem, gut gebranntem, 

rotbraunem Ton. Die Ohren sind durch Knubben 

angedeutet, drei kleine eingestochene Löcher 

stellen Augen und Mund dar. Hals und Oberkörper 

sind auffallend lang und schlank. Zwei warzen-

artige Fortsätze deuten Arm und Brust an. Erhal-

tener Dm. des Körpers 1,5 cm. 

Größe: 5,9 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Prihoda, 1977, 293-294, Abb. 2; Berg/Maurer, 

1998, 10, Abb. 13. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:1)  

 

1,4 km WNW der Kirche 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1417 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Er-

halten ist lediglich ein Teil des Gesichts. Hinter-

kopf, Hals untere Gesichtshälfte sind weggebro-

chen. Zu erkennen sind noch die Augenbrauen und 

die durch Fingerkniff(?) modellierte Nase. Erhal-

tene Breite 4,8 cm. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 17, 1978, 222, Abb. 30. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:4)  

 

Eggenburg, Bez. Horn (96) 

Fundumstände nicht angegeben 

0406 

Oberkörperfragment einer weiblichen, anthropo-

morphen Plastik aus rotbraunem, steinchen-ge-

magertem Ton. Die Oberfläche ist ebenfalls rot-

braun gefärbt und gut geglättet. Der Kopf ist abge-

brochen. Der Körper (mit ovalem Querschnitt) ist 

bis zum Nabelbereich erhalten, welcher durch eine 

kleine Kerbe dargestellt ist. Kleine flache Knubben 

stellen die Brüste dar. Auf der Rückseite des Ober-

körpers geben große Zickzacklinien die herab-

hängenden Haare wieder. Im linken Schulter- und 

Rückenbereichs und an Teilen des linken Armes ist 

die teilweise Oberfläche abgeplatzt.  

Größe: 9 cm 

Dat.: frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 76; Maurer, 1982. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

Zogelsdorferstr. 
a) 1536 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus rötlich-braunen, stein-

chengemagertem Ton. Die Oberfläche ist gut ge-

glättet. Es sind Reste von flächiger roter Bemalung 

erhalten. Ein Torsoansatz und das zylindrische Bein 

(mit rundem Querschnitt), sowie der Rest einer 

Durchbohrung in Höhe der Oberschenkel sind zu 

erkennen. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Stea-

topygie) und lässt an der Bruchstelle die Her-

stellungstechnik erkennen. Das Gesäß ist demnach 

aus zwei Tonrollen geformt, welche mit einer 

Schlickerschicht überzogen wurden.  

Das bislang unpublizierte Fragment wurde vom 

Museum Eggenburg zur Bearbeitung zur Verfü-

gung gestellt. 

Zeichnung: A. Wolf-Schuler/E. Holenweger. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: unveröffentlicht 

Abb.: Taf. 116 (M 1:1) 

 

b) 1537 

Beinfragment (mit ovalem Querschnitt) mit Fuß 

einer anthropomorphen Plastik aus hellbraunem, 

kaum steinchengemagertem Ton. Der Fuß hat eine 

ovale Sohle. Anhand der Reste von roter Bemalung 

ist davon auszugehen, dass dieses Beinfragment 

ursprünglich flächig rot bemalt war. Erhaltene Höhe 

7,8 cm, Breite des Beines 2,1cm, Dm. 3,1 cm. 

Das bislang unpublizierte Fragment wurde vom 

Museum Eggenburg zur Bearbeitung zur Verfü-

gung gestellt. 

Zeichnung: A. Wolf-Schuler/E. Holenweger. 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: unveröffentlicht 

Abb.: Taf. 130 (M 1:3) 
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Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn 

(4) 

Streufund 

a) 0447 

Fragmentierter Torso einer anthropomorphen Pla-

stik aus braunem, steinchengemagertem Ton. Auf 

der geglätteten Oberfläche sind noch Reste von 

roter und weißer Bemalung nachweisbar. Erhalten 

sind der Oberkörper (ovaler Querschnitt) mit Hals-

ansatz sowie die rechte Gesäßhälfte mit Beinansatz. 

Die Brüste sind durch kleine, abgeflachte Knubben 

angedeutet. Die waagerecht gerichteten Arme 

enden in spitzen Stümpfen. Im Nackenbereich des 

Halsansatzes wird das Haar mit Zickzacklinien 

dargestellt. Im Schulterbereich verlaufen V-förmig 

je zwei parallele gesetzte Ritzlinien. 

Größe: 12,7 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 78; Maurer, 1982, 

Abb. 42; Hörbath, 1930-34, 169, Abb. 24. 

Abb.: Taf. 14 (M 1:2) 

 

b) 0689 

Weitgehend erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

dunkelbraunem, steinchengemagertem Ton. Ledig-

lich Kopf, Hals sowie die untere Hälfte des linken 

Beines fehlen. Die Oberfläche ist gut geglättet und 

dunkelbraun. Die waagerecht ausgerichteten Arme 

enden in spitzen Stümpfen. Die Brüste sind durch 

kleine, runde Knubben angedeutet. Der langgezo-

gene Oberkörper (mit ovalem Querschnitt) setzt 

sich deutlich vom Gesäß ab, welches stark aus-

geprägt ist (Steatopygie). Die dünnen Beine (mit 

rundem Querschnitt) sind getrennt voneinander mo-

delliert. Die Knie sind mit sehr kleinen Knubben 

angedeutet. Der Fuß ist ebenfalls nur angedeutet. 

An der Halsbruchstelle ist eine senkrechte Lochung 

erkennbar. Spuren roter und gelber Bemalung sind 

vor allem im Schulterbereich noch vorhanden, aber 

auch auf dem Gesäß, Schambereich oder an dem 

noch vorhandenen Bein. Auf dem Rücken im Be-

reich der Schultern und am Übergang zu den kurzen 

Armstümpfen sind V-förmig angelegte plastische 

Leisten zu erkennen. Diese plastischen Leisten zei-

gen Reste von roter Bemalung, wobei der eigent-

liche Rücken eine flächige gelbe Bemalung vermu-

ten lässt.  

Größe: 25,3 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 80; Maurer, 1982, 

Abb. 42; Pittioni, 1938, Taf. 9, 2. 

Abb.: Taf. 36 (M 1:2) 

 

c) 0690a 

Stark beschädigter „faustgroßer“ Kopf einer anthro-

pomorphen Großplastik aus nur schwach gebrann-

tem (lehmig wirkendem), rotbraunem Ton. Die 

Oberfläche ist stark ab gewittert. Die Haaransatz-

linie (M-Motiv) ist durch eine Ritzlinie dargestellt. 

Eine Haardarstellung ist nicht erkenn-bar. Der Hals 

weist einen annähernd runden Quer-schnitt auf. Die 

Ohren und die Nase sind durch Knubben ange-

deutet. Erhaltener Dm. Kopf 11,8 cm. 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 2005, 194-202, Abb. 8,9; Berg/ 

Maurer, 1998, Abb. 81/2; Hörbath, 1930-1934, 169; 

Willvonseder, 1935, 78, Abb. 2; Willvonseder, 

1936, 184; Reindl, 1937, Abb. 349; Pittioni, 1937, 

Tafel IV,8; Pittioni, 1954, 148, Abb. 92. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:2) 

 

d) 0690b 

Stark beschädigter „faustgroßer“ Kopf einer anthro-

pomorphen Großplastik aus nur schwach gebrann-

tem (lehmig wirkendem), rotbraunem Ton. Die 

Oberfläche ist stark abgewittert. Die Haaransatz-

linie (M-Motiv) ist durch eine Ritzlinie dargestellt. 

Eine Haardarstellung ist nicht erkennbar. Der Hals 

weist einen annähernden runden Quer-schnitt auf. 

Die Ohren und die Nase sind durch Knubben ange-

deutet. Erhaltener Dm. Kopf 9,5 cm. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 2005, 194-202, Abb. 8, 9; Berg 

/Maurer, 1998, Abb. 81/1; Hörbath, 1930-1934, 

169; Willvonseder, 1935, 78; Willvonseder, 1936, 

184; Reindl, 1937, Abb. 349; Pittioni, 1937; 

Pittioni, 1954, 148. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:2) 

 

e) 0694 

Kopffragment (mit Hals) einer anthropomorphen 

Plastik aus rotbraunem, sehr feinem Ton. Die gut 

geglättete Oberfläche ist rotbraun. Das Gesicht ist 

nur schwach angedeutet, die Nase ist durch eine 

kleine Knubbe angedeutet. Die Haaransatzlinie (M-

Motiv) durch eine Ritzlinie dargestellt und die 

Haare durch mehrere kurze Ritzlinien über den 

Hinterkopf und den gesamten Halsbereich verteilt. 

Größe: 3,4 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 85; Hörbath, 1930-

1934, 169; Willvonseder, 1935, 78; Willvonseder, 

1936, 184; Reindl, 1937; Pittioni, 1937; Pittioni, 

1954, 148. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:2) 

 

Lesefund 

0998 

Rechte Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik aus grau-

braunem, feinem, nur leicht steinchenhaltigem Ton. 

Die gut geglättete Oberfläche ist dunkelbraun. Ein 

Torsoansatz ist deutlich zu erkennen. Das Gesäß ist 

stark ausgeprägt (Steatopygie) und das dünne Bein 

zeigt einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist deutlich 

ausgebildet. 

Größe: 11,9 cm 



 

282 
 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 85; Hörbath, FÖ 1, 

1930-1934, 169; Willvonseder, 1935, 78; Willvon-

seder, 1936, 184; Reindl, 1937; Pittioni, 1937; 

Pittioni, 1954, 148. 

Abb.: Taf. 67 (M 1:4) 

 

"Kapellenfeld", Parz. 364 

Siedlungsbefund, Grube 

0840 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Das Fragment ist aus gut gebrann-

tem braunem, stark mit weißem Sand gemagertem 

Ton, welcher z.T. auf der Oberkörperrückseite 

ausgefallen ist. Der Oberkörper (mit ovalem Quer-

schnitt) ist bis ungefähr zur Höhe des Nabels erhal-

ten. Die Brüste sind durch kleine, runde, abgeflach-

te Knubben angedeutet. Die waagerecht ausgerich-

teten Arme enden in spitzen Stümpfen. Durch die 

pilzförmige Kopfform werden Ohren und Nase an-

gedeutet. Die Augenbrauen, die Augen und die 

Haaransatzlinie (M-Motiv) sind durch Ritzlinien 

dargestellt. Eine Haardarstellung ist nicht zu 

erkennen.  

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MOG Ia1 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 7, 1; Riedl, 

1942, 109-111, Abb. 1. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:4) 

 

 

Etzmannsdorf am Kamp, BH Horn (59) 

"Breitenbiegl", "Marchfeld" 

Lesefund 

0526 

Beckenfragment mit Torsoansatz einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraunem bis rötlichem, 

leicht sandigem Ton. Der Schlicker ist abgewittert, 

die Oberfläche ist daher rau. Es dürfte, soweit das 

Fragment eine Beurteilung erlaubt, eine einigerma-

ßen anatomisch richtige Darstellung des mensch-

lichen Körpers vorliegen. Es liegt keine Steatopygie 

vor. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 16, 1977b, 298-299, Abb. 

38; Fundber. Österreich 21, 1982; Maurer, 1982, 

Abb. 28; Berg/Maurer, 1998, Abb. 86. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4)  

 

 

Etzmannsdorf bei Straning, BH Horn 

(74) 

Fundumstände nicht angegeben 

0687 

Männliches Becken-Beinfragment einer anthropo-

morphen Plastik aus rötlich-braunem, leicht stein-

chengemagertem Ton. Der Oberkörper und die Bei-

ne fehlen ungefähr ab dem Kniegelenk. Die Ober-

fläche ist ziemlich rau. Erhalten hat sich ein 

schlanker, leicht gebogener Körper, die beiden ge-

trennt voneinander modellierten Beine sind ge-

spreizt. Auf der Rückseite lässt die Gesäßdarstel-

lung ein eingestochenes Loch erkennen. Die männ-

lichen Geschlechtsorgane sind plastisch angefügt. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 87. 

Abb.: Taf. 123 (M 1:2) 

 

 

Falkenstein-"Schanzboden" (37) 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage  

Quadrant 20 

1415 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. 

Sie ist aus mehreren Bruchstücken wieder zusam-

mengesetzt. Es fehlen der Kopf, Teile des Ober-

körpers und die untere Hälfte des rechten Beines. 

Die Plastik zeigt eine eindeutige Steatopygie. Die 

Arme sind deutlich ausgebildet, führen waagerecht 

vom Oberkörper (mit ovalem Querschnitt) weg und 

enden in spitzen Stümpfen. Zwischen den Ober-

schenkeln ist eine horizontale Durchbohrung festzu-

stellen.   

Größe: 14,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 70,10; Neu-

gebauer-Maresch, 1995, Abb. 47,4. 

Abb.: Taf. 21 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 1 

1414 

Aus zwei Bruchstücken zusammengesetzte anthro-

pomorphe Plastik. Es fehlen der Kopf, die rechte 

Gesäß- und Beinhälfte, die untere Hälfte des linken 

Beines sowie die Arme. Die Plastik zeigt eine ein-

deutige Steatopygie. Anhand der Bruchstellen ist zu 

erkennen, dass die Plastik mit waagerecht ausge-

richteten Armen gestaltet wurde. Die Brust ist 

durch kleine, runde, abgeflachte Knubben am Ober-

körper (mit ovalem Querschnitt) angedeutet. Der 

Hals ist verhältnismäßig lang und hat einen runden 

Querschnitt. Zwischen den Oberschenkeln ist eine 

horizontale Durchbohrung festzustellen.  

Größe: 13,8 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 2/9; Neuge-

bauer-Maresch, 1995, Abb. 47,5, Neu-gebauer-

Maresch/Neugebauer, 1982, Abb. 9,10. 

Abb.: Taf. 21 (M1:2) 
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Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 3 

a) 0468 

Massiver, verhältnismäßig schwerer weiblicher 

Torso einer anthropomorphen Plastik mit auffallend 

breiter Schulter. Die Brüste sind durch kleine, run-

de Knubben angedeutet. Der Körper wirkt V-förmig 

und ist gegen den Bauch hin im Querschnitt fast 

massiv dreieckig gerundet. Die wohl ursprünglich 

rechtwinkelig vom Körper weggestreckten Arme 

sind nur noch im Ansatz erhalten. Der Hals ist zy-

lindrisch, der Kopf abgebrochen. Anhand der Reste 

von gelber Bemalung ist davon auszugehen, dass 

die Plastik flächig gelb bemalt war. Auf dem Rük-

ken (Schulterbereich) wurden zudem feine schwar-

ze Striche angebracht, die der Länge nach V-förmig 

über den Rücken laufen. Der Bauch zeigt Reste von 

zwei Bögen/Viertelkreise. 

Größe: 11,5 cm 

Dat.: MOG Ib-IIa 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Abb. 47,8; Neu-

gebauer-Maresch, 1995, Taf.20/7, Abb. 4 a-b. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

b) 1635 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das dünne Bein hat einen runden Quer-

schnitt und endet in einer verbreiterten Sohle als 

Standfläche. Der Fuß ist deutlich ausgebildet, Ze-

hen sind keine dargestellt.  

Größe: 8,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 20,6. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

c) 1636 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes mit 

Torsoansatz einer anthropomorphen Plastik. Das 

Fragment zeigt eine deutlich ausgeprägte Gesäß-

form (Steatopygie). Das nicht vollständig erhaltene 

Bein (knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen) 

hat einen ovalen Querschnitt. Der Schambereich ist 

angedeutet.  

Größe: 7,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 24,1. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage, 

Verfärbung 7 

a) 1413 

Aus zwei Fragmenten zusammengesetztes Oberkör-

perfragment (mit Halsansatz) einer anthropomor-

phen Plastik. Der Oberkörper (mit ovalem Quer-

schnitt) weist eine durch die Körpermitte führenden 

Bruchstelle (Herstellungshinweis (?)) auf. Die nach 

oben gerichteten Arme sind deutlich ausgebildet. 

Die Brüste sind durch kleine, runde, abgeflachte 

Knubben angedeutet. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 38,3; Neuge-

bauer-Maresch, 1995, Abb. 47,6. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

b) 1638 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Die Brüste sind durch klei-

ne Knubben angedeutet. Die waagerecht ausge-

streckten Arme sind teilweise abgebrochen. (Be-

schreibung erfolgte nur anhand der Zeichnung). 

Größe: 4,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 38,4. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:2)  

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 9 

1639 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes mit 

Torsoansatz einer anthropomorphen Plastik. Das 

Fragment zeigt eine deutlich ausgeprägte Gesäß-

form (Steatopygie). Das nicht vollständig erhaltene 

Bein (knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen) 

hat einen ovalen Querschnitt. Die Taille setzt sich 

vom Gesäß ab. Der Schambereich ist angedeutet.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 49,8. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 11 

a) 1640 

Walzenförmiges Bein ohne erhaltene Standfläche 

einer anthropomorphen Plastik. Das Bein hat einen 

runden Querschnitt. Der Fuß ist nicht erhalten, aber 

anhand der Bruchstelle ist zu erkennen, dass die Ze-

henspitze ausgearbeitet gewesen sein muss. Die 

vollständige Rückseite des Beines weist eine Ab-

platzung auf. Möglicherweise könnte das Bein an 

einem anderern Gegenstand befestigt gewesen sein 

(Thron?). 

Größe: 7,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 63,5. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

b) 1641 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Das 

nicht vollständig erhaltene Bein (knapp unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen) hat einen ovalen Quer-

schnitt. Zwischen den Oberschenkeln lässt sich der 

Rest einer horizontalen Durchbohrung erkennen. 

(Beschreibung erfolgte nur anhand der Zeichnung). 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 
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Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 63,4. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 12 

1643 

Säulenförmiges Beinfragment mit stumpfartigem 

Fuß einer anthropomorphen Plastik. Das Bein hat 

einen runden Querschnitt.  

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 76,13. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verfärbung 13b 

1642 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes mit 

Torsoansatz einer anthropomorphen Plastik. Das 

Fragment zeigt eine deutlich ausgeprägte Gesäß-

form (Steatopygie). Das nicht vollständig erhaltene 

Bein (in Kniehöhe abgebrochen) ist dünn und hat 

einen runden Querschnitt. Zwischen den Ober-

schenkeln lässt sich der Rest einer horizontalen 

Durchbohrung erkennen. Der Schambereich ist an-

gedeutet. Die Taille setzt sich vom Gesäß ab.  

Größe: 9,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 109,7. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

a) 0350 

Stehende anthropomorphe Plastik mit langem Hals 

und unförmigem Kopf. Die Ohren und die Nase 

sind durch kleine Knubben angedeutet. Die waage-

recht ausgerichteten Armstümpfe (der linke Arm 

fehlt) enden in spitzen Stümpfen. Der gerade ver-

laufende Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt. 

Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und betont (Stea-

topygie). Zwischen den Oberschenkeln (auf Knie-

höhe) ist eine horizontale Durchbohrung zu erken-

nen. Die Plastik weist rote, gelbe und schwarze Be-

malungsreste auf, wobei gelb für die Hautfarbe, rot 

für den Schmuck und schwarz für die Haardar-

stellung (in Reihe angeordnete schwarze Flächen) 

und die Kleidung verwendet wurden. Wiederge-

geben ist, in schwarzer Farbe, ein umlaufendes 

Schürzchen, das zumindest zum Teil noch ein 

feines Mäandermuster erkennen lässt. Die Haare 

werden am Hinterkopf und Nacken (bis auf Schul-

terhöhe), aber auch auf der Halsvorderseite darge-

stellt. Gut erhalten ist auch die rote Bemalung, die 

zur Darstellung des Schmuckes als auch für den um 

die Taille gelegten und zwischen den Beinen sich 

fortsetzenden Gürtel verwendet wurde. Als Hals-

schmuck ist ein Doppelspiralanhänger, der an einer 

um den Hals ziehenden Kette hängt, zu erkennen. 

Größe: 13,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 77; Neuge-

bauer-Maresch, 1983-84, Taf. 7,1; Podborský, 

2004; Abb. 1,6, Abb. 5. 

Abb.: Taf. 37 (M 1:1) 

 

b) 1412 

Aus zwei Fragmenten zusammengesetztes Oberkör-

perfragment (mit Halsansatz) einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper (mit ovalen Quer-

schnitt) weist eine durch die Körpermitte führende 

Bruchstelle (Herstellungshinweis(?)) auf. Die 

Spitzen der nach oben gerichteten Arme sind abge-

brochen. Die Brüste sind durch kleine, runde Knub-

ben angedeutet. Die Rückseite des Oberkörpers 

zeigt eingeritzte schräge Streifen von der Schulter 

in Richtung Rückenmitte. Erkennbar sind außerdem 

Reste gelber Bemalung. 

Größe: 4,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 60,2; 

Neugebauer-Maresch, 1995, Abb. 47,7. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

c) 1646 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Das 

nicht vollständig erhaltene Bein (knapp unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen) hat einen ovalen Quer-

schnitt. Zwischen den Oberschenkeln lässt sich der 

Rest einer horizontalen Durchbohrung erkennen. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 74,11. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

d) 1647 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Das 

nicht vollständig erhaltene Bein (knapp unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen) hat einen ovalen Quer-

schnitt.  

Größe: 6,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 74,10. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

e) 1649 

Fragment eines rechten Fußes mit Zehendarstellung 

einer anthropomorphen Plastik. (Beschreibung er-

folgte nur anhand der Zeichnung). 

Größe: 3,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 68,2. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:2) 
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f) 1681 

Becken-Bein-Fragment mit Torsoansatz einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Die 

kompakt modellierten Beine (in Höhe der Knie ab-

gebrochen) haben zusammen einen ovalen Quer-

schnitt. In Höhe des Schambereiches ist eine hori-

zontale Durchbohrung zu erkennen. Um die Taille 

und bis in den Schambereich reichend, scheint 

durch Ritzlinien ein Gürtel angedeutet zu sein.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Neugebauer-Maresch/Neugebauer, 1982, Abb. 

9,9. 

Abb.: Taf. 129 (M o.A.) 

 

 

"Buchenbrünn", Parz. 3215 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Planierung Verfärbung 8-9-10  

0950 

Plastisch modelliertes Köpfchen mit stark profi-

lierter Stirn und Nase einer anthropomorphen Plas-

tik. Die so entstehenden markanten Gesichtszüge 

werden als maskulin interpretiert. 

Größe: 2,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1981, Taf. 60/1; Neuge-

bauer-Maresch, 1995, Abb. 46,9; Neugebauer, 

1979, Abb. 6. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

 

Friebritz (45) 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

1125 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Die Nase an dem kugeligen Kopf 

ist durch eine kleine, runde Knubbe angedeutet. Die 

waagerecht ausgerichteten Arme enden in spitzen 

Stümpfen (der linke Arm fehlt). Der Oberkörper hat 

einen ovalen Querschnitt und ist auf der linken 

Seite in Höhe der Schulter abgebrochen, auf der 

rechten Seite kurz unterhalb der Brust. Die Brüste 

sind durch kleine, runde Knubben angedeutet. 

Augen, Augenbrauen oder Ohren sind nicht dar-

gestellt. Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist durch 

eine Ritzlinie angedeutet. Die Haare, die bis auf die 

Schultern reichen, sind durch eingeritzte Zick-

zacklinien dargestellt.  

Größe: 7,8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Neugebauer/u.a., 1983, 87-111, Abb. 20,4; 

Neugebauer-Maresch, 1995, Abb. 46. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:2) 

 

 

"Frauenberg", Parz. 792/1 u. 796 

Siedlungsbefund 

1126 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine deut-

lich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Auffal-

lend ist eine „kissenförmige“ Verzierung mit netz-

artiger Füllung in Höhe des Schambereiches.  

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer/u.a., 1983, 87-111, Taf. 20,5; 

Neugebauer-Maresch, 1995, Abb. 47ff. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

 

Fronsburg, Bez. Horn (61) 

"Entersgraben" 

Lesefund 

0686 

Oberkörperfragment (mit ovalem Querschnitt) einer 

anthropomorphen Plastik aus fein geschlämmtem, 

schwarzem, schwach steinchengemagertem Ton. 

Über dem Ton befinden sich zwei graue Schlicker-

schichten, die sehr fein sind und nur sporadisch 

kleinste Steinchen enthalten. Die Brüste haben sich 

nicht erhalten, dennoch sind die runden Kontakt-

stellen auf dem Oberkörper deutlich zu erkennen. 

Diese etwas helleren kreisförmigen Flecken weisen 

ungefähr in der Mitte einen schwarzen Punkt 

(verkohlte organische Fixierhilfen (?)) auf. Am 

Hals-, Schulter- und Bauchbereich sowie auf dem 

Rücken ist der Oberkörper beschädigt. Die waage-

recht ausgerichteten Arme sind deutlich ausgeführt. 

Auf der Rückseite in Höhe der Schultern sind ein-

geritzte V-förmig angeordnete, parallele verlau-

fende, Linien zu erkennen.  

Größe: 5,9 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 89; Maurer, 1992, 

20-21, Abb. 2. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:2) 

 

"Hinterfeld" 

Lesefund 

0432 

Oberkörperfragment (mit ovalem Querschnitt) einer 

anthropomorphen Plastik aus rotbraunem, 

steinchengemagertem Ton. Die hellgelbe, mit 

Schmauchflecken versehene Oberfläche der Ober-

körper ist gut geglättet. Reste von roter und gelber 

Bemalung sind zu erkennen. Die Brüste sind durch 

kleine, runde, spitz zulaufende Knubben ange-

deutet. Die Spitze des leicht schräg nach oben ge-

richteten rechten Armes ist abgebrochen. Der linke 

Arm ist bereits in Schulterhöhe abgebrochen. Der 

Oberkörper ist ca. in Nabelhöhe abgebrochen. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 
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Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 88; Maurer, 1979, 

288-289, Abb. 90-101; Maurer, 1982, Taf. 28,1. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

 

Fuglau, Bez. Horn (161) 

Fundumstände nicht angegeben 

0685 

Zylindrische Tonröhre mit Mittelrille aus grau-

braunem, steinchengemagertem Ton. Die Mittelrille 

ist nur schwach zu erkennen. Die Schlickerschicht 

ist abgewittert. Die Tonröhre ist in der gesamten 

Länge durchbohrt. 

Größe: 7,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, 64, Abb. 90; Maurer, 

1975, 200ff; Maurer, 1979, 289ff, Abb. 108. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:2) 

 

 

Gauderndorf, Bez. Horn (169) 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

1444 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunklem graubraunem Ton. Erhalten ist nur der 

obere Teil des Kopfes, auf dem die Frisur durch 

kurze Ritzlinien sowie die Haaransatzlinie (M-Mo-

tiv) angedeutet ist. Im Bereich der Haardarstellung 

ist eine durch Ritzlinien eingefasste freie recht-

eckige Fläche zu beobachten. Dm. Kopf 4,3 cm. 

Größe: 2,3 cm 

Dat.: Frühe/ältere Stufe der MOG/MBK 

Lit.: Trnka, 1991, Taf. 4,6; Beckel, 1981, Abb. 3; 

Beckel-Harl, 1983, 63. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

 

Grafenberg, BH Horn (18) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0683 

Vollständig erhaltener hoher Schnürschuh aus sehr 

feinem, grauem Ton. Die gut geglättete Oberfläche 

ist teils grau, teils ziegelrot. Die Verschnürung des 

Schuhes ist durch drei waagrechte Ösen angedeutet. 

Größe: 4,2 cm  

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 93; Hrodegh, 1923, 

199, Abb. 12. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

b) 0910 

Halbkugeliges Kopffragment (mit Hals) einer anthr-

opomorphen Plastik aus gelbem bis grauem, stein-

chengemagertem Ton. Die Oberfläche des Kopfes 

ist ebenfalls gelb, mit Schmauchflecken versehen 

und stark abgewittert. An dem tiefliegenden Um-

bruch sind Nase und Ohren durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Augen sind durch zwei 

längliche, nur schwach sichtbare, Ritzlinien ange-

deutet. Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist durch die 

Haardarstellungsgrenze deutlich zu erkennen. Die 

Haare selbst sind durch kleine längliche Ritzlinien 

angedeutet und reichen bis in den Nackenansatz. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 92; Maurer, 1982, 

Abb. 32. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

"Vitusberg" 

Fundumstände nicht angegeben 

0385 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der doppelkonische Kopf sitzt auf 

einem langen Hals (mit rundem Querschnitt). Die 

waagerecht ausgerichteten Arme sind kaum aus-

gebildet und enden in spitzen Stümpfen. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt und ist bis zur 

Nabelhöhe erhalten. Die Brüste sind durch kleine, 

runde Knubben angedeutet.  

Größe: Nicht angegeben 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Maurer, 1982, Abb. 41 (nach Bayer 1933). 

Abb.: Taf. 81 (M - o.A.) 

 

 

Großburgstall, pol. Bez. Horn (73) 

"Spitzfeld" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

0681 

Zylindrisches Beinfragment (mit annährend rundem 

Querschnitt) mit Fuß einer anthropomorphen Plas-

tik aus dunkelbraunem, stark steinchenge-magertem 

Ton. Die Oberfläche ist geglättet, ebenfalls dunkel-

braun gefärbt und mit Schmauch-flecken versehen. 

Gut ausgeprägte Fußbildung mit Darstellung der 

Ferse und des Vorderfußes. Letzterer ist etwas 

abgebrochen. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 95; Maurer, 1980, 

336-337, Abb. 134. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Ried Spitzfeld 

Fundumstände nicht angegeben 

0682 

Linke Gesäßhälfte einer anthropomorphen Plastik 

aus dunkelgrauem, feinem, glimmerhaltigem Ton 

und einer schwärzlichen, gut geglätteten Ober-

fläche. Der obere Teil zeigt eine schräge Ritzlinie, 

die Reste von weißer Inkrustation aufweist und als 

Teil eines Schamdreieckes anzusprechen ist.  

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 
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Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 94; Maurer, 1974, 

17, Abb.34; Maurer, 1982, Taf. 27,3; Maurer, 1980, 

336, Abb. 134. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

 

Großwiesendorf, pol. Bez. Tulln (70) 

Fundumstände nicht angegeben 

0496 

Becken-Bein-Fragment mit Torsoansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Die kompakt 

modellierten Beine (in Höhe der Knie abgebrochen) 

haben zusammen einen ovalen Querschnitt. In Höhe 

des Schambereiches ist eine horizontale Durch-

bohrung zu erkennen.  

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 1983-84, 221-246, Taf. 8,1a-c. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:2) 

 

 

Grübern, pol. Bez. Hollabrunn (159) 

Fundumstände nicht angegeben 

1539 

Zylindrisches Beinfragment (mit rundem Quer-

schnitt) einer anthropomorphen Plastik. Reste von 

roter Bemalung sind noch erkennbar sowie eine 

vertikale Ritzlinie, die von einer bogenförmigen 

Ritzlinie gekreuzt wird. 

Das bislang unpublizierte Fragment wurde vom 

Museum Eggenburg zur Bearbeitung zur Verfü-

gung gestellt. 

Zeichnung: A. Wolf-Schuler/E. Holenweger. 

Größe: 5,9 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: unveröffentlicht 

Abb.: Taf. 135 (M 1:2) 

 

Oberflächenfund 

0680 

Kugeliges Kopffragment (mit Hals) einer anthro-

pomorphen Plastik aus hellgrauem, grob steinchen-

gemagertem Ton. Die Oberfläche ist ziegelrot und 

stark abgewittert. Durch seichte Vertiefungen sind 

die Augen und der Mund dargestellt. Der gut abge-

setzte Hals hat einen annähernd runden Querschnitt. 

Verwahrung: Höbarthmuseum der Stadt Horn, Inv. 

Nr. 772. 

Größe: 5,3 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 96. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:4) 

 

 

Hadersdorf am Kamp (14) 

Fundumstände nicht angegeben 

0959 

Stark beschädigter annähernd runder Kopf einer 

anthropomorphen Plastik. Der Kopf weist indivi-

duelle Gesichtszüge auf. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Leiste hervorgehoben. Die Augen 

sind durch Einkerbungen dargestellt. Die Haar-

darstellung ist mit Ritzlinien dargestellt. In der 

Mitte zeichnet eine Linie den Scheitel, von diesem 

Scheitel gehen quer über den Kopf verlaufende 

Linien weg, die die Frisur darstellen. Der Hals 

weist einen annähernd runden Querschnitt auf. Die 

untere Gesichtshälfte und der vordere Halsbereich 

sind abgebrochen.  

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Maurer, 1982, Abb. 42, 5 (nach Reindl, 1937); 

Neugebauer-Maresch, 1995, Abb. 46,2. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

 

Hagenberg, BH Mistelbach (232) 

"Hinter der Zeil", Parz. 1104 

Siedlungsbefund, Grube 1 

Auf dem Grundstück von Herrn F. Eder, Hagenberg 

3 wurden 1978 bei Tiefackerung mehrere neolithi-

sche Gruben angegraben. Die Fundstelle liegt ca. 

1,1 km östlich der Kirche von Hagenberg. 

Bei Nachuntersuchungen wurden drei größere, 

fundreiche Gruben festgestellt.  

 

1380 

Zylindrisches Beinfragment (mit einem ovalen 

Querschnitt) einer anthropomorphen Plastik. Der 

Idolfuß ist aus grauem feinem steinchen- und glim-

mergemagertem Ton. Der säulenförmige Fuß hat 

eine modellierte Ferse, die Zehen sind wegge-

brochen. Dm 2,0 cm, Fußlänge 2,9 cm. 

Größe: 4,1 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1979, 225-242, Abb. 

4,10. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

 

Höpfenbühel bei Melk (185) 

Siedlungsbefund 

1303 

Säulenförmige anthropomorphe Tonplastik (Vogel-

Mensch-Mischwesen) aus grauem sandhaltigem 

Ton mit einer braunen Oberfläche. Der zylindrische 

Körper (mit rundem Querschnitt) ist nach unten 

leicht ausladend gestaltet und bildet eine ver-

breiterte schräge Basis. Der Kopf ist rund und vom 

Körper nicht abgesetzt. Auf Höhe der „Schultern“ 

setzen zwei kurze waagrecht ausgerichtete, spitz 

zulaufende Armstümpfe an. Der rechte Arm ist alt 
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abgebrochen. Zwei kleine runde Knubben deuten 

die Brüste an. Über den Kopf verläuft von links 

nach rechts eine doppelte Ritzlinie. Die schmale, im 

Profil und in der Oberansicht dominierende Nase, 

ist durch Fingerzwick modelliert. Beide Nasen-

löcher sind durch kleine, parallel eingeritzte Linien 

angedeutet. Die Augen stehen eng beieinander und 

sind seicht eingedrückt. Der Mund fehlt.  

Die Oberfläche der Plastik zeigt lineare Ver-

zierungen. Zwei parallel, V-förmig gesetzte Ritz-

linien kreuzen sich zwischen den Brüsten (Aus-

schnitt eines Kleides(?)). Der Bauch ist deutlich 

modelliert und unverziert. Eine halbkreisförmige 

Linie begrenzt den Bauch nach unten hin. An diese 

Linie schließen sich schräg verlaufende lineare 

Ritzlinien an (Schurz), die an den Seiten durch eine 

vertikale Linie begrenzt wird. Auf der Rückseite 

der Plastik schließt sich eine weitere, anders-

verlaufende schräge Schraffur an. Diese schraffierte 

Fläche ist oben mit einer spitz angewinkelten, 

hinauf zeigenden Linie abgeschlossen. Der Schul-

terbereich ist davon ausgeschlossen. Auf dem lin-

ken Armstumpf befindet sich ein eingeritztes, „X“-

förmiges Zeichen. Erhaltene Basisbreite 2,3 cm. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK/MOG IIb - Wolfsbach; 

Lit.: Ruttkay, 1999, 103-118, Abb. 1, Taf. 1a-b, 2a-

b. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 7 (M 1:1) 

 

 

Horn, Bez. Horn (158) 

Fundumstände nicht angegeben 

0679 

Oberkörperfragment (mit ovalem Querschnitt) einer 

anthropomorphen Plastik aus sehr feinem, grauem 

Ton mit gut geglätteter Oberfläche. Die waagerecht 

ausgerichteten Arme sind verkürzt. Der Halsansatz 

ist abgesetzt. Das Stück ist im Bereich der Hüften 

abgebrochen. Verwahrung: Höbarthmuseum der 

Stadt Horn.  

Größe: 5,5 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 98. 

Abb.: Taf. 34 (M 1:2) 

 

 

Jetzelsdorf, KG Ragelsdorf (174) 

Umfahrung 

Siedlungsbefund, FST 5, Obj. 44 (bronzezeitl. 

Grube) 

1158 

Fragment einer sitzenden anthropomorphen Plastik. 

Erhalten ist nur der Bereich etwa vom Nabel bis zu 

den Oberschenkeln (in Höhe der Knie abge-

brochen). Der Ton ist hart gebrannt, dunkelgrau, 

stellenweise bräunlich, mit feinsten Glimmerpar-

tikeln, dicht mit kleinen Quarzsteinchen be-

ziehungsweise Sand gemagert. Mäßig geglättete 

Oberfläche mit einigen weißen Flecken. Das 

Becken hat einen gerundet rechteckigen Quer-

schnitt. Die getrennt voneinander modellierten 

Beine (mit rundem Querschnitt) sind gespreizt. 

Diese Plastik zeigt Reste von plastisch angefügten 

männlichen Genitalien. Die Plastik weist keine 

Steatopygie auf. 

Größe: 2,0 cm 

Dat.: Epi-Lengyel 

Lit.: Ruß, 2004, 774-790, Abb. 72, Abb. 56. 

Abb.: Taf. 128 (M 3:4) 

 

 

Kamegg, Bez. Horn (46) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage  

Grube 132A  

1188 

Oberkörperfragment mit langem Hals (runder Quer-

schnitt) einer anthropomorphen Plastik aus mittel-

körnigem, gelblich-rotem Ton. Die Oberfläche ist 

geglättet. Der Oberkörper hat einen ovalen Quer-

schnitt auf dem durch zwei kleine, runde Knubben 

die Brust angedeutet wird. Die waagerecht ausge-

richteten Arme sind deutlich ausgebildet und enden 

spitz zulaufend stumpfartig. An der Bruchkante des 

Halses lässt sich eine Delle erkennen (Hohlform?). 

Auf der Röntgenaufnahme der Plastik ist deutlich 

zu erkennen, dass der Oberkörper durch zwei 

Tonrollen gefertigt und mit einer dünnen Schlicker-

schicht ummantelt wurde. Die Arme wurden eben-

falls separat angefügt. 

Größe: 15 cm. 

Dat.: MOG Ia2 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 91/946, Abb. 32c-d. 

Abb.: Taf. 40, (M 1:4), Taf. 211 (M 1:2) 

 

Grube 57A 

1189 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment (mit Hals-

ansatz) einer anthropomorphen Plastik aus fein-

körnigem Ton. Die Oberfläche ist gut geglättet. Der 

Oberkörper hat einen dreieckig gerundeten Quer-

schnitt. Es fehlen die rechte Schulter und große 

Teile des Rückens. Anhand der gelben Farbreste ist 

anzunehmen, dass der Oberkörper ursprünglich flä-

chig bemalt war. Einzelne Verzierungsmotive sind 

aufgrund des Erhaltungszustandes nicht mehr zu 

identifizieren. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOGIb2 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 68/576. 

Abb.: Taf. 51 (M o.A.) 

 

Graben II/B 

1191 

Rechte Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik aus mittel-

körnigem, grauem, hart gebranntem Ton. Die Ober-
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fläche ist geglättet. Der Körperansatz ist erkennbar. 

Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Steatopygie). 

Das Bein hat einen leicht ovalen Querschnitt. Am 

Oberschenkel ist noch der Rest einer Durchbohrung 

zu erkennen. Der Fuß ist schwach ausgebildet.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 19/236. 

Abb.: Taf. 64 (M o.A.) 

 

Graben I/B, Schnitt 6 

1193 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus hart gebranntem 

mittelkörnigem Ton mit rötlich-gelber Farbe. Das 

Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Steatopygie). Das 

Bein (mit rundem Querschnitt) weist auf der 

Schenkelinnenseite noch Reste einer Durchlochung 

auf. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 3/472. 

Abb.: Taf. 114 (M o.A.) 

 

Graben I/B, Schnitt 8 

1194 

Linkes Beinfragment (mit ovalem Querschnitt) 

einer anthropomorphen Plastik aus steinchenge-

magertem, hellgrauem Ton. Auf der Innenseite des 

Beines ist die Kontaktstelle zum rechten Bein er-

kennbar. Durch eine kleine runde Knubbe wird das 

Knie angedeutet. Ein Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Inv. Nr. K502. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Doneus, 2001, Abb. 235. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

Graben I/C 

1195 

Vollständiges Becken-Bein-Fragment einer anthro-

pomorphen Plastik aus sehr dunkelgrauem, hart 

gebranntem feinkörnigem Ton. Die Oberfläche ist 

geglättet. Ein Torsoansatz (mit ovalem Querschnitt) 

ist zu erkennen. Die Beine (mit rundem Quer-

schnitt) sind nur noch im Ansatz erhalten. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 1/1163. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

Graben I, Schnitt 34 

1192 

Zylindrisches Halsfragment (mit rundem Quer-

schnitt) einer anthropomorphen Plastik aus sehr 

dunkelgrauem, hart gebranntem, mittelkörnigem 

Ton. Die Oberfläche ist außen geglättet. 

Größe: nicht angegeben 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 3/1156. 

Abb.: Taf. 143 (M o.A.) 

Hausgrundriss 211 

1184 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes (mit Torso-

ansatz) einer anthropomorphen Plastik aus hart ge-

branntem mittelkörnigem, sehr dunkelgrauem Ton. 

Die Oberfläche ist geglättet. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt, das Bein ist direkt unterhalb des Ge-

säßes abgebrochen. Die Taille setzt sich deutlich 

vom Gesäß ab. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MOG Ia2/Ib1 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 137/1497. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 0321 

Torso einer weiblichen anthropomorphen Plastik 

aus schwarzem, mit ganz kleinen Quarzstücken 

durchsetztem Ton. Die Oberfläche ist dunkelbraun 

und glänzend geschlickert. Geringe Reste von 

gelber Farbe sind noch vorhanden. Vor der 

Reinigung sollen noch Rötelspuren sichtbar gewe-

sen sein. Der Oberkörper hat einen ovalen Quer-

schnitt und die Brüste sind durch kleine, runde 

Knubben angedeutet. Eine Armhaltung ist aufgrund 

des Erhaltungszustandes nicht festzulegen. Be-

sonders stark ausgeprägt ist der Hüft- bzw. Gesäß-

bereich (Steatopygie). Die Beine (runder Quer-

schnitt) sind nur im Ansatz erhalten (Beine unter-

halb des Gesäßes abgebrochen). Der Oberkörper 

wird auf der Vorderseite vom Hüftbereich durch 

eine geglättete V-förmige Linie zusätzlich abge-

grenzt. Nur noch andeutungsweise bemerkbar ist 

eine wohl zylindrische, durchgehende, mehr oder 

weniger horizontale Lochung an der unteren 

Bruchfläche der Beine. 

Größe: 9,4 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Maurer, 1993, 439ff., Abb. 1. 

Abb.: Taf. 85 (M 1:2) 

 

b) 1186 

Bikonisch geformter Kopf (mit Hals) einer anthro-

pomorphen Plastik. Nase und Ohren sind durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Der Hals (mit 

rundem Querschnitt) zeigt einen kleinen Ansatz zur 

Schulter.  

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 116/1202. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

"Auf Acker 0,95 km im NNO der Ruine" 

Lesefund 

1431 

Kleiner kugeliges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Der Kopf (mit Halsansatz) ist 

unverziert und hat einen runden Querschnitt. Im 
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Rahmen einer Feldbegehung wurde er auf dem 

Acker ca. 0,95 km NNO der Ruine aufgelesen. 

Größe: 3,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 21, 1982, 225, Abb. 140. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

"Rotes Kreuz" 

Lesefund 

1425 

Walzenförmiges Objekt mit Verdickung des einen 

Endes. Das andere Ende weist eine Bruchstelle auf 

(Idolrest?, Löffelstiel?). 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 19, 1980, 339, Abb. 151. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:2) 

 

"Rotes Kreuz"/"Mühlstraße" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1096 

Grobtoniges, steinchengemagertes, graues Objekt, 

das an ein Beinpaar einer Plastik erinnert. Im Quer-

schnitt weist dieses ovale Fragment in der Mitte der 

Breitseiten jeweils eine eingeglättete, senkrechte 

Linie auf, die als Trennlinie zwischen den Beinen 

angesprochen werden kann. Die Füße sind kaum 

ausgebildet. 

Größe: 8,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 31, 1992, 401, Abb. 144. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

"Taboräcker" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage  

Befund 169 

1187 

Rumpf einer anthropomorphen Plastik aus dunkel-

braunem, grob quarzsteinchengemagertem Ton. Die 

schwarzen Oberflächen sind gut geglättet, wirken 

aber durch zahlreiche aus dem Ton herausragende 

Quarzsteinchen etwas rau. Geringe Reste von 

gelber und weißer Farbe sind mehr oder weniger 

über die ganze erhaltene Oberfläche verstreut sicht-

bar. Möglicherweise handelt es sich dabei aber nur 

um Spuren von natürlichen Kalkablagerungen. 

Erhalten ist der Körper von den Schultern bis etwa 

zu den Knien. Der Oberkörper ist flach gestaltet 

und hat einen ovalen Querschnitt. Die Arme sind 

im Ansatz abgebrochen, anhand der Bruchstelle 

könnten sie waagerecht ausgerichtet gewesen sein. 

Die Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Relativ stark ausgeprägt ist der Hüftbereich, 

besonders das Gesäß (Steatopygie). Eine tiefe Glätt-

linie trennt den Oberkörper vom Hüftbereich. Da-

von ausgehend laufen zwei weitere tiefe Glättlinien 

nach unten spitz zu (Schamdreieckdarstellung). Sie 

heben die Oberschenkel deutlich hervor und enden 

bei einer horizontalen Durchbohrung (zwischen den 

Oberschenkelansätzen). Im Schulterbereich ist die 

Ansatzstelle für den Hals deutlich erkennbar. 

Größe: 8,2 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Doneus, 2001, Taf. 115/1193; Maurer, 1999, 

Abb. 3. 

Abb.: Taf. 25 (M 2:3) 

 

Oberflächenfund in der Nähe der KGA, Parz. 

292 und 293 

1482 

Bikonisch geformtes Kopffragment mit Hals einer 

anthropomorphen Plastik aus dunkelbraunem, stark 

quarzsteinchengemagertem Ton. Die gut geglättete 

Oberfläche ist hell- bis dunkelbraun und teilweise 

geschmaucht. Sie wirkt durch die zahlreichen aus 

der Oberfläche leicht herausragenden Quarzstücke 

etwas aufgeraut. Der Kopf mündet in einen relativ 

kräftig ausgebildeten Hals (runder Querschnitt). An 

der Umbruchkante des Kopfes ist durch eine kleine, 

langovale Knubbe die Nase angedeutet. Jeweils 

neben der Nasenwurzel sind zwei seichte, kaum 

sichtbare kleine kreisrunde Dellen vorhanden, die 

möglicherweise die Augen wiedergeben sollen. 

Ebenfalls seitlich an der Umbruchkante des Kopfes 

angebrachte kleine runde Knubben deuten die 

Ohren an. Nur das linke Ohr ist erhalten, an der 

Stelle des rechten Ohres ist der Kopf beschädigt. 

Eingerahmt wird das Gesicht durch die eingeritzte 

Haaran-satzlinie (M-Motiv). Das Haar wird durch 

lange Ritzlinien dargestellt. An der höchsten Stelle 

des Kopfes ist eine ringförmige, abgeflachte, 

unverzierte Stelle. Dm. Kopf ca. 4,4 cm; Dm. Hals 

ca. 2,4 cm. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Maurer, 1999, 156-161, Abb. 4. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:6) 

 

"Taboräcker", Parz. 296/1 + 296/2 

Fundumstände nicht angegeben 

0677 

Torso einer anthropomorphen Plastik aus braunem, 

stark steinchengemagertem Ton. Die gut geglättete 

Oberfläche ist braun gefärbt und trägt Schmauch-

flecken. Reste von roter und gelber Bemalung sind 

über den Körper verteilt. Auf dem flachen Ober-

körper (ovaler Querschnitt) sind die Brüste durch 

zwei kleine, runde Knubben angedeutet. Die nur 

noch im Ansatz erhaltenen, leicht nach oben ge-

richteten Arme endeten ursprünglich in spitzen 

Stümpfen. Die noch erhaltene rechte Gesäßhälfte 

zeigt einen Hohlraum auf. Anhand der Beschaffen-

heit der Oberfläche des Hohlraumes ist davon aus-

zugehen, dass dieser bereits beim Brand existiert 

hat. Allem Anschein nach ist die Schenkelpartie 

über einem organischen Kern modelliert worden. 

Ganz eindeutig belegt, sei die nachträgliche Ver-
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stümmelung der Plastik. Am rechten Armstumpf 

und am Halsansatz sollen Schnittflächen beobachtet 

worden sein. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn, Höbarth-

museum der Stadt Horn. 

Größe: 15 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 99; Kadur/Maurer, 

1977, Abb. 53; Maurer, 1982, Abb. 25-26. 

Abb.: Taf. 50 (M 1:4) 

 

Fundumstände nicht angegeben 

0676 

Mehrere zylindrische Tonröhren aus hell- bis 

dunkelbraunem, steinchengemagertem Ton. Bis auf 

eine Tonröhre weisen alle eine Mittelrille auf. Alle 

Tonröhren sind der Länge nach durchbohrt. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn, Höbarth-

museum der Stadt Horn. 

Größe: 4-10 cm.  

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 100; Docekal, 1956/ 

60, 12 u. 14ff; Maurer, 1975, 200ff; Kadur/Maurer, 

1977, 308f. u. Abb. 53; Maurer, 1978, 97ff; 

Maurer, 1979, 4f. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:2) 

 

 

Kleinmeiseldorf, VB Horn (168) 

"Teichfeld" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1135 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus grob steinchengemagertem, rotbraunem, teils 

geschmauchtem, nur teilweise geglättetem Ton. Der 

Oberkörper (mit ovalem Querschnitt) ist in Brust-

höhe abgebrochen, auch der linke Armstumpf ist 

nicht erhalten. Der rechte waagerechte Arm endet 

spitz zulaufend stumpfartig.  

Aufbewahrung: Krahuletz-Museum, Eggenburg. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 42, 2003, 623, Abb. 379. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:2) 

 

 

Kleinrötz, VB Korneuburg (172) 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1115 

Kugeliges Kopffragment (mit Hals) einer anthro-

pomorphen Plastik aus braunem, mit Kalksand 

gemagertem hartgebranntem Ton. Der zylindrische 

Hals hat einen runden Querschnitt. Die Oberfläche 

ist schwarz, geglättet und poliert. Wenige Reste von 

roter und weißer Farbe sowie feine dünne und auch 

breitere Ritzlinien haben sich erhalten. Die 

Letzteren deuten die Augenbrauen (breite, waage-

rechte, leicht gekrümmte Linien) und das Haar an. 

Das Gesicht ist durch eine Haaransatz-Ritzlinie (M-

Motiv) eingerahmt. Hinter dieser ist das Haar durch 

ein feines eingeritztes Fischgrätenmuster angedeu-

tet, dass sowohl den gesamten Hinterkopf als auch 

einen Teil des Halses bedeckt. Dm. Kopf 5,2 cm, 

Dm. Hals 2,7 cm. 

In früheren FÖ-Berichten ist der Fundort fälsch-

licherweise unter Mollmannsdorf geführt.  

Größe: 7,9 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 2,1a-d; 1,1a-c. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

"In den Grabbrunn Äckern" 

Lesefund 

1114 

Linke Oberkörperhälfte einer anthropomorphen 

Plastik aus grauem, hart gebranntem mit Sand und 

Steinchen gemagertem Ton. Die Oberfläche ist ge-

glättet und poliert, allerdings ist die Innenseite des 

hohlen Oberkörpers uneben. Stellenweise ist ein 

zusammenhängender, weißer Farbüberzug sowie an 

wenigen Stellen Reste einer roten Übermalung zu 

beobachten. Vom annähernd zylindrischen, hohl 

modellierten Oberkörper reckt sich der vollplasti-

sche linke, leicht schräg nach oben ausgerichtete 

Armstumpf. Die Spitze des Armstumpfes ist nicht 

erhalten. Die Brüste sind durch je eine kleine 

halbkugelige mit in der Mitte zusätzlich aufgesetz-

ter Knubbe dargestellt (Brust mit Brustwarze). Am 

Rücken, von der Schulter ausgehend bis zur Mitte 

des Rückens sind zwei schräge, glatte, plastische 

Leisten angebracht. Dm. 5,1 cm, Wand 1,4 cm.  

In früheren FÖ-Berichten FO fälschlicherweise 

unter Mollmannsdorf geführt. 

Größe: 9,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 3,1a-d; Adler/Siegmeth, 

1987, 194, Abb. 100. 

Abb.: Taf. 51 (M 1:2) 

 

 

Krustetten, MG Paudorf (219) 

"Brunnleiten" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1133 

Zylindrisches Beinfragment mit Fuß einer anthro-

pomorphen Plastik aus rotbraunem, leicht stein-

chenhaltigem Ton. Die rotbraune Oberfläche ist 

fein geschlickert. Reste von gelber, weißer und 

blauer(?) Farbe haben sich erhalten. Der Fuß ist nur 

schwach ausgebildet, der Vorderfuß ist abgebro-

chen. Die Fußsohle ist, soweit vorhanden, eben ge-

staltet. Die Knöchel sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: 7,7 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 
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Lit.: Fundber. Österreich 42, 2003, 623-627, Abb. 

388. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

 

Langenzersdorf, BH Korneuburg (3) 

Haus Burleiten 20 

Grube 

1420 

Zylindrisches Armfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt und leicht ab-

knickendem Ende. Dm. Arm 2,4 cm. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Fundber. Österreich 13, 1974, 19-20, Abb. 42. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

1020 

Linke Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik. Ein Torso-

ansatz ist deutlich zu erkennen. Das Gesäß ist aus-

geprägt (Steatopygie) und das Bein zeigt einen 

ovalen Querschnitt. Das Knie ist mit einer kleinen 

runden Knubbe angedeutet. Oberhalb des Knies, an 

der Kontaktstelle zum rechten Bein, ist die Plastik 

etwas plattgedrückt und zeigt eine doppelte, schräg 

aufwärtsführende Durchbohrung. Der Fuß ist deut-

lich ausgebildet. Die fünf Zehen sind durch Ritz-

linien dargestellt. Auffallend an diesem Fragment 

ist die leicht vorgebeugte Haltung (Stellung des 

Beckens) und der Absatz an der Taille. 

Größe: 18,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Fundber. Österreich 13, 1974, 19-20, Abb. 43. 

Abb.: Taf. 65 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

Parz. 1210-1211 

In den knapp über und um die Feuerstelle (?) ge-

lagerten Schichten wurden die verschiedenen Teile 

der Plastik in einem Radius von ca. 1 m (südlich 

der Fundstelle) geborgen. Der Oberkörper war ca. 

50 cm höher gelagert als der Rest der Plastik. 

 

0371 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik. Sie ist vom Kopf bis zu den Beinen (in Knie-

höhe) erhalten und aus mehreren Teilen zusammen-

gesetzt. Sie ist aus braunem, steinchengemagertem 

Ton. Die Oberfläche ist geglättet. Auf der Rückseite 

der Plastik sind grauschwarze Schmauchflecken zu 

erkennen. Es sind keine Spuren einer ursprüng-

lichen Bemalung festzustellen. 

Der Kopf ist die säulenförmige Fortsetzung des 

Halses. Die Ohren sind durch runde Knubben an-

gedeutet. Um diese Knubben zieht sich jeweils eine 

tiefe Bogenlinie vom höher gelegenen Hinterhaupt 

nach vorne bis zur tiefer gelegenen Kinngegend. 

Diese dienen als Begrenzungslinie der Haare. Der 

Hals hat sich nicht erhalten. Auf dem Oberkörper 

(mit ovalem Querschnitt) sind die Brüste mit zwei 

kleinen runden Knubben angedeutet. Die waage-

recht ausgerichteten Arme enden als spitz zulau-

fende Stümpfe. Das Gesäß setzt sich klar vom 

Oberkörper ab und ist deutlich ausgeprägt (Stea-

topygie). Die Beine sind bis in die Höhe der Knie 

erhalten, diese werden durch kleine runde Knubben 

angedeutet. Spannweite der Arme 7,3 cm. 

Größe: 18 cm;  

Dat.: Stufe I-II (nach Vildomec) 

Lit.: Ruttkay, 1983-84, Taf. 8,3; Ladenbauer-Orel, 

1954, Taf. 6-7. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

 

Linz, KG Germering, VB Linz-Land 

(237) 

Martinskirche 

Grube 

1172 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus feinem steinchengemagertem Ton. Außen 

beige bis hellbraun, im Bruch dunkelgrau. Es han-

delt sich um ein Oberschenkelbruchstück mit run-

der Knubbe als Wiedergabe des Knies. Etwas ober-

halb des Knies ist der Ansatz einer Lochung noch 

erkennbar. Verzierung: Reste roter Bemalung vorne 

und im Bereich des Knies. Breite: 3 cm, rekonst. 

Dm. Lochung: 0,8-1,0 cm 

Größe: 4 cm 

Dat.: MOG Ib-IIa 

Lit.: Svoboda, 1999, Taf. 4,1. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

 

Maiersch, Bez. Horn (156) 

Fundumstände nicht angegeben 

0674 

Ausdruckstarkes, naturalistisches Kopffragment 

einer anthropomorphen Plastik aus steinchenge-

magertem, schwarz gebranntem Ton mit teilweise 

erhaltenem rotbraunem Schlickerüberzug. Der Kopf 

weist einige Beschädigungen auf, wirkt abgerollt 

und angewittert. Die Bruchfläche des Halses weist 

Reste einer Quetschfalte auf, die wohl als Kontakt-

fläche zum fehlenden Körper zu verstehen ist. Die 

Augen sind durch langovale Einkerbungen ange-

deutet, wohingegen der Mund und die Nasenlöcher 

durch deutliche Einstiche dargestellt sind. Die 

Kinnpartie und die Ohren sind ebenso markant 

modelliert. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn/Höbarth-

museum der Stadt Horn. 

Größe: 4,1 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 



 

293 
 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 103. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

"Elendsschmiede", Parz. 1873/1 

Siedlungsbefund 

0673 

Linke Hälfte des Beckenfragments mit Beinansatz 

einer anthropomorphen Plastik aus schwarzem, 

stark steinchengemagertem Ton. Die schwarze 

Oberfläche ist gut geglättet. Die Kontaktstelle zum 

fehlenden rechten Becken ist nahezu geradflächig 

und ebenfalls gut geglättet.  

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn/Höbarth-

museum der Stadt Horn. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 102, Maurer, 1979, 

295-296, Abb. 131. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

 

Michelstetten, pol. Bez. Mistelbach (48) 

"Hintaus", Parz. 99/13 

Siedlungsbefund 

V 147 / Schnitt 5 von 1995 

0322 

Sehr flaches Torsofragment einer weiblichen an-

thropomorphen Plastik aus dunkelgrauem-schwärz-

lichem Ton. Der Körper hat einen flachen ellip-

soiden Querschnitt. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. Eine Gesäßform ist 

nicht angelegt. Die Hüfte ist durch seitlich Aus-

buchtungen angedeutet. Die Beine sind unterhalb 

des Schambereichs abgebrochen. Kopf und Glied-

maßen haben sich nicht erhalten. 

Das Foto wurde dankenswerterweise von Herrn E. 

Lauerman, Museum Asparn a.d.Zayan zur Bearbei-

tung zur Verfügung gestellt. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Lauermann, 1996, 303ff, Taf.1/1; Lauermann, 

1995, 7ff., Abb. 6. 

Abb.: Taf. 85 (M 1:2) 

 

 

Mollmannsdorf, BH Korneuburg (179)  

Lesefund, Siedlungsgrube 

1436 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes (mit 

Hals) einer anthropomorphen Plastik aus grau-

braunem, steinchengemagertem Ton. Reste von 

roter Bemalung sind erhalten. Der Oberkörper ist 

unterhalb der Brust abgebrochen. Die Brust ist 

durch eine kleine, runde, abgeflachte Knubbe ange-

deutet. Der waagerecht ausgerichtete Arm ist nur 

im Ansatz noch erhalten. Der Rücken ist stark be-

schädigt. Anhand der Bruchstellen ist davon auszu-

gehen, dass die Plastik ursprünglich aus zwei sym-

metrischen Teilen zusammengefügt worden ist. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 20, 1981, 309, Abb. 142. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:2) 

 

Südlich bzw. Südöstlich der Ortschaft 
1435 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes mit Beinan-

satz einer anthropomorphen Plastik aus graubrau-

nem, steinchengemagertem Ton. Reste von roter 

Bemalung sind erhalten. Das Gesäß ist ausgeprägt 

und hat einen D-förmigen Querschnitt. Das Bein ist 

unterhalb des Gesäßes abgebrochen. Anhand der 

Bruchstellen ist davon auszugehen, dass die Plastik 

ursprünglich aus zwei symmetrischen Teilen zu-

sammengefügt worden ist.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 20, 1981, 309-310, Abb. 

143. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

"Kleinrötzer Burgfrieden" 
1440 

Zylindrisches Beinfragment mit Fuß einer anthro-

pomorphen Plastik aus rötlichem, steinchengema-

gertem Ton. Das Beinfragment (mit ovalem Quer-

schnitt) endet in einem schwach ausgebildeten Fuß, 

dessen Fußsohle eine ebene, dreieckige Sohle auf-

zeigt.  

Größe: 8,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 21, 1982, 225, Abb. 150. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

 

Mühlfeld, VB Horn. (150) 

Nordwestlich des Ortes 
a) 0645 

Säulenförmiges Oberkörperfragment einer kleinen 

anthropomorphen Plastik. Der Kopf und die Arme 

fehlen. Der Oberkörper (mit rundem Querschnitt) 

weist keine Brustdarstellung auf. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Winter, 1993, 669, Abb. 247. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 

 

b) 0646 

Zylindrische Tonröhre mit Mittelrille. Sie zeigt, der 

Länge nach, eine Durchbohrung.  

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Winter, 1993, 669, Abb. 246. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:2) 
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Neukirchen a.d. Wild, Bez. Horn (281) 

Fundumstände nicht angegeben 

1538 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit Torsoansatz aus grau-braunem bis anthrazit-

farbenem, steinchengemagertem Ton. Die Beine 

sind getrennt modelliert und zeigen eine leicht S-

förmige Biegung. Die Füße sind deutlich dargestellt 

und besitzen eine ovale Sohle. Kaum noch zu 

erkennende Knubben markieren die Knie. Ein Teil 

der rechten Körperhälfte ist abgeplatzt, allerdings 

wieder ergänzt. Erhaltene Breite des Gesäßes 2,25 

cm. 

Das bislang unpublizierte Fragment wurde vom 

Museum Eggenburg zur Bearbeitung zur Verfü-

gung gestellt. 

Zeichnung: A. Wolf-Schuler /E. Holenweger 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: unveröffentlicht 

Abb.: Taf. 63 (M 1:4) 

 

 

Obermixnitz, pol. Bez. Horn (17) 

"Hermanndorf" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

0946 

Kopffragment (mit Halsansatz) einer anthropo-

morphen Plastik aus stark steinchengemagertem, 

etwas glimmerhaltigem, gelbem, auf der linken Sei-

te schwarz geschmauchtem Ton. Durch ovale Ein-

kerbungen sind die Augen sowie der Mund darge-

stellt. Plastisch modelliert sind die Nase und das 

Ohr auf der rechten Kopfseite (die linke ist beschä-

digt). Auf dem Hinterkopf befindet sich eine läng-

liche Kerbe. Das Objekt weist eine ca. 2,4 cm tiefe, 

vertikal in den Kopf aufsteigende Höhlung auf. 

Größe: 3,1 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 33,1; Maurer, 1982, 

Abb. 104; Maurer, 1979, 150-154. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

 

Oberthürnau, pol. Bez. Horn (154) 

Gartenparz. 26/2, 26/4-5. 

Fundumstände nicht angegeben 

0669 

Flaches, gut ausgeformtes und ovales Fußfragment 

einer anthropomorphen Plastik aus grob steinchen-

gemagertem, leicht glimmerhaltigem Ton (Typus 

Wolfsbach). Die Fußsohle ist eben. Das nicht mehr 

erhaltene Bein war ursprünglich eingezapft und ist 

an der Kontaktstelle abgebrochen. 

Verwahrung: Franz-Kießling-Museum der Stadtge-

meinde Drosendorf-Zissersdorf. 

Größe: Länge 6 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 111; Maurer, 1978, 

239-240, Abb. 96. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

 

Obritzberg, BH St. Pölten (184) 

Parz. 265 

Grube - kein geschlossener Befund 

1168 

Torso eines anthropomorph gestalteten Deckelauf-

satzes aus hellbraunem und mit Muskovit und 

größeren Quarzsteinchen u.a. Mineralien gema-

gertem Ton. Auf der linken Vorderseite der Basis 

zeigt sich ein schwarzer Schmauchfleck. An der 

Bruchstelle des Halses weist der Ton im Kern eine 

schwärzliche Färbung auf. Die Oberfläche zeigt 

keinerlei Verzierungs- oder Bemalungsresten.  

Dieser Deckelaufsatz wird durch den Oberkörper 

mit Halsansatz einer anthropomorphen Plastik ge-

staltet. Der Kopf hat sich nicht erhalten. Die waage-

recht ausgerichteten Arme (der linke Arme fehlt 

z.T.) enden in spitz zulaufenden Stümpfen. Sie bil-

den mit dem Halsteil jeweils einen annähernd rech-

ten Winkel. Die Brüste sind durch kleine spitz zu-

laufende Knubben dargestellt. Der Rumpf geht un-

gefähr ab der Höhe der Taille fließend in die 

Deckelform über. Die Unterseite des Deckels ist 

konkav ausgebildet bzw. wölbt sich „deckelartig“ 

nach oben. Diese deckelartige Basis ist rechts hin-

ten stärker und links vorne leicht ausgebrochen. Er-

halten: Dm. weiteste Stelle Deckel ca. 6,9 cm, Dm. 

Hals ca. 1,7 cm, Breite Brust-Bauchteil ca. 2,8 cm, 

Tiefe 2,5 cm. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Lengyel 

Lit.: Kies, 1980, 1-10, Taf. 2, 1-4; 2,1-2. 

Abb.: Taf. 79 (M 1:2) 

 

 

Ölkam, Germering, MG St. Florian 

(284) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

1995/ Innerer Graben O2/ T 0,70-0,85 m. 

1493 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik aus hellbraun-grauem Ton mit 

einem anthrazitfarbenen Schlickerüberzug. Im Be-

reich des Schamdreieckes sind Reste von roter Far-

be erhalten. Möglicherweise war die Plastik außer-

dem ursprünglich flächig gelb bemalt. Das Frag-

ment ist aus zwei Teilen zusammengesetzt. Erhal-

tene Dicke 2,8 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MOG I 
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Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

1997/ Innerer Graben W5/ T 0,35-0,55 m. 

1497 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes mit Beinan-

satz einer anthropomorphen Plastik. Das beschä-

digte, stark abgerundete Fragment besteht aus 

feinem, steinchengemagertem Ton mit dünnem 

mittelbraunem Schlickerüberzug. Das Fragment 

wurde aus zwei Teilen zusammengesetzt und weist 

eine Durchbohrung auf.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 6 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

1994/ Innerer Graben SQ5/ T 0,60-0,80 m. 

1503 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus dunkelgrauem, grob steinchengemagertem 

Ton. Die Oberfläche ist ebenfalls dunkelgrau. Auf 

der Innenseite des Oberschenkels sind deutlich die 

Spuren der Durchbohrung und die Kontaktstelle des 

linken Beines zu erkennen. Die Außenseite des 

Beines ist beschädigt. Der Fuß ist nur schwach 

ausgebildet. Erhaltene Breite 1,4 cm, Dm. 2,2 cm.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. (Kästchen 32) 

Foto: J. Pütz 

Größe: 6,55 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich 

Abb.: Taf. 130 (M 1:3) 

 

1994/ Innerer Graben, SO 4+5/ T 0,80-0,90m. 

1822 

Stark beschädigte Gesäßhälfte aus mittelbraun-röt-

lichem, steinchengemagertem Ton. Reste einer 

horizontalen Durchbohrung sind noch erkennbar. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz, (Kästchen 34).  

Foto: J. Pütz 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich 

Abb.: o. Abb. 

 

1994/ K6 B / T 0,30-0,35m. 

1819 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelgrauem steinchengemagertem 

Ton. Das Beinfragment weist einen runden Quer-

schnitt auf. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 2,2 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

1995 / Obj. 204/ T 50-60 

1501 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit waagrecht ausgerichteten Armstümpfen und 

ovalem Querschnitt. Der Oberkörper ist aus hell-

braunem, steinchengemagertem Ton, die Ober-

fläche ist gut geglättet und weist im Bauchbereich 

eine horizontale Durchbohrung auf. Am Rücken 

sechs schräg nach unten verlaufende Ritzlinien 

(Schulter- und Armbereich je Seite drei Ritzungen), 

sowie Haardarstellung (einfache, kurze Ritzlinien). 

Die Plastik war wohl ursprünglich flächig rot be-

malt. Reste haben sich v.a. auf dem Rücken und 

vereinzelt auf der Vorderseite erhalten. Gefäß-

deckelfragment?  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Zeichnung: E. Holenweger 

Foto: J. Pütz 

Größe: 6,6 cm 

Dat.: MOG I  

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 78 (M 1:2) 

 

1995/ Obj. 205/ T 0,40-0,50 m. 

1510 

Nicht näher bestimmbares Tonobjekt aus grauem 

feinem Ton. Es wurde vom Ausgräber als Fragment 

einer anthropomorphen Plastik klassifiziert. Es 

könnte sich um ein Bruchstück eines Becken-

fragmentes handeln. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz 

Foto: J. Pütz 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, LM Oberösterreich, Linz  

Abb.: Taf. 145 (M 1:2)  

 

1995/ Obj. 2/ T 0,40-0,55 m. 

a) 1820 

Beckenfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

mittelbraunem, steinchengemagertem Ton. Insge-

samt stark beschädigt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4 cm 

Dat.: MOG I  

Lit.: unpubliziert, LM Mus. Linz. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

b) 1821 

Bruchstück einer anthropomorphen Plastik, welches 

nicht näher bestimmbar ist.  
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Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

1995/ Obj. 281 B / T 110-130. 

1494 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das runde Gesäßfragment mit 

mittigem Schwerpunkt und Beinansatz weist so-

wohl eine vertikale (Gesäßmitte) als auch eine hori-

zontale Bruchstelle (an Bein und Taille) auf. Das 

gänzlich unverzierte Fragment ist aus feinem Ton 

mit kleinsten Steinchen gemagert und weist einen 

Schlickerüberzug auf. Erhaltene Breite 3,65 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 7,1 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:3) 

 

1995/äußerer Graben/Abschnitt O1/ T 0,75-0,95m. 

1496 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes mit Ober-

körperansatz einer anthropomorphen Plastik. Die 

runde Gesäßhälfte mit Schwerpunkt nach unten ist 

aus hellbraun-grauem, steinchengemagertem Ton 

hergestellt und weist einen Schlickerüberzug auf.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 8,2 cm 

Dat.: MOG I  

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:4) 

 

1995/Innerer Graben/ SQ1/ T 90. 

1499 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die stark ergänzte Plastik ist aus hellbraun-

rötlichem, steinchengemagertem Ton, die Ober-

fläche ist gut geglättet und weist auf dem Rücken 

noch Spuren von gelber und roter Bemalung auf. 

Erhalten ist der Oberkörper (Halsansatz ist rekon-

struiert; Hals und Kopf fehlen ebenso wie der 

Bereich ab der Taille), auf dessen Vorderseite die 

Brüste mit kleinen Knubben dargestellt sind. Auf 

der Rückseite sind im Bereich der Schultern 

plastische Auflagen angebracht, die schräg von 

außen nach innen verlaufen. Die Arme sind 

waagerecht ab-stehend. Der Oberkörper weist im 

Bauchbereich eine vertikale Lochung auf. Die 

Lochung misst einen Durchmesser von 0,75 cm und 

hat eine Tiefe von 3,2 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:2) 

 

1995/Obj. 282 A, T20-40 

a) 1489 

Stark beschädigte Hälfte eines Becken-Beinfrag-

mentes einer anthropomorphen Plastik aus hell-

braun-grauem, steinchengemagertem Ton. Das 

Fragment ist gänzlich unverziert. An der Bruch-

stelle lässt sich erkennen, dass die Plastik aus einem 

Tonkern gefertigt wurde, der wiederum mit einer 

Schlickerschicht ummantelt wurde.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:3) 

 

b) 1490 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik aus hellbraun-grauem, stein-

chengemagertem Ton. Das Fragment ist aus zwei 

Teilen zusammengesetzt. An der rechten Seite des 

Halses ist eine kleine Eintiefung (Dm. ca. 0,5 cm) 

zu erkennen. Der Kopf ist beschädigt. Die Nase ist 

durch eine Knubbe dargestellt. Ansonsten weist das 

Fragment keine Verzierung auf.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 3,7 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:1) 

 

1995/Obj.281/T 0,50m. 

a) 1505 

Stark stilisierter Körper einer anthropomorphen 

Plastik. Der säulenförmige Körper aus dunkel-grau-

em, steingemagertem Ton weist einen sehr 

schematischen Kopf auf. Der Kopf setzt sich leicht 

vom Körper. Eine Gesichtsdarstellung oder ander-

wärtige Verzierung ist nicht erkennbar. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz 

Foto: Pütz, J. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 12 (M 1:1) 
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b) 1814 

Spitz zulaufendes Fußfragment einer anthropo-

morphen Plastik oder evtl. eines Gefäßes aus ocker-

grauem, steinchengemagertem Ton. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4,7 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 137 (M 1:3) 

 

c) 1815 

Stumpfartiges Fußfragment einer anthropomorphen 

Plastik oder eines Gefäßes aus feinem hellbraun-

grauem Ton. Erhaltene Breite 2,7 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

1995/Obj.281/T 1,50m. 

1816 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit stumpfartigem Fußende aus orange-

grauem, steinchengemagertem Ton und von geglät-

teter Oberfläche. Das Beinfragment hat einen run-

den Querschnitt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

1997/ W1 / T 0,30-110m. 

1818 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit stumpfartigem Fuß aus grau-braunem, 

steinchengemagertem Ton. Die Oberfläche ist ge-

glättet. Das Fragment hat einen annähernd runden 

Querschnitt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 135 (M 1:2) 

 

1997/äußerer Graben A/W1/ T 0,50-0,90 m. 

1500 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Halsansatz (Kopf ist abgebrochen) aus hell-

braunem, steinchengemagertem Ton. Die Brüste 

sind durch zwei Knubben angedeutet. Die kurzen, 

spitzzulaufenden Armstümpfe gehen waagerecht 

vom Körper weg. Die linke Körperhälfte könnte 

Hinweis auf einen sekundären Brand oder 

Schmauchspuren aufweisen.  

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 8,1 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 32 (M 1:2) 

 

1997/Äußerer Graben/W5 / T 0,60-0,80 m 

1495 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus stark steinchengemagertem, hellbraun-

grauem Ton, deren Oberfläche sorgfältig geglättet 

wurde. Das aus zwei Teilen zusammengesetzte 

Fragment weist sowohl eine vertikale (Körper-

mitte/Gesäß) als auch eine horizontale (Bein und 

Taille) Bruchstelle auf. Der gänzlich unverzierte 

Unterkörper weist eine runde Gesäßform mit 

mittigem Schwerpunkt auf, welcher sich deutlich 

vom Oberschenkel absetzt. Das rechte Bein setzt 

sich säulenförmig leicht verjüngend fort. Der rechte 

Fuß ist nur schwach ausgebildet (leichte Verbrei-

terung am Ende). Eine Durchbohrung befindet sich 

unterhalb des Gesäßes zwischen den Ober-

schenkeln. Die linke Gesäßhälfte ist beschädigt und 

wesentlich heller als die rechte Körperhälfte. Der 

Unterkörper ist aus zwei Tonwalzen geformt. 

Erhaltene Breite 4,0 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 10,1 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 64 (M 1:2) 

 

1997/innerer Graben B/W1/ T 0,80-1,40m. 

1507 

Linke Hälfte eines Becken-Beinfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Beckenfragment aus 

rotbraunem mit kleinen Steinchen gemagertem Ton 

und ursprünglich gut geglätteter Oberfläche ist stark 

beschädigt. Das dünne Bein hat einen ovalen Quer-

schnitt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz 

Foto: J. Pütz 

Größe: 7,7 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

1997/Obj. W3 / T 0,35m. 

1817 

Beschädigte linke Hälfte eines Beckenfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik aus hellbraun-grau-
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em, steinchengemagertem Ton. Das Fragment mit 

rundem Gesäß und mittigem Schwerpunkt weist 

sowohl eine vertikale Bruchstelle (Gesäßmitte) wie 

auch eine horizontale Bruchstelle (Beinansatz und 

Taille) auf. Erhaltene Breite 4,27 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz.  

Foto: J. Pütz 

Größe: 5,34 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 113 (M 1:2) 

 

1997/Obj. W4A / 0,20-0,35m. 

1506 

Stark beschädigte rechte Hälfte eines Beckenfrag-

mentes einer anthropomorphen Plastik aus feinem, 

anthrazitfarbenem Ton. An der Kontaktstelle zur 

linken Hälfte sind die Reste einer horizontalen 

Durchbohrung noch deutlich zu erkennen. Ferner 

ist noch ein Teil des Beines und des Oberkörpers 

erhalten. Das Bein hat einen ovalen Querschnitt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 110 (M 1:1) 

 

Äußerer Graben 1997/W1; 0,70-0,95 

1488 

Stark beschädigte rechte Hälfte einer anthropo-

morphen Plastik. Sie setzt sich aus vier Fragmenten 

zusammen. Der dunkelbraun-rötliche, steinchenge-

magerte Ton weist Spuren von Sekundärbrand auf. 

Der vom gerade verlaufenden Oberkörper waage-

recht ausgerichtete Arm ist z.T. abgebrochen. Das 

große Gesäß mit mittigem Schwerpunkt setzt sich 

deutlich vom Bein ab. Hals und Kopf fehlen ebenso 

wie die Füße. Das noch erhaltene rechte Bein ist in 

Kniehöhe abgebrochen. Die Beine waren ursprüng-

lich geschlossen und aus zwei Tonwülsten geformt. 

Erhaltene Breite des Gesäßes 4,5 cm; Breite der 

Oberkörperhälfte 3 cm. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 14,2 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 22 (M 1:2) 

 

Äußerer Graben; 1995/ Q1; T= -80 

1485 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik aus hellbraunem, steinchengemagertem Ton. Die 

Oberfläche ist geglättet. Beine, Hals und Kopf 

sowie der rechte Arm bzw. die linke Armspitze sind 

abgebrochen und fehlen. Die Armstümpfe sind 

leicht schräg nach oben gerichtet. Die Brust ist 

durch kleine Knubben wiedergegeben. Ursprüng-

lich war die Plastik wohl flächig gelb bemalt. Am 

Rücken sind auf Höhe des Halsansatzes Reste von 

roter Bemalung erhalten (Schmuck?). Auch das Ge-

säß zeigt gelbe und rote Bemalungsspuren. Die 

Knie sind ebenfalls durch kleine Knubben ange-

deutet (rechte Knieknubbe abgebrochen). Die linke 

Körperhälfte ist schwarz (sekundärer Brand?) 

verfärbt. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Zeichnung: A. Wolf /E. Holenweger 

Foto: J. Pütz 

Größe: 11,4 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 49 (M 1:1) 

 

Innerer Graben; 1997/W1, T= -135  

1484 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

grau-hellbraunem Ton und mit geglätteter Ober-

fläche. Der Kopf ist kegelstumpfförmig. Ohren und 

Nase sind durch kleine Knubben angedeutet. Der 

Hals zeigt einen oval-runden Querschnitt. Die Arm-

stümpfe sind waagrecht weggestreckt. Die Hüfte ist 

deutlich abgesetzt. Das Gesäß ist apfelförmig mit 

Schwerpunkt nach oben. Knapp oberhalb der Knie 

befindet sich eine horizontale Durchbohrung. Die 

Beine sind geschlossen modelliert. Die Knie selbst 

sind durch Knubben dargestellt. Die Beinenden 

sind als kleine, deutlich ausgebildete Füße mit 

dreieckiger bis rechteckiger Fußsohle ausgebildet. 

Der Kopf ist mit einem M-Motiv verziert: in den 

Ritzungen sind noch Spuren von roter Farbe er-

kennbar. Der Körper war wohl ursprünglich flächig 

gelb bemalt. Reste von roter Bemalung finden sich 

auch unterhalb der Knie, Reste von schwarzer 

Bemalung an Kopf und Hals, am Hinterkopf noch 

Spuren von gelber Bemalung. Der Oberkörper und 

die Füße wurden im inneren Graben getrennt von-

einander aufgefunden. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Zeichnung: Wolf-Schuler, A. /Holenweger, E. 

Foto: Pütz, J. 

Größe: 18 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf.6 (M 1:1), Taf. 19 (M 1:2) 

 

Innerer Graben; 1997/W1, T= -135 170. 

1486 

Beckenfragment mit Torsoansatz einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraun-grauem, steinchen-

gemagertem Ton. Die Oberfläche ist geglättet. Die 

Beine sind knapp unterhalb des birnenförmigen Ge-

säßes abgebrochen. Der Oberkörper ist im Ansatz 

noch erhalten und weist einen ovalen Querschnitt 
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auf. Die Taille ist durch eine Rille deutlich abge-

setzt. Das Gesäß ist hinten rechts beschädigt. Durch 

die Beschädigungen an der Oberfläche ist zu er-

kennen, dass die Plastik zuerst durch zwei Ton-

walzen fertigt wurde, um im Anschluss mit einer 

Schlickerschicht überzogen zu werden. Laut Aus-

gräber sollen sich ursprünglich noch Spuren von ro-

ter und gelber Bemalung erhalten haben, die aller-

dings nicht mehr erhalten sind. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Zeichnung: E. Holenweger 

Foto: Pütz, J. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 110 (M 1:3) 

 

Innerer Graben; 1997/W1, T= -25-35 

1487 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit Torsoansatz aus hell-

braun-grauem, steinchengemagertem Ton. Das 

Fragment weist eine kleine runde Gesäßform mit 

mittigem Schwerpunkt auf. Die Taille ist um den 

Torso-Gesäßübergang deutlich abgestrichen. Das 

Gesäß ist seitlich beschädigt. Die Beine sind knapp 

unterhalb des Gesäßes abgebrochen. An den Bruch-

stellen ist deutlich zu erkennen, dass die Plastik 

zuerst aus zwei Tonwalzen gefertigt wurde, um im 

Anschluss mit einer Schlickerschicht überzogen zu 

werden. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: unpubliziert, Foto LM Oberösterreich Linz 

Abb.: Taf. 111 (M 1:1) 

 

1992/ Innerer Graben A2/ Tiefe 0,30-0,40m. 

1511 

Stark fragmentiertes Bruchstück einer anthropo-

morphen Plastik aus beige-dunkelbraunem Ton. 

Das Fragment ist nicht weiter bestimmbar. 

Aufbewahrungsort: Landesmuseum Oberösterreich, 

Linz. 

Foto: J. Pütz 

Größe: 12,1 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: unpubliziert, LM Mus. Linz. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

 

Perchtoldsdorf, Gmd. Perchtoldsdorf (2) 

"Aspetten", Parz. 898 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Grube Obj. 8, Grabung 1991 

0999 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das aus zwei Teilen wie-

der zusammengesetzte Fragment zeigt eine deut-

liche Gesäßausprägung (Steatopygie) und getrennt 

voneinander modellierte Beine, die in deutlich aus-

gebildeten Füßen enden. Die Fußspitze ist abge-

brochen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Herrmann/Hermann, 1992, 97-100, Abb. 4. 

Abb.: Taf. 70 (M 1:4) 

 

 

Platt, BH Hollabrunn (302) 

Siedlungsbefund 

1341 

Größtenteils erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

mittelbraunem Ton. Es fehlen lediglich die unteren 

Teile der Beine (ab Höhe der Knie). Der halb-

kugelige Kopf sitzt auf einem langen Hals, auf dem 

tiefliegenden Umbruch sind drei runde Knubben zu 

beobachten, die die Nase und Ohren andeuten. Die 

waagerecht ausgerichteten Arme enden in spitz 

zulaufenden Stümpfen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine spitze Knubben dargestellt. Der Oberkörper 

setzt sich deutlich vom deutlich ausgeprägten 

Gesäß (Steatopygie) ab. Die Beine sind geschlossen 

modelliert und haben einen runden Querschnitt. Die 

Beine enden in Höhe der Knie, die ebenfalls durch 

kleine runde Knubben angedeutet werden. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.: Foto wurde von Herrn G. Trnka zur Verfügung 

gestellt. 

Abb.: Taf. 27 (M o.A.) 

 

 

Poigen, VB Horn (69) 

"Gstetenäcker" 

Lesefund 

0546 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraunem feinem Ton, überzogen von einem 

schwarzen bzw. dunkelbraunen, steinchen- und 

glimmerhaltigen, gut geglätteten Oberflächen-

schlicker. Die z.T. abgebrochenen Armstümpfe 

weisen leicht nach oben. Die Brüste sind ur-

sprünglich durch runde Knubben dargestellt, die 

abgefallen sind. An den Kontaktstellen sind zwei 

helle, annähernd kreisförmige Flecken, die mehrere 

schwarze Punkte (verkohlte organische Fixier-

hilfen) enthalten, zu erkennen. An der unteren 
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Bruchfläche und am beschädigten Rücken ist deut-

lich zu erkennen, dass der Oberkörper (mit ovalem 

Querschnitt) durch zwei Tonzylinder gefertigt und 

im Anschluss nochmals ummantelt wurde. Dm. 

Halsansatz ca. 1,5 cm. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn und Samm-

lung Stummer, Hörbath. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik  

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 105; Maurer, 1993, 

433-435. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:2) 

 

"Gstettenäcker" 
1157 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

(mit ovalem Querschnitt) aus schwarzbraunem, 

stark steinchengemagertem Ton. Von den Brüsten 

haben sich nur noch die Kontaktstellen erhalten, 

ursprünglich waren diese durch Knubben ange-

deutet. Erwähnenswertes Merkmal dieser Plastik ist 

ihr Aufbau. Der Oberkörper wurde aus zwei 

Tonrollen gefertigt, die mit einer gestaltenden 

Schicht überzogen wurden.  

Funde bei H. Maurer. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 29, 1990, 185, Abb. 259. 

Abb.: Taf. 16 (M 1:2) 

 

"Urthel" 
0672 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus braunem, stark steinchenhaltigem Ton. Die 

ebenfalls rotbraune Oberfläche ist gut geglättet, 

wirkt aber aufgrund der herausstehenden Steinchen 

etwas rau. Der Beinquerschnitt ist annähernd rund. 

Der Fuß läuft nach vorne spitz zu. Der Fersenteil ist 

gut modelliert, aber leicht beschädigt. Die Fußsohle 

ist fast eben gestaltet. Der Knöchel ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. Anhand der Kon-

taktfläche des linken Beines zum fehlenden rechten 

Bein ist zu erkennen, dass die Beine ursprünglich in 

ganzer Länge zusammengeklebt waren. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn und Samm-

lung Stummer, Hörbath. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: Epi-Lengyel  

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 106; Maurer, 1997, 

764, Abb. 311. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

 

Pottenbrunn, Gem. St. Pölten (286) 

Schottergrube Paderta 

Siedlungsbefund 

Abfallgruben 

a) 1476 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik mit deutlich ausgepräg-

tem Gesäß. Die säulenförmigen Beine (mit rundem 

Querschnitt) sind geschlossen modelliert und enden 

in stumpfartigen Füßen. Das Fragment ist mittig 

von der Taille bis zu den Füssen entzweigebrochen. 

Aufbewahrungsort: Museum Asparn a.d. Zaya 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Windel, 1978, 240, Fotos Mus. Asparn a.d. 

Zaya. 

Abb.: Taf. 62 (M o.A.) 

 

b) 1477 

Zusammengesetztes Oberkörperfragment (mit Hals-

ansatz) einer anthropomorphen Plastik. Der Ober-

körper ist in Höhe der Brust abgebrochen. Der Hals 

ist verhältnismäßig breit und hat einen ovalen Quer-

schnitt. Die waagerecht ausgerichteten Arme sind 

abgebrochen und enden in spitz zulaufenden 

Stümpfen. Die Arme weisen in der Nähe des Ober-

körpers jeweils eine kleine Durchbohrung auf. 

Aufbewahrungsort: Museum Asparn a.d. Zaya 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Windel, 1978, 240. 

Abb.: Taf. 106 (M o.A.) 

 

c) 1478 

Größtenteils erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

schwärzlichem Ton. Es fehlen Kopf samt Hals, der 

linke Arm und die untere Hälfte der Beine (ab Höhe 

der Knie). Der rechte Armstumpf ist waagerecht 

ausgerichtet. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben dargestellt. Der Oberkörper (mit 

ovalem Querschnitt) setzt sich unverkennbar vom 

deutlich ausgeprägten Gesäß (Steatopygie) ab. Die 

Beine sind geschlossen modelliert und haben einen 

runden Querschnitt. Die Beine enden in Höhe der 

Knie, die ebenfalls jeweils durch kleine runde 

Knubben angedeutet werden. 

Aufbewahrungsort: Museum Asparn a.d. Zaya 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Windel, 1978, 240. 

Abb.: Taf. 22 (M o.A.) 

 

d) 1479 

Oberkörperfragment (mit ovalem Querschnitt) einer 

anthropomorphen Plastik. Die Arme sind waage-

recht ausgerichtet und enden in spitz zulaufenden 

Stümpfen. Die Brüste werden durch zwei runde 

Knubben angedeutet. 

Aufbewahrungsort: Museum Asparn a.d. Zaya 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Windel, 1978, 240. 

Abb.: Taf. 16 (M o.A.) 
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Prutzendorf, MG Weitersfeld (165) 

"Marterlbreite", Parz. 157 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1145 

Annähernd walzenförmiges Beinfragment mit ova-

lem Querschnitt aus braunem, stark steinchenge-

magertem Ton. Es handelt sich vermutlich um ein 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

eine Ende ist als Standfläche gestaltet, das andere, 

sich verjüngende, stellt eine Bruchfläche dar. 

Alle Funde bei Hermann Maurer, Frauenhofner 

Straße 17, 3580 Horn. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 30, 1991, 240, Abb. 242. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

 

Pulkau, VB Hollabrunn (30) 

Parz. 4491 

Lesefund 

1147 

Rechtes Gesäßfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. Der Ton 

ist rötlich und glimmerhaltig. Die rötlich braune 

Oberfläche ist leicht abgewittert. 

Funde bei Hermann Kren, Oberretzbach 5, 2070 

Retz. 

Größe: 3,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 41, 2002, 570, Abb. 230. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:1) 

 

 

Purbach, VB Eisenstadt-Umgebung 

(228) 

"Fellnergasse" 

Siedlungsbefund, FST 4, gestört 

1322 

Zylindrisches Bein einer anthropomorphen Plastik, 

dessen Ende eine leichte Krümmung und einen 

quadratischen Querschnitt aufweist. An dem ausge-

zipfelten Ende ist die Originaloberfläche z.T. noch 

erhalten. Das Fragment ist aus dunkelbraunem Ton, 

welcher mit Sand gemagert ist. Die Oberfläche ist 

sorgfältig geglättet. Die Innenseite des Beines zeigt 

eine flache Modellierung, die als Kontaktstelle zu 

einem zweiten Bein gedeutet werden kann. Dm.: 

2,5 x 2,2 cm. 

Größe: 6,3 cm 

Dat.: Bisamberg-Oberpullendorf-Gruppe 

Lit.: Ruttkay, 2002, 241-263, Abb. 5,2. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

 

Ravelsbach, BH Hollabrunn (193) 

"Urtfeld", Parz. 164 

Fundumstände nicht angegeben 

0988 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus graubraunem Ton ohne Zusatz von 

Steinchen. Rumpf, Kopf und das linke Bein fehlen. 

Die Form ist äußerst grob. Das Gesäß zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Steatopygie. Zwischen den 

Oberschenkeln befindet sich eine horizontale 

Durchbohrung. Anhand der Kontaktstelle der 

Innenseite des rechten Beines ist zu schließen, dass 

die Beine geschlossen waren. Die Knie sind durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Auffällig ist die 

Ausbildung des erhaltenen Fußes. Dieser vergrößert 

sich nach rückwärts aus, offenbar zu dem Zweck, 

der Figur größere Standfestigkeit zu verleihen. 

Erhaltene Breite 4,2 cm. 

Größe: 8,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Riedl, 1939, 109ff., Abb. 2. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:2) 

 

50m NO von Kilometerstein 84 (Parz. 204/1) 
1378 

Kopffragment mit Hals einer anthropomorphen 

Plastik aus feinem, gut gebranntem, rotbraunem 

Ton. Die Modellierarbeit ist sorgfältig natura-

listisch, der Blick ist etwas nach oben gerichtet. Die 

Nase und die Ohren sind durch kleine Knubben 

angedeutet. Die Augen und der Mund sind durch 

kurze horizontale Ritzlinien dargestellt. Die Nasen-

löcher sind durch Einstiche gekennzeichnet und die 

Ohren weisen kleine runde Einstiche auf. Der Kopf 

besteht aus einem Tonkern, über dem eine weitere 

Modellierschicht angebracht wurde. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 16, 1977, 321, Abb. 94. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:2) 

 

 

Rosenburg (77) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Graben I / SO-Tor, Schnitt 4, Planum 4-5 

1445 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus dunkelgrauem, etwas gröber 

steinchengemagertem Ton mit geglätteter Ober-

fläche. Das Bein ist direkt unterhalb des Gesäßes 

abgebrochen. Erhaltene Breite 3,7 cm, Dm. 3 cm. 

Größe: 7,3 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Trnka, 1991, Taf. 23/6. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:3) 
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Saladorf, BH Tulln (287) 

Siedlungsbefund 

a) 1480 

Oberkörperfragment (mit Kopf) einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraunem Ton. Die Arme 

sind waagerecht ausgerichtet und enden in spitzen 

Stümpfen, die nur mäßig ausgebildet sind. Der 

doppelkonische Kopf sitzt auf einem deutlich 

abgesetzten Hals mit rundem Querschnitt. Auf dem 

Rücken und den Schultern sind V-förmig gesetzte 

Ritzlinien zu erkennen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Blesl, 2005, 69, Abb. rechts oben. 

Abb.: Taf. 44 (M. o.A.) 

 

b) 1481 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik aus hellbraunem Ton. Das 

Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Steatopygie). Die 

Beine haben einen leicht ovalen Querschnitt und 

endet in einem stumpfartig ausgebildeten Fuß. Das 

Fragment ist mittig von der Taille bis zu den Füßen 

entzweigebrochen.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Blesl, 2005, 69, Abb. unten. 

Abb.: Taf. 66 (M. o.A.) 

 

 

Schletz, KG Asparn a.d. Zaya (288) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Graben/O-Tor-Bereich? oder N-Tor? 

a) 1472 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

sitzenden Plastik. Der Torsoansatz ist noch zu er-

kennen und zeigt einen ovalen Querschnitt. Die 

Beine sind getrennt voneinander modelliert und in 

der Mitte der Oberschenkel abgebrochen. An der 

Unterseite des Gesäßes ist zu erkennen, dass ur-

sprünglich ein Möbel ö.ä. angebracht war. Zwi-

schen den Oberschenkeln befindet sich mittig ein 

beschädigter, kleiner zipfelartiger Fortsatz, der die 

Figur als eine, der eher seltenen, Männerdar-

stellungen ausweisen könnte. Das Fragment zeigt 

Reste von roter und gelber Bemalung. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.:Eder-Hinterleithner/Einwögerer/Neubauer, 

2005, 85-92, Abb. 4.9; 8.10. 

Abb.: Taf. 128 (M o.A.) 

 

b) 1473 

Bikonisch geformtes Kopffragment mit Hals einer 

anthropomorphen Plastik aus rotbraunem Ton mit 

geglätteter Oberfläche. Der Kopf weist an seinem 

tiefliegenden Umbruch drei Knubben auf, welche 

die Nase und die beiden Ohren andeuten. Die 

ausmodellierte Nase ist mit zwei Nasenlöchern 

versehen. Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist durch 

Ritzlinie und Bemalung gekennzeichnet. Reste von 

roter und gelber Bemalung sind auf dem Kopf zu 

beobachten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.:Eder-Hinterleithner/Einwögerer/Neubauer, 

2005, 85-92, Abb. 8.10. 

Abb.: Taf. 90 (M o.A.) 

 

 

Sitzenthal, VB Melk (189) 

"Marienfeld" 

Lesefund 

1264 

Torso einer anthropomorphen Plastik aus dunkel-

grauem Ton mit deutlich abgesetzter Taille. Der 

Oberkörper ist langgezogen und weist einen ovalen 

Querschnitt auf. Die Arme sind z.T. abgebrochen, 

zeigen aber eine waagerechte Armhaltung. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben angedeu-

tet. Das teilweise beschädigte Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). Die Beine sind geschlos-

sen modelliert. Am unteren Ende des Schamdrei-

ecks befindet sich eine horizontale Durchbohrung. 

Größe: 7,7 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Fundber. Österreich 27, 1988, 130-145, Abb. 

130. 

Abb.: Taf. 37 (M 1:2) 

 

 

St. Bernhard, VB Horn (24) 

Parz. 439 
1146 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Eine vertikale Einkerbung soll 

laut Beschreibung das primäre weibliche Ge-

schlechtsmerkmal darstellen. 

Funde bei H. Maurer, Frauenhofner Straße 17, 3580 

Horn. 

Größe: 5,0 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 30, 1991, 241, Abb. 264. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:2) 

 

Parz. 470 und 439 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

0947 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

rotbraunem, steinchenhaltigem Ton. Die Oberfläche 

ist teils rotbraun, teils schwarz geschmaucht. Reste 

einer glänzenden Glättung/Polierung sind auf der 

gesamten Oberfläche (inklusive Bruchfläche) 

sichtbar. Das Gesicht ist annähernd dreieckig und 

die Kinnpartie ist gut herausmodelliert. Die Nase ist 

durch eine längliche Knubbe gestaltet, die Nasen-
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löcher sind nur noch andeutungsweise erkennbar 

(Abwitterung). Die Augen und der Mund wurden 

durch kurze horizontale Ritzlinien angedeutet, in 

die wahrscheinlich nach einem Trocknungsprozess 

wieder Tonmasse eingefügt wurde. Die Ohren wer-

den durch kleine, spitze Knubben angedeutet. Der 

Hals ist zylindrisch gestaltet. Dm. Hals 3,7 cm. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: MBK IIa 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 107; Maurer, 1993, 

433-435, Taf. 1,1. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

 

St. Pölten/Galgenleithen (42) 

Grube 

Grube 7 

0317 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus schwärzlichem, fein steinchen- und glim-

mergemagertem Ton. Die Oberfläche ist geglättet. 

Der Torsoansatz ist noch erkennbar und zeigt einen 

ovalen Querschnitt. Der Oberkörper weist eine 

schmale Taille auf, die sich von stark gewölbten 

Gesäßhälften deutlich absetzt. Die Beine sind ge-

schlossen modelliert und verjüngen sich leicht bis 

zu den Füßen, die mäßig ausgebildet sind. Die Fuß-

spitzen sind weggebrochen. Im Schambereich 

befindet sich zwischen den Oberschenkeln eine 

Durchbohrung. Erhaltene Breite der Hüfte 5,5 cm; 

der Taille 2,2 cm; Dm. 1,3 - 3,2 cm. 

Größe: 9,4 cm 

Dat.: Ältere Phase MOG 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. VIII,1. 

Abb.: Taf. 65 (M 1:2) 

 

Lesefund 

0332 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus rötlichem, stark steinchengemagertem Ton. Der 

Oberkörper ist gerade gestaltet und weist einen 

ovalen Querschnitt auf. Die Arme laufen in kurzen 

Stümpfen aus und sind z.T. abgebrochen. Auf der 

Vorderseite sind die Brüste durch zwei kleine 

kegelförmige Knubben wiedergegeben. Erhaltene 

Breite 4,7 cm; Dm. 2,0 cm. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. IV,2. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund 

Grabung 1927, Grube 15? 

0416 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik aus bräunlichem, fein steinchengemagertem Ton 

mit Schmauchflecken. Es fehlen lediglich der Kopf, 

der Hals und die Fußspitzen. Der Oberkörper ist 

gerade und weist einen ovalen Querschnitt auf. Die 

Arme sind waagrecht ausgezogen, der rechte ist an 

seinem stumpfen Ende leicht beschädigt. Auf der 

Oberkörpervorderseite sitzen zwei kleine kegel-

stumpfförmige Knubben, die die Brüste andeuten. 

Der Übergang vom Oberkörper zur überdimen-

sionierten Gesäßpartie ist deutlich erkennbar (Stea-

topygie). Die Oberschenkel verjüngen sich bis zu 

den Knien, die durch kleine runde Knubben ange-

deutet sind. Die Unterschenkel sind säulenförmig 

gestaltet und die Füße sind leicht verbreitert. Un-

mittelbar oberhalb der Knie befindet sich zwischen 

den Oberschenkeln eine horizontale Durchbohrung, 

die sich nach hinten zu leicht senkt. Erhaltene Brei-

te der Hüfte 6,4 cm; Dm. des Ober-körpers 2,4 cm; 

Dm. der Durchbohrung 0,8 cm. 

Größe: 16 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. IV,4. 

Abb.: Taf. 42 (M 1:2) 

 

Grube 

0337 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus schwarzem Ton mit gut geglätteter Oberfläche. 

Der Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt. Die 

Arme sind z.T. abgebrochen und waagerecht aus-

gerichtet. Die Brüste sind durch zwei kleine 

Knubben angedeutet. Am Rücken verläuft, von der 

Schulterpartie herab, eine diagonal angeordnete 

Linienverzierung. In der Literatur ist nicht eindeutig 

angegeben, ob es sich um Ritzlinien, aufgelegte 

Wülste oder Bemalung handelt. Erhaltene max. 

Breite 7,5 cm; Breite des Oberkörpers 4,5 cm. 

Größe: 8,1 cm 

Dat.: Ältere Phase Lengyel-Kultur 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, 50-64, Taf. IV,5. 

Abb.: Taf. 33 (M 1:2) 

 

Grube 26 

0330 

Steil konisch aufsteigendes linkes Beinfragment 

einer anthropomorphen Plastik aus bräunlichem bis 

schwarzem, grob steinchengemagertem Ton. Das 

Bein ist massiv gefertigt und weist einen halb-

kreisförmigen Querschnitt auf. Die Standfläche des 

Fußes ist gut ausgebildet und im Fersenbereich 

etwas vergrößert. Der Zehenteil ist abgebrochen. 

Eine kleine runde Knubbe deutet den Knöchel an. 

Die Innenleiste lässt die Kontaktstelle zum rechten 

Bein erkennen. Es ist nicht auszuschließen, dass das 

Bein evtl. auch zu einem anthropomorphen Gefäß 

gehören könnte. Erhaltene Breite 4,0 cm, Breite des 

Fußes 2,5 cm. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. V,1. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 
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Parz. 52/1 

Siedlungsbefund 

0331 

Halbkugeliges, stilisiertes Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik mit langem Hals und 

rundem Querschnitt. Auf der Umbruchlinie des 

Kopfes sind drei kleine runde Knubben befestigt, 

welche die Nase und die Ohren andeuten. 

Größe: 4,0 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. V,2. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:2) 

 

Parz. 523 

Grube 4 

0333 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus schwärzlich-grauem, steinchengemagertem 

Ton. Der gerade Oberkörper besitzt einen ovalen 

Querschnitt. Die Arme sind leicht schräg nach oben 

ausgerichtet und enden in spitzen Stümpfen. 

Erhaltene Breite 5,0 cm, Dm. 1,4 cm. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: MBK Ib  

Lit.: Neugebauer-Maresch, 1978, Taf. IV,3. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

 

Stallegg, Bez. Horn (60) 

Fundumstände nicht angegeben 

0449 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hellgrauem, ganz feinem, leicht steinchengema-

gertem Ton. Die Oberfläche ist gut geglättet und hat 

eine graue Farbe. Der Oberkörper weist einen 

ovalen Querschnitt auf. Der Kopf ist samt Hals im 

Ansatz abgebrochen und fehlt. Die nach oben 

gerichteten Arme enden in spitzen Stümpfen. Der 

leicht gebogene Oberkörper trägt zwei Knubben, 

die einigermaßen naturnah die Brüste wiedergeben. 

Verwahrung: Höbarthmuseum der Stadt Horn. 

Größe: 8,3 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 108; Maurer, 1982, 

Abb. 30. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:4) 

 

 

Steinabrunn, BH Korneuburg (303) 

Parz. 215, "Im See" 

Siedlungsbefund 

Grube 3 

a) 1679 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik, die etwa von der Taille abwärts bis zu den 

Füssen erhalten ist, wobei die Zehen weggebrochen 

sind. Soweit die Abbildung es erkennen lässt, ist 

das Schamdreieck angedeutet. Beide Beine sind 

kompakt dargestellt, sie bilden eine einzige Säule 

(mit ovalem Querschnitt). Etwa auf Höhe der Ober-

schenkel befindet sich eine horizontale Durch-

bohrung. Inv. Nr. 3211. 

Größe: 8,1 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Hetzer/Pittioni, 1937, 66-73, Abb. 3,13. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:2) 

 

b) 1680 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

rotbraunem, ziemlich grobem Ton. Das Armfrag-

ment ist angewinkelt und beide Armabschnitte 

haben einen runden Querschnitt. Inv. Nr. 3222. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG I 

Lit.: Hetzer/Pittioni, 1937, 66-73, Abb. 3,14. 

Abb.: Taf. 142 (M o.A.) 

 

 

Stillfried, MG Angern an der March 

(187) 

"Auhagen" 

Grube 

1160 

Untere Hälfte eines Beinfragmentes mit Fuß (linkes 

Bein?). Der Zehenteil ist abgebrochen und nicht er-

halten. Der Knöchel ist durch eine kleine Knubbe 

angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG IIa 

Lit.: Schappelwein, 1994, 17-18, Abb. 1. 

Abb.: Taf. 132 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 1159 

Rechte Körperhälfte einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörper ist bis knapp unterhalb des 

Armansatzes erhalten, das Bein bis unterhalb des 

Knies, welches durch eine rundliche Knubbe an-

gedeutet ist. Sollte es sich um ein Bruchstück einer 

anthropomorphen Statuette handeln, gehört mög-

licherweise noch ein weiteres Bruchstück zu dieser 

Plastik: der Hals-Kopf-Ansatz, der auch nur noch 

fragmentarisch erhalten ist. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MOG IIa 

Lit.: Schappelwein, 1994, 17-18, Abb. 1. 

Abb.: Taf. 85 (M 1:2) 

 

b) 1161 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Unterkörper fehlen. Die Arme sind 

seitlich ausgerichtet, sie sind allerdings nur noch im 

Ansatz erhalten. Die Brust ist durch zwei Knubben 

angedeutet. 

Größe: 7 cm 

Dat.: MOG IIa 
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Lit.: Schappelwein, 1994, 17-18, Abb. 1. 

Abb.: Taf. 40 (M 1:2) 

 

 

Stockern, Bez. Horn (155) 

Lesefund 

0671 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals und Resten des Schulteransatzes aus 

grauem, steinchengemagertem Ton. Die Oberfläche 

ist schwarz und gut geglättet. Das Gesicht ist oval, 

die Gesichtszüge sind nicht dargestellt. Die Haare 

sind durch Ritzlinien angedeutet. 

Verwahrung: Sammlung Engelshofen, Rosenburg. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 109. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

 

Strögen, BH Horn (149) 

"Avenstein" 
0670 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik aus schwarzem, stark steinchen-

gemagertem Ton. Die Oberfläche ist ebenfalls 

schwarz und wenig geglättet. Durch eine kleine 

Knubbe ist das Knie angedeutet. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Berg/Maurer, 1998 Abb. 110; Maurer, 1981, 

326-328, Abb. 185. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

Oberflächenfund in der Nähe der Kreisgraben-

anlage 

1684 

Flacher Oberkörper einer anthropomorphen Plastik 

aus dunkelbraunem bis schwarzem, mit wenigen 

Quarzsteinchen gemagertem, feinem Ton. Der 

Querschnitt ist oval. Die fein geschlickerte und gut 

geglättete Oberfläche ist hell- bis dunkelbraun, teils 

geschmaucht. Sie weist geringe Reste einer 

Ockerbemalung auf. Der Hals ist abgebrochen und 

fehlt, ebenso die Arme. Der Armansatz deutet auf 

eine nach oben gerichtete Armhaltung hin. Knapp 

unterhalb des Halsansatzes ist eine spitzwinklige 

Ritzlinie sichtbar, die an den Bruchrändern ausläuft. 

Eine Deutung als Halsschmuck ist fraglich. Die 

Brüste sind durch zwei kleine Buckel angedeutet. 

Größe: 6,3 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Maurer, 1999, 156-161, Abb. 1. 

Abb.: Taf. 49 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Graben I, nördlicher Bereich 

a) 0630 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelbraunem bis schwarzem Ton. Das 

Bein hat einen runden Querschnitt und der Fuß ist 

schwach ausgebildet. Eine ursprünglich flächige 

rote Bemalung kann noch festgestellt werden. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 13,13. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:2) 

 

b) 0631 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelbraunem bis schwarzem Ton. Das 

Bein hat einen runden Querschnitt. Der Fuß ist 

kaum ausgebildet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 9,12. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:2) 

 

Graben I, südlicher Bereich; Planum 4-5. 

0629 

Bruchstück der linken Beckenhälfte mit Beinansatz 

einer anthropomorphen Plastik aus dunkelbraunem 

bis schwarzem Ton. Der Hüftbereich ist stark be-

schädigt. Das Knie ist durch eine halbkugel-för-

mige Knubbe angedeutet. Die Oberfläche ist ge-

glättet. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 5,7. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

Graben II, südlicher Bereich; Planum 2-3. 

0628 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes mit Bein-

ansatz aus dunkelbraunem bis schwarzem Ton. Das 

Bein ist knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Das sehr hoch angesetzte Knie ist durch eine sehr 

kleine Knubbe angedeutet. Reste einer Schamdrei-

eckdarstellung sind zu erkennen.  

Größe: 8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 18,12. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

Graben II, südlicher Bereich; Planum 4-5. 

0627 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelbraunem bis schwarzem Ton. Das gerundet 

doppelkonische Kopfbruchstück zeigt zwei kleine 

Knubben am Umbruch. Der Hals ist im Ansatz 

erhalten, vom Kopf ist nur der untere Teil erhalten, 

wobei die erwähnte Knubbenverzierung keine ein-

deutige Unterscheidung der Vorder- bzw. Rückseite 

ermöglicht. 

Größe: 8 cm 
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Dat.: MOG I 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 20,16. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

Graben II, südlicher Bereich; Planum 8-9. 

0632 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes mit Beinan-

satz aus dunkelbraunem bis schwarzem, steinchen-

gemagertem Ton. Die Oberfläche ist geglättet. Der 

Hüftbereich wurde hohl gearbeitet, wobei der Hohl-

raum ziemlich genau der äußeren Form der Hüfte 

folgt (Wandstärke ca. 1 cm). 

Größe: 8 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Schappelwein/Trnka, 1995, 63-69, Taf. 23,14. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

"Avenstein", Parz. 138/1 

Lesefund 

1150 

Rechter Hüftbereich mit Oberschenkelansatz einer 

anthropomorphen Plastik aus steinchengemagertem, 

hell- bis dunkelgrauem Ton. Die Oberfläche ist 

großenteils schwarz, im Übergangsbereich zum 

zweiten Schenkel hellgrau und gut, teils glänzend 

geglättet. Ansatzweise ist ein kleiner Rest vom 

Rumpf vorhanden. Das Bein hat einen ovalen 

Querschnitt. Das Knie ist durch eine kleine Knubbe 

angedeutet ist. Die Bruchfläche zur zweiten 

Schenkelhälfte ist recht flächig. Es handelt sich da-

bei um die Kontaktstelle, an der die beiden einzeln 

geformten Teile im lederharten Zustand zusammen-

gefügt worden waren und später wieder zerfallen 

sind. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Maurer/Kren, 2000, 353-355, Abb. 1,8. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

"Avenstein", Parz. 694 

Lesefund 

1151 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus grob steinchengemagertem Ton. Die schwarze 

Oberfläche ist glänzend geschlickert bzw. geglättet, 

wirkt aber durch die zahlreich sichtbaren Steinchen 

etwas rau. Das Stück wurde aus zwei im Quer-

schnitt langovalen, jeweils an einer Seite scharf 

ausladenden Hälften zusammengesetzt, wie an der 

Rumpfbruchfläche deutlich zu erkennen ist. Der im 

Querschnitt ovale Hals ist im Ansatz abgebrochen 

und fehlt. Die spitz zulaufenden Arme sind leicht 

nach oben gerichtet. Die Brüste (eine ist teils 

abgefallen) sind als kleine Spitzbuckel geformt. Der 

Bauchbereich ist stark ausgeprägt, er läuft nach 

vorne in einen deutlichen Grat aus. Der Rücken-

bereich erscheint konkav (Kreuzhohlstellung). Von 

den Schultern laufen jeweils vier parallele 

Ritzlinien schräg zur Rückenmitte. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Maurer/Kren, 2000, 353-355, Abb. 1,6. 

Abb.: Taf. 46 (M 1:2) 

 

 

Thunau am Kamp, Bez. Horn (152) 

"Klein-Donnereith", Parz. 598 

Lesefund 

0668 

Oberkörperhälfte einer anthropomorphen Plastik 

aus hellgelbem, steinchengemagertem Ton. Die 

Oberfläche ist abgewittert und rau. Der erhaltene 

Arm ist nach oben gerichtet und läuft spitz zu. Der 

Oberkörper war aus zwei Hälften zusammengesetzt, 

wie aus der Beschaffenheit der erhaltenen Quetsch-

stelle eindeutig hervorgeht. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998. Abb. 112; Maurer, 1979, 

311-312, Abb. 186. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

 

Untermixnitz, Bez. Horn (16) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0360 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik. Kopf, Arme und der vordere Teil der Füße sind 

abgebrochen und fehlen. Die Plastik besteht aus 

dunkel-grauem bis braunem, leicht steinchenge-

magertem Ton. Die Oberfläche ist wenig sorgfältig 

geglättet. Die Hüftpartie ist kaum abgesetzt, das 

Gesäß jedoch betont. Die Brüste sind durch kleine 

Knubben angedeutet. Die Arme waren, soweit dies 

an den erhaltenen Resten feststellbar ist, waagrecht 

ausgerichtet und als Stümpfe dargestellt. Die von-

einander getrennten Beine sind am Fußende zu-

sammengeklebt. 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 113; Maurer, 1982, 

Abb. 23. 

Abb.: Taf. 36 (M 1:2) 

 

b) 0916 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals aus grauem, leicht mit Ve-

getabilien versetztem Ton. Die gut geglättete 

Oberfläche ist schwarz. Augen und Mund sind 

durch langovale Eindrücke angedeutet. Die Nase ist 

durch eine kleine flache Knubbe gekennzeichnet 

und hat zwei leicht eingestochene Nasenlöcher. Die 

Haaransatzlinie ist durch Ritzlinien angedeutet. 

Verwahrung: Höbarthmuseum der Stadt Horn und 

Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 5,1 cm 
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Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 114; Maurer, 1982. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:2) 

 

"Hungerfeld" 

Siedlungsbefund 

1428 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelbraunem, stark steinchengemagertem Ton. 

Der Rest einer Durchbohrung zwischen den Schen-

kel ist erkennbar. Der Querschnitt ist oval. 

Funde bei H. Maurer, Frauenhofner Str. 17, 3580 

Horn. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 21, 1982, 230, Abb. 240. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

"Hungerfeld", Parz. 383 

Lesefund 

0448 

Oberkörper einer anthropomorphen Plastik aus gel-

bem, stark steinchengemagertem Ton und ovalem 

Querschnitt. Hals und Kopf sind abgebrochen. Die 

an den Enden etwas beschädigten Arme sind leicht 

schräg nach oben gerichtet. Die Brüste sind durch 

kleine Knubben angedeutet. 

Verwahrung: Höbarthmuseum der Stadt Horn und 

Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Maurer, 1982, 105, Abb. 28,2; Berg/Maurer, 

1998, 116, Abb. 115; Maurer, 1981, 330, 332. 

Abb.: Taf. 47 (M 1:1) 

 

"Lißen" oder "Donauäcker" 

Lesefund 

0951 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit teilweise erhaltenem Hals aus 

schwarzem, grob steinchengemagertem Ton. Die 

Oberfläche ist gut geglättet und ebenfalls schwarz. 

Die Nase und die Ohren sind durch Knubben 

angedeutet. Die Augen und der Mund sind durch 

ganz schwache Ritzungen gekennzeichnet. 

Verwahrung: Höbarthmuseum der Stadt Horn und 

Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 116; Maurer, 1982, 

Abb. 33,5; Maurer, 1975, 61ff. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1100 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus rötlichem, ganz feinem Ton und von 

annähernd rundem Querschnitt. Die Oberfläche ist 

gut geglättet, ebenfalls rötlich und teilweise dunkel 

geschmaucht. Gut ausgeprägte Fußbildung, der vor-

dere Teil des Fußes ist leicht beschädigt. 

Alle Funde bei H. Maurer, Frauenhofnerstraße 17, 

3580 Horn. 

Größe: 5,9 cm 

Dat.: Frühe Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 69; Maurer, 1975, 

61ff., Abb. 117. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

 

Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf 

(117) 

Fundumstände nicht angegeben 

0500 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. 

Es fehlen die unteren Teile der Beine (ab Höhe der 

Knie, die mit Knubben verdeutlicht werden). Die 

weibliche Plastik zeigt eine eindeutige Steatopygie. 

Die Arme sind deutlich ausgebildet und führen 

waagerecht vom Oberkörper weg. Der Oberkörper 

hat einen ovalen Querschnitt. Auf dem pilzför-

migen Kopf sind die Augen und der Mund mit ein-

fachen Ritzlinien dargestellt. Die Haargrenze (M-

Motiv) und die Augenbrauen sind mit einer 

doppelten Ritzlinie angedeutet. Die Haare, welche 

sich fast über den ganzen Rücken und Schultern er-

strecken, werden mit Zickzacklinien angedeutet. 

Der Schambereich wird durch zwei „blätterartige“, 

V-förmig angeordnete Gebilde, gekennzeichnet. In 

einer kleineren Variante ist dieses Motiv auch auf 

dem Gesäß zu finden. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: o.A. 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. VII,2; Podborský, 2004, 

Abb. 1,9. 

Abb.: Taf. 20 (M - o.A.) 

 

Siedlungsbefund, Abfallgrube 

Aus einer großen unregelmäßigen (annähernd run-

den) Abfallgrube (6,5 m x 4,5 m) stammen, neben 

zahlreichem keramischem Material, Stein- und 

Knochenbruchstücken und die nun folgenden 

anthropomorphen Plastiken. 

 

a) 1658 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die 

Brüste sind durch kleine Knubben angedeutet. Die 

waagerecht ausgestreckten Arme enden in spitzen 

Stümpfen. Der Oberkörper ist sowohl auf der Vor-

der- als auch auf der Rückseite verziert. Am rück-

wärtigen Halsansatz (mit ovalem Querschnitt) sind 

noch die Reste einer Haardarstellung zu erkennen, 

die durch kurze schräg stehenden Ritzlinien(?) 

angedeutet werden. Im Hals- und Brustbereich ist 

eine gestrichelte „kettenartige“ (V-förmig gesetzte 

Linien) Verzierung dargestellt. Diese gestrichelte 
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„Kette“ führt um den ganzen Hals herum. Des 

Weiteren ist auf der rückwärtigen Seite der Plastik, 

in Höhe der Schultern, eine weitere bogenförmige 

gestrichelte Linie zu erkennen. Von dieser führen 

zwei senkrecht gestrichelte Linien den Rücken 

abwärts.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,5. 

Abb.: Taf. 29 (M o.A.) 

 

b) 1659 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Fragment ist zylindrisch und hat einen 

runden Querschnitt. Es ist oberhalb des Knies ab-

gebrochen. Das Knie ist durch eine kleine, runde 

Knubbe angedeutet. Der Fuß endet stumpfartig. 

Weitere Aussagen sind anhand der Zeichnung nicht 

möglich.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,2. 

Abb.: Taf. 135 (M o.A.) 

 

c) 1660 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Das 

nicht vollständig erhaltene Bein (in Höhe der Knie 

abgebrochen) ist dünn und hat einen runden Quer-

schnitt.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,12. 

Abb.: Taf. 118 (M o.A.) 

 

d) 1661 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Fragment zeigt eine 

deutlich ausgeprägte Gesäßform (Steatopygie). Das 

nicht vollständig erhaltene Bein (knapp unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen) hat einen runden Quer-

schnitt.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,11. 

Abb.: Taf. 118 (M o.A.) 

 

e) 1662 

Rechte Hälfte eines Unterkörpers einer anthropo-

morphen Plastik. Das stark ausgeprägte Gesäß 

(Steatopygie) geht fließend in die Beine über. Die 

Füße enden stumpfartig. Weitere Aussagen sind an-

hand der Zeichnung nicht möglich.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,10. 

Abb.: Taf. 69 (M o.A.) 

 

f) 1664 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Die Brüste sind durch 

kleine Knubben angedeutet, wovon nur noch eine 

erhalten ist. Die waagerecht ausgestreckten Arme 

enden in spitzen Stümpfen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,8. 

Abb.: Taf. 29 (M o.A.) 

 

g) 1665 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die 

waagerecht ausgestreckten Arme enden in spitzen 

Stümpfen. Die Vorderseite des Oberkörpers ist 

leicht beschädigt. Auf der rückwärtigen Seite des 

Oberkörpers sind am Halsansatz noch die Reste 

einer Haardarstellung zu erkennen, die durch kurze 

schräg stehende Ritzlinien(?) angedeutet werden. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,6. 

Abb.: Taf. 33 (M o.A.) 

 

h) 1667 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit ovalem Querschnitt. Das Fragment ist ober-

halb des Knies abgebrochen. Der Fuß ist nur leicht 

ausgebildet. Knie oder Knöchel wurden nicht ange-

deutet. Weitere Aussagen sind anhand der Zeich-

nung nicht möglich.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ohrenberger, 1969, 301-313, Abb. 5,3. 

Abb.: Taf. 137 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund  

Aus zwei Siedlungsgruben (Grube 1 und Grube 2) 

stammen neben einem umfangreichen Fundgut, 

auch drei anthropomorphe Fragmente.  

 

Grube 1 

1111 

Kugelförmiges Kopffragment (mit Halsansatz) 

einer anthropomorphen Plastik. Der Kopf ist aus 

hell-grauem sandhaltigem Ton. Der zylindrische 

Hals hat einen runden Querschnitt. Der Gesichtsteil 

fehlt. Am Hinterkopf und am erhaltenen Nackenteil 

wird das Haar mit eingeritztem Fischgrätenmuster 

angedeutet. Erhalten: Dm. Kopf 2,8 cm, Dm. Hals 

1,4 cm. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 5,2; Ohrenberger, 1969, 

301-313, Abb. 5,1. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 
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Grube 2 

a) 1112 

Doppelkonisch geformtes Kopffragment (mit Hals-

ansatz) einer anthropomorphen Plastik. Der Kopf 

ist aus gelblichem sandhaltigem Ton. Der zylin-

drische Hals hat einen leicht ovalen Querschnitt. 

Der Gesichtsteil ist beschädigt, dennoch lässt sich 

erkennen, dass die Augenbrauen und Augen durch 

kurze, parallel gesetzte Doppellinien dargestellt 

sind. Die Haaransatzlinie (M-Motiv) ist mit einer 

doppelten Ritzlinie dargestellt. Auf dem Hinterkopf 

und Nacken sind die Haare durch ein eingeritztes 

Fischgrätenmuster dargestellt, die von waagerecht 

verlaufenden Linien eingefasst werden. Erhalten: 

Dm. Kopf 1,8 cm; Dm. Hals 1,2 cm.  

Größe: 2,3 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 5,1. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:2) 

 

b) 1113 

Halbkugelig geformter Kopf (mit Halsansatz) einer 

anthropomorphen Plastik. Der Kopf ist aus hell-

grauem, fein geschlämmten, hart gebrannten Ton 

(dem linearbandkeramischen Ton ähnlich). Der 

zylindrische Hals hat einen runden Querschnitt. Am 

tiefliegenden Umbruch des Kopfes sind an den 

gegenübergestellten Seiten zwei kleine, runde 

Knubben, die die Ohren andeuten, angebracht. Das 

Gesicht ist durch eine M-förmig eingeritzte Haar-

ansatzlinie eingefasst. Das Haar wird durch ein ein-

geritztes Fischgrätenmuster dargestellt; eine Linie 

deutet den Mittelscheitel an. Das Fischgräten-

muster ist durch einzelne waagerechte Bänder ein-

gefasst. Im Bereich des rechten Ohres sind noch 

rote Farbspuren zu erkennen. Von der Haaransatz-

linie ausgehend zeichnen zwei eingeritzte breite 

Halbbögen die Augenbrauen. Die Augen sind durch 

eingeritzte Ringe, die Nase durch eine aufgesetzte 

kleine längliche Knubbe und der Mund direkt 

darunter durch eine kurze eingeritzte angewinkelte 

Linie dargestellt. Erhalten: Dm. Kopf 3,5 cm, Dm. 

Hals 1,8 cm. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 4,1a-c. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

 

Wetzleinsdorf, VB Korneuburg (19) 

Parz. 850 

Lesefund 

0379 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik aus hellgrauem bis hellbraunem, fein ge-

schlämmtem Ton und mit ovalem Querschnitt. Der 

Erhaltungszustand reicht vom Ansatz der Ober-

schenkel bis zur Taille. Laut Literatur sollen ferner, 

die primären weiblichen Geschlechtsmerkmale 

(Schamlippen) deutlich betont sein. Anus und 

Vagina seien durch Einstiche angedeutet. Es könnte 

sich allerdings auch um die Reste eines männlichen 

Geschlechtsorganes handeln. Ebenso dafür spre-

chen würde die Tatsache, dass bei diesem Fragment 

keine Steatopygie vorliegt und es Ähnlichkeiten mit 

weiteren männlich anzusprechenden Fragmenten 

aufweist. 

Verwahrung: G. Pichler, Auhofstraße 237, 1130 

Wien. 

Größe: 4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 31, 1992, 415, Abb. 258. 

Abb.: Taf. 123 (M 1:2) 

 

Ziegelei Vogel 

Lesefund 

a) 0497 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik mit Torsoansatz. Unter-

halb des Schambereichs befindet sich zwischen den 

Beinen eine horizontale Durchbohrung. Die Beine 

sind geschlosssen modelliert. Die Knie sind durch 

zwei kleine Knubben angedeutet. Die Füsse sind 

ausgebildet. 

Größe: 12 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Ruttkay, 1983-84, 221-246, Abb. 52-58; 

Nowak, 1972, 26-27, Taf. 9,2a-c; Abb. 55. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:4) 

 

b) 1000 

Linke Hälfte eines Becken-Beinfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus graubraunem, im 

Kern grauem, steinchengemagertem Ton. Unterhalb 

des Schambereichs ist die horizontale Durch-

bohrung erkennbar. Das Knie ist durch eine Knubbe 

angedeutet. An der Kontaktbruchstelle ist zu er-

kennen, dass die Beine geschlossen modelliert wa-

ren. Das erhaltene Bein hat einen leicht ovalen 

Querschnitt. 

Alle Funde bei Gerd Pichler, Auhofstraße 237, 

1130 Wien." 

Größe: 9 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 28, 1989, 117, Abb. 112. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:2) 

 

d) 1259 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus orangebraunem, innen 

schwarzem, steinchengemagertem Ton. Auch hier 

ist eine horizontale Durchbohrung zwischen den 

Beinen erkennbar. Erhalten sind noch die Reste 

einer Ritzverzierung, die eine Schamdreieckdar-

stellung kennzeichnen könnte. 

Größe: 11,7 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 
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Lit.: Fundber. Österreich 23, 1984, 235, Abb. 121-

137, Abb. 121. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

c) 1434 

Vollständig erhaltene rechte Unterkörperhälfte 

einer anthropomorphen Plastik. Unterhalb des 

Schambereiches ist an der Kontaktstelle zur linken 

Hälfte der Rest einer horizontalen Durchbohrung zu 

erkennen. Das Knie ist durch eine Knubbe ange-

deutet. 

Größe: 11,1 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 20, 1981, 330-333, Abb. 

222. 

Abb.: Taf. 64 (1:4) 

 

Oberflächenfund 

1418 

Stark beschädigtes Becken-Bein-Fragment einer an-

thropomorphen Plastik aus rötlichem, fein stein-

chengemagertem Ton. Das Gesäß ist deutlich aus-

gebildet, es liegt allerdings keine Steatopygie vor. 

Am unteren Ende des Schambereichs ist eine hori-

zontale Durchbohrung zwischen den Beinen ange-

bracht. 

Funde: L. Winter, Wien. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 18, 1979, 317-318, Abb. 

210. 

Abb.: Taf. 123 (M1:2) 

 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

a) 1408 

Leicht beschädigte rechte Hälfte eines Becken-

Bein-Fragmentes einer anthropomorphen Plastik. 

Unterhalb des Schambereiches ist der Rest einer 

horizontalen Durchbohrung zu erkennen. 

Größe: 6,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 11, 1972, 23-26, Abb. 36. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:2) 

 

b) 1433 

Stark beschädigtes Beckenbruchstück einer anthro-

pomorphen Plastik aus schwärzlichem, fein stein-

chengemagertem Ton. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 20, 1981, 330-333, Abb. 

223. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:4) 

 

c) 1441 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Erhalten ist der linke 

Schenkel bis unterhalb des Knies. Unterhalb des 

Schambereichs ist eine horizontale Durchlochung 

zwischen den Beinen angebracht. 

Funde bei L. Winter, Wien. 

Größe: 8,7 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 21, 1982, 231, Abb. 254. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:4) 

 

Ziegelei Vogl 

Lesefund 

1262 

Bikonisch geformtes Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik aus rötlichem Ton mit Resten 

weißer Bemalung unter der Sinterschicht. Der Hals 

hat einen runden Querschnitt. 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Fundber. Österreich 23, 1984, 235, Abb. 122. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

Oberflächenfund 

0881 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

hellbraunem, fein sandgemagertem Ton. Länglich 

aufsteigender Hals mit einem doppelkonischen 

Kopf. Die Nase besteht aus einer kleinen Warze, 

unter der sich ein schmaler, bogenförmig ge-

krümmter Mund aus einer feinen Ritzlinie befindet. 

Die Augen sind seitlich versetzt am Kopf ange-

bracht und durch kleine Fingernageleindrücke dar-

gestellt. Erhaltener Dm. des Kopfes 2,45 cm, Dm. 

des Halses 1,2 cm. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Lauermann, 1989, 43-48, Taf. 4/1. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:2) 

 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

a) 0301 

Unterkörperfragment eines anthropomorphen 

Deckelaufsatzes aus hellbraunem, an der Vorder-

seite dunkelbraunem, steinchengemagertem Ton. 

Beine und Füße sind kompakt dargestellt und gehen 

ohne Übergang in einen gewölbten, nach unten zu 

abgebrochenen, Teil über. Die Füße sind nicht 

ausgebildet. An der Rückseite ist deutlich erkenn-

bar, dass es sich um zwei Beine handelt. Aber auch 

an der Vorderseite ist die Trennung durch zwei 

senkrechte Linien dargestellt. Ebenso gut ausge-

arbeitet sind die beiden Leistenbeugen, die von 

einem leicht nach vorn gewölbten Bauchteil 

überragt werden. Zwischen den Oberschenkeln 

befindet sich eine horizontale Durchbohrung, die an 

der Rückseite knapp unterhalb des gut aus-

gebildeten Gesäßes endet. Erhaltene Breite 2,5 cm, 

Wandstärke 0,95 cm. 

Größe: 8 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Lauermann, 1989, 43-48, Taf. 2,2. 

Abb.: Taf. 80 (M 1:2) 
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b) 1154 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Unterhalb des Scham-

bereiches an der Kontaktstelle zur rechten Hälfte ist 

der Rest einer horizontalen Durchbohrung zu er-

kennen. 

Funde bei Eva Siegmeth, Westbahnstraße 41, 1070 

Wien. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 

Lit.: Siegmeth, 1990, 189, Abb. 335. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

Fundstelle 1/1970 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

0316 

Torso einer sitzenden anthropomorphen Plastik aus 

sandgemagertem, hartgebranntem, im Bruch hell-

grauem, gut geschlämmtem Ton. Die Oberfläche ist 

matt, ziegelrot und versintert. Bei der Herstellung 

der Plastik wurde vorab eine Tonwalze angefertigt. 

Nachdem sie angetrocknet war, wurde auf diesem 

bereits härtenden Kern der Oberkörper der Plastik 

aufgebaut. Die Halsbruchstelle lässt diesen Aufbau 

noch klar erkennen. Der Kopf und die Unter-

schenkel fehlen. Der rechte Arm ist am Schulter-

gelenk abgebrochen. Links ist ein Teil des Ober-

armes erhalten, dieser zeigt, dass die Figur einen 

rundlich modellierten Oberarm und nicht etwa 

einen spitz zulaufenden Armstumpf besaß. Die 

Hüften sind breit, die Taille ist schmal. Zwischen 

den Oberschenkeln ist die Figurine senkrecht 

durchlocht. Erhaltene Länge Oberschenkel 5,6 cm, 

Dm. der Taille 2,2 cm, Dm. des Gesäßes 4,5 cm, 

Dm. des linken Oberarms 1,1 cm, Dm. der Durch-

lochung 0,5 cm. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MOG Ib 

Lit.: Fundber. Österreich 11, 1972, 23-26, Abb. 35-

51; Ruttkay, 1983-84, 221ff.; Ruttkay, 1973, 28-29, 

Abb. 35; Taf. 9,1a-c, Taf. 1,1-4. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:4) 

 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund/befestigt 

a) 1219 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hart gebranntem grauem Ton und mit ovalem 

Querschnitt. Erhalten ist sie bis zur Taille, der Kopf 

fehlt. Der Halsansatz weist einen runden Quer-

schnitt auf. Die Arme sind angewinkelt und zeigen 

nach oben. Der linke Arm ist erhalten und endet in 

einem Stumpf. Die rechte Armspitze fehlt. Zwei 

aufgesetzte flache Knubben deuten die Brüste an. 

Unterhalb des rechten Armes sind feine, parallel 

eingedrückte Linien angebracht. Ähnliches ist an 

der rechten Vorderseite der Plastik zu finden, hier 

aber stark abgerollt. Es handelt sich hier wohl um 

herstellungstechnische Spuren. Erhaltene Arm-

spanne 6,3 cm, Dm. des ovalen Körpers 2,2-2,8 cm. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK Ib-MBK IIa 

Lit.: Ruttkay, 2001, 255-272, Abb. 4,25. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:2) 

 

b) 1220 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hart gebranntem, hellbraunem, im Bruch hell-

grauem, sandhaltigem Ton und mit ovalem Quer-

schnitt. Erhalten ist die Plastik bis zur Taille, der 

Kopf fehlt. Die waagerecht ausgerichteten Arme 

laufen in kurzen Stümpfen aus. Der Halsansatz 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Zwei aufge-

setzte kleine Knubben deuten die Brüste an. Den 

Rücken zieren, vom Halsansatz ausgehend bis in 

die Mitte, senkrechte gewinkelte lineare Ein-

ritzungen. Die Vorderseite zeigt, von den Schultern 

ausgehend bis zu den Brüsten, dreizeilige „Kom-

ma“-Gruppen. Am Rücken sind deutlich rote Farb-

spuren auf einer hellen Grundierung erhalten. Er-

haltene Armspanne 4,4 cm, Dm. des ovalen Kör-

pers 1,9-2,8 cm. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ruttkay, 2001, 255-272, Abb. 4,23. 

Abb.: Taf. 32 (M 3:5) 

 

 

Wien-Atzgerdorf (171) 

Fundumstände nicht angegeben 

1110 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Kopf weist eine charakteristische zick-

zackverzierte Haardarstellung und M-förmige Haar-

ansatzlinie auf. Die Augen sind durch kreisrunde 

Vertiefungen wiedergegeben. 

Größe: 2 cm 

Dat.: Protolengyel 

Lit.: Ruttkay, 1992, Taf. 5,3. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:1) 

 

 

Wilhelmsdorf, Gde. Poysdorf (297) 

Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage 

Verf. 22 

1471 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik aus hellbraunem, feinem Ton 

und mit ovalem Querschnitt. Die Arme sind nur 

schwach ausgebildet. Sie sind waagerecht ausge-

richtet und enden in spitz zulaufenden Stümpfen. 

Im Nackenbereich werden durch vertikal ver-

laufende Zickzack-Linien die Haare dargestellt. Auf 

der Vorderseite des Oberkörpers sind V-förmig an-

geordnete Einstiche zu erkennen, die als Kette 

angesprochen werden können. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 
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Lit.: Neugebauer, 2005, 20-27; Privatfoto Mus. 

Poysdorf. 

Abb.: Taf. 16 (M o.A.) 

 

Verf. 22 - S-Tor 

1470 

Vollständig erhaltener Unterkörper einer anthropo-

morphen Plastik mit lang ausgezogenem Ober-

körperansatz (mit ovalem Querschnitt). Der obere 

Teil des Oberkörpers (inklusive Arme und Kopf) ist 

nicht erhalten und wurden ergänzt. Das Gesäß ist 

deutlich ausgeprägt. Die Beine sind getrennt von-

einander modelliert, erst die Füße berühren ein-

ander wieder. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 2005, 201, Abb. 1.36. 

Abb.: Taf. 63 (M o.A.) 

 

 

Winden bei Melk (40) 

"Kronbichl", Parz. 31/1 

FST 2, Siedlungsobjekt 

a) 0390a 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Spuren von gelber, roter und 

schwarzer Farbe sind erhalten. Die gelbe Farbe 

erscheint an mehreren Stellen des Kopfes und des 

Halses. Sie bildet eine Art Grundierung, auf der die 

anderen Farben aufgetragen wurden. Schwache 

schwarze Spuren sind am Gesicht und vorne am 

Hals zu erkennen.  

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ruttkay, 1993, Taf. 3,1; 4,4-6. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

b) 0390b 

Beckenfragment (Taille bis Oberschenkelansatz) 

einer anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deut-

lich ausgeprägt und die Beine sind knapp unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen. Spuren von gelber, roter 

und schwarzer Farbe sind erhalten. Die gelbe Farbe 

bildet eine Art Grundierung, auf der die anderen 

Farben aufgetragen wurden. Reste eines umlaufen-

den roten Bandes auf der rückwärtigen Taille deu-

ten möglicherweise einen Gürtel an. Schwache 

schwarze Bemalungspuren auf der rechten Gesäß-

hälfte sind noch zu erkennen. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ruttkay, 1993, Taf. 4,4-6; 3,1; 3,2. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:4) 

 

Lesefund 

0415 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik aus dunkelgrauem Ton. Die Oberfläche ist 

geglättet, poliert und von gelblich-grauer Farbe. Die 

Plastik ist ab Schulterhöhe abwärts bis zu den Füs-

sen erhalten. Hals und Kopf fehlen. Der Oberkörper 

ist von gedrungener dreieckiger Form. Das Gesäß 

sitzt tief und ist etwas kantig modelliert. Die ge-

trennt modellierten Beine verjüngen sich nach un-

ten hin und enden stumpfartig. Füße sind nicht aus-

gebildet. Zwischen den Oberschenkeln befindet 

sich eine runde horizontale Durchbohrung. Die 

Taille ist deutlich abgesetzt. Auf der Vorderseite 

sind wenige gelbe und rote Farbreste erhalten. Er-

haltene Breite Gesäß 4,4 cm, Breite Schulter 4,4 

cm. 

Größe: 9 cm 

Dat.: MOG I 

Lit.: Ruttkay, 1993, Taf. 1,1; 5. 

Abb.: Taf. 15 (M 1:1) 

 

Siedlungsbefund 

Grube 2/1994, gestört 

0335 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hart gebranntem sandhaltigem Ton. Erhalten ist 

das Fragment ab Schulterhöhe bis unterhalb der 

Brüste; der Kopf fehlt. Der Umriss des Fragmentes 

ist aufgrund der waagrecht ausgezogenen kurzen 

Armstümpfe annähernd dreieckig. Die Brüste sind 

durch aufgesetzte runde Knubben angedeutet. Am 

Rücken befindet sich, beiderseits des Halses, je eine 

schräg zur Rückenmitte führende, erhabene dünne 

Leiste. Auf der Vorderseite sind, vom Hals aus-

gehend, zwei rote, zwischen den Brüsten sich ge-

kreuztende Bänder angebracht. Der Rücken zeigt 

dünne hell-graue Schlickerreste(?). Ähnliche 

Schlickerreste, aber weißlich, befinden sich vorne 

am linken Oberkörper. An der Bruchstelle des Kör-

pers ist ein technisches Detail erkennbar: Die Plas-

tik wurde aus zwei Hälften zusammengesetzt und 

dann mit einer dünnen Tonschicht ummantelt. Beim 

Bruch verhielten sich die Teile auch unterschied-

lich: sie brachen nicht auf der gleichen Ebene, son-

dern stufenförmig. Erhaltene Armspanne 8,4 cm, 

Dm. des Oberkörpers 2,3-4,2 cm. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ruttkay, 2001, 255-272, Abb. 4,24. 

Abb.: Taf. 15 (M 1:1) 

 

 

Wolfsbach, Bez. Horn (38) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0666 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, ganz feinem Ton und annähernd 

rundem Querschnitt. Die rotbraune Oberfläche ist 

fein geglättet. Es handelt sich um den Rest einer 

Plastik mit angewinkelten Armen. Die Hand scheint 

leicht beschädigt zu sein (angedeutete Finger abge-

brochen). 
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Verwahrung: Sammlung Dr. Bauer, Oberthürnau, 

Sammlung Stummer, Höbarthmuseum der Stadt 

Horn. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 120. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:2) 

 

b) 0667 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

anschließendem langen Hals. Das Stück besteht aus 

feinem, nur leicht steinchengemagertem, hell-brau-

nem Ton. Die hellbraune bis ziegelrote Oberfläche 

erscheint gut geglättet. Der Hals weist einen an-

nähernd runden Querschnitt auf. Der Kopfteil ist im 

Querschnitt lang-oval und wirkt daher flach. Das 

Gesicht ist nicht angedeutet. Zwei seitliche Aus-

buchtungen dürften die Ohren darstellen. 

Verwahrung: Sammlung Dr. Bauer, Oberthürnau, 

Sammlung Stummer, Höbarthmuseum der Stadt 

Horn 

Größe: 5 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 121. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

Lesefund 

0665 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

sehr feinem, grauem Ton. Die Oberfläche ist grau 

und gut geglättet. Der langgezogene Hals ist relativ 

dünn und im Querschnitt rund. Das Gesicht läuft 

nach vorne hin in einen scharfen Grat aus (Vogel-

kopftypus). Die Augen sind durch lange, gebogene 

Kerben dargestellt. 

Verwahrung: Sammlung Dr. Bauer, Oberthürnau, 

Sammlung Stummer, Hörbath, Höbarthmuseum der 

Stadt Horn. 

Größe: 3,1 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 119. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

"Hofstätten" 

Lesefund 

a) 0948 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

teilweise erhaltenem Hals aus rötlichem, leicht san-

digem, hartgebranntem Ton. Der Kopf ist stark be-

schädigt. Erhalten sind die Ohren, die ursprünglich 

gelocht gewesen sein dürften. Angedeutet sind ein 

Auge und der Nasenbuckel. 

Verwahrung: Sammlung Dr. Bauer, Oberthürnau, 

Sammlung Stummer, Hörbath, Höbarthmuseum der 

Stadt Horn. 

Größe: 3,4 cm 

Dat.: Späte Bemaltkeramik 

Lit.: Maurer, 1982, 105, Abb. 118; Berg/Maurer, 

1998, 116 Abb. 118; Bauer/Ruttkay, 1975, 68-70, 

Abb. 33,3. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:2) 

 

b) 1269 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. 

Kopfform und Gesichtszüge erscheinen gut model-

liert. Das Stück besteht aus nicht sehr feinem, 

schwach glimmerigem, rotbraunem Ton. Das Ge-

sicht wirkt männlich. Ein Teil war wohl ursprüng-

lich bemalt. 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: Typ Wolfsbach 

Lit.: Berg/Maurer, 1998, 10/3; Prihoda, 1977, 330, 

Abb. 121; Neugebauer, 1979, 23. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

Oberflächenfund 

1426 

Ein nicht näher bestimmbares Fragment einer 

anthropomorphen Plastik. In der Literatur wurde 

dieses Fragment als ein beschädigter Kopf mit 

zipfelig ausgezogenem Hinterkopf bezeichnet. Der 

ausgezogene Hinterkopt soll an eine Kopfbeeckung 

oder an eine besondere Haartracht denken lassen. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Typ Wolfsbach 

Lit.: Fundber. Österreich 15 1976, 180-181, Abb. 

94. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

"Lange-Mais-Irren" 

Lesefund 

1422 

Nicht näher bestimmbares Armfragment einer an-

thropomorphen Plastik. 

Verwahrung: H. Maurer, Horn. 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Fundber. Österreich 16, 1977, 331-333, Abb. 

131. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

 

Zaingrub, pol. Bez. Horn (151) 

"Wickelthal" 

Lesefund 

0664 

Stark beschädigtes Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit teilweise erhaltenem Hals aus 

graubraunem, stark steinchengemagertem Ton. Die 

Ohren sind durch zwei Zipfel angedeutet, die Nase 

durch eine kleine spitze Knubbe. Weitere Aussagen 

lässt das Bruchstück nicht zu. 

Verwahrung: Sammlung Maurer, Horn. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: Bemaltkeramik 
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Lit.: Berg/Maurer, 1998, Abb. 122; Maurer, 1973, 

20-22, Abb. 26. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

 

 

 

POLEN 
 

Cło-Kraków, Bez. Nowa Huta (181) 

Site 65, Feature 50 (O-Bereich) 

0573 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus gut geglättetem Ton. 

Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt, lässt aber keine 

Steatopygie erkennen. Das dünne Bein hat einen D-

förmigen Querschnitt. An der Kontaktstelle zur lin-

ken Hälfte lässt sich erkennen, dass das Fragment 

aus zwei getrennten Tonwalzen gefertigt und mit 

einer dünnen Schlickerschicht überzogen wurde. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, 132ff., Pl 3,3. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

 

Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin (316) 

Siedlungsbefund 

Obj. 19, T 0,50-0,60 m 

a) 1828 

Torsofragment einer anthropomorphen Plastik aus 

bräunlich-schwarzem Ton mit Glimmer. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt und setzt sich 

kaum von der Hüfte ab. Die Beine sind knapp un-

terhalb des Gesäßes abgebrochen, welches deutlich 

ausgebildet ist, allerdings keine Steatopygie auf-

weist. Das auffälligste Merkmal dieser Plastik ist 

die „Korsett“-artige Verzierung auf dem gesamten 

Oberkörper. Dieses „Korsett“ wird durch umlaufen-

de, horizontal ausgerichtete Linienbündel angedeu-

tet, die durch lange vertikale Linien unterbrochen 

werden. Erhaltene Breite des Ober-körpers 4,5 cm, 

Dicke (Höhe des Gesäßes) 4,3 cm, Dicke (Höhe des 

Rumpfes) 2,7 cm. 

Größe: 10,3 cm 

Dat.: Lengyel II 

Lit.: Fabisiak/Cholewa, 2002, 171-176, Abb. 1,4. 

Abb.: Taf. 85 (M 1:4) 

 

b) 1827 

Zylindrisches Beinfragment einer vermutlich 

sitzenden anthropomorphen Plastik aus feinges-

chlämmten Ton. Das Bein mit rechteckig-gerun-

detem Querschnitt ist in Höhe des Knies abgebro-

chen lässt aber noch erkennen, dass es sich um das 

Beinfragment einer sitzenden Plastik handelt. Der 

Fuß ist deutlich ausgebildet und hat eine flache 

Sohle. Erhaltene max. Breite 2,3 cm, Länge des 

Beines 1,1-1,3 cm, Breite (bis zum Fuß) 1,8 cm, 

Länge des Fußes 2,6 cm, Breite des Fußes 1,9 cm. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Lengyel II 

Lit.: Fabisiak/Cholewa, 2002, 171-176, Abb. 1,3. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

Obj. 3 

1825 

Rundes Kopffragment mit Halsansatz einer anthro-

pomorphen Plastik mit individuellen Gesichts-

zügen. Die Augen und der Mund sind durch hori-

zontale Einstiche gekennzeichnet. Die Nase und 

Ohren sind plastisch herausgearbeitet. Durch zwei 

kleine, runde Einstiche sind die Nasenlöcher ange-

deutet. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Lengyel II 

Lit.: Fabisiak/Cholewa, 2002, 171-176, Abb. 1 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

 

Pleszów-Nowa Huta, Krakau (282) 

bei Kraków 

Fundumstände nicht angegeben 

0289 

Rundes Kopffragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit individuellen Gesichtszügen. Das Kinn und 

die Nase sind deutlich herausmodelliert. Die Augen 

und der Mund sind durch horizontale Einstiche 

gekennzeichnet. Die Ohren weisen zusätzlich eine 

zweifache Durchbohrung auf. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 7.2. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

Site 17 

No 5/65/8 

0576 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik aus schwach gebranntem, sand-

gemagertem Ton. Das Fragment ist aus zwei Frag-

menten zusammengesetzt und ist aufgrund des Er-

haltungszustandes nicht näher zu beurteilen. 

Größe: 5,5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Pl. 3,1. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:3) 

 

No 5/65/1 

Siedlungsbefund 

0584 

Torso einer anthropomorphen Plastik aus braunem, 

Keramikschamott-gemagertem Ton. Die Oberfläche 

ist nicht ganz geglättet. Der zylindrisch wirkende 
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Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt. Das Ge-

säß ist deutlich ausgeprägt, weist keine Steatopygie 

auf. Die Beine sind knapp unterhalb des Gesäßes 

abgebrochen und scheinen geschlossen modelliert 

zu sein. In Höhe der Beine weist die Plastik einen 

annähernd runden Querschnitt auf. 

Größe: 11,5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, 130, Pl. 1,1. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:2) 

 

No 5/65/2 

Siedlungsbefund 

0583 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus braunem, mit Kera-

mikschamott gemagertem Ton. Die Oberfläche ist 

rau. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt, lässt aber 

keine Steatopygie erkennen. Das dünne Bein hat 

einen runden Querschnitt. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Pl. 2,1a-b. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:2) 

 

No 5/65/3 

Siedlungsbefund 

0582 

Leicht beschädigte linke Hälfte eines Becken-Bein-

Fragmentes einer anthropomorphen Plastik aus 

sandgemagertem Ton. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt, lässt aber keine Steatopygie erkennen. Der 

Oberkörperansatz ist noch erhalten, er zeigt einen 

annähernd runden Querschnitt. In Höhe des Beines 

zeigt die Plastik einen rechteckigen Querschnitt auf. 

Größe: 5,0 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Pl. 1,2. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:2) 

 

No 5/65/4 

Siedlungsbefund 

0581 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus hellbraunem, gut ge-

glättetem Ton. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt 

und weist keine Steatopygie auf. Das Bein ist knapp 

unterhalb des Gesäßes abgebrochen und hat einen 

ovalen Querschnitt. 

Größe: 5,0 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Pl. 2,4. 

Abb.: Taf. 122 (M 1:2) 

 

No 5/65/5 

Siedlungsbefund 

0580 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus braunem Ton. Das 

Gesäß ist deutlich ausgeprägt, weist allerdings 

keine Steatopygie auf. Das dünne Bein hat einen 

runden Querschnitt. 

Größe: 3,0 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Pl. 1,3. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:2) 

 

No 5/65/6 

Siedlungsbefund 

0579 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus Sand- und Keramikschamott gemager-

tem Ton. Das Bein verjüngt sich zum Fuß hin. Der 

Fuß ist kaum ausgebildet und hat eine dreieckig-

gerundete, ebene Standfläche. Das Bein hat im 

oberen Abschnitt einen ovalen Querschnitt.  

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Taf. 3,2. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:2) 

 

Grube 

No 5/65/9 

0575 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus schwarzem und mit Sand- und Keramik-

schamott gemagertem Ton. Die Oberfläche ist 

geglättet. Das Bein hat einen runden Querschnitt 

und endet stumpfartig. 

Größe: 3,3 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Taf. 2,5. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:2) 

 

No 5/65/6 

Siedlungsbefund 

0577 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Bein hat einen runden Querschnitt. Der 

Fuß hat sich nicht erhalten. 

Größe: 2,6 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Taf. 2,2. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:1) 

 

No 47/65 

Siedlungsbefund 

0578 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus braunem, nicht hart gebranntem Ton. 

Das Bein hat einen runden Querschnitt. Der Fuß ist 

kaum ausgebildet, er wird lediglich durch eine 

kleine Kerbe vom Bein abgesetzt und weist eben-

falls einen runden Querschnitt auf. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: Pleszów-Gruppe 

Lit.: Kaczanowska/Kozłowski, 2002, Taf. 2,3. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:2) 
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Racibórz-Ocice (173) 
0587 

Säulenförmiger Torso einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Körper hat einen flach-ovalen Querschnitt. 

Die Arme sind waagerecht ausgerichtet, die Arm-

spitzen sind abgebrochen. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. IX,6. 

Abb.: Taf. 11 (M o.A.) 

 

 

Wierzchowie, Bez. Kraków (188) 

Fundumstände nicht angegeben 

0590 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik (Kopf, Hals und Arme fehlen). Die Plastik weist 

einen säulenförmigen Körper auf. Das Gesäß ist 

spitz zulaufend ausgeprägt, die Beine sind kompakt, 

geschlossen modelliert (das einzelne Bein ist nicht 

zu erkennen). Der säulenförmige Oberkör-per hat 

einen ovalen Querschnitt. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. Anhand der 

Armbruchstellen lässt sich eine waage-rechte 

Armhaltung feststellen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. IX,4. 

Abb.: Taf. 11 (M o.A.) 

 

 

 

 

SLOWAKEI 
 

Abrahám, Bez. Galanta (79) 

Oberflächenfund 

1306 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Bein hat einen runden Querschnitt und 

endet stumpfartig. 

Größe: 8,0 cm 

Dat.: Jüngere Stufe der Lengyel-Kultur 

Lit.: Varsik/Kavaciková, 1995, 185-186, Abb. 

151,1. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

 

Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol‘čany 

(82) 

"Za rezervoárom" 

Siedlungsbefund 

Grube, Schnitt 8/79 

0304 

Vollständig erhaltener Unterkörper einer anthro-

pomorphen Plastik aus feingebranntem Ton. Der 

Torsoansatz ist noch zu erkennen und hat einen 

ovalen Querschnitt. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt (Steatopygie). Die Beine sind kompakt, ge-

schlossen modelliert und die Füße enden stumpf-

artig. Der Körper und die Beine sind flächig mit 

einer Stichverzierung versehen. Die Taille ist durch 

eine Einkerbung abgesetzt.  

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Březinová, 1979, 40-41, Abb. 10,2; Březinová/ 

Cheben/u.a., 1994, 11-4, Abb. 5. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:1)  

 

Schnitt 8 

0280 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) aus grobkör.-

nigem Ton. Hals und Oberkörper weisen einen ova-

len Querschnitt auf. Die abgerundeten Armstümpfe 

zeigen eine waagerechte Armhaltung auf. Zwei 

kleine, runde Knubben deuten die Brust an.  

Größe: 7,5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Březinová, 1979, 40-41, Abb. 10,1; Březinová/ 

Cheben/u.a., 1994, 11-4, Abb. 4. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:2) 

 

 

Bohdanovce, Bez. Trnava (267) 

Fundumstände nicht angegeben 

0286 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper hat einen ovalen 

Querschnitt. Zwei kleine runde Knubben stellen die 

Brust dar. Der stark stilisierte Kopf ist durch 

Fingerkniff modelliert. Auffällig ist der große linke 

waagerecht ausgerichtete Arm, an dessen Ende sich 

eine flache Hand ohne Fingerdarstellung befindet. 

Größe: 6,0 cm 

Dat.: Lengyel II (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 5,2; Novotný, 1958, 28, 

Taf. XVIII,3. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:1) 
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Bratislava-Dúbravka (129) 

Devínska Kobyla 

Siedlungsbefund, Obj. 1/80 

a) 0622 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

einem ovalen Querschnitt. Die Handfläche ist leicht 

gekrümmt und die Finger sind durch Ritzlinien dar-

gestellt. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 4,5. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:2) 

 

b) 0623 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

einem ovalen Querschnitt. Die Hand ist flach, 

bogenförmig geformt. Die Fingerspitzen sind abge-

brochen. Die Finger sind durch Ritzlinien darge-

stellt. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 4,3. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:2) 

 

 

Bratislava-Mlynská dolina (36) 

Grube, Obj. 3/82 

0870 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

teilweise erhaltenem Hals. Der Kopf weist eine 

halbkugelige Kopfform auf. Die Nase ist mit einer 

kleinen Knubbe dargestellt. Die Haargrenze (M-

Motiv) ist mit einer einfachen Ritzlinie dargestellt. 

Die Haare sind mit einfachen kurzen Ritzlinien 

angedeutet. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 3,9. 

Abb.: Taf. 94 (2:5) 

 

Siedlungsbefund, Obj.2/82 

a) 0529 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt (Kopf fehlt). Erhalten ist 

der Oberkörper mit Halsansatz. Die Brüste sind mit 

kleinen Knubben dargestellt. Die z.T. abge-

brochenen Arme lassen eine waagerechte Armhal-

tung erkennen. Über Schulter und Rücken des 

Oberkörpers sind V-förmig angelegte plastische 

Leisten angebracht.  

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 3,5. 

Abb.: Taf. 40 (M 4:5)  

 

c) 0625 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Beinfragment ist zylindrisch, hat einen 

ovalen Querschnitt und ist unterhalb des Knies ab-

gebrochen. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet.  

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 3,2 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

d) 0626 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Beinfragment ist zylindrisch, hat einen 

ovalen Querschnitt und ist in Höhe des Knies abge-

brochen. Das Fragment endet in einem stumpf-

artigen Fuß.  

Größe: 3,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 3,1 

Abb.: Taf. 139 (M 1:2) 

 

b) 1019 

Linke Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik. Der Torso-

ansatz ist noch zu erkennen. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). Das dünne Bein hat einen 

leicht ovalen Querschnitt und in Höhe der Knie ist 

eine kleine runde Knubbe angebracht. Der Fuß ist 

schwach ausgebildet.  

Größe: 6,0 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 3,8. 

Abb.: Taf. 63 (M1:4) 

 

 

Bratislava-Záhorska Bystrica (226) 

Siedlungsbefund, Obj.1/ 80 

1121 

Kugelförmiger Kopf (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik. Der zylindrische Hals hat einen 

runden Querschnitt. Der Gesichtsteil und der obere 

Teil des Kopfes fehlen. Reste der Gesichtsdar-

stellung und der Haaransatzlinie sind noch zu er-

kennen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Farkaš, 1986, 61-68, Abb. 2,6 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

 

Budmerice, Bez. Trnava (93) 

Siedlungsbefund, Obj. 2 

1970 wurden an diesem Fundplatz Reste zweier 

Siedlungsgruben untersucht. Aus der ovalen Grube 

2 stammen neben dem zahlreichen Fundinventar 

auch zwei Fragmente anthropomorpher Plastiken. 

 

a) 1122 

Halbkugeliger Kopf (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik. Der zylindrische Hals hat einen 

runden Querschnitt. Reste von roter und gelber 

Farbe sind noch erhalten. 
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Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I/Lužianky-Gruppe 

Lit.: Novotný, 1986, Abb. 1,1. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:2) 

 

b) 1123 

Linkes zylindrisches Beinfragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Das erhaltene Bein ist getrennt 

modelliert und endet in einem deutlich ausge-

formten Fuß. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: Lengyel I/Lužianky-Gruppe 

Lit.: Novotný, 1986, Abb. 1,2. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund, verbranntes Hausobjekt 

0288 

Kugeliger Kopf (mit Halsansatz) einer anthropo-

morphen Plastik mit einem stark modellierten 

Gesichtsteil. Dem massiven Hals nach zu urteilen 

stammt der Kopf wahrscheinlich von einer größeren 

Statuette. Das hervortretende Gesicht lässt deutlich 

die bogenförmigen reliefartigen Augenbrauen, die 

plastisch dargestellten Ohren sowie die Augen er-

kennen, welche als linsenförmige Grübchen ausge-

führt wurden. Die leicht beschädigte Nase ist vorne 

nur schwach abgesetzt, der Mund ist nicht ange-

deutet. Auffallend ist die Gestaltung der Ohren, die 

quer durchlocht waren und eine zweite Durch-

lochung ist auf dem erhaltenen Ohr oberhalb des 

Loches zu beobachten, die mit einem Einschnitt 

nachgeahmt wurde. Dieser Kopf lässt sich in der 

Gesamtgestaltung, samt der durchlochten Ohren, 

mit dem großen Idolkopf aus Szombathely ver-

gleichen. 

Größe: 14 cm 

Dat.: Epilengyel/Lengyel IV 

Lit.: Pavúk, 2003, 320f, Abb. 7,1a-b. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

 

Celádice, Bez. Nitra (234) 

Oberflächenfund 

1326 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik, dessen Ende eine leichte Krümmung und 

einen runden Querschnitt aufweist. Das Bein hat 

eine vertikale Durchbohrung. Der Fuß ist schwach 

ausgebildet. 

Größe: 12 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ruttkay/Ruttkayová/Hunka, 1991, 110-112, 

Abb. 75,12. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

Hlohovec (313) 

"Panská Niva" 

Fundumstände nicht angegeben 

1693 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die 

waagerecht ausgestreckten Arme enden in spitzen 

Stümpfen. Der Oberkörper weist keine Verzierung 

auf, auch keine Brustdarstellung. Allerdings ist der 

Hals (mit ovalem Querschnitt) auf der Vorder- und 

Rückseite verziert. Auf der Vorderseite sind kurze 

vertikale Ritzlinien in horizontalen Reihen ange-

bracht, die eventuell eine Bartdarstellung andeuten 

könnten. Im Nackenbereich bis auf die Schultern ist 

eine Haardarstellung zu erkennen, die durch Zick-

zacklinien dargestellt wird. 

Größe: 6,0 cm 

Dat.: Lužianky-Gruppe 

Lit.: Urminský, 2002, 409-418, Abb. 4,2. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:2) 

 

 

Horné Otrokovce (196) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

1304 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hellbraunem bis grau-schwarzem, feinge-

schlämmten Ton. Die Oberfläche ist gut geglättet 

und zeigt keinerlei Bemalungsreste auf. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Die kurzen in 

spitzen Stümpfen endenden Arme sind nur schwach 

angedeutet und waagerecht ausgerichtet. Der flache 

Oberkörper ist recht langgezogen und die Brust ist 

durch sehr kleine runde Knubben angedeutet (rech-

te Knubbe fehlt). Der rechte Arm bis zur Schulter 

fehlt. Die Zickzacklinien auf der linken Schulter 

und bis auf den Rücken reichend, zeigen deutlich 

eine Haardarstellung, die wohl den gesamten Kopf 

bis hinunter auf den Rücken reichte. In Höhe der 

Taille (kurz oberhalb der Bruchstelle auf der linken 

Seite) ist durch Ritzverzierung ein Gürtel ange-

deutet. 

An der Taillenbruchstelle lässt sich erkennen, dass 

der Oberkörper durch Zusammenrollen der Kera-

mikmasse gefertigt wurde. An der Halsansatzbruch-

stelle ist eine kleine vertikale Lochung (7 mm) zu 

beobachten, die wohl zur Fixierung des Kopfes 

diente. 

Größe: 7,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Kuzma/Illašová/Tirpák, 1999, 129-154, Abb.7. 

Abb.: Taf. 45 (M 1:2) 
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Ižkovce, Bez. Třebišov (98) 

Siedlungsbefund, Obj. 3/85 

0277 

Zylindrisches Objekt mit einem runden Querschnitt. 

Es könnte sich um ein Beinfragment einer anthro-

pomorphen Plastik handeln. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: Lengyel Ia 

Lit.: Vizdal, 1986, 242; 305, Abb. 4,5; Vizdal, 

1985, 248, Abb. 134,8; Kalicz, 1994, 266. 

Abb.:Taf. 145 

 

 

Komjatice, Bez. Nové Zámky (211) 

"Tomášove" 

Siedlungsbefund 

Sektor AI - Obj. 13-13a und 14 

1382 

Sich verjüngendes zylindrisches Objekt mit rundem 

Querschnitt. Am verjüngten Ende lassen sich drei 

Knubben erkennen. Evetuell könnte es sich hier um 

ein Armfragment mit stilisierter Handdarstellung 

einer anthropomorphen Plastik handeln. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel IV 

Lit.: Točík, 1977, 246-272, Abb. 151,6. 

Abb.: Taf. 145 (M o.A.) 

 

 

Košolná, Bez. Trnava (100) 

Siedlungsbefund 

a) 0283 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Der kegel-

stumpfförmige Kopf weist an dem tiefliegenden 

Umbruch drei kleine Knubben auf, welche die Nase 

und die Ohren andeuten. Die Arme sind im Ansatz 

bereits abgebrochen, aber anhand der Bruchstellen 

lässt sich eine waagerechte Armhaltung beobach-

ten. Die Brust ist durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: Santovka-Phase 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 4,1a-b; Kraskovská, 1955, 

Tab. III,1. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:4) 

 

b) 1163 

Angewinkeltes Beinfragment (mit rundem Quer-

schnitt) einer anthropomorphen sitzenden Plastik 

oder eines anthropomorphen Gefäßes.  

Größe: 2,8 cm 

Dat.: Lengyel I-II 

Lit.: Kraskovska, 1955, 101-106, Taf. 3,4. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:1) 

 

c) 1164 

Zylindrisches Beinfragment (mit rundem Quer-

schnitt) einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: Lengyel I-II 

Lit.: Kraskovska, 1955, 101-106, Taf. 3,3. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:2) 

 

d) 1165 

Rechte Hälfte eines nahezu vollständig erhaltenen 

Unterkörpers einer anthropomorphen Plastik. Der 

Körperansatz ist erkennbar. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). Das Bein hat einen leicht 

ovalen Querschnitt. Im Beckenbereich ist die Hälfte 

eines Dreieckes (Schamdreieckdarstellung) zu be-

obachten. Der Fuß ist schwach ausgebildet, die 

Sohle ist weggebrochen.  

Größe: 6 cm 

Dat.: Lengyel I-II 

Lit.: Kraskovska, 1955, 101-106, Taf. 3,2. 

Abb.: Taf. 63 (M 1:1) 

 

 

Mýtne Ludany, Bez. Levice (194) 

Siedlungsbefund 

1328 

Oberkörperfragment mit Kopf einer säulenförmigen 

anthropomorphen Plastik (mit annähernd rundem 

Querschnitt). Der Kopf geht fließend in Hals und 

Körper über. Die Nase ist durch Fingerkniff mo-

delliert. Die Arme sind z.T. abgebrochen, lassen 

aber erkennen, dass sie nach vorne gerichtet waren. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet (rechte Knubbe fehlt). 

Größe: 12,5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Nevizánsky/Dobrovická, 1993, 100-101, Abb. 

66,2. 

Abb.: Taf. 10 (M 3:5) 

 

 

Nitriansky Hrádok, Bez. Nové Zámky 

(106) 

"Zámecek" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

0315 

Fast vollständig rekonstruierte anthropomorphe 

sitzende Plastik. Ergänzt wurden der Kopf samt 

Hals sowie der untere Teil des Oberkörpers, das 

Gesäß und die Oberschenkel. Erhalten hat sich der 

ovale Oberkörper mit nach vorne gerichteten 

Armen, die z.T. abgebrochen sind. Eine Brustdar-

stellung ist nicht zu beobachten. Auf der rechten 

Rückenseite ist mit Ritzlinien das Haar angedeutet. 

Des Weiteren hat sich der untere Teil der ange-

winkelten Beine mit deutlicher Fußausbildung 

erhalten. Außerdem wird dieses viel publizierte 

Stück mit einem schemelartigen Möbel dargestellt, 
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dessen brettartige Beine (mit rechteckig bis ovalem 

Querschnitt) eine waagerechte Sitzfläche tragen. An 

der oberen Kante der brettartigen Beine (am Über-

gang zur waagerechten Sitzfläche) sind zwei Knub-

ben angebracht. Die jetzige Gestaltung der Plastik 

ist das Werk von Pavol Caplovic, der sie nach 

damals bekannten Analogien aus Mähren im Jahre 

1951 rekonstruiert hat. Es ist nicht sicher, dass die-

se Fragmentbruchstücke auch alle zu ein und der-

selben Plastik gehören. 

Größe: 27 cm (rekonstruierte Höhe) 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Točík, 1969, 437–454, Abb. 5; Podborský, 

2004, Abb. 1,8; Vladár, 1979, Abb. 26-27; Pavúk, 

2003, 313. 

Abb.: Taf. 75 (M 1:3) 

 

 

Nový Tekov, Bez. Levice (233) 

Siedlungsbefund, gestört 

1325 

Rechtes zylindrisches Beinfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Das Bein hat einen ovalen Quer-

schnitt und endet in einem nur schwach ausge-

bildeten Fuß. Eine kleine runde Knubbe deutet das 

Knie an. In Höhe des Knöchels ist eine horizontale 

Einkerbung zu beobachten. 

Größe: 12 cm 

Dat.: Brodzany-Nitra-Gruppe 

Lit.: Šiška, 1982, 241-242, Abb. 152,4. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

 

Oborín, Bez. Třebišov (108) 

Siedlungsbefund, Grube 

0281 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik. Lediglich Kopf, Hals sowie die Füße fehlen. 

Der Körper weist einen ovalen Querschnitt auf. Die 

Arme (der rechte Arm ist abgebrochen) sind leicht 

schräg nach oben ausgerichtet und enden in 

spitzzulaufenden Stümpfen. Die leicht angewin-

kelten Beine sind getrennt voneinander modelliert. 

Die Oberfläche ist gut geglättet und lässt Reste von 

roter Bemalung erkennen. 

Größe: 10,5 cm 

Dat.: Jüngere Stufe der Lengyel-Kultur 

Lit.: Vizdal, 1970, Abb. 4.  

Abb.: Taf. 77 (M 1:2) 

 

 

Pečeňady, Bez. Piešt’any (51) 

Siedlungsbefund 

Grube, Obj. 3 

0839 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Der Oberkörper ist bereits unterhalb 

der Brust abgebrochen. Außerdem fehlt die rechte 

Schulter. Die Brust ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet (rechte Brust fehlt), die in die-

sem Fall horizontal durchbohrt ist. Der noch z.T. 

erhaltene Arme weist eine waagerechte Armhaltung 

auf. Der pilzförmige Kopf sitzt auf einem massiv 

wirkenden Hals (mit rundem Querschnitt). Augen 

und Nase sind durch Einstiche angedeutet, eine 

kleine schräg-vertikal durchbohrte Knubbe deutet 

die Ohren an. Eine weitere vertikal durchbohrte 

Knubbe befindet sich am Hinterkopf, der Nacken 

ist horizontal durchbohrt. Auf dem Rücken sind in 

Höhe der Arme zwei weitere schräg durchbohrte 

winzige Knubben. Insgesamt sind auf dem Frag-

ment acht Löcher zu erkennen, die vermutlich zum 

Aufhängen der Figur angebracht wurden. Auf dem 

Hinterkopf und dem Hals deuten vertikale Ritz-

linien das Haar an. Das geritzte Mäandermuster auf 

dem Hals gehört zu den Seltenheiten in der Ver-

zierung der anthropomorphen Plastik (vgl. hierzu 

die Plastik aus Zengővárkony [0320]). 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: Lengyel II (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 1965, Abb. 6; Pavúk, 2003, Abb. 6,1a-

c; Točik, 1970, Tab. XLII,1a-b. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:2) 

 

 

Santovka, Bez. Levice (112) 

Fundumstände nicht angegeben 

0285 

Unikates Torsofragment einer säulenförmigen Plas-

tik. Bei dieser Plastik sind nur die Beine einwand-

frei zu identifizieren, sie weisen einen runden Quer-

schnitt auf und sind als geschlossene Beine model-

liert. Des Weiteren lässt sich ein stark stilisierter 

Kopf mit dreieckiger Form und mit nach hinten ab-

geschnittenem Nacken erahnen. Der Oberkörper 

zeigt eine regelmäßige halbmondförmige Vertie-

fung, auf deren Rand, die auf den Bauch gelegten 

Arme, angedeutet sind. Auf dem unteren Teil des 

Fragmentes ist ein verhältnismäßig breites plasti-

sches Band angebracht, das durch fünf vertikale 

Rillen gegliedert bzw. verziert ist. Dies ist evtl. als 

rockartige Bekleidung anzusprechen; für eine 

Gürteldarstellung ist dieses plastische Band zu 

breit. Auf dem Rücken ist ein zungenartiges 

Plättchen aufgeklebt, das bis zum Hinterkopf reicht. 

Dieses Plättchen ist schwierig zu deuten. Es ist über 

dem horizontalen Band aufgeklebt und vom Körper 

klar abgesetzt. Es kann kaum als Teil des Torsos 

betrachtet werden.  

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Santovka-Phase 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 2,1, Abb. 3,1. 

Abb.: Taf. 11 (M 1:2) 
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Siedlungsbefund 

a) 0282 

Torsofragment einer anthropomorphen Plastik. Le-

diglich Kopf, Hals sowie die Teile der Beine fehlen. 

Sehr naturalistisch wiedergegeben sind die Dar-

stellung einer Schwangerschaft, die Gestaltung der 

Brüste sowie die detaillierten Hände- bzw. Finger-

darstellungen. Der Torso der Plastik zeigt eine sehr 

deutliche Wölbung des Bauches (ähnlich der einer 

schwangeren Frau) und die Brüste sind durch 

Knubben dargestellt. Die Arme sind angewinkelt 

und liegen eng am Körper an. Die Unterarme und 

Hände sind auf dem Bauchen ruhend abgelegt. 

Unterhalb des Bauches ist durch Ritzverzierung ein 

Schamdreieck dargestellt, an deren Spitze noch zu-

sätzlich eine vertikale Linie zu erkennen ist (Dar-

stellung des weiblichen Geschlechtsorganes?). Der 

vordere Teil der Beine fehlt. Anhand der Seitenan-

sicht ist noch festzustellen, dass es sich hier um 

eine stehende Plastik handelt. Die Beine sind wahr-

scheinlich geschlossen und weisen jeweils einen 

runden Querschnitt auf. 

Größe: 12,6 cm 

Dat.: Lengyel I–II/MBK Ib 

Lit.: Pavúk, 1994, Abb. 6; Pavúk, 2003, Abb. 2,3a-

c, Zalai-Gaál, 2007, 229-263, Abb. 5a-b. 

Abb.: Taf. 61 (M 1:2) 

 

b) 0287 

Unikates Oberkörperfragment mit Kopf einer an-

thropomorphen Plastik. Die Oberfläche ist gut 

geglättet. Der zylindrische Oberkörper ist in Höhe 

der Brust abgebrochen. Außerdem fehlen dem Frag-

ment die Arme, die bereits im Schulterbereich 

abgebrochen sind. Eine Aussage über die Armhal-

tung kann somit nicht getroffen werden. Der unför-

mige Kopf geht fließend in den Hals bzw. Körper 

über. Die sehr dominierende Nase (25 mm lange 

plastische Leiste) ist zusammen mit den Augen-

brauen durch Fingerkniff modelliert. In den so ent-

standenen Vertiefungen beiderseits der Nase sind 

Augen angedeutet. Die schräge Stirn schließt mit 

niedrigem Ausläufer ab und ist vom Nacken abge-

setzt. Ebenfalls durch Fingerkniff sind die Ohren 

dargestellt. Ein Mund wurde nicht dargestellt. 

Zwischen der Nase und den Armwurzeln befinden 

sich beidseits, unregelmäßig flach, längliche 

Knubben, die evtl. Brüste andeuten könnten. Breite 

3,0 cm. 

Größe: 7,0 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 2,2a-b. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:1) 

 

 

Svodín, Bez. Nové Zámky (1) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage  

Objekt 1004/81 

1175 

Torsofragment einer säulenförmigen anthropo-

morphen Plastik aus fein geschlämmtem Ton mit 

wenig feiner, matter, dunkelgrauer Oberfläche. An 

der Bruchstelle ist der Ton hellgrau. Körper und 

Hals (beide mit rundem Querschnitt) gehen fließend 

ineinander über. Die Brüste sind durch kleine spitze 

Knubben angedeutet. Die kurzen, in spitzen Stüm-

pfen endenden Arme sind waagerecht ausgerichtet. 

Der zylindrische Hals weist an der Vorder- und 

Rückseite jeweils kurze vertikale bzw. leicht schräg 

gestellte Ritzlinien auf. Dm. oben 1,9 x 1,6 cm, 

unten 2,3 x 2,1 cm; Inv. Nr. 1454. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 6,12 

Abb.: Taf. 9 (M 1:2) 

 

Objekt 1034/81, Schicht XXXVII/CC 

1174 

Zylindrisches Becken-Bein-Fragment einer anthro-

pomorphen Plastik aus fein geschlämmtem, hell-

grauem Ton mit matter Oberfläche. An der Bruch-

stelle ist der Ton dunkelgrau. Dieses Fragment 

weist keine Steatopygie auf. Die Beine sind unter-

halb des runden Gesäßes abgebrochen. Das Gesäß 

zeigt deutlich eine Mittellinie. Dm. des Körpers 2,9 

x 2,7 cm; Inv. Nr. 1454. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 6,13. 

Abb.: Taf. 123 (M 1:2) 

 

Objekt/Grabenquerschnitt 400/77 (Tiefe 300-400 

cm), Schnitt XXII/K-L, Bauhorizont 3 

1180 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes einer sitzen-

den anthropomorphen Plastik aus rötlich-gelbem, 

sehr hart gebranntem Ton. Die Oberfläche ist matt 

und stellenweise ist noch eine dunkel-braune, po-

lierte Oberfläche vorhanden. Dm. (oben) 2,9 cm; 

Inv. Nr. 1451. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: MBK Ia - MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 4,6, Abb. 10,6a-

b. 

Abb.: Taf. 126 (M 1:4) 

 

Objekt 380/76, Schnitt XVI/CC, Bauhorizont 1. 

Schubert 1994, 110 - 117 

0303 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus grau-gelbem, hart gebranntem Ton 

mit matter, geglätteter Oberfläche. Der Oberkörper 

(mit ovalem Querschnitt) ist aus einem Stück ge-

fertigt und bis zur Taille erhalten. Die z.T. abge-
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brochenen Arme sind waagerecht ausgerichtet. Die 

Brüste sind durch kleine spitze Knubben ange-

deutet. Reste von roter Bemalung haben sich noch 

am Rücken, Hals und Kopf erhalten. Der halb-

kugelige Kopf ruht auf dem recht massiv wirkenden 

Hals (mit rundem Querschnitt). Die Haaransatzlinie 

(M-Motiv) ist durch Ritzlinien dargestellt, ebenso 

die beiden bogenförmigen Augenbrauen. Die Au-

gen sind durch kleine Einstiche dar-gestellt. Die 

Nase ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. An der Bruchstelle ist zu erkennen, dass die 

Figur auf einem zylindrischen Kern aufbaut. Dm. 

3,2 x 3,1 cm, Inv. Nr. 1447. 

Größe: 10,5 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 1,1a-c; Ruttkay, 2004, Abb. 

3a-c; Abb. 10,3. 

Abb.: Taf. 28 (M 1:2) 

 

Objekt 869/80, Schnitt XXXIV/G, Bauhorizont 

1, westlich außerhalb des Rondells  

1176 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik aus hellgrauem, hart ge-

branntem Ton mit matter Oberfläche. Das erhaltene 

Bein ist getrennt modelliert und endet in einem 

deutlich ausgeformten Fuß, dessen Spitze fehlt. Das 

Gesäß ist deutlich ausgeprägt, zeigt allerdings keine 

Steatopygie. Dm. am Bein 1,4 cm, am Körper 1,9 

cm, Inv. Nr. 1456. 

Größe: 5,9 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 6, 11. 

Abb.: Taf. 72 (M 1:2) 

 

Objekt 380/76, Siedlungsgrube, Schnitt XXXV, 

Bauhorizont 1 

1183 

Rechte Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körpers einer anthropomorphen Plastik aus hell-

grauem, hart gebranntem Ton mit matter Ober-

fläche. Das zylindrische, getrennt modellierte Bein 

setzt sich deutlich von dem kleinen runden Gesäß 

der Plastik ab. Eine Steatopygie liegt nicht vor. Das 

Knie ist durch eine kleine flache Knubbe ange-

deutet. Die flache Sohle des Fußes und der Zehen-

bereich sind beschädigt. Dm. 1,6 cm, Inv. Nr. 1445. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 3,2. 

Abb.: Taf. 72 (M 1:2) 

 

Objekt 192/73, gleich unter dem Grab 29/73, 

Schnitt X/OO, Bauhorizont 1 

1182 

Zylindrisches Beinfragment mit Fuß einer anthro-

pomorphen Plastik aus dunkelgrauem Ton mit 

wenig feiner, dennoch geglätteter Oberfläche. Das 

zylindrische Bein (mit ovalem Querschnitt) endet in 

einem deutlich ausgeprägten Fuß mit flacher Sohle. 

Die Zehen sind mit drei kurzen vertikalen Kerben/ 

Ritzlinien angedeutet. Das Fragment ist flächig rot 

bemalt. Evtl. könnte es sich hierbei auch um das 

Fragment eines anthropomorphen Gefäßes handeln. 

Dm. 2,4 cm; Inv. Nr. 209. 

Größe: 7,1 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 3,1 

Abb.: Taf. 134 (M 1:3) 

 

Objekt/Grabenquerschnitt 401/77 (Tiefe 165 - 

185 cm), Schnitt XXII/H, Bauhorizont 3 

1173 

Zylindrisches Beckenfragment einer anthropo-

morphen Plastik aus grauschwarzem Ton mit ge-

glätteter Oberfläche. Der säulenförmige Torsoan-

satz ist zu erkennen, auf dem Bauch ist eine flache, 

scheibenförmige Knubbe angebracht, die einen Na-

bel andeutet. Das deutlich modellierte runde Gesäß 

ist durch eine flache, vertikal eingedrückte Rille 

zweigeteilt. Eine Steatopygie ist nicht zu erkennen. 

An den Bruchstellen ist der Rest des walzenför-

migen Kerns der Plastik zu beobachten. Dm. am 

Gesäß 3,7 cm, am Rumpf 3,0 x 2,2 cm; Inv. Nr. 

1450. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: MBK Ia - MOG Ia 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 4,7, Abb. 10,7 

Abb.: Taf. 123 (M 1:2) 

 

Objekt 400/77, (Tiefe 200 - 220 cm), Schnitt 

XXII/K-L  

0284 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen sitzen-

den Plastik aus rötlich geflecktem, mäßig hart 

gebranntem Ton mit matter Oberfläche. Kopf und 

Hals fehlen, die separat modellierten, in den Körper 

eingezapften Beine sind abgebrochen. Das Gesäß 

und die rechte Schulter sind beschädigt. Die Arme 

sind enganliegend vor dem Brustbereich angewin-

kelt; die Unterarme führen zum Hals, wobei sich 

die stumpfartigen Armspitzen (ohne Fingerdar-

stellung) in der Mitte des Körpers berühren 

(betende Haltung?). Eine Brustdarstellung ist nicht 

zu beobachten. Der Oberkörper ist recht breit ge-

staltet und zeigt eine schmale Taille. Der untere 

Teil des Oberkörpers bzw. des Beckenansatzes ist 

nach vorne geneigt, ganz entsprechend einer sitzen-

den Plastik. Dm. des Rumpfes unterhalb der Arme 

1,6 cm; Inv. Nr. 1452. 

Größe: 8,9 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 2003, 310-325 Abb. 1,2, Abb. 10,5a-b; 

Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 9. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:2) 

 

Objekt 431/78, Schnitt XXII/AB, Bauhorizont 1 

1177 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes (mit 

Halsansatz) einer anthropomorphen Plastik aus 
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feingeschlämmtem, fleckig hellbraunem Ton mit 

matter geglätteter Oberfläche. Der Oberkörper (mit 

ovalem Querschnitt) ist direkt unterhalb der Brust 

abgebrochen. Erhalten sind demnach der rechte 

waagerecht ausgestreckte Armstumpf und die rech-

te Hälfte des Halses (mit vermutlich rundem Quer-

schnitt). Die Brust ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. Auf der Vorderseite des Halses 

sind fünf aufeinandergesetzte, parallele, horizontale 

Linien eingeritzt, die beiderseits in punktförmigen 

tiefen Einstichen enden. An der unteren Bruchstelle 

(hellbrauner Ton) ist deutlich zu erkennen, dass die 

Plastik aus einem festen Kern mit einer bis 0,7 cm 

dicken Ummantelung modelliert wurde. Dm. des 

Halses 1,7 x 1,9 cm; Inv. Nr. 1076. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: Lengyel I (nach Pavúk) 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 5,10. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

 

Svodín 2, Bez. Nové Zámky (264) 

"Busahegy" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage  

Objekt 412/77, Schnitt XXIII 

1178 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraunem Ton mit matter 

Oberfläche. Reste von braunem Schlicker haben 

sich an der rechten Halshälfte sowie am Rücken 

und Hinterkopf erhalten. An der Bruchstelle ist der 

Ton grauschwarz mit feinkörnigen Mineralien. Der 

Oberkörper ist unterhalb der Brust abgebrochen. 

Die Brust ist durch kleine, runde Knubben ange-

deutet. Die Arme sind abgebrochen, aber anhand 

der Bruchstellen kann von einer waagerechten 

Armhaltung ausgegangen werden. Der unförmige 

Kopf ruht auf einem kurzen, kaum abgesetzten Hals 

(mit rundem Querschnitt). Die Nase ist durch eine 

kleine Knubbe und direkt darunter der Mund mit 

einer kurzen horizontalen Ritzlinie angedeutet.  

Dm. des Rumpfes 1,9 x 1,6 cm, Inv. Nr. 1455. 

Größe: 5,3 cm 

Dat.: MBK I(?) 

Lit.: Ruttkay, 2004, 324-341, Abb. 5,9. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:2) 

 

 

Žlkovce, Bez. Hlohovec (127) 

Fundumstände nicht angegeben 

0300 

Becken-Bein-Fragment (mit Torsoansatz) einer an-

thropomorphen sitzenden Plastik. Der Torsoansatz 

ist noch zu erkennen, die Taille wird durch eine 

umlaufende horizontale Rille deutlich vom Gesäß 

(Steatopygie) abgesetzt. Das rechte Bein ist bis auf 

Kniehöhe noch erhalten und lässt deutlich ein stark 

angewinkeltes Bein erkennen. Das linke Bein ist 

bereits etwas höher abgebrochen. Das Knie ist mit 

einer durchlochten Knubbe angedeutet. Die sitzen-

de bzw. in Halbsitzlage modellierte Plastik ist aus 

zwei getrennten Hälften gefertigt. Die Oberfläche 

ist ziegelrot und auf der Vorderseite z.T. grau-

schwarz gefleckt. 

Größe: 13,5 cm 

Dat.: Lengyel II (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 2003, Abb. 6,2, Abb. 5,1. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 1335 

Zylindrisches Oberkörperfragment (mit Halsansatz) 

einer säulenförmigen anthropomorphen Plastik. Der 

Oberkörper und der Hals (beide mit rundem Quer-

schnitt) gehen fließend ineinander über. Die Taille 

ist durch eine umlaufende horizontale Rille ge-

kennzeichnet. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die kurzen in spitzen Stüm-

pfen endenden Arme sind waagerecht ausgerichtet. 

Der zylindrische Hals hat einen runden Querschnitt. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: Lengyel II (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 1998, 169-186, Abb. 11,2. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:2) 

 

b) 1338 

Zylindrisches Oberkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper hat einen ovalen 

Querschnitt. Die Arme sind beide in Höhe der 

Schulter abgebrochen, womit eine Armhaltung 

nicht festgestellt werden kann. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: Lengyel II (nach Pavúk) 

Lit.: Pavúk, 1998, 169-186, Abb. 11,3. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 

 

 

 

 

TSCHECHIEN 
 

Bánov (266) 

Fundumstände nicht angegeben 

0596 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die Arme sind waage-

recht ausgerichtet. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben plastisch hervorgehoben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: o.A. 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,5. 

Abb.: Taf. 40 (M o.A.) 
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Běhařovice, Bez. Znojmo (177) 

"Za kostelem" 

Graben, nördlicher Eingang - Z/40-60 

1403 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit flach-ovalem Querschnitt und waagerecht aus-

gerichteten, leicht nach vorne gebogene Arm-

stümpfen. Der Kopf ist nicht erhalten, jedoch ist die 

Frisur noch am Nackenansatz durch sechs feine 

Zickzacklinien angedeutet, die erst auf Höhe der 

Schultern enden. Der untere Teil des Oberkörpers 

sowie der Unterkörper fehlen.  

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. A31267/2844. 

Größe: 6,3 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kovárník, 1999, Abb. 7,3, 25-40; Čižmář, 

2008, 208. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:2) 

 

Graben, nördlicher Eingang -V / 40-60. 

1402 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Fragment ist von der Taille bis 

Oberschenkelansatz erhalten. Das Gesäß ist deut-

lich ausgeprägt. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kovárník, 1999, 25-40, Abb. 8,2. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

Graben, südlicher Eingang - V / 40-60. 

1401 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragments einer 

anthropomorphen Plastik. Erhalten von der Taille 

bis Oberschenkelansatz. Der Oberschenkelansatz 

hat einen halbkreisförmigen Querschnitt. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kovárník, 1999, 25-40, Abb. 8,3. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:2) 

 

Graben, südlicher Eingang - Z/0-20 

1404 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem bis abgerundet rhombischem Quer-

schnitt. Der Halsansatz weist einen runden Quer-

schnitt auf. Der Armansätze weisen auf eine waage-

rechte Armhaltung hin. Die Brüste sind eng beiein-

ander liegend angebracht und durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Der Nackenansatz zeigt noch 

Reste der Haardarstellung, die in Form von kurzen 

schrägen Rillen angedeutet ist.  

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. A30267/2738. 

Größe: 10,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kovárník, 1999, 25-40, Abb. 7,2; Čižmář, 

2008, 208; Kovárník, 2010, 91-136. 

Abb.: Taf. 40 (M 1:4) 

 

Obj. 1 / 0-20. 

1405 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit rund-ovalem Querschnitt. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und laufen in kurzen spitz 

zulaufenden Stümpfen aus. Der linke Arm ist z.T. 

abgebrochen. Die Brüste sind durch zwei kleine eng 

beieinander angebrachte, abgeflachte Knubben 

wiedergegeben. 

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. A31267/2756." 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kovárník, 1999, 25-40, Abb. 7,1, 208. 

Abb.: Taf. 29 (M 1:2) 

 

 

Bojanovice, Bez. Brno (268) 

Fundumstände nicht angegeben 

1653 

Zylindrisches Tonobjekt mit rundem Querschnitt. 

Das Fragment wird in der Literatur als anthropo-

morphe Plastik gelistet.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,9 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

 

Boskovštejn (21) 
a) 0914 

Kleines halbkugeliges Kopffragment mit Halsan-

satz einer anthropomorphen Plastik. Der Hals hat 

einen runden Querschnitt. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,5. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

b) 1242 

Stark beschädigtes Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik. Die Haardarstellung des Hinter-

kopfes ist durch kurze, unregelmäßige vertikale 

Ritzlinien wiedergegeben.  

MLM Inv.Nr.42684 (nach Skutil) 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Skutil, J., 1940, Taf. 35,2. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:2) 

 

c) 1251 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik.  

MLM Inv. Nr. 17865 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 
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Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,10. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

d) 1253 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik.  

MLM Inv. Nr. 31090 (nach Skutil) 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,5. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

e) 1654 

Zylindrisches Tonobjekt mit rundem Querschnitt. 

Das Fragment wird in der Literatur als anthro-

pomorphe Plastik gelistet.  

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,8. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

f) 1655 

Zylindrisches Tonobjekt mit rundem Querschnitt. 

Das Fragment wird in der Literatur als anthro-

pomorphe Plastik gelistet.  

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,7. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0784 

Bruchstück eines angewinkelten Armfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik mit ovalem Quer-

schnitt. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,16. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

b) 0785 

Das abgerundete Ende eines Armfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit rund-ovalem Quer-

schnitt. Der Arm ist leicht schräg nach oben 

erhobenen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, V., 1985, Taf. 91,15. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

c) 0786 

Das abgerundete Ende eines Armfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit rund-ovalem Quer-

schnitt. Der Arm ist leicht schräg nach oben 

erhobenen. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,13. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

d) 0787 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit rund-ovalem Querschnitt. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,9. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

e) 0788 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit rechteckig-gerundetem Quer-

schnitt. Das Armfragment verjüngt sich. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,8. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

f) 0789 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit annähernd rundem Querschnitt.  

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,7. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

g) 0790 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit rechteckig-gerundetem Quer-

schnitt.  

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,6. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

h) 0935 

Stark stilisiertes Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit langem Hals. Der Hals hat einen 

abgerundet vierkantigen Querschnitt. Die Augen 

sind durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,2. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

 

Boskovštejn I (244) 

Obj. 4 KB / I 

0980 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Der Hals hat einen 

ovalen Querschnitt. An der Umbruchlinie befinden 

sich drei kleine runde Knubben, welche die Nase 

und die Ohren andeuten. Über die gesamte Ober-

fläche verteilt haben sich Spuren einer flächigen 

Bemalung sowie Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,7. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 
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"Smoha" 
a) 0896 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Der Hals hat einen runden 

Querschnitt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,4. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

b) 0909 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit langem Hals. Der Hals hat einen 

runden Querschnitt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,9; Skutil, 1940, Taf. 

16,7. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

c) 0912 

Stark beschädigtes Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik. Vor allem hat sich der Hals mit 

rundem Querschnitt erhalten. Der Hals ist mit unre-

gelmäßigen, kurzen vertikalen Ritzlinien verziert. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 9,5. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:4) 

 

d) 0915 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Der Hals hat einen 

ovalen Querschnitt. Der obere Teil des Kopfes ist 

abgebrochen. Es lassen sich noch Reste eines M-

Motives erkennen. An der tiefliegenden Um-

bruchlinie deuten kleine Knubben die Nase und die 

Ohren an. Die Augen sind durch horizontale Ritz-

linien angedeutet. Die Haare auf dem Hinter-kopf 

und Nacken sind flächig durch kurze, unregel-

mäßig ausgerichtete, vertikale Ritzlinien dargestellt. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 8,3; Skutil, 1940, Taf. 

16,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VIII,7. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

e) 0931 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Der Hals hat einen ovalen 

Querschnitt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,8; Skutil, 1940, Taf. 

16,12. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

 

 

"Výhon" 
a) 0382 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Der Oberkörper ist unter-

halb der Brust abgebrochen. Der Hals ist im Ansatz 

noch erhalten und hat einen ovalen Querschnitt. Die 

Arme sind waagerecht ausgerichtet und laufen ge-

gen Ende stumpf zu. Der linke Armstumpf ist ab-

gebrochen. Die Brüste werden durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 31088 (nach Skutil) 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 26,1; Skutil, 1940, Taf. 

18,9. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

b) 0387 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet dreieckigem Querschnitt. Hals und 

Kopf fehlen. Die Arme sind waagerecht ausge-

richtet und laufen gegen Ende hin spitz zu. Der 

rechte Arm ist abgebrochen, vom linken Arm fehlt 

lediglich die Spitze. Die Brüste sind durch zwei 

kleine, runde, abgeflachte Knubben angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 26,3; Skutil, 1940, Taf. 

20,9. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:4) 

 

c) 0404 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Hals, Kopf 

und Beine fehlen. Der gerade verlaufende Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in spitz zulau-

fenden Stümpfen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine Knubben angedeutet. An der Halsbruchstelle 

ist ein senkrecht in den Oberkörper hineinführendes 

Loch zu erkennen, womöglich für einen austausch-

baren Kopf. Das Gesäß ist nur schmal ausgeprägt. 

MLM Inv. Nr. 31085 (nach Skutil) 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 111,3; Skutil, 1940, 

Taf. 18,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIII,2. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

d) 0418 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Die Arme sind waagerecht 

ausgerichtet. Die Brüste werden durch zwei kleine 

runde Knubben wiedergegeben. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 26,5. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:4) 
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e) 0450 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Hals und Kopf 

fehlen. Die Arme sind seitlich schräg nach oben 

ausgerichtet. Die Armspitzen sind abgebrochen. Die 

Brüste werden durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet, wobei die rechte Knubbe abgefallen ist. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 112,1; Skutil, 1940, 

Taf. 19,6. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:4) 

 

f) 0551 

Sehr schlecht erhaltenes Oberkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. 

Überwiegend erhalten ist die linke Körperhälfte. 

Der Hals ist im Ansatz erhalten. Kopf, Arme und 

Unterkörper fehlen. Die Arme sind leicht schräg 

nach oben ausgerichtet. Von der Halsbruchstelle 

aus verläuft eine schräge Durchbohrung in Rich-

tung linker Taille. Auf der Rückseite befindet sich 

vom Nackenansatz ausgehend ein nach unten spitz 

zulaufendes gepunktetes Motivfragment. Die Ober-

fläche der Vorderseite ist stark beschädigt.  

MLM Inv. Nr.: 31084 (nach Skutil) 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 112,2; Skutil, 1940, 

Taf. 20,8; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XII,1. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:4) 

 

g) 1062 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit einem gedrungen ovalem Oberschenkel-

querschnitt. Auf dem Oberschenkel haben sich zwei 

schräge Ritzlinien erhalten.  

Größe: 13,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 38,4. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:4) 

 

h) 1076 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß sich schmal 

ausgeprägt. Die Beine sind getrennt voneinander 

modelliert und das erhaltene Bein hat einen runden 

Querschnitt. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 38,2. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

i) 1084 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind getrennt voneinander 

modelliert. Das bis knapp unterhalb des Knies er-

haltene Bein hat einen ovalen Querschnitt. Das 

Knie ist durch eine runde Knubbe angedeutet. In 

der Körpermitte (kurz unterhalb der Taille), ist eine 

runde Eintiefung erkennen. Ferner ist der Rest eines 

Gürtelmotives, das durch zwei parallel gesetzte 

Ritzlinien dargestellt ist, erhalten.  

MLM Inv. Nr. 17867 (nach Skutil) 

Größe: 14,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 38,5; Skutil, 1940, Taf. 

23,6. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

j) 1051 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit abgerundet viereckigem Oberschenkel-

ansatz. Der Oberkörperansatz ist noch zu erkennen 

und hatte ursprünglich einen ovalen Querschnitt. 

Erhaltene Breite 3,6 cm.  

MLM Inv.Nr.17860 (nach Skutil) 

Größe: 2,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,4; Skutil, 1940, Taf. 

24,10. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:1) 

 

k) 1052 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. In Höhe 

der Taille hat sich ein V-Motiv erhalten, das durch 

zwei leicht bogenförmige Ritzlinien gestaltet ist. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,3. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

l) 0816 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit schwach ausgeprägtem Fuß. Das Bein 

hat einen runden und der Fuß einen flach-ovalen 

Querschnitt. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,1. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

m) 0817 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik ohne Fußbildung. Das Bein hat einen abge-

rundet vierkantigen Querschnitt und endet stumpf-

artig. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,3. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

n) 0818 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit schwach ausgebildeten Fuß. Das Bein 

hat einen runden Querschnitt und endet stumpfartig. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 
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Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,4. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

o) 0819 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit schwach ausgeprägtem Fuß. Das erhal-

tene Bein (ab Kniehöhe) hat einen ovalen Quer-

schnitt. Das Knie ist durch eine runde Knubbe 

wiedergegeben. Der Fußquerschnitt ist oval. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,11. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

p) 0820 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit schwach ausgeprägtem Fuß. Der Bein-

querschnitt ist abgerundet trapezoid und der Fuß-

querschnitt ist oval. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,12. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

 

Boskovštejn II (245) 

"Smoha" 
a) 0455 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgebrochenem, aber mit erhaltenem Kopf. Der 

Oberkörper weist einen annähernd runden Quer-

schnitt auf. An der Halsbruchstelle lässt sich so-

wohl am Oberkörper- als auch am Kopffragment 

eine mehrere Zentimeter tiefe stabförmige Ver-

tiefung feststellen (aufsteckbarer Kopf?). Die Arm-

haltung weist nach vorne. Die Bürste sind durch 

zwei kleine runde Knubben wiedergegeben. Der 

Augenbereich und die Nase sind durch Fingerkniff 

modelliert. Die Augen und der Mund sind durch 

horizontale Ritzlinien angedeutet. 

Größe: 9,1 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 111,4, Abb. 44 a-b; 

Skutil, 1940, Taf. 35,I.6, Abb. 53; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. X,11. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

b) 1070 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Fragment ist ab der Taille bis zum 

Oberschenkelansatz erhalten. Der Oberkörperansatz 

ist noch zu erkennen und hat einen ovalen Quer-

schnitt. Von der Taille zum Schambereich verlaufen 

zwei V-förmig angeordnete Ritzlinien. Unterhalb 

des Schambereiches befindet sich eine horizontale 

Durchbohrung. 

MLM Inv. Nr. 42684 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 81,3; Skutil, 1940, Taf. 

35,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIII, 5. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:2) 

 

 

Boskovštejn III (246) 

"Písarovicovo pole nad rybníkem" 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0516 

Stark fragmentierter Oberkörper mit Kopf einer an-

thropomorphen Plastik. Der Kopf ist stark beschä-

digt. Am Armansatz lässt sich eine nach unten aus-

gerichtete Armhaltung beobachten. Unterkörper 

und Arme fehlen. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 105,5, Abb. 59; Mare-

šová, 1971, 53-78, Tab. X,2. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:4) 

 

b) 0565 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Der 

Hals ist im Ansatz erhalten und weist ebenfalls 

einen ovalen Querschnitt auf. Kopf, Arme und 

Unterkörper sind abgebrochen. Die Brüste werden 

durch zwei kleine runde Knubben wiedergegeben. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 97,4. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0937 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Das Gesicht ist 

durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 3,1 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,8; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. VIII,6. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

b) 0985 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Das Gesicht ist 

durch Fingerkniff modelliert.  

MLM Inv. Nr. 42687 (nach Skutil) 

Größe: 2,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,5; Skutil, 1940, Taf. 

35,3. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

c) 1036 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt. Der Schambereich ist durch zwei Linien 

gekennzeichnet. 
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Größe: 7,1 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,6; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. XIII,1. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

 

Brno-Bystrc (20) 
a) 0953 

Stark stilisiertes kegelstumpfförmiges Kopffrag-

ment einer anthropomorphen Plastik, welches senk-

recht durchlocht ist. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf.15,10. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

b) 0965 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von ovalem Querschnitt. Die Gesichts-

partie ist nach vorne hin spitz ausgezogen und die 

Gesichtszüge sind markant dargestellt. Die Augen 

und der Mund sind durch horizontale Einstiche 

gekennzeichnet. 

Größe: 3,0 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,3, Abb. 45a-b; Mare-

šová, 1971, 53-78, Tab. VIII,10. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:2) 

 

Obj. 1 

1118 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Am Ellen-

bogen befindet sich eine Durchbohrung. Der Arm 

endet als spitz zulaufender Stumpf. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmářová/Rakovský, 1998, Abb. 1,11. 

Abb.: Taf. 142 (M o. A.) 

 

 

Brno-Lišen (10) 

Fundumstände nicht angegeben 

0966 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rund-ovalem Querschnitt. Die Ge-

sichtspartie wirkt maskenartig und ist mittels 

Fingerkniff modelliert. Augen, Nase und Mund sind 

durch Ritzlinien gekennzeichnet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 61,3; Medunová-

Benešová, 1964, 153-154, Abb. 32,1. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

 

Brno-Lišen II (263) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0383 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Halsansatz. Der Querschnitt ist abgerundet vier-

kantig. Kopf, Arme und Unterkörper sind nicht er-

halten. Die Gestaltungsweise zeigt allerdings, dass 

die Arme seitlich ausgerichtet waren. Die Brüste 

werden durch zwei kleine runde Knubben wieder-

gegeben. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 78,2. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:4) 

 

b) 0894 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. Die 

Gesichtspartie ist plastisch ausgezogen. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,12. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

 

Brno-Maloměřice (32) 

"Holý kopec" 

Siedlungsbefund 

a) 0384 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. 

Es fehlt lediglich das rechte Bein und der linke Fuß. 

Die Arme sind waagerecht ausgerichtet. Die Kopf-

gestaltung erinnert an einen Vogelkopf. Ohren und 

Nase sind durch kleine ovale Knubben angedeutet. 

Die Brüste, das erhaltene linke Knie sowie der linke 

Knöchel werden durch runde kleine Knubben ge-

kennzeichnet. Im Schambereich befindet sich eine 

schräg nach hinten laufende Durchlochung. 

Größe: 17,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 55,2, Abb. 30a-b; Mare-

šová, 1971, 53-78, Tab. VI,3. 

Abb.: Taf. 21 (M 1:3) 

 

b) 0438 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Der Kopf sitzt 

auf dem lang ausgezogenen Hals mit rundem 

Querschnitt. Das Gesicht ist durch Fingerkniff 

modelliert. Die Arme sind seitlich leicht schräg 

nach oben gerichtet. Die Brüste werden durch zwei 

kleine runde Knubben wiedergegeben. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 53,2, Abb. 32; 

Marešová, 1971, 53-78, Tab. X,6. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:2) 
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c) 0481 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt und seitlich schräg nach 

oben gerichteter Armhaltung. Kopf und Unter-

körper fehlen. Die Brüste werden durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 53,1. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:4) 

 

d) 0492 

Vollständig erhaltene säulenförmige anthropomor-

phe Plastik mit rundem Kopf- und Oberkörper-

querschnitt. Die Beine sind geschlossen kompakt 

modelliert und enden in deutlich ausgeformten 

Fußflächen. Das Gesäß ist etwas ausgebildet. Der 

Blick ist nach links gerichtet. Die Augen sind durch 

kurze Ritzlinien angedeutet. 

Größe: 15,3 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 55,1; Marešová, 1971, 

Abb. 31,77. 

Abb.: Taf. 5, Taf. 12 (M 1:3) 

 

e) 0747 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit erhaltenem Fuß und rundem Quer-

schnitt. Die Standfläche ist breit. Der Knöchel ist 

durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,5. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

f) 0906 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik von 

doppelkonischer Form und mit rundem Querschnitt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,8. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

g) 1013 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Erhalten ab der Taille bis 

zu den Füssen. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt 

und geht fließend in die stämmig wirkenden Beine 

über. Die Beine sind geschlossen modelliert. An der 

Kontaktstelle zur linken Hälfte sind die Reste einer 

horizontalen Durchbohrung erhalten. Der erhaltene 

Fuß ist deutlich ausgebildet und ist weit aus-

gezogen.  

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 83,1. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

h) 1075 

Fragment der rechten Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik mit D-förmigem Quer-

schnitt. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Der 

Oberkörperansatz ist noch erkennbar und hatte ur-

sprünglich einen ovalen Querschnitt. Zweifach ge-

setzte Ritzlinien deuten das Schamdreieck dar. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,7. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

Obj. 181 [?] 

0513 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Halsansatz. Der Querschnitt ist abgerundet 

rechteckig. Kopf und Unterkörper fehlen. Die Arme 

sind seitlich leicht schräg nach unten gerichtet. Die 

Brüste werden durch zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 99,1. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:4) 

 

 

Brno-Obřany (27) 

"Sobešské" 
a) 0545 

Fragment der rechten Oberkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Auf der Vorderseite sind 

die Reste eines eingeritzten rautenförmigen Motivs 

erkennbar.  

MLM Inv. Nr. 26904 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 80,2; Skutil, 1940, Taf. 

26,8. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

b) 0791 

Armfragment von gebogener Form einer anthro-

pomorphen Plastik mit annähernd rundem Quer-

schnitt.  

MLM Inv. Nr. 35 101-2 (nach Skutil) 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,3; Skutil, 1940, Taf. 

26,4-5. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

c) 0955 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

lang ausgezogenem Hals. Der Halsquerschnitt ist 

unregelmäßig oval. Gesichtspartie und Ohren 

scheinen durch kleine Fingerkniffe geformt worden 

zu sein.  

MLM Inv. Nr. 35100 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 
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Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 61,1; Skutil, 1940, Taf. 

26,3. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

d) 1037 

Fragment der rechten Becken-Bein-Hälfte einer 

anthropomorphen Plastik. In der Schamregion ist 

eine horizontale Durchlochung erkennbar. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,5. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

e) 1049 

Fragment der linken Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Zwei Linien sind in der 

Schamregion wiedergegeben. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,1. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

 

Brno-Řečkovice (25) 

"Krbál" 
a) 0829 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

ovalem Querschnitt. Die Fußstandfläche ist schräg 

und vorne leicht nach oben ausgezogen. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,10. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

b) 0986 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Gesichtspartie und Ohren sind durch 

Fingerkniffe modelliert. Der Halsquerschnitt ist 

oval. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 61,5. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

 

Brno-Žebětín, Bez. Brno-město (34) 

"Na drdi" 

Lehmgrube 

a) 1372 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Arm ist waagerecht 

ausgerichtet. An der Schulterpartie setzen zwei 

plastische Leisten an und führen schräg Richtung 

Körpermitte. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmářová/Geislerová, 1989, 22-23, Abb. 

49,2. 

Abb.: Taf. 33 (M o.A.) 

 

b) 1373 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik mit waagerecht ausgerichteten Armen. Der 

linke Arme und das rechte Bein sind nicht erhalten. 

Der Hals ist lang gestaltet und der kugelförmige 

Kopf weist an vier Seiten jeweils eine Knubbe auf. 

Die Brüste werden ebenfalls durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet, ebenso die erhaltene 

Kniescheibe. Der Fuß ist stempelförmig gestaltet 

und weist eine breite Standfläche auf. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmářová/Geislerová, 1989, 22-23, Abb. 

49,1. 

Abb.: Taf. 20 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund 

0858 

Kugelförmiges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Der Hals weist einen 

runden Querschnitt auf. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,2. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

"U Krivé borovice" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1332 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Halsansatz. Kopf, Arme und Unterkörper sind 

nicht erhalten. Die Formgebung des Oberkörpers 

deutet darauf hin, dass die Arme ursprünglich seit-

lich ausgerichtet waren. Die Brüste werden durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Kuča/Kazdová/Přichystal, 2003, 37-89, Abb. 

7,1. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:2) 

 

 

Bulhary, Bez. Břeclav (58) 

"Gajdošova cihlna" 

Siedlungsbefund 

Obj. 17 

0373 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit Kopf. Arme und Unterkörper sind 

nicht erhalten. Die Gestaltungsweise des Ober-

körpers deutet auf eine seitliche ausgerichtete Arm-

haltung hin. Die Frisur ist durch das M-Motiv be-

grenzt. Die Haare sind durch kurze unregelmäßige 
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Ritzlinien angedeutet. Die Nase ist leicht knubben-

förmig gestaltet. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 17,2; Kundera/Meríns-

ky, 1999, 41-53, Abb. 9,1. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

 

Cernožice, Bez. Hradec Králové (139) 

Strasse Nádražní 

Grube 1/72 

0595 

Nicht näher bestimmbares, stark beschädigtes Ober-

körperfragment einer anthropomorphen Plastik. 

Kopf, Hals und Arme fehlen. Die abgebrochenen 

Arme waren vor dem Körper ausgestreckt. Die 

Oberfläche war ursprünglich mit geglätteter röt-

licher Engobe bedeckt. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Vávra, 1993, 212-220, Abb. 4,1, Taf. I,B. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

 

Ctidružice, Bez. Znojmo (22) 

"Stejskalovo pole" 

Fundumstände nicht angegeben 

1229 

Nicht näher bestimmbares Fragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Wird in der Literatur als anthro-

pomorphe Plastik gelistet. 

MLM Inv. Nr. 41752 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 34,6. 

Abb. 145 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0423 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Hals, Kopf, Arme und 

Unterkörper sind nicht erhalten. Die Arme waren 

ursprünglich seitlich ausgerichtet. Die Brüste sind 

nach oben versetzt und werden durch zwei sehr 

kleine runde Knubben wiedergegeben. In Bauch-

höhe ist eine langgezogene horizontale Knubbe zu 

erkennen, die möglicherweise eine stilisierte 

Schwangerschaftsdarstellung andeuten soll.  

MLM Inv. Nr. 41797 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. 96,1. 

Abb.: Taf. 46 (M 1:4) 

 

b) 0431 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt und Halsansatz. Kopf, 

Arme und Unterkörper sind nicht erhalten. Der 

Oberkörper ist knapp unterhalb der Brust abge-

brochen. Die Formgebung des Oberkörpers deutet 

auf eine seitlich ausgerichtete Armhaltung hin. Die 

Brüste wurden durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 41800 (nach Skutil) 

Größe: 3,1 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 97,1; Skutil, 1940, Taf. 

34,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. X,3. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:2) 

 

c) 0477 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt und annähernd rundem 

Halsansatz. Kopf, Arme und Unterkörper sind nicht 

erhalten. Der Oberkörper lässt eine seitlich, leicht 

schräg nach unten, ausgerichtete Armhaltung er-

kennen. Die Brüste wurden durch zwei kleine runde 

Knubben wiedergegeben. Auf der Vorderseite mar-

kiert eine Rille den Halsansatz.  

MLM Inv. Nr. 41796 (nach Skutil) 

Größe: 6,0 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 96,2; Skutil, 1940, Taf. 

34,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XII,3. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:4) 

 

d) 0485 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit markanter Schamdreiecksdarstellung. 

Auffallend gestaltet ist die Bauchpartie, die einen 

queren länglichen Wulst aufweist und eine Schwan-

gerschaft anzudeuten scheint.  

MLM Inv. Nr. 41801a-b (nach Skutil) 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 102,4; Skutil, 1940, 

Taf. 34,12-13; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIII,3. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:2 

 

e) 0503 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langovalem Querschnitt. Auf den Längsseiten des 

Ovals sind ca. in der Mitte jeweils eine vertikale 

Linie, welche die Beine voneinander optisch 

trennen soll. Die Füße bilden ebenfalls eine Einheit 

und enden stumpfartig.  

MLM Inv. Nr. 41795 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 102,3; Skutil, 1940, 

Taf. 34,7. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 
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f) 0709 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Die Arme sind als kurze 

seitlich weggestreckte Armstümpfe modelliert. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110, 6. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:4) 

 

g) 0792 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. 

Der Arm endet in einem spitz zulaufenden Stumpf. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,18. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

h) 0793 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. 

Der Arm endet in einem spitz zulaufenden Stumpf. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,5. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

i) 0794 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik von 

stark gebogener Form und ovalem Querschnitt. Der 

Arm endet in einem spitz zulaufenden Stumpf. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,4. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

j) 0795 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. 

Der Arm endet in einem spitz zulaufenden Stumpf. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,2. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

k) 0796 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik von 

gebogener Form und ovalem Querschnitt. Der Arm 

endet in einem spitz zulaufenden Stumpf. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,1. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

l) 0804 

Flach gestaltetes Oberkörperfragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz. Kopf, Arme und 

Unterkörper sind nicht erhalten. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,6. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:4) 

 

m) 0957 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz mit abgerundet vierkantigem Quer-

schnitt. Die Gesichtspartie wurde durch Fingerkniff 

modelliert.  

MLM Inv. Nr. 41799 (nach Skutil) 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,7; Skutil, 1940, Taf. 

34,3; Marešová, 1971, 53-78, Tab. IX,12. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

n) 1098 

Fragment des rechten Beines einer anthropo-

morphen Plastik. Ein Fuß ist nicht ausgebildet, die 

Standfläche ist eben. An der Kontaktstelle zum 

linken Bein ist zu erkennen, dass die Beine ur-

sprünglich geschlossen modelliert waren. 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 114,3. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

o) 1099 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

deutlich ausgeprägtem Fuß und gerader ausladender 

Standfläche. MLM Inv.Nr.41802 (nach Skutil) 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 102,1; Skutil, 1940 Taf. 

34,9; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XVI,16. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:2) 

 

 

Dukovany, Bez. Třebíč (253) 

"Parezí" ("Jamolické") 
a) 0339 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Der Halsansatz 

ist oval. Kopf, Arme und Unterkörper fehlen. Aller-

dings lässt die Formgebung des Oberkörpers eine 

seitlich weggestreckte Armhaltung erkennen. Die 

Vorderseite ist mit einem eingeritzten V-Motiv 

verziert. MLM Inv. Nr. 17982 (nach Skutil) 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 23,3; Skutil, 1940, Taf. 

19,1. 

Abb.: Taf. 34 (M 1:4) 

 

b) 0389 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt und langem 

Hals. Kopf, Arme und Unterkörper fehlen. Die 

Arme sind waagerecht ausgerichtet. Die Brüste 
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wurden durch zwei kleine runde Knubben wieder-

gegeben. MLM Inv. Nr. 31110 (nach Skutil) 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 23,4; Skutil, 1940, Taf. 

21,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XII,2. 

Abb.: Taf. 29 (M 1:2) 

 

c) 0705 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

sitzenden anthropomorphen Plastik. Das Becken ist 

nur noch im Ansatz erhalten. Das Bein ist bis kurz 

unterhalb des Knies erhalten. Die Beine waren ur-

sprünglich getrennt voneinander modelliert. Es gibt 

keine Hinweise auf ein ursprünglich festangefügtes 

Möbel. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,2. 

Abb.: Taf. 128 (M 1:4) 

 

e) 0745 

Linkes Bein/Fuß-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. Das 

Knie sowie der Knöchel wurden durch je eine 

länglich-ovale Knubbe dargestellt. Der Fuß ist deut-

lich ausgeprägt und besitzt eine breit-ovale Stand-

fläche. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,9. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

d) 1102 

Fragment der rechten Becken-Bein-Hälfte einer 

anthropomorphen Plastik mit rundem Beinquer-

schnitt. An der Umbruchlinie zum Gesäßansatz ist 

das Knie angebracht, welches durch eine kleine 

runde Knubbe angedeutet wird. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,4. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

 

Grešlové Mýto (68) 

"Mírovec" 
a) 0562 

Äußerst flache linke Hälfte eines Oberkörper-

fragmentes einer anthropomorphen Plastik. Der 

Arm deutet auf eine seitlich nach oben ange-

winkelte Armhaltung hin. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 98,1. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:4) 

 

b) 0748 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. Der Fuß 

ist nur schwach ausgebildet und hat eine dreieckig-

abgerundete Standfläche. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,4. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

 

Hluboké Mašůvky III (247) 

"Niva" ("Nivky", "Padelky") 
1128 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

sitzende Plastik. Kopf, Hals, Arme fehlen und ab 

Kniehöhe sind die Beine abgebrochen. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt, auf der Vor-

derseite verlaufen zwei zur Körpermitte hin aus-

gerichtete Ritz-linien. Von der Taille erstreckt sich 

über den Schambereich ein V-förmiges Motiv. Die 

Beine sind geschlossen modelliert. Im Scham-

bereich befindet sich eine leicht schräg verlaufende, 

vertikale Durchbohrung. 

Größe: 16 cm 

Dat.: MBK Ib, IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 85,4. 

Abb.: Taf. 75 (M 1:4) 

 

 

Hluboké Mašůvky III /ml (248) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0460 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik. Arme und Beine sind abge-

brochen. Soweit der Erhaltungszustand erkennen 

lässt, sind die Arme nach vorne ausgerichtet. Der 

Körper ist kaum gegliedert und hat einen ovalen 

Querschnitt. Der unförmige Kopf geht fließend in 

den Hals über, der sich nahtlos an den Körper an-

schließt. Im Schambereich befindet sich eine 

Durchbohrung, die leicht schräg nach unten ver-

läuft. Die Beine sind getrennt voneinander mo-

delliert. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 94,1. 

Abb.: Taf. 11 (M 1:4) 

 

b) 1656 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Halsansatz. Kopf, Arme und Unterkörper sind 

abgebrochen. Der Oberkörper hat einen ovalen 

Querschnitt, die Arme lassen eine waagerechte 

Armhaltung erkennen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Auf der Rück-

seite befinden sich etwa auf Schulterhöhe zwei 

kurze schräg zur Mitte hin verlaufende Kerben. 
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Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,4b-c. 

Abb.: Taf. 40 (M o.A.) 

 

c) 1657 

Oberkörperfragment eines anthropomorphen Dek-

kelaufsatzes. Kopf, Arme (teilweise) und Über-

gang zum eigentlichen Deckel fehlen. Die Arme 

sind waagerecht ausgerichtet. Der Oberkörper hat 

einen ovalen Querschnitt und geht fließend in eine 

Deckelform über. In der Mitte des Fragmentes, 

etwa auf Nabelhöhe, befindet sich eine horizontale 

Durchbohrung. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,1a-b. 

Abb.: Taf. 78 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

0461 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. 

Es fehlen lediglich die äußersten Spitzen beider 

Arme. 

Am stilisierten kugelförmigen Kopf sieht man eine 

plastisch angedeutete Nase und Augenbrauen, die 

auf den Seiten in durchlöcherte Ohren übergehen. 

Die Brüste wurden durch kleine runde Knubben 

wiedergegeben. Die Arme waren ursprünglich ge-

bogen rechtwinklig zu einer Adorationsgeste ge-

staltet. Der Schoß ist durch Linien angedeutet. Das 

Gesäß ist bei diesem Exemplar verhältnismäßig 

grazil wiedergegeben und steht den massiv dar-

gestellten Waden gegenüber. Die Beine sind ledig-

lich durch eine Rille getrennt. Die Knie sind durch 

plastische Knubben andeutet. Die unproportional 

großen Füße bilden eine breite Standfläche. 

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno (F. Vildomec - Nr. 86). 

Größe: 17,7 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 92,2; Čižmář/Podbors-

ký, 2008, 218. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

aus 3 getrennten Gruben 

0456 

Große, fast vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Der rechte Unterschenkel fehlt. Die Plastik 

war ursprünglich flächig weiß bemalt. Der Ober-

körper ist leicht nach hinten geneigt, Gesicht und 

Blick nach oben gerichtet. Die Arme sind im Ver-

hältnis zu den Beinen dünn und schmal. Die 

Schultern heben sich stark vom Körper ab, mit 

ihnen treten die Arme nach vorne, dann biegen sie 

im rechten Winkel nach unten und knicken im 

Ellenbogen erneut rechtwinklig nach vorne. Durch 

die Körperneigung weisen die Arme somit auch 

leicht nach oben. Die Finger sind ausgestreckt, der 

Daumen ist von den anderen Fingern deutlich ge-

trennt. Der Fingernagel ist immer durch eine 

Ritzung angedeutet. Im Halsbereich ist eine Ver-

zierung in Form eines schmalen V-förmigen Wuls-

tes erkennbar, der wohl als Halsschmuck zu inter-

pretieren ist. Die Brüste werden durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet, ebenso wie die Knö-

chel. Das Schamdreieck ist durch Ritzlinien deut-

lich hervorgebogen. Die Füße sind deutlich gestal-

tet und bilden eine breite Standfläche. Auch die Ze-

hen sind angedeutet. 

Größe: 36 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985 Taf. 93; Salm/Vildomec, 

1936-37, 32-36, Abb. 1,11; Podborský, 2004, Abb. 

103. 

Abb.: Taf. 53 (M 1:3) 

 

"Niva" ("Nivky", "Padelky") 
a) 0319 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper hat einen ovalen 

Querschnitt und ist unterhalb der Brust abge-

brochen. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Arme, die nur noch in 

Ansätzen erhalten sind, lassen eine nach vorne 

gerichtet Armhaltung feststellen. Der unförmig run-

de Kopf setzt sich kaum vom massiven Hals (mit 

ovalem Querschnitt) ab. Augen und Mund sind 

durch horizontale Ritzlinien angedeutet. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský,1985, Taf. 95,10. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:4) 

 

b) 0421 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen Kopf, Arme und Beine. Der 

Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt und die 

Armansätze zeigen eine waagerechte Armhaltung. 

Die Brüste wurden durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt und die Beine sind geschlossen modelliert. 

Der Schambereich ist durch ein geritztes Dreieck 

deutlich hervorgebogen. 

Größe: 10,6 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 94,2. 

Abb.: Taf. 27 (M 1:2) 

 

c) 0437 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der rechte Armansatz ist noch 

erhalten und belegt eine leicht schräg nach oben 

gerichtet Armhaltung. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Das Gesicht ist 

durch einen Fingerkniff modelliert. Die Ohren sind 

in Form kleiner länglicher Knubben gestaltet und 

durchlocht. Unterhalb der Gesichtsdarstellung be-

findet sich auf dem Hals eine kreisrunde Erhebung 

(Kropf?). 



 

336 
 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 94,3. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:4) 

 

d) 0499 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörper ist im Ansatz noch erkennbar 

und hat einen ovalen Querschnitt. Das Gesäß ist 

kantig ausgebildet (keine Steatopygie). Ein V-för-

miges Band kennzeichnet die Schamregion. Die 

Beine sind miteinander verbunden und durch eine 

senkrecht verlaufende Rille auf der Vorder- und 

Rückseite optisch voneinander getrennt. So weisen 

die Beine einen breit-ovalen Querschnitt auf. Die 

Knie sind durch zwei ovale Knubben wiederge-

geben, die Knöchel durch zwei kleine runde 

Knubben. In der Schamregion befindet sich eine 

leicht schräg verlaufende Durchbohrung. Die Füße 

sind deutlich ausgearbeitet und bilden eine breite 

Standfläche. 

Größe: 16 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 94,4. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

e) 0525 

Rechte Oberkörperhälfte mit Kopf einer anthro-

pomorphen Plastik. Der Querschnitt war ursprüng-

lich oval, der Armansatz lässt eine waagerechte 

Armhaltung erkennen. Die erhaltene Brust ist durch 

eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. Die mit 

Fingerkniff und Einstichen gestaltete Gesichtspartie 

ist leicht nach oben gerichtet. Arme und Unter-

körper fehlen. 

Größe: 20 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 92,1. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

f) 0958 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

Gesichtspartie ist maskenartig gestaltet, Augen und 

Mund sind durch Einstiche angedeutet. Der Hals-

ansatz weist einen rundovalen Querschnitt auf. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,1, Abb. 63. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

g) 0961 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Halsansatz. Der Hals weist einen runden 

Querschnitt auf. Das Gesicht ist maskenförmig 

gestalte, die Augen sind durch Einstiche ange-

deutet. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,4, Abb. 62. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

h) 0964 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz. Maskenhaft gestaltete Gesichtszüge. 

Der Halsquerschnitt ist rund. Die Ohren sind durch 

zwei kleine längliche Knubben wiedergegeben und 

durchlocht. Die Augen sind durch kleine runde Ein-

stiche angedeutet. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,2, Abb. 61a-b. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

i) 1127 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe sitzende 

Plastik. Es fehlen lediglich Kopf, Hals und Arme. 

Der rechte Armansatz lässt erkennen, dass die 

Arme ursprünglich nach vorne gerichtet waren. Die 

Brüste sind durch kleine Knubben angedeutet. Der 

Oberkörper ist insgesamt sehr flach gestaltet und 

weist einen abgerundet rechteckigen Querschnitt 

auf. Im Beckenbereich geht der Oberkörper recht-

winklig in die Oberschenkel über. Die Knie sind 

gut modelliert und ebenfalls im rechten Winkel ge-

bogen. Zwischen den miteinander verbundenen 

Beinen verläuft eine senkrechte Rille. Im Scham-

bereich befindet sich eine leicht schräg verlaufende 

vertikale Durchbohrung. Die quadratisch wirken-

den Waden enden in deutlich ausgebildeten Füßen 

mit angedeuteten Zehen. Die Knöchel sind eben-

falls durch kleine Knubben dargestellt.  

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv. Nr. 93 (nach Vildomec). 

Größe: 11 cm 

Dat.: MBK Ib, IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 85,3; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 219. 

Abb.: Taf. 75 (M 1:4) 

 

 

Hluboké Mašůvky III/st. (249) 

Obj. 280[?] 

0458 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Lediglich die Arme sind abgebrochen, sie 

lassen eine nach vorne gerichtete Armhaltung ver-

muten. Das Gesicht markieren eine plastische spitz 

ausgeformte Nase und Einstiche für Augen und 

Mund. Die Frisur wird durch das M-Motiv zum Ge-

sicht hin begrenzt. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. Die Hüftpartie ist 

schmal gehalten und geht fließend in die breit ge-

stalteten Beine über. Im Schambereich befindet sich 

eine horizontale Durchbohrung. Die Beine sind 

kompakt und miteinander verbunden, in der Mitte 

verläuft eine senkrechte Rille. Der Beinquerschnitt 

der Beine ist oval. Die Füße sind deutlich wieder-

gegeben und besitzen eine breite Standfläche. Die 

Knöchel sind durch zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben. 

Größe: 26 cm 



 

337 
 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 64,2. 

Abb.: Taf. 54 (M 1:4) 

 

"Niva" ("Nivky", "Padelky") 
a) 0451 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik mit 

nach vorne gerichteten Armen, die ab den Ellen-

bogen nach oben weisen. Die Hände sind mit allen 

Fingern dargestellt. Der gerade verlaufende Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Der Kopf ist 

stilisiert, pilzförmig gestaltet und geht in einen 

massiven konischen Hals mit Überresten von gelber 

Bemalung über. Die Frisur ist durch das M-Motiv 

abgegrenzt. Eine einfache Knubbe an der Um-

bruchlinie gibt die Nase wieder. Die Brüste sind 

durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. Im 

Schambereich befindet sich eine annähernd hori-

zontale Durchbohrung. Die zylindrischen Beine 

sind getrennt voneinander modelliert und enden in 

ausgeprägten Füßen mit stilisierter Zehendar-

stellung und breiter Standfläche. Knie und Knöchel 

sind durch kleine plastische Knubben angedeutet. 

Im Schambereich und am Gesäß haben sich stellen-

weise rote Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 27,5 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 63, Abb. 104; Pod-

borský, 2004, Abb. 1,10; Čižmář, 2008, 173. 

Abb.: Taf. 3, Taf. 57 (M 1:4) 

 

b) 0459 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik mit ursprünglich nach vorne gerichteter 

Armhaltung. Die Arme sind allerdings nicht er-

halten. Ebenso fehlen Hals und Kopf. Brüste und 

Knie sind durch je zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben. Der Gesäßschwerpunkt ist deutlich 

nach unten verschoben. Im Bereich Taille/Hüfte ist 

ein V-förmiges Motiv zu erkennen. Im Schambe-

reich befindet sich außerdem eine horizontale 

Durchbohrung. Die zylindrischen Beine sind ge-

schlossen modelliert und enden in stilisiert ge-

stalteten Füssen mit breiter Standfläche.  

Größe: 24 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 65,2. 

Abb.: Taf. 54 (M 1:4) 

 

c) 0462 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit langem Hals und pilzförmigem Kopf. Die Fri-

sur ist durch das M-Motiv vom Gesicht abgegrenzt. 

Die Gesichtsverzierung ist maskenhaft in Form von 

länglichen Einstichen für Augen und Mund wieder-

gegeben. Die Arme weisen von den Schultern 

rechtwinklig nach vorne. Der weitere Verlauf der 

Arme ist unklar, da sie nicht erhalten sind. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. 

Größe: 20,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 65,1. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

d) 0463 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit lang ausgezogenem Hals und pilzförmigem 

Kopf. Das Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. 

Die Ohren sind durch zwei längliche Knubben wie-

dergegeben. Die Arme sind nicht erhalten, lassen 

aber eine nach vorne gerichtete Armhaltung erken-

nen. Der Oberkörperquerschnitt ist oval. Die Ober-

körpervorderseite ist beschädigt. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 54,1. 

Abb.: Taf. 57 (M 1:4) 

 

e) 0464 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Die Arme sind im Schulterbereich recht-

winklig nach vorne gerichtet. Der weitere Verlauf 

der Arme ist unklar, da sie nicht erhalten sind. Im 

Halsansatz befindet sich ein knapp 3 cm tiefes 

senkrechtes Loch, möglicherweise für das Ein-

setzen eines Kopfes(?). Der Kopf ist nicht erhalten. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet, ebenso die Knöchel. Der Schambereich 

ist durch ein großes Dreieck deutlich betont. An der 

Spitze dieses Dreiecks setzt eine horizontale 

Durchbohrung an. Die Beine sind kompakt mitein-

ander modelliert und weisen einen geigenkörper-

förmigen Querschnitt auf. Die Knie sind durch zwei 

flachovale Knubben modelliert. Die Füße sind groß 

ausgebildet und weisen eine breite Standfläche aus. 

Größe: 18,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 64.1. 

Abb.: Taf. 54 (M 1:4) 

 

f) 0480 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit erhaltenem kugelförmigem Kopf. Die Frisur ist 

durch das M-Motiv vom Gesicht abgegrenzt. Das 

Gesicht ist durch eine längliche Knubbe (Nase) und 

einen kleinen horizontalen Einschnitt (Mund) ange-

deutet. Erhalten ist nur noch der rechte Arm. Dieser 

ist aus der Schulter heraus rechtwinklig nach vorne 

gerichtet und biegt im Ellbogen erneut rechtwinklig 

nach oben. Die Hand fehlt. Der Oberkörper ist 

unterhalb der Brüste abgebrochen und auf der 

Vorderseite beschädigt. Die erhaltene linke Brust 

ist durch eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 72,3. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:4) 
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g) 0482 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt und nach vorne gerichteter 

Armhaltung, die ab dem Ellenbogen nach oben 

weisen. Erhalten ist nur noch der linke Arm, der 

eine stilisierte Hand mit fünf Fingern aufweist. Die 

Brüste werden durch zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben. Kopf fehlt. Über die gesamte Ober-

fläche haben sich Spuren einer flächigen Bemalung 

erhalten. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 72,4. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:4) 

 

h) 0483 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt und nach vorne gerichteter 

Armhaltung, die ab dem Ellenbogen nach oben 

weisen. Die Hände sind stilisiert wiedergegeben. 

Der Halsansatz weist einen annähernd runden 

Querschnitt auf. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 72,2. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:4) 

 

i) 0486 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt und seitlich nach 

oben erhobener Armhaltung. Kopf und Hals fehlen. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 72,1. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

j) 0522 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen Kopf, Hals, Arme und Füße. Der 

Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt, das Gesäß 

ist schmal ausgebildet. Die Beine sind geschlossen 

modelliert. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib/IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 85,1. 

Abb.: Taf. 25 (M 1:4) 

 

Obj. 90[?] 

0473 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik mit 

seitlich nach oben erhobener Armhaltung. Der ku-

gelförmige Kopf zeigt eine stilisierte Gesichtsdar-

stellung in Form einer länglichen Knubbe für die 

Nase und zwei länglichen Einstichen für die Augen. 

Der Mund ist durch einen kleinen bogenförmigen 

Einstich wiedergegeben. Die Beine sind kompakt 

modelliert und enden in schwach ausgeprägten 

Füssen. Im Schambereich befindet sich ein ca. 1,5 

cm tiefes horizontales Loch. 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MBK Ib/IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 85,2. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 59 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 0887 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals. Das Gesicht ist stark stili-

siert und weist eine längliche Nase mit zwei kleinen 

Einstichen für die Nasenlöcher auf. Die Ohren sind 

seitlich leicht oval ausgezogen. Der Mund wird 

durch einen länglichen horizontalen Einschnitt mar-

kiert. Im Halsansatz (Bruchstelle) befindet sich eine 

ca. 8 cm lange Vertiefung in den Kopfbereich hin-

ein (Verankerung zwischen Kopf und Oberkörper). 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 66,4, Abb. 36. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

b) 0888 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Das Gesicht ist stark stili-

siert und weist eine längliche Nase sowie drei 

kleine Einstiche für Augen und Mund auf. Die Fri-

sur wird durch das M-Motiv vom Gesichtsfeld 

abgegrenzt. Über die gesamte Oberfläche verteilt 

haben Spuren einer flächigen Bemalung erhalten. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,7. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

c) 0889 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Das Gesicht ist stark stili-

siert. Nase und Ohren sind leicht oval ausgezogen. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,2. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

d) 0890 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit langem Hals. Das Gesicht 

ist stark stilisiert und an der Umbruchlinie markiert 

lediglich eine kleine längliche Knubbe die Nase. Im 

Halsansatz (Bruchstelle) befindet sich eine ca. 4 cm 

lange Vertiefung (Verankerung zwischen Kopf und 

Oberkörper). 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,5. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

e) 0893 

Rundes Kopffragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit langem Halsansatz. Das Gesicht ist stark 

stilisiert. Die Augen sind durch Fingerkniff mo-

delliert, der Mund durch einen länglichen horizon-
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talen Einschnitt angedeutet. Die Ohren sind nur 

leicht ausgezogen. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,6. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

f) 0925 

Beschädigtes halbkugeliges Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik mit langem Halsansatz. Ein 

Teil der linken Kopfhälfte ist abgebrochen. Das Ge-

sicht ist stark stilisiert. Die Augen sind durch Fin-

gerkniff modelliert. Die Ohren sind leicht ausgezo-

gen. Im Halsansatz ist an der Bruchstelle eine runde 

Vertiefung erkennbar. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,3. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

g) 0926 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Das Gesicht ist stark 

stilisiert. Die Augen sind durch Fingerkniff model-

liert und die Ohren sind leicht plastisch ausgezogen. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,4. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

h) 0949 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

lang ausgezogenem Hals. Das Gesicht weist eine 

knubbenförmig dargestellte Nase auf, Augen und 

Mund werden durch Einstiche angedeutet. Die 

Ohren sind durch zwei längliche Knubben ange-

deutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 66,2. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

i) 0971 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Das Gesicht ist stark stilisiert und 

plastisch herausgezogen. Die Augen sind durch 

zwei kleine horizontale Einstiche, der Mund durch 

einen länglichen Einschnitt wiedergegeben. Die 

Ohren sind als längliche Knubben geformt. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 66,3, Abb. 35. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

j) 0972 

Leicht beschädigtes halbkugeliges Kopffragment 

einer anthropomorphen Plastik mit langem Hals-

ansatz. Das Gesicht ist stark stilisiert. Die Nase ist 

durch eine längliche, kleine Knubbe angedeutet. 

Die Augen sind durch zwei kleine horizontale 

Einstiche wiedergegeben. Die Ohren sind seitlich 

leicht plastisch ausgezogen. 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,8. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

k) 0982 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

kurzem Hals. Das Gesicht ist stark stilisiert. Die 

Nase ist durch eine längliche kleine Knubbe ange-

deutet. Die Augen sind durch zwei kleine Einstiche 

und der Mund durch einen länglichen Einschnitt 

wiedergegeben. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67,1. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

l) 0983 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz. Das Gesicht ist stark stilisiert und durch 

Fingerkniff modelliert. Die Ohren sind seitlich 

leicht plastisch herausgezogen. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 67. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

 

Hluboké Mašůvky, Znojmo (9) 

Fundumstände nicht angegeben 

1320 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. Der 

Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt, die Arme 

sind waagerecht ausgerichtet. Das Gesicht wirkt 

maskenartig und ist durch Fingerkniff modelliert. 

Die Brüste sowie die Knie sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. Die Beine sind kom-

pakt gestaltet und enden in übergroßen Füssen mit 

einer breiten Standfläche. 

Größe: 17,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1977, Taf. 40,7. 

Abb.: Taf. 4; Taf. 26 (M 1:3) 

 

"Niva" ("Nivky", "Padelky") 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Obj. 500 

a) 1740 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

lang ausgezogenem Hals und rundem Querschnitt. 

Der Kopf ist doppelkonisch profiliert, das Gesicht 

stark stilisiert und durch Fingerkniff modelliert. Die 

Ohren sind seitlich leicht plastisch herausgezogen. 

Die Rückseite von Kopf und Nacken weist eine flä-

chendeckende, vertikal verlaufende Zickzacklinien-

verzierung auf, die als Haardarstellung zu deuten 

ist. Neben den durch Bemalung dargestellten 
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Haaren, haben sich Spuren einer gelben flächigen 

Bemalung erhalten. Das Fragment ist aus hellocker-

hellbraunem Ton gefertigt.  

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv. Nr. 191033. 

Größe: 8,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

12,1; Čižmář/Podborský, 2008, 222. 

Abb.: Taf. 91 (M 3:10) 

 

b) 1834 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals von ovalem Querschnitt. Die stilisierte 

Gesichtsdarstellung weist lediglich zwei kleine Ein-

stiche für das Augenpaar auf. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

12,2. 

Abb.: Taf. 91 (M 3:10) 

 

c) 1835 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit lang ausgezogenem Hals 

von rundem Querschnitt. Die stark stilisierte Ge-

sichtsverzierung ist durch ein X-Motiv wieder-

gegeben. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

12,3. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

d) 1836 

Beschädigte linke Hälfte eines Becken-Bein-Frag-

mentes einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: 14,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

12,4. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

Obj. 590 

a) 1741 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörperansatz ist noch zu erkennen und 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Der Bauch ist 

durch eine rundliche Knubbe deutlich gewölbt dar-

gestellt. Zwischen Taille und Schambereich ist ein 

plastischer Absatz in Form einer Rille markiert. Im 

Schambereich befindet sich eine horizontale Durch-

bohrung. Knie und Knöchel sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Beine sind kompakt mo-

delliert und enden in kleinen Füssen, deren Zehen-

teil beschädigt ist. Die Oberfläche ist hellschwarz. 

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv. Nr. 192691. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

13,5; Čižmář/Podborský, 2008, 222. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:2) 

 

b) 1837 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt, die Beine 

sind kompakt geschlossen. Die Füße sind abge-

brochen. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář/Čižmář/Lisá, 2003, 219-240, Abb. 

13,7. 

Abb.: Taf. 63 (M 1:2) 

 

 

Hluk-Dolní Nemcí (235) 
1352 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt und gut ausge-

bildeter Fußform mit ebener Standfläche und 

unregelmäßig ovaler Fußsohle. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Koštuřík, 1982, 65ff., Abb. 1,1. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

 

Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž (314) 

Grabbefund 

Obj. 5471 

1744 

Linkes Unterarmfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus hellbraunem Ton. Der Arm weist einen 

ovalen Querschnitt auf. Im Bereich der Hand ist das 

Fragment abgeflacht und lässt einen Daumen 

erkennen. Erhaltene Breite 2,4 cm, Dicke 1,4 cm, 

Inventar-Nr.-04/2007-5471-1 (nach Čižmář/Pod-

borský, 2008).  

Aufbewahrungsort: Archäologisches Zentrum Olo-

mouc. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář/Podborský, 2008, 232. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:1) 

 

Siedlungsbefund 

Obj. 325 

1742 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Kopf fehlt, der Hals ist im Ansatz erhalten. 

Die Arme sind waagerecht ausgerichtet. 

Aufbewahrungsort: Archäologisches Zentrum Olo-

mouc. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář/Podborský, 2008, 231. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:1) 



 

341 
 

Obj. 329 

1743 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Bein zeigt einen ovalen Querschnitt 

und der Fuß ist deutlich ausgebildet. Der Knöchel 

ist durch eine kleine runde Knubbe hervorgehoben. 

Rillen markieren die Zehen. Die Farbe ist grau mit 

roten Bemalungsspuren. 

Aufbewahrungsort: Archäologisches Zentrum Olo-

mouc. 

Größe: 9 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář/Podborský, 2008, 231. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:3) 

 

 

Horákov, Bez. Brno-venkov (26) 

"Ctvrtky" 

Siedlungsbefund 

a) 0918 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals und rundem Querschnitt. 

Das Gesicht ist mit einem kreisförmigen Motiv 

stark stilisiert dargestellt. 

MLM Inv. Nr. 34966 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 61,2; Skutil, 1940, Taf. 

26,6. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

b) 1088 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit D-förmigem Quer-

schnitt. Im Bereich der Taille ist eine Gürteldar-

stellung dargestellt. Eine horizontale Durchbohrung 

befindet sich im Schambereich. Das Knie ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 13,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 71,2. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

c) 1091 

Armfragment mit Schulteransatz einer anthropo-

morphen Plastik. Der Arm ist waagerecht ausge-

richtet, dessen Spitze leicht nach unten weist. Auf 

der Vorder- und Rückseite haben sich Bemalungs-

reste erhalten, die keinem Motiv zugeordnet werden 

können. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 23,1. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

 

Horní Dunajovice, Bez. Znojmo (50) 

"Na záhumenicích" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Siedlungsgraben 

0440 

Stark beschädigte, annähernd vollständig erhaltene 

anthropomorphe Plastik mit deutlich nach hinten 

gekrümmtem Körper. Der Kopf fehlt. Der linke 

Arm ist z.T. noch erhalten und weist eine waage-

rechte Armhaltung auf. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Die Gesäßpartie 

ist bei diesem Exemplar flach gestaltet. Die Figur 

besaß vermutlich vergrößerte Füße oder sie könnten 

zu einer anderen keramischen Form (Deckel o.ä.) 

gehören. 

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. 29 260. 

Größe: 8,9 cm 

Dat.: Jüngere Stufe d. MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 96,4; Kovárník, 1983, 

280ff, Abb. 2,1; Čižmář/Podborský, 2008, 235. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:4) 

 

 

Hrotovice, Bez. Třebíč (76) 

"Panská Niva" 

Siedlungsbefund 

1050 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt und hohl ausgearbeitet. Von der Taille zur 

Schamregion verlaufen zwei parallel gesetzte, leicht 

bogenförmige Ritzlinien. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,5. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

 

Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0386 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Arme fehlen und die Beine sind ab 

etwa der Kniehöhe nicht erhalten. Die Arme waren 

ursprünglich waagerecht ausgerichtet. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben wiederge-

geben. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und die 

Beine sind geschlossen modelliert. Im Schambe-

reich befindet sich eine horizontale Durchbohrung. 

Größe: 9,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 62,2, Abb. 47a-b; Sku-

til, 1940, Taf. 29,1; Marešová, 1971, Taf. IV,3. 

Abb.: Taf. 21 (M 1:4) 
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b) 1120 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Der Kopf fehlt. 

Die Arme sind seitlich leicht schräg nach oben er-

hoben ausgerichtet und an ihren Stümpfen durch-

bohrt. An der Halsbruchstelle ist in den Oberkörper 

hinein eine kleine runde Vertiefung zur Befestigung 

des Kopfes angebracht. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,6a-e. 

Abb.: Taf. 48 (M o.A.) 

 

c) 1233 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Hals, 

Arme und Beine fehlen. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt, die Beine sind knapp unterhalb des Ge-

säßes abgebrochen. Im Schambereich ist der eine 

horizontale Durchbohrung noch erkennbar.  

MLM Inv. Nr. 36689 (nach Skutil) 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK I/3 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 29,4. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 1211 

Fragment einer sitzenden anthropomorphen Plastik. 

Der kompakte Oberkörper hat einen ovalen Quer-

schnitt. Die Beine sind oberhalb der Knie abgebro-

chen und waren getrennt voneinander modelliert. 

MLM Inv. Nr. 36605 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Phase I.3 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 28,10; Podborský, 1985, 

Tab. III,2a-b. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:2) 

 

b) 1212 

Fragment einer sitzenden anthropomorphen Plastik. 

Der Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt. Die 

Beine sind knapp unterhalb der Knie abgebrochen. 

MLM Inv. Nr. 38335 (nach Skutil) 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: Phase I.3 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 28,14. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:2) 

 

 

Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

0805 

Sehr stark beschädigtes Fragment eines Oberkör-

pers(?) einer anthropomorphen Plastik.  

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,5. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:4) 

"Kerchuvky" 

Siedlungsbefund 

0472 

Rekonstruierbare anthropomorphe Plastik. Kopf, 

Armstümpfe, und linkes Bein sind abgebrochen. 

Die Arme sind nach vorne, wahrscheinlich ange-

winkelt ausgerichtet. Der Oberkörper wirkt ge-

drungen, das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und die 

Beine waren ursprünglich geschlossen modelliert. 

Im Schambereich ist eine horizontale Durch-

bohrung erkennbar. Das erhaltene Bein hat einen 

ovalen Querschnitt und endet in einem schwach 

ausgebildeten Fuß.  

MLM Inv. Nr. 366 86 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,1; Skutil, 1940, Taf. 

29,8. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

"Kerchuvky" ("Niva") 
0430 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit rundem Querschnitt. Der Oberkörper ist im 

Schulterbereich leicht gebogen, sodass die Arme 

leicht nach vorne ausgerichtet waren. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,3. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:2) 

 

 

Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11)  

"Kerchuvky" ("Niva") 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 0325 

Beckenfragment mit Oberkörperansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörperansatz weist 

einen ovalen Querschnitt auf. Das Gesäß ist deut-

lich ausgeprägt. Im Schambereich befindet sich eine 

horizontale Durchbohrung. Außerdem befindet sich 

zwischen Taille und Schambereich ein modellierter 

V-förmiger Einschnitt.  

MLM Inv. Nr. 36626 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 70,1; Skutil, 1940, Taf. 

28,7; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIII,4. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

b) 0326 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Hals, 

Arme und Unterkörper (rechts ab Taillenhöhe) 

fehlen. Der Oberkörper hat einen ovalen Quer-

schnitt und das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Im 

Bereich zwischen Taille und Scham ist umlau-

fendes Gürtelmotiv, was aus zwei parallel gesetzten 
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Ritzlinien gebildet wird, das auf der Vorderseite in 

einer V-Form endet.  

MLM Inv. Nr. 36516 (nach Skutil) 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 70,4; Skutil, 1940, Taf. 

29,7. 

Abb.: Taf. 55 (M 1:4) 

 

c) 0327 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Hals, 

Arme und Unterkörper fehlen. Der Oberkörper hat 

einen ovalen Querschnitt und ein deutlich ausge-

prägtes Gesäß. Die Beine sind knapp unterhalb des 

Gesäßes abgebrochen, scheinen aber geschlossen 

modelliert zu sein. Im Schambereich ist noch eine 

horizontale Durchbohrung zu erkennen. Der Sta-

tuettenkörper ist hohl gestaltet. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 70,3. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:4) 

 

d) 0412 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die kurzen 

Armstümpfe sind waagerecht ausgerichtet. Die Fri-

sur des pilzförmigen Kopfes ist durch das M-Motiv 

vom Gesichtsfeld abgesetzt.  

MLM Inv. Nr. 36696 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 62,1; Skutil, 1940, Taf. 

27,12; Marešová, 1971, 53-78, Tab. X,5. 

Abb.: Taf. 15 (M 1:4) 

 

e) 0452 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Der Halsan-

satz ist lang ausgezogen und hat einen ovalen Quer-

schnitt. Kopf, Unterarme und Unterkörper fehlen. 

Die Armgestaltung lässt im Ansatz noch eine nach 

vorne ausgerichtete Armhaltung erkennen. Die 

Brüste werden durch zwei kleine ovale Knubben 

angedeutet, wobei eine Knubbe vertikal, die andere 

horizontal orientiert ist.  

MLM Inv. Nr. 36705 (nach Skutil) 

Größe: 13,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 68,2, Abb. 51; Skutil, 

1940, Taf. 30,1. 

Abb.: Taf. 57 (M 1:4) 

 

f) 0453 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals, Arme und Un-

terkörper fehlen. Die Armgestaltung lässt im An-

satz noch eine nach vorne ausgerichtete Armhal-

tung erkennen.  

MLM Inv. Nr. 36688 (nach Skutil) 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,7; Skutil, 1940, Taf, 

29,9. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:4) 

 

g) 0454 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik mit annähernd rundem Quer-

schnitt. Der pilzförmige Kopf weist eine stilisierte 

Gesichtsverzierung auf. Die Nase ist durch 

Fingerkniff modelliert, der Mund durch einen hori-

zontalen Einstich wiedergegeben. Die Ohren sind 

als plastisch herausmodelliert. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben angedeutet. Die Arm-

haltung geht rechtwinklig aus dem Schulterbereich 

hervor und weist nach vorne.  

MLM Inv. Nr. 36 706 (nach Skutil) 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 68,1, Abb. 46a-b; 

Skutil, 1940, Taf. 27,4; Marešová, 1971, 53-78, 

Tab. X,8. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:2) 

 

h) 0465 

Flaches Oberkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit rundovalem Querschnitt. Kopf, 

Hals, Arme und Unterkörper fehlen. Die Armge-

staltung lässt im Ansatz noch eine nach vorne aus-

gerichtete Armhaltung erkennen. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,6. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:4) 

 

i) 0466 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf, Hals 

und Arme fehlen. Anhand der Armbruchstellen ist 

eine nach vorne ausgerichtete Armhaltung wahr-

scheinlich. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 36644 (nach Skutil) 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,4; Skutil, 1940, Taf. 

29,3. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

j) 0467 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Kopf, Hals, 

Arme und Unterkörper fehlen. Die Armgestaltung 

lässt im Ansatz noch eine nach vorne gerichtete 

Armhaltung erkennen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben andeutet.  

MLM Inv. Nr. 36693 (nach Skutil) 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ib 



 

344 
 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 68,3, Abb. 48; Skutil, 

1940, Taf. 29,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XII,4. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:4) 

 

k) 0475 

Flaches Oberkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik mit rundem Querschnitt. Kopf, 

Hals, Arme und Unterkörper fehlen. Die Armge-

staltung lässt im Ansatz noch eine seitlich, nach 

oben ausgerichtete und angewinkelte Armhaltung 

erkennen. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,5. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

l) 0487 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf, Hals 

und Unterkörper fehlen. Die Arme sind leicht 

schräg nach oben ausgerichtet und enden in kurzen 

spitz zulaufenden Stümpfen. An der Bruchstelle 

zum Hals ist eine ovale Vertiefung von ca. 2,4 cm 

in den Oberkörper hinein erkennbar. Die Rückseite 

ist durch zwei von den Schultern zur Rückenmitte 

schräg verlaufende parallel gesetzte Ritzlinien 

verziert.  

MLM Inv. Nr. 36691 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 111,1; Skutil, 1940, 

Taf. 29,6. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:4) 

 

m) 0489 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit spitzrundem Querschnitt und mit sehr langem 

Hals von rundem Querschnitt. Kopf und Unter-

körper fehlen. Der Hals weist an seinem oberen 

Ende eine kleine runde Eintiefung auf. Die Arme 

sind leicht schräg nach oben gerichtet, die Arm-

spitzen abgebrochen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Die Vorder- und 

Rückseite werden durch zwei von den Schultern zur 

Körpermitte schräg verlaufende Ritzlinien. Außer-

dem haben sich Bemalungsreste erhalten.  

MLM Inv. Nr. 36698 (nach Skutil) 

Größe: 15,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 62,3, Abb. 49; Skutil, 

1940, Taf. 30,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XII,5. 

Abb.: Taf. 50 (M 1:4) 

 

n) 0506 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik. Der Ansatz eines V-för-

miges Motivs im Taille-/Schambereich ist noch zu 

erkennen. Die Beine sind kompakt modelliert und 

weisen etwa auf Kniehöhe eine große horizontale 

Durchbohrung auf. Die Füße sind proportional zum 

Unterkörper gestaltet und bilden eine breite Stand-

fläche. Die Zehen sind durch kleine Einritzungen 

wiedergegeben. Das leicht beschädigte Gesäß ist 

deutlich ausgeprägt. Der Oberkörperansatz ist noch 

zu erkennen und hat einen ovalen Querschnitt. 

MLM Inv. Nr. 36646 (nach Skutil) 

Größe: 16 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 100,1; Skutil, 1940, 

Taf. 32,7. 

Abb.: Taf. 65 (M 1:4) 

 

o) 0507 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik. Die Beine sind kompakt 

modelliert und weisen unterhalb des Schambereichs 

eine große horizontale Durchbohrung auf. Die Füße 

sind nicht vollständig erhalten. Über den gesamten 

Unterkörper verteilt haben sich Spuren von Bema-

lungsresten erhalten.  

MLM Inv. Nr. 36623 (nach Skutil) 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 100,4; Skutil, 1940, 

Taf. 31,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,1. 

Abb.: Taf. 73 (M 1:4) 

 

p) 0537 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Kopf, Arm und Unterkör-

per fehlen. Der Oberkörper hat ursprünglich einen 

rechteckig-gerundeten Querschnitt. Die Brust ist 

durch eine kleine runde Knubbe wiedergeben. Auf 

der Rückseite sind am Übergang Schulter-Arm 

noch drei senkrechte Ritzlinien und auf der Vorder-

seite haben sich zusätzlich Bemalungsreste erhal-

ten.  

MLM Inv. Nr. 36665 (nach Skutil) 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 76,1; Skutil, 1940, Taf. 

30,2. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

q) 0538 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Es handelt sich um das 

Fragment einer hohlen Plastik mit kurzen, waage-

recht ausgerichteten Armen, wobei die Arme sich 

kaum vom Körper absetzen. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 76,2. 

Abb.: Taf. 16 (M 1:4) 

 

r) 0550 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik mit unregelmäßig ovalem 

Querschnitt. Kopf, Hals und Arme fehlen. Anhand 

der Armbruchstellen ist eine leicht schräg nach 
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oben ausgerichtete Armhaltung wahrscheinlich. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 111,2. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:4) 

 

s) 0989 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig aus-

geprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

lassen an der Kontaktstelle zur rechten Hälfte, 

unterhalb des Schambereiches, die Reste einer hori-

zontalen Durchbohrung erkennen. Das erhaltene 

Bein hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist groß 

gestaltet und bildet eine breite ovale Standfläche. 

MLM Inv. Nr. 36597 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,3; Skutil, 1940, Taf. 

32,9; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,5. 

Abb.: Taf. 64 (M 1:4) 

 

t) 1003 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig aus-

geprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

lassen an der Kontaktstelle zur linken Hälfte, unter-

halb des Schambereiches, eine horizontale Durch-

bohrung erkennbar. Das Knie und der Knöchel sind 

jeweils durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Der Fuß ist groß gestaltet und bildet eine breite 

ovale Standfläche. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,5. 

Abb.: Taf. 64 (M 1:4) 

 

u) 1004 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das kantige Gesäß ist 

mäßig ausgeprägt. Die Beine sind geschlossen mo-

delliert und lassen an der Kontaktstelle zur linken 

Hälfte, unterhalb des Schambereiches, eine horizon-

tale Durchbohrung erkennbar. Das Bein hat einen 

ovalen Querschnitt.  

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,4; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. XIV,3. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

v) 1005 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das kantig geformte Ge-

säß ist mäßig ausgeprägt. Die Beine sind ge-

schlossen modelliert und lassen an der Kontakt-

stelle zur rechten Hälfte, unterhalb des Schambe-

reiches, die Reste einer horizontalen Durchbohrung 

erkennen. Das erhaltene Bein hat einen ovalen 

Querschnitt. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet 

und bildet eine kleine unregelmäßig runde Stand-

fläche.  

MLM Inv. Nr. 36594 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,1; Skutil, 1940, Taf. 

32,10; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XV,4. 

Abb.: Taf. 73 (M 1:4) 

 

w) 1008 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig ausge-

prägt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

lassen an der Kontaktstelle zur rechten Hälfte, 

unterhalb des Schambereiches, die Reste einer hori-

zontalen Durchbohrung erkennen. Das erhaltene 

Bein hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist aus-

gebildet und bildet eine breite ovale Standfläche. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,6. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

x) 1010 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert 

und lassen an der Kontaktstelle zur rechten Hälfte, 

unterhalb des Schambereiches, die Reste einer hori-

zontalen Durchbohrung erkennen. Das erhaltene 

Bein hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist aus-

gebildet und bildet eine breite langovale Stand-

fläche. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,5. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:4) 

 

y) 1012 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig aus-

geprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert, das 

erhaltene Bein hat einen ovalen Querschnitt. Der 

Fuß ist deutlich ausgebildet und bildet eine ovale 

Standfläche. An der Bruchstelle im Bereich der 

Taille ist eine runde zapfenförmige Vertiefung in 

den Unterkörper hinein erkennbar.  

MLM Inv. Nr. 36591 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,2; Skutil, 1940, Taf. 

32,11. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:4) 

 

z) 1016 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig aus-

geprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 
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lassen an der Kontaktstelle zur linken Hälfte, unter-

halb des Schambereiches, die Reste einer horizon-

talen Durchbohrung erkennen. Das erhaltene Bein 

hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist deutlich 

ausgebildet und bildet eine breite langovale Stand-

fläche. Über den gesamten Unterkörper haben sich 

Spuren einer flächigen Bemalung erhalten.  

MLM Inv. Nr. 36629 (nach Skutil) 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 70,2; Skutil, 1940, Taf. 

32,6; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,6. 

Abb.: Taf. 64 (M 1:4) 

 

aa) 1021 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Erhalten ist das komplette linke Bein ab Taille 

bis Fuß, das rechte Bein erst ab Kniehöhe bis zum 

Fuß. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und die Bei-

ne sind geschlossen modelliert. Die Füße sind mit 

einer breiten Standfläche modelliert, beim linken 

Fuß sind die Zehen durch Ritzlinien angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 36657 (nach Skutil) 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 75,7; Skutil, 1940, Taf. 

32,3. 

Abb.: Taf. 73 (M 1:4) 

 

ab) 1057 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit annähernd rundem 

Querschnitt. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und 

die Beine sind geschlossen modelliert, knapp unter-

halb der Knie abgebrochen, doch lassen sie an der 

der Kontaktstelle zur linken Hälfte die Reste einer 

horizontalen Durchbohrung, oberhalb des Knies, 

noch erkennen. Das Knie ist durch eine kleine leicht 

ovale Knubbe angedeutet. 

Größe: 15,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 74,3. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

ac) 1072 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt und die Beine sind geschlossen model-

liert, knapp unterhalb der Knie abgebrochen, doch 

lassen sie an der der Kontaktstelle zur linken Hälfte 

die Reste einer horizontalen Durchbohrung, ober-

halb des Knies, noch erkennen. Das Knie ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. Am Ober-

schenkel haben sich noch Bemalungsreste erhalten.  

MLM Inv. Nr. 36618 (nach Skutil) 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,3; Skutil, 1940, Taf. 

32,4. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

ad) 1073 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörperansatz ist 

noch erhalten und weist einen ursprünglich ovalen 

Querschnitt auf. Das Gesäß ist mäßig ausgeprägt 

und die Beine sind geschlossen modelliert. An der 

Kontaktstelle zur linken Hälfte sind noch die Reste 

einer horizontalen Durchbohrung, oberhalb des 

Knies, erkennbar. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,2. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

ae) 1256 

Unregelmäßig runder Kopf (mit Hals) einer anthro-

pomorphen Plastik. Die Nase ist durch Fingerkniff 

modelliert und die Augen werden durch seichte 

Kerbungen dargestellt. Der Hals hat einen runden 

Querschnitt. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 27,7. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

Grube 

0336 

Fragment der rechten Körperhälfte einer anthropo-

morphen Plastik. Kopf, Hals und Arm fehlen. An-

hand der Armbruchstellen ist eine waagerecht aus-

gerichtete Armhaltung wahrscheinlich. Im Bereich 

zwischen Taille und Scham ist der Rest eines V-för-

migen Motivs zu erkennen. Die horizontale Durch-

bohrung unterhalb des Schambereichs ist noch er-

halten. Das Bein endet in einem wenig modellier-

ten, aber breiten Fuß. Auf Oberschenkel, Gesäß und 

stellenweise auch noch auf dem Oberkörper sind 

unregelmäßige Punkte oder Einstiche(?) verteilt. 

Größe: 11 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 69,2; Skutil, 1940, Taf. 

29,5. 

Abb.: Taf. 27 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 0586 

Beinfragment einer anthropomorphen sitzenden 

Plastik. Beide Unterschenkel haben sich bis knapp 

oberhalb der Knie erhalten Die Fußspitzen sind ab-

gebrochen, lassen aber einen deutlich ausgebildeten 

Fuß mit dreieckig-gerundeter Sohle erkennen. 

MLM Inv. Nr. 36622 (nach Skutil)  

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 89,1a-e; Skutil, 1940, 

Taf. 31,1. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 
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b) 0715 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit Fußbildung und ovaler Standfläche, ohne 

Andeutung eines Knies. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,9; Skutil, 1940, Taf. 

32,5. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

c) 0716 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen annähernd runden Querschnitt. Der 

Fuß ist deutlich ausgebildet und weist eine breite 

ovale Standfläche auf. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,8; Skutil, 1940, Taf. 

31,9. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

d) 0717 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen ovalen Querschnitt. Der leicht be-

schädigte Fuß ist schwach ausgebildet. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,7. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

e) 0718 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen ovalen Querschnitt. Der leicht be-

schädigte Fuß ist schwach ausgebildet. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,6; Skutil, 1940, Taf. 

32,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XVI,15. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

f) 0719 

Fußfragment mit dem unteren Teil der Beine einer 

anthropomorphen Plastik. Die erhaltenen Beinab-

schnitte haben jeweils einen runden Querschnitt. 

Die Füße sind nur schwach ausgebildet, der Zehen-

teil ist abgebrochen. Über das gesamte Fragment 

verteilt haben sich Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,5. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

g) 0720 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist 

schwach ausgebildet, der Zehenteil abgebrochen. 

Der Knöchel ist durch eine kleine runde Knubbe 

angedeutet. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,4; Tab. 15,17. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

h) 0721 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen runden Querschnitt. Der Fuß ist 

nicht ausgebildet und endet stumpfartig. Der Knö-

chel ist durch eine kleine runde Knubbe wieder-

gegeben. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,3. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

i) 0722 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen runden Querschnitt. Der Fuß ist 

schwach ausgebildet. Der Knöchel ist durch eine 

kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,2; Skutil, 1940, Taf. 

32,13. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

j) 0723 

Fußfragment mit dem Ansatz des Beines einer an-

thropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist 

deutlich ausgebildet, der Zehenteil abgebrochen. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,1. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

k) 0724 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der erhaltene Beinab-

schnitt hat einen ovalen Querschnitt. Der Fuß ist 

schwach ausgebildet und weist eine spitzovale 

Standfläche auf. Das Knie ist durch eine kleine 

ovale Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,6; Skutil, 1940, Taf. 

31,6. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

l) 0725 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik mit rundovalem Quer-

schnitt. Der Fuß ist deutlich ausgebildet und besitzt 

eine breite „bootförmige“ Standfläche.  

MLM Inv. Nr. 36654 (nach Skutil) 
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Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,5; Skutil, 1940, Taf. 

31,7. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

m) 0726 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

deutlich ausgeprägtem Fuß. Die Standfläche ist 

groß und “bootförmig”. Die Zehen sind durch klei-

ne Ritzlinien wiedergegeben. Knie und Knöchel 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet. Die 

beiden erhaltenen Beinabschnitte haben jeweils 

einen annähernd runden Querschnitt. Das rechte 

Bein zeigt im Ansatz noch die Reste einer horizon-

talen Durchbohrung.  

MLM Inv. Nr. 36653 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,4; Skutil, 1940, Taf. 

31,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XVI,14. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

n) 0727 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik mit unregelmäßig ovalem 

Querschnitt. Der Fuß ist deutlich ausgebildet und 

besitzt eine langovale Standfläche. Das Knie ist 

durch eine kleine ovale Knubbe wiedergegeben. 

MLM Inv. Nr. 36601 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,3; Skutil, 1940, Taf. 

31,8; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XVI,13. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

o) 0729 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik mit unregelmäßig ovalem 

Querschnitt. Der Fuß ist schwach ausgebildet und 

weist eine ovale Standfläche auf. Knie und Knöchel 

sind nicht wiedergegeben. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 86,10. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

p) 0730 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen sitzenden(?) Plastik. Der erhal-

tene Beinabschnitt hat einen ovalen Querschnitt. 

Anhand der Bruchstelle des Beines ist von einer 

sitzenden Plastik auszugehn. Der Fuß ist schwach 

ausgebildet und weist eine ovale Sohlenfläche auf. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,2. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 

 

q) 0731 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik mit rundovalem Quer-

schnitt. Der Fuß ist kaum ausgebildet, er ist nur 

noch leicht stempelförmig nach vorne und hinten 

erweitert und weist dadurch eine ovale Standfläche 

auf.  

MLM Inv. Nr. 36595 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 87,1; Skutil, 1940, Taf. 

32,14. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

r) 0859 

Kugelförmiges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik. Es hat sich nur der obere Kopfab-

schnitt erhalten. Nase und Ohren sind durch Finger-

kniff angedeutet. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,6. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

s) 0871 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz und rundem Quer-

schnitt. An der Umbruchlinie sind Nase und Ohren 

durch kleine Knubben angedeutet. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,5. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

t) 0873 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz und rundem Querschnitt. Die 

Nase ist durch Fingerkniff modelliert, der Mund 

durch einen länglichen Einschnitt wiedergegeben. 

MLM Inv. Nr. 36703 (nach Skutil) 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,1; Skutil, 1940, Taf. 

27,6. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

u) 0874 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals und Übergang zum Oberkörper. 

Die Nase ist an der Umbruchlinie plastisch heraus-

gezogen. Über die ganze Oberfläche des Frag-

mentes haben sich Spuren von flächiger Bemalung 

erhalten. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,6; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. IX,5. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 
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v) 0885 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Hals. Hals und Kopf sind innen hohl gestaltet und 

weisen einen runden Querschnitt auf. Die Frisur ist 

durch ein M-Motiv begrenzt. Das Gesicht ist leicht 

plastisch ausgezogen. An der Umbruchlinie sind 

Nase und Ohren plastisch angedeutet. Augen und 

Mund sind durch Einstiche gekennzeichnet.  

MLM Inv. Nr. 36697 (nach Skutil) 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 56,3, Abb. 41a-b; Sku-

til, 1940, Taf. 27,3; Marešová, 1971, 53-78, Tab. 

IX,10; Podborský, 2001, Kat.Nr. 256. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

w) 0891 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals und rundem Querschnitt. Die Au-

gen sind durch Fingerkniff modelliert, die Ohren 

plastisch ausgezogen. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,4. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

x) 0898 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz und rundem Querschnitt. Die Augen 

sind durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,1. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

y) 0901 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals und rundem Querschnitt. 

Die Frisur ist durch ein doppeltes M-Motiv be-

grenzt. Das Gesicht ist plastisch herausgezogen. 

Nase und Ohren sind an der Umbruchlinie plastisch 

herausmodelliert. Die Augen sind durch Einstiche 

angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 36695 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 56,2. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

z) 0902 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit langem Hals (ovalem Querschnitt) 

und Übergang zum Oberkörper. Die Frisur ist durch 

ein M-Motiv begrenzt. Das Gesicht ist plastisch 

herausgezogen. Nase und Ohren sind an der Um-

bruchlinie plastisch herausmodelliert. Zwei kleine 

Einstiche markieren die Nasenlöcher. Die Augen 

sind durch längliche Einstiche wiederge-geben. Der 

Mund wird durch ein bogenförmiges Motiv darge-

stellt. Bemalungsspuren haben sich erhalten. 

MLM Inv. Nr. 36687 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 56,1, Abb. 40a-b; Sku-

til, 1940, Taf. 27,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. 

IX,6. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

aa) 0919 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz und rundem Quer-

schnitt. Augen und Nase sind leicht plastisch aus-

gezogen. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,4. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

ab) 0921 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz und ovalem Quer-

schnitt. Augen und Nase sind durch Fingerkniff 

modelliert. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,5. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

ac) 0930 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von unregelmäßig ovalem 

Querschnitt. Keine Verzierung. An der Bruchstelle 

des Halsansatzes ist eine Vertiefung angebracht.  

MLM Inv. Nr.:36648 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,4; Skutil, 1940, Taf. 

28,5. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

ad) 0934 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz und unregelmäßigem Querschnitt. Die 

Augen sind durch Fingerkniff modelliert.  

MLM Inv. Nr. 36640 (nach Skutil) 

Größe: 2,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,5; Skutil, 1940, Taf. 

27,11. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

ae) 0936 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz und rundem Querschnitt. 

Augen und Nase sind durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,1. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 
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af) 0939 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von unregelmäßigem Querschnitt. Der 

Kopf ist gedrungen kugelförmig. Das Gesicht ist 

durch Fingerkniff modelliert. An der Bruchstelle 

des Halsansatzes ist eine Vertiefung angebracht. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,8. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:4) 

 

ag) 0940 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz und rundem Quer-

schnitt. Das Gesicht ist durch Fingerkniff model-

liert. Die Ohren sind leicht plastisch ausgezogen. 

MLM Inv. Nr. 36683 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,7; Skutil, 1940, Taf. 

28,4. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

ah) 0941 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals von spitzovalem Querschnitt. Das 

Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Die Ohren 

sind leicht plastisch ausgezogen.  

MLM Inv. Nr. 36643 (nach Skutil) 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,3; Skutil, 1940, Taf. 

27,5. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

ai) 0942 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals von rundem Querschnitt. Das 

Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Die Ohren 

sind leicht plastisch ausgezogen. An der Hals-

bruchstelle ist eine Vertiefung in den Hals hinein 

erkennbar.  

MLM Inv. Nr. 36682 (nach Skutil) 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,2; Skutil, 1940, Taf. 

27,9. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

aj) 0945 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals von annähernd rundem 

Querschnitt. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 60,3. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

ak) 0956 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Hals von rundem Querschnitt. Das 

Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Die Ohren 

sind leicht plastisch ausgezogen.  

MLM Inv. Nr. 36699 (nach Skutil) 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 59,6; Skutil, 1940, Taf. 

28,3. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

al) 0962 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals von unregelmäßig spitzovalem 

Querschnitt. Das Gesicht ist durch Fingerkniff mo-

delliert. Die Ohren sind leicht plastisch ausgezogen. 

An der Halsbruchstelle ist eine Vertiefung in den 

Hals hinein erkennbar. 

MLM Inv. Nr. 36681 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,3; Skutil, 1940, Taf. 

28,2. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

am) 0968 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

kurzem dicken von unregelmäßig rundem Quer-

schnitt. Das Gesicht ist modelliert, die Blickrich-

tung ist nach oben gerichtet. Augen, Nase, Mund 

und Kinn sind angedeutet, ein Ohr fehlt. Die rechte 

Wange ist glatt gestaltet, die linke ist beschädigt.  

MLM Inv. Nr. 36645 (nach Skutil)  

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 57,3, Abb. 39a-b; Sku-

til, 1940, Taf. 27,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. 

X,11. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

an) 0970 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals von unregelmäßig rundem Quer-

schnitt. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,2. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

ao) 0974 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Hals von ovalem Querschnitt. Der Kopf ist sehr ge-

drungen gestaltet. Das Gesicht ist durch Fingerkniff 

modelliert. Die Ohren sind leicht plastisch ausge-

zogen. Am oberen Kopfende ist ein kreisförmiger 

Absatz in Form einer umlaufenden Ritzlinie 

angebracht. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 
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Lit.: Podborský, 1985 Taf. 59,9, Abb. 43a-b; Mare-

šová, 1971, 53-78, Tab. IX,1. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

ap) 0975 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Hals von unregelmäßig rundem Querschnitt. Das 

Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Die Ohren 

sind leicht plastisch ausgezogen. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 58,2; Skutil, 1940, Taf. 

27,3. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

aq) 1001 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind geschlossen modelliert 

und lassen an der Kontaktstelle zur rechten Hälfte, 

in Kniehöhe, die Reste einer horizontalen Durch-

bohrung erkennen. Das erhaltene Bein hat einen 

ovalen Querschnitt. Der Fuß ist deutlich ausgebildet 

und bildet eine breite langovale Standfläche. Der 

Knöchel ist durch eine kleine runde Knubbe wie-

dergegeben. Im Bereich zwischen Taille und Scham 

befindet sich die Hälfte eines mo-dellierten V-för-

migen Motivs. Über den gesamten Unterkörper 

haben sich Spuren einer flächigen Bemalung erhal-

ten. Außerdem haben sich um den Knöchel herum 

weitere Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 15,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 71,3. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:4) 

 

ar) 1006 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Bein hat einen ovalen Querschnitt. Im Be-

reich zwischen Taille und Scham ist noch ein Teil 

der V-förmigen Modellierung zu erkennen. Der Fuß 

war ursprünglich ausgeprägt, der Zehenteil ist 

allerdings abgebrochen. Der Knöchel ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 36602 (nach Skutil) 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 104,2; Skutil, 1940, 

Taf. 31,5. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

as) 1007 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit ovalem Querschnitt. Der Fuß war ursprüng-

lich ausgeprägt, der Zehenteil ist allerdings abge-

brochen. Der Knöchel ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 104,1. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

at) 1030 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Querschnitt. Die Beine sind 

kompakt modelliert. Die Schamregion ist durch ein 

kleines V-förmiges Motiv gekennzeichnet, das Ge-

säß ist leicht oval herausmodelliert und durch eine 

kleine Ritzlinie unterteilt. 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 100,2. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

au) 1046 

Fragment einer linken Beckenhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausge-

bildet. Zwischen Taille und Schambereich ist im 

Ansatz noch ein ursprünglich V-förmiges(?) Motiv 

erkennbar. 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,7. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

av) 1047 

Stark beschädigte rechte Hälfte eines Becken-Bein-

Fragmentes einer anthropomorphen Plastik. Das 

Gesäß ist mäßig ausgebildet. Die Beine sind ge-

schlossen modelliert und lassen an der Kontakt-

stelle zur linken Hälfte, in Kniehöhe, die Reste 

einer schräg nach hinten verlaufenden Durch-

bohrung erkennen. Das erhaltene Bein hat einen 

ovalen Querschnitt. Das Knie ist durch eine kleine 

runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,6. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:4)  

 

aw) 1048 

Fragment der linken Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Die schräg nach hinten ver-

laufende Durchbohrung im Schambereich ist im 

Ansatz noch zu erkennen. Im Bereich zwischen 

Taille und Scham befindet sich die Hälfte eines V-

förmigen Motivs. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,4. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

ax) 1058 

Fragment der rechten Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich aus-

gebildet. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

lassen an der Kontaktstelle zur linken Hälfte, in 

Kniehöhe, die Reste einer horizontalen Durch-

bohrung erkennen. Das erhaltene Bein hat einen 
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ovalen Querschnitt und ist in Kniehöhe abgebro-

chen. Das Knie ist durch eine kleine ovale Knubbe 

angedeutet. 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 74,2. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

ay) 1059 

Fragment der rechten Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich aus-

gebildet. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

lassen an der Kontaktstelle zur linken Hälfte, in 

Schambereichshöhe, die Reste einer horizontalen 

Durchbohrung erkennen. Das erhaltene Bein ist un-

terhalb des Gesäßes abgebrochen. Der Bereich zwi-

schen Taille und Scham ist durch eine leicht ge-

schwungene ursprünglich V-förmig Linie verziert. 

Über das gesamte Fragment verteilt haben sich 

Spuren von Bemalungsresten erhalten. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 74,1. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

az) 1079 

Fragment der linken Becken-Bein-Hälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist mäßig aus-

gebildet. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

das erhaltene Bein hat einen D-förmigen Quer-

schnitt. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,2. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:4) 

 

ba) 1095 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit ovalem Querschnitt. An der Kontaktstelle 

zum linken Bein ist noch der Rest einer hori-

zontalen Durchbohrung im Ansatz zu erkennen. Der 

beschädigte Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 100,3. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

bb) 1196 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 32,2. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

bc) 1201 

Fragment einer Becken-Bein-Hälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist beschädigt, aber 

deutlich ausgebildet.  

MLM Inv. Nr. 36617 (nach Skutil) 

Größe: 8 cm 

Dat.: Phase I-1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 32,8. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

bd) 1246 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit langem Hals. Das Gesicht ist durch 

Fingerkniff modelliert.  

MLM Inv. Nr. 36694 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 28,1. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:2) 

 

be) 1247 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Das Gesicht ist durch Fingerkniff mo-

delliert. 

MLM Inv. Nr. 36700 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 27,14. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

bf) 1248 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals.  

MLM Inv. Nr. 36641 (nach Skutil) 

Größe: 7 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 27,13. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

bg) 1249 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Das Gesicht ist durch Fingerkniff mo-

delliert.  

MLM Inv. Nr. 36680 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 27,10. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:2) 

 

 

Jenštejn (231) 

"Na vartu" 

Grube II/1932 

1279 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Querschnitt. Der vordere Teil 

des Fußes ist abgebrochen. Oberhalb des Knies 

zeigt sich eine Reihe von Einstichen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK II 

Lit.: Zápotocký/Dreslerová, 1996, 5-58, Abb. 26,4. 

Abb.: Taf. 138 (M o.A.) 
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Jezeřany-Maršovice, Bez. Znojmo (23) 

Obj. 39B / 80-100. 

1035 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik. Die leicht schräg nach hinten ver-

laufende Durchlochung unterhalb des Schambe-

reichs ist im Ansatz noch erhalten. Das Knie ist 

durch eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Das Unterbein fehlt. Zwischen Taille und Schambe-

reich verläuft eine deutliche diagonale Rille. Erhal-

tener Durchmesser der Durchbohrung 1,0–1,2 cm.  

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov. 

Größe: 12,3 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 79,3; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 230. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

"Na kocourkách" 

Siedlungsbefund 

0755 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

annähernd rundem Querschnitt. Die Knöchelansatz-

stelle ist noch erkennbar. Der Fuß ist abgebrochen. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,9. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

Obj. 15/P 

0973 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Der gedrun-

gene Kopf ist leicht nach oben gerichtet. Der Mund 

ist durch eine längliche, horizontale Kerbe wieder-

gegeben. Die Ohren sind leicht plastisch heraus-

modelliert und lassen eine Durchbohrung erkennen. 

Die Augen sind durch horizontale Einschnitte an 

der Nasenwurzel angedeutet. In der Nase sind die 

Nasenlöcher zu erkennen. Auf dem Scheitel ver-

läuft ein V-förmiges Motiv.  

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. M15. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,2, 39a-b; Podborský, 

2001, Taf. 29; Čižmář/Podborský, 2008, 228. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

Obj. 36A / 40-60. 

0800 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist nur noch 

fragmentarisch erhalten und lässt keine Aussage 

über seine ursprüngliche Gestalt zu. Der Knöchel 

ist durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 88,2. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

Obj. 39 

0518 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik. Es fehlen Kopf, Hals und 

Arme. Der Armansatz lässt eine leicht schräg nach 

oben gerichtete Armhaltung vermuten. Der Körper-

querschnitt ist annähernd rund. Die Beine sind 

kompakt modelliert. Im Schambereich ist eine 

kreisförmige Vertiefung angebracht.  

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov, Inv. Nr. M 39C. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ib/MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 105,4; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 228. 

Abb.: Taf. 11 (M 1:4) 

 

Obj. 47D / 0-20. 

0904 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

doppelkonischer Form und abgeplattetem oberen 

Kopfende. In den Kopf hinein ist eine Vertiefung 

angebracht. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,11. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Obj. 12B/0-20. 

0984 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals (modelliert aus zwei Tonrollen) von 

ovalem Querschnitt und stark abgeplattetem Schei-

tel. Die Ohren sind plastisch ausgezogen und wie-

sen jeweils eine Durchlochung auf. Die Gesichts-

partie ist modelliert und mit einem Einschnitt ist der 

Mund wiedergegeben. 

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov, Inv. Nr. M12B. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,1; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 230. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

"Na kocourakách" 

Siedlungsbefund 

1277 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit seitlich nach oben gerichteter und ange-

winkelter Armhaltung. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Kopf, Hals und 

Arme sind abgebrochen. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib 
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Lit.: Rakovský, 1976, 20-21, Abb. 13. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

Obj. 1 B / 0-20. 

1026 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik mit rundem Beinquerschnitt. Das 

Gesäß ist kantig modelliert. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,3. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

Obj. 9 A/0-20. 

0799 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt modelliert und nur 

durch eine vertikal verlaufende Rille voneinander 

getrennt. Die Füße sind deutlich ausgeprägt und 

weisen eine breite Standfläche auf, der Zehenteil ist 

abgebrochen. Reste von weißer und roter Bemalung 

sind auf der Rückseite erhalten. 

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov, Inv. Nr. M 9A/0-20. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 88,3; Rakovský, 1976, 

20-21, Abb. 13,7a-c; Čižmář/Podborský, 2008, 229. 

Abb.: Taf. 73 (M 1:3) 

 

Obj. 25 A/0-20. 

1032 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Knie ist durch eine kleine 

Knubbe, etwas nach außen verrutscht, wiedergege-

ben. Im Schambereich ist eine horizontale Durch-

bohrung angebracht. Erhaltener Dm der Durch-

bohrung ca. 1,0 cm. 

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 79,1; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 230. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

Obj. 28/0-20. 

0368 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet rechteckigem Querschnitt und ova-

lem Halsansatz. Die Arme werden durch waage-

recht ausgerichtet Armstümpfe gebildet. Kopf fehlt. 

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov, Inv. Nr. M 28. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 78,1; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 229. 

Abb.: Taf. 40 (M 1:4) 

 

Obj. 28A/P 

0544 

Fragment der linken Oberkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik mit ursprünglich ovalem Quer-

schnitt. Der Arm ist seitlich und nach oben, ange-

winkelt ausgerichtet. Im Ellbogenbereich befindet 

sich eine kleine Durchbohrung. Die Brust ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet.  

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravsý 

Krumlov, Inv. Nr. M 28A. 

Größe: 8,1 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Rakovsky, 1976, 20-21, Taf. 78,4; Abb. 13,6; 

Čižmář/Podborský, 2008, 228. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

Obj. 36 A/60-80. 

1029 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt, lässt 

aber keine Steatopygie erkennen. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,7. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:4) 

 

Obj. 36 B/0-20. 

1027 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt, lässt 

aber keine Steatopygie erkennen. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,4. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:4) 

 

Obj. 39C/60-70. 

0769 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

spitzovalem Querschnitt und Andeutung der Finger. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 90,9. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Obj. 44 B/60-80. 

1094 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Das Knie ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,6. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

Obj. 53 A/0-20. 

0433 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig rundem Querschnitt. Kopf, Hals 
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und Arme sind abgebrochen. Der Halsansatz weist 

einen abgerundet rechteckigen Querschnitt auf. Die 

Brüste sind durch kleine Knubben wiedergegeben. 

Anhand der Armbruchstellen lässt sich eine waage-

rechte Armhaltung vermuten. Über den gesamten 

Rücken erstreckt sich eine Haardarstellung, die 

durch lange vertikale Linien angedeutet wird. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 44,1. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

Obj. 87 A/20-40. 

1028 

Rechtes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Auf der Vorderseite ist eine diagonal ver-

laufende Linie zwischen Taille und Schambereich 

zu erkennen. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 77,5. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

Obj. 117 B / 20-40. 

0439 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Die nicht erhaltenen Arme 

weisen im Ansatz auf eine leicht schräg nach oben 

ausgerichtete Armhaltung hin. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben angedeutet. Kopf und 

Hals fehlen.  

Aufbewahrungsort: Stadtmuseum in Moravský 

Krumlov. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 78,3; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 229. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:4) 

 

Obj. I A/0-20. 

1031 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Beinquerschnitt. Auf der Vor-

derseite ist eine diagonal verlaufende Linie zwi-

schen Taille und Schambereich zu erkennen. Die 

schräg nach hinten verlaufende Durchbohrung un-

terhalb des Schambereichs, ist im Ansatz noch zu 

erkennen. 

Größe: 10,4 c, 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 79,2. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

 

 

Klentnice, Bez. Břeclav (99) 

"Serverní konec obce" 

Fundumstände nicht angegeben 

0749 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist deutlich aus-

gebildet und weist in der Mitte einen deutlichen 

Einschnitt auf. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,3. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

 

Kloboucky, Bez. Vyškov (148) 

"Písecník" 

Grube 

0811 

Nicht näher bestimmbares Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,3. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:4) 

 

 

 

Kobeřice, Bez. Vyškov (31) 

Siedlungsbefund 

a) 0556 

Fragment der linken Oberkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik mit unregelmäßig spitz-ovalem 

Querschnitt (Anzeichen einer Schwangerschaft?). 

Kopf, Hals und Arme fehlen. Die Brust ist durch 

eine runde Knubbe angedeutet. Auf dem Rücken 

sind schräg zur Körpermitte führende plastische 

Leisten angeordnet. 

MLM Inv. Nr. 17790 (nach Skutil) 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 22,3; Skutil, 1940, Taf. 

20,1a-b. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:4) 

 

b) 0843 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Die Frisur ist durch das dop-

pelte M-Motiv abgesetzt. Am Umbruch befinden 

sich die mit Einstichen wiedergegebenen Augen. 

Die Nase ist plastisch etwas herausmodelliert. Die 

Augenbrauen werden durch zwei bogenförmige 

Motive gebildet. Die Ohren sind ebenfalls plastisch 

leicht ausgezogen. Über die gesamte Oberfläche ha-

ben sich Spuren einer flächigen Bemalung erhalten.  

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 
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Lit.: Podborský, 1985, Taf. 8,2; Skutil, 1940, Taf. 

17,10. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

"Nová pole" 
a) 0555 

Fragment der linken Oberkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik mit im Ansatz erhaltener, 

waagerechter Armhaltung. Der Querschnitt des 

Oberkörpers war ursprünglich vermutlich oval. Die 

Brust ist durch eine runde Knubbe angedeutet. 

Kopf, Hals und Armspitze fehlen.  

MLM Inv. Nr. 17806 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 22,2; Skutil, 1940, Taf. 

19,3. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:4) 

 

b) 0821 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundem Querschnitt. Der vordere Teil des Fußes ist 

abgebrochen. Das Knie ist durch eine kleine runde 

Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,2. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

c) 0822 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

oval. Der Fuß ist schwach ausgebildet und weist 

eine ovale Standfläche auf. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,6. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

d) 0823 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

annähernd rund. Der Fuß ist schwach ausgebildet 

und weist eine ovale Standfläche auf. Der Knöchel 

ist etwas nach oben versetzt und wird durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. Über der gesam-

ten Oberfläche haben sich Spuren einer flächigen 

Bemalung erhalten. Auf der Innenseite des Beines 

haben sich noch weitere Bemalungsreste (Reste von 

Bändern?) erhalten. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,15. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

e) 0905 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,6. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

f) 1053 

Beckenfragment einer anthropomorphen Plastik. 

Der Beinansatz weist einen runden Querschnitt auf. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,2. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

g) 1071 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik mit D-förmigem Beinquerschnitt. Das 

Knie ist durch eine runde Knubbe angedeutet. Über 

die gesamte Oberfläche verteilt haben sich Spuren 

einer flächigen Bemalung erhalten. In Höhe des 

Knies haben sich außerdem noch weitere Be-

malungsreste erhalten. 

MLM Inv. Nr. 17811 (nach Skutil) 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,3; Skutil, 1940, Taf. 

24,12. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

 

Kobylí, Bez. Břeclav (192) 

Lesefund 

1330 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Kopf. Die seitlich weggestreckten Arme enden 

in kurzen Stümpfen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Tichý, 1966, 17, Taf. 4,1. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:2) 

 

 

Kordula, Bez. Znojmo (176) 

Oberflächenfund 

a) 1333 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

annähernd rundem Querschnitt und deutlich aus-

gebildetem Fuß. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Vokač, 2001, 51-61, Abb. 2,4. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

b) 1334 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik.  

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Vokač, 2001, 51-61, Abb. 2. 

Abb.: Taf. 117 (M 2:5) 
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Kostelec n/H, Bez. Prostějov (101) 

"Rolnická cihelna" ("Záhumení") 

Grube 

0514 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Diese Plastik ist ein Unikat. Die säulen-

förmige, stehende Plastik weist einen kaum abge-

setzten runden Kopf auf, dessen Gesicht durch 

Fingerkniff modelliert ist. Die Augen sind durch 

kleine runde Einstiche angedeutet. Die Haare sind 

durch vertikale Linien angedeutet und reichen bis in 

den Nacken hinab. Die Arme sind im Ansatz abge-

brochen, lassen allerdings eine waagrechte Arm-

haltung erkennen. Die Brüste sind durch kleine run-

de Knubben angedeutet. Der Unterkörper dieser 

Plastik weist eine flächige, fein eingeritzte lineare 

Verzierung auf. Von vorne gesehen wirkt sie wie 

eine Bekleidung. An der Rückseite erscheinen an-

gewinkelte hinaufzeigende Linien. Das Gesäß ist 

zapfenartig ausgezogen. Die Plastik wird in der Li-

teratur als „Vogel-Mensch-Mischwesen“ ange-

sprochen. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 106,4, Abb. 52a-b; 

Ruttkay, 1999, Abb. 1,2; Marešová, 1971, 53-78, 

Taf. X,4. 

Abb.: Taf. 11 (M 1:4) 

 

 

Kramolín, Bez. Třebíč (6) 

"Hrádek" 

Siedlungsbefund 

a) 0311 

Fragment einer sitzenden anthropomorphen Plastik. 

Das schwach ausgeprägte Gesäß sowie die Wieder-

gabe eines Penis kennzeichnen diese Plastik als 

männlich. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 109,1, Abb. 57. 

Abb.: Taf. 128 (M 1:4) 

 

b) 0524 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Der Kopf ist 

erhalten und ist am Scheitel abgeplattet. Das Ge-

sicht sowie die Ohren wurden mittels Fingerkniff 

modelliert und plastisch ausgezogen. Die Nase wei-

st zwei Nasenlöcher auf, der Mund ist durch einen 

länglichen Einschnitt wiedergegeben. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Der Armansatz lässt eine waagerechte Armhaltung 

vermuten. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 106,5. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:4) 

d) 0564 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit lang ausgezogenem breiten Halsansatz. Der 

Oberkörperquerschnitt ist oval und der Halsquer-

schnitt ist annähernd rund. Der Rest des Oberkör-

pers ist knapp unterhalb der Arme abgebrochen. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 97,3. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4)  

 

c) 0778 

Leicht gekrümmtes Armfragment einer anthropo-

morphen Plastik mit rundem Querschnitt. Der Arm 

endet stumpfartig. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,19. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Obj. 52 

a) 0313 

Schmales Beckenfragment einer sitzenden anthro-

pomorphen Plastik. Eine Rille verläuft V-förmig 

zwischen Taille und Schambereich. Der Oberkörper 

ist im Ansatz noch zu erkennen und hat einen 

schmal-ovalen Querschnitt. Die geschlossenen Bei-

ne sind knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 108,1a-d, Abb. 58; 

Koštuřík, 1975-76, 101-113, Abb. 5,5a-b. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:4) 

 

b) 0478 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet vierkantigem Querschnitt. Die Arm-

haltung ist schräg nach unten gerichtet. Kopf, Hals 

und Arme fehlen. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf.99,2, Abb. 54; Koštuřík, 

1975-76, 101-113, Abb. 5,3a-b. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:4) 

 

c) 0504 

Unterkörperfragment einer säulenförmigen anthro-

pomorphen Plastik mit abgerundet vierkantigem 

Querschnitt und kantig gestaltetem Gesäß. Im 

Schambereich ist ein abgerundetes Viereck darge-

stellt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 105,1. 

Abb.: Taf. 13 (M 1:4) 

 

d) 0563 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Den Armbruchstellen nach 
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zu urteilen, ist eine waagerechte Armhaltung wahr-

scheinlich. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 97,2. 

Abb.: Taf. 34 (M 1:4) 

 

e) 0798 

Linkes Fußfragment mit dem unteren Teil des Bei-

nes einer anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist 

deutlich ausgebildet und weist eine langovale 

Standfläche auf. Der Knöchel ist durch eine kleine 

runde Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 88,4. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

f) 1002 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit abgerundet vierkantigem Querschnitt. Der 

vordere Teil des Fußes ist abgebrochen, dennoch ist 

eine breite Standfläche erkennbar. Der Knöchel ist 

durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 14,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 104,3. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 

 

g) 1014 

Rechtes, innen hohl gestaltetes Beinfragment einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist deutlich aus-

gebildet und weist eine breite Standfläche auf. Der 

Knöchel ist durch eine kleine runde spitz hervor-

stehende, durchlochte Knubbe angedeutet. Im Be-

reich zwischen Taille und Scham sind Reste einer 

Dreiecksdarstellung zu erkennen. 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 101,4. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

h) 1022 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt modelliert und nur 

durch eine Rille voneinander abgesetzt. Die Füße 

sind deutlich ausgeprägt und bilden eine breite ova-

le Standfläche. Erhalten ist nur der linke Knöchel, 

der durch eine kleine runde Knubbe angedeutet ist. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, V., 1985, Taf. 101,2. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

Obj. 62 

0502 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Kopf, Hals und 

Arme fehlen. Nur der Ansatz des rechten Armes ist 

erhalten und zeigt eine über die Seite und nach oben 

abgewinkelte Armhaltung. Die Brüste sind durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Auf der Vorder- 

und Rückseite haben sich Bemalungsreste erhalten. 

Den Rücken zieren außerdem noch von den Schul-

tern ausgehende bogenförmig unter die Achseln 

führende plastische Leisten. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 99,3, Abb. 108a-b; 

Koštuřík, 1975-76, 101-113, Abb. 5,4. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

Obj. 176 

0308 

Nicht näher bestimmbares Fragment einer anthro-

pomorphen Plastik(?). 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 109,2a-d; Koštuřík, 

1975-76, 101-113, Abb. 5,1a-c. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:4) 

 

Obj. 311 

0505 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Querschnitt der kompakt gestalteten Bein-

partie ist abgerundet vierkantig. Das Gesäß 

erscheint kantig modelliert. Im Beckenbereich sind 

untereinander zwei kleine runde Knubben wieder-

gegeben. Wiederum darunter, im Schambereich, ist 

ein Dreieck dargestellt, dessen Spitze nach unten 

zeigt. Von der Spitze des Dreiecks verläuft eine 

Linie senkrecht nach unten. Die Füße wurden nicht 

modelliert, die Beine enden stumpfartig. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 101,2; Kazdová, 1994, 

142, Abb. 10,6. 

Abb.: Taf. 13 (M 1:4) 

 

Obj. 313 

0323 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. 

Eine Armhaltung ist nicht mehr zu erkennen. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 99,4. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:4) 

 

 

Křenovice, Bez. Přerov (315) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Obj. 224 

1746 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Kopf und langem, walzenförmigem Hals. Nase 

und Ohren sind durch Fingerkniff und die Augen 

mit kurzen Rillen angedeutet. Die Arme sind nur 
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noch im Ansatz erhalten deuten eine waagerecht 

ausgerichtete Armhaltung an. Die linke Brust ist er-

halten und durch eine kleine Knubbe angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář/Podborský, 2008, 232. 

Abb.: Taf. 82 (M o.A.) 

 

 

Křepice I (250) 

"Hradisko" 
1038 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Im 

Bereich Taille und Scham ist eine diagonale Rille 

modelliert. 

MLM Inv. Nr. 41554 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,4. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

 

Křepice II (251) 

U "Kácírku" u Hradiska 

Grabbefund 

Grab I 

0476 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet vierkantigem bis ovalem Quer-

schnitt. Kopf, Hals und Arme fehlen. Der Arm-

ansatz deutet auf eine leicht schräg nach unten 

gerichtete Armhaltung hin. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 97,5. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:4) 

 

 

Křepice III (252) 

"Ctvrtky" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

0474 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Becken ist hohl gestaltet, die Beine 

sind voneinander getrennt modelliert und weisen 

einen runden Querschnitt auf. Die Knie sind durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Das Rockmotiv 

ist durch Bemalung mit beiger und dunkelbrauner 

Farbe aufgetragen: elf horizontal gepunktete Strei-

fen, die durch braunschwarze Begrenzungslinien 

voneinander getrennt sind. „Sie sind rhythmisch 

angebracht, so dass sie in vertikaler Richtung an-

einander anknüpfen. Damit erwecken sie den Ein-

druck von "achterschleifenförmigen" Flechtmoti-

ven, die durch horizontale Linie geschnitten sind 

(Darstellung von Gewebebindung eines Rocks?). 

Auf der linken Hinterbacke sieht man 15 von diesen 

vertikalen Flechtmotiven, auf der rechten sind sie 

mehr beschädigt.“ (Čižmář, Z., 2008, 211) 

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. A 2 300. 

Größe: 15,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 7; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XIII,6; Kruta/Lička, 2001; Čižmář, 2008, 

210-211; Kovárník, 2010, Fig. 3. 

Abb.: Taf. 120 (M 1:4) 

 

 

Křepice, Bez. Znojmo (52) 

Grube 8 

0362 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Der Kopf ist doppelkonisch geformt. 

Die Arme sind waagerecht ausgerichtet. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben wiedergegeben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK I 

Lit.: Tichý, 1963, Taf. VI,2, Taf. XXVIII,1. 

Abb.: Taf. 28 (M o.A.) 

 

"Hradisko" 

Siedlungsbefund 

0479 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit flach-ovalem Querschnitt. Kopf und Arme 

fehlen. Der breite Hals ist im Ansatz erhalten. Der 

Armansatz ist nach unten gerichtet. Die Brüste wer-

den durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

An der Bruchstelle zum Unterkörper hin befindet 

sich eine kleine halbrunde hohle Ausbuchtung. Der 

Oberkörper ist nach hinten geneigt. Laut Z. Čižmář 

könnte es sich möglicherweise um den Rand eines 

größeren Gefäßes handeln oder das Fragment ge-

hörte zu einer anderen komplizierten keramischen 

Form (Čižmář. Z., 2008, 211). 

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museum in 

Znojmo, Inv. Nr. A 24247. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 121,1; Čižmář, 2008, 

211. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:4) 

 

 

Kšely, Ceského Brodu (215) 
1305 

Stark beschädigtes Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit Halsansatz von rundovalem 

Querschnitt. Die Nase ist plastisch dargestellt, die 

Ohren leicht ausgezogen. Möglicherweise geben 

Einstiche Augen und Mund wieder. 
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Größe: 5 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Turek/Daněňek, 2002, 101-104, Abb. 2-3. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

 

Kuchařovice, Bez. Znojmo (47) 

"Dolní Kasperek" 
a) 0318 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Hüfte ist schmal gestaltet. Die Beine sind 

kompakt modelliert und durch eine vertikale Linie 

auf der Vorder- und Rücksseite optisch voneinander 

abgesetzt. Im Bereich zwischen Taille und Scham 

verlaufen zwei diagonale V-förmig angeordnete 

Linien. Im Schambereich selbst ist eine leicht 

schräg nach hinten führende Durchbohrung ange-

bracht. Knie und Knöchel sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Beine enden ist deutlich 

und übergroß ausgebildeten Füssen, die eine breite 

langovale Standfläche aufweisen. 

Größe: 7,5 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 83,2; Janák, 1973-74, 

125-134, Taf. XX,1a-c. 

Abb.: Taf. 73 (M 1:3) 

 

b) 1339 

Zusammengesetztes Becken-Bein-Fragment einer 

anthropomorphen Plastik. Im Bereich zwischen 

Taille und Scham verlaufen zwei diagonale V-för-

mig angeordnete Rillen. Im Schambereich selbst ist 

eine horizontale Durchbohrung angebracht. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. XX,2a-b; Janák, 1973-

74, 125-134, Abb. 102. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:2) 

 

 

Lesůňky I, Bez. Třebíč (242) 

"Severozápadne obce" 

Lesefund 

0548 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßigem Querschnitt. Der Oberkörper 

ist im Bereich, der nicht erhaltenen Arme, bogen-

förmig nach vorne gekrümmt. Kopf und Hals feh-

len. Auf der Vorder- und Rückseite sind von den 

Schultern und dem Hals ausgehend vertikale 

Linienbündel in leichter V-förmiger Anordnung an-

gebracht. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 21,1. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:4) 

 

 

Lesůňky II, Bez. Třebíč (243) 

"Hlousek" ("Vystrcilka") 

Siedlungsbefund 

Obj. 2 

0422 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und Arme fehlen. An der Hals-

bruchstelle ist eine zapfenförmige Vertiefung in den 

Oberkörper angebracht. An den Armbruchstellen 

lässt sich eine waagerechte Armhaltung feststellen. 

Die Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Der Nabel wird durch einen kleinen ovalen 

Einstich markiert. Das Gesäß ist sehr deutlich aus-

geprägt. Im Bereich zwischen Taille und Scham 

verlaufen zwei V-förmig angeordnete Linien. Die 

Beine sind kompakt modelliert und auf der Vorder- 

und Rückseite durch eine vertikal verlaufende Rille 

optisch voneinander abgesetzt. Die Füße sind deut-

lich und übergroß herausgearbeitet, der vordere Teil 

der Füße ist abgebrochen. Insgesamt ist die Stand-

fläche sehr breit. Die Beine wirken sehr mächtig 

gegenüber dem zierlichen Oberkörper. 

Größe: 22 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 103,2, Abb. 56; 

Kovárník, 1985, 241-254, Abb. 5,5. 

Abb.: Taf. 27 (M 1:4) 

 

 

Luleč, Bez. Vyškov (65) 

"Matinský vrch" ("Liliová hora") 
0388 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme feh-

len. Die Ansatzstellen der Arme weisen auf eine 

waagerechte ausgerichtete Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben wieder-

gegeben. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 22,1; Skutil, 1940, Taf. 

42,7. 

Abb.: Taf. 29 (M 1:4) 

 

 

Mašovice, Bez. Znojmo (278) 

"Pšenicné" 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Obj. 503 

a) 1712 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals sind abgebrochen. Die Arme 

sind kurz und stumpfartig waagerecht zur Seite 

ausgerichtet. Der Nabel ist durch eine kleine Knub-

be angedeutet. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 
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Größe: 6,5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 193. 

Abb.: Taf. 33 (M 3:4) 

 

b) 1713 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Eine kleine plastische 

Knubbe gibt die Nase wieder. Die Frisur ist durch 

das M-Motiv begrenzt, die Haare sind mit kurzen 

Ritzlinien angedeutet. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 2,5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 193. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:3) 

 

c) 1714 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Kleine plastische Knubben 

deuten Ohren und Nase an. Die Frisur ist durch das 

M-Motiv begrenzt, die Haare sind mit kurzen Ritz-

linien angedeutet. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno, v.v.i. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 194. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:2) 

 

Grube 651 

1721 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Das Gesicht ist nach vorne gezogen 

modelliert. Die Augen, die Nase und der Mund sind 

durch kleine Rillen angedeutet. Die Ohren sind 

durch doppelte seitliche Fingereinkerbungen wie-

dergegeben. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 196. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

Grube 655/D 

a) 1722 

Zusammengesetztes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik mit breitem langem Hals-

ansatz. Die dünn und lang ausgebildeten Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in spitz zu-

laufenden Stümpfen. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben wiedergegeben. Auf der Rückseite 

deuten im Nackenbereich vertikal verlaufende Ritz-

linien die Frisur an. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 196. 

Abb.: Taf. 28 (M 1:1) 

 

b) 1723 

Fragment der rechten Oberkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist unter-

halb der Brust abgebrochen. Der Arm ist waage-

recht ausgerichtet und endet stumpfartig. Die Brust 

ist durch eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 197. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:2) 

 

Grube 563 

1715 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Die Nase ist durch eine klei-

ne Knubbe wiedergegeben, die Nasenlöcher durch 

zwei kleine Einstiche. Die Augen sind durch kreis-

förmige Einstiche dargestellt. Die Frisur wird durch 

das M-Motiv begrenzt. Die Haare sind durch kleine 

kurze Rillen bis zum Nacken angedeutet. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 194. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:2) 

 

Grube 563/C 

1716 

Kleines Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Fragment ist aus zwei Bruch-

stücken zusammengesetzt, der rechte Fuß fehlt. Die 

Beine sind geschlossen modelliert und haben einen 

runden Querschnitt. Im Bereich zwischen Taille 

und Scham verlaufen zwei V-förmig angeordnete 

Linien. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK Ia /Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 194. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:1) 

 

Grube 563/D 

a) 1717 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit waagerecht ausgerichteten, stumpfartigen Ar-

men. Kopf und Hals fehlen. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. Auf dem 

Nacken sind durch dünne vertikale Linien die Haare 

dargestellt. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 195. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:1) 

 

b) 1718 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

deutlich ausgeprägtem Fuß. Der Knöchel ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. Die Ober-
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fläche des Beines ist mit horizontalen, schwarzen 

Streifen bemalt.  

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 195. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:2) 

 

c) 1719 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik oder 

eines Gefäßes mit stempelförmigem Fußende und 

großer ovaler Standfläche. Dünne Rillen kenn-

zeichnen die Zehen. Das Knie ist durch eine kleine 

Knubbe wiedergegeben. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 5,5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 195. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:2) 

 

Grube 563/E 

1720 

Kopffragment mit Hals und Schulteransatz einer 

anthropomorphen Plastik. Der annährend runde 

Kopf weist keine Verzierungen auf und setzt sich 

kaum vom Hals ab. Die Armansätze deuten auf eine 

waagerechte Armhaltung hin. 

Aufbewahrungsort: ÚAPP Brno 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 196. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:4) 

 

Grube 671 

1724 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals. Die Augen und Ohren sind durch 

seitlich angebrachte Fingereinkerbungen angedeu-

tet. Auf der so entstandenen Gesichtsfläche sind die 

Nasenlöcher durch zwei Einstiche und der Mund 

durch eine kurze Rille dargestellt. 

Aufbewahrungsort: ÚAAP Brno 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: MBK Ia/Lengyel I 

Lit.: Čižmář, 2008, 197. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:3) 

 

Grube 868 

1634 

Sehr großes Unterkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Komplett erhalten ist das rechte 

Bein. Der Fuß ist deutlich und groß ausgeprägt. Die 

Zehen sind durch kurze Rillen angedeutet. Im 

Bereich zwischen Taille und Scham verlaufen zwei 

V-förmig angeordnete Linien. Das Becken ist innen 

hohl gestaltet. Der große trapezförmige, realistisch 

dargestellte Fuß ist von unten durch eine unregel-

mäßig ovale Vertiefung mit den Ausmaßen von 

10,4 x 4,7 x 2 cm entlastet. Die fünf Zehen sind 

jeweils mit Nagelbett dargestellt. Die zylindrische 

Wade geht fließend in die Oberschenkelpartie über. 

Das Gesäß ist deutlichen ausgebildet. Der Schoß ist 

durch vertikal gezogene, begrenzt auf Seiten in der 

Mitte durch eine dünne Linie, dargesteltt. Im Be-

reich der Taille sind V-förimig deutliche breite 

Rille zu erkennen. Der Knöchel und die Knie sind 

durch größere Knubben angedeutet. Die Oberfläche 

der Plastik war ursprünglich mit gelber Flächen-

bemalung bedeckt, wobei mit roter Farbe nur die 

Details betont wurden (Rillen zwischen den Zehen). 

Die Beine sind getrennt modelliert. Erhaltene Breite 

der Taille 9,5 cm; Breite der Hüfte 15 cm; Dm. des 

Beines 6,6 cm, Wandstärke des Beines 1 cm, 

Fußlänge 13,1 cm.  

Aufbewahrungsort: ÚAPP Brno 

Größe: 30,5 cm 

Breite Taille: 9,5 cm;  

Dat.: MBK IIa/Lengyel II 

Lit.: Čižmář, 2008, 174-175. 

Abb.: Taf. 68 (M 1:4) 

 

 

Mohelnice, Bez. Šumperk (239) 

"Nadjezd" 

Fundumstände nicht angegeben 

1764 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Diese Figur ist flach gehalten. Das 

Gesicht wird durch drei runde Einstiche, für Augen 

und Mund, markiert. Die ausgezogenen Ohren sind 

durchbohrt. Die Brüste sind durch zwei kleine 

Knubben plastisch angedeutet. Die Armansatz-

stellen lassen eine nach unten gerichtete Armhal-

tung erkennen. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janak, 1990, Taf. II,8. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:2) 

 

 

Mokrá-Horákov, Bez. Brno-venkov 

(300) 

"Morkerský les" a "Spálená sec" 

Siedlungsbefund 

Obj. 3/1996 

1839 

Stark beschädigtes Beinfragment einer anthropo-

morphen Plastik. An der Bruchstelle ist eine schräg 

nach hinten führende Durchlochung erkennbar. 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK Ic 

Lit.: Šebela/Kuča, 2003, 271-285, Abb. 5,5. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 
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Molitorov, Bez. Kouřim (137) 

Fundumstände nicht angegeben 

0592 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Das Gesicht ist mittels Fingerkniff 

gestaltet. Die Arme werden durch zwei seitlich 

weggestreckte kurze Stümpfe angedeutet. Zwei 

kleine runde Knubben bilden die Brüste. Auf der 

Vorderseite ist eine doppelte gestrichelte Zickzack-

verzierung erkennbar. Auf der Rückseite ist eine 

horizontale Linie von ovalen Einstichen sowie eine 

diagonal angeordnete, doppelt gestrichelte Linie 

erkennbar. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. IX,1. 

Abb.: Taf. 15 (M o.A.) 

 

 

Moravské Bránice (301) 

"Ve Starých" 
a) 1748 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf, Hals und linker Arm fehlen. Der rechte 

Arm ist waagerecht ausgerichtet. Erhalten ist die 

rechte Brust, die durch eine kleine runde Knubbe 

angedeutet ist. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Oliva, 2002, Abb. 7,1; 6,1. 

Abb.: Taf. 104 (M o.A.) 

 

b) 1749 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist kurz 

unterhalb der Brust abgebrochen. Der rechte Arm 

ist seitlich, leicht schräg nach oben ausgerichtet. 

Erhalten ist die rechte Brust, die durch eine kleine 

runde Knubbe angedeutet ist. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Oliva, 2002, Abb. 7,2; 6,2. 

Abb.: Taf. 104 (M o.A.) 

 

c) 1750 

Nicht näher bestimmbares Oberkörperfragment 

einer anthropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist 

flach gestaltet. Ein kleiner spitz zulaufender Stumpf 

deutet auf einen Arm hin. 

Größe: 7 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Oliva, 2002, Abb. 7,3. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 

 

 

Mušov, Bez. Břeclav (229) 

Siedlungsbefund 

Obj. 610 

1166 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

Zehen sind durch kurze Rillen angedeutet. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Procházková, 1993, 5-18, Abb. 7,2. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

 

Nemojany, Bez. Vyškov (63) 

"Zahrada u nádraží" 

Lesefund 

0488 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf und linker Arm feh-

len. Der Hals ist nur im Ansatz erhalten und weist 

einen ovalen Querschnitt auf. Der erhaltene Arm ist 

flossen- bzw. schaufelförmig gestaltet und seitlich 

weggestreckt. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben dargestellt. Der Bauch ist stark vorge-

wölbt (Schwangerschaftsdarstellung?). 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 96,3. 

Abb.: Taf. 46 (M 1:4) 

 

 

Nová Ves, Bez. Brno-venkov (147) 

"Kopaniny" 

Siedlungsbefund 

0801 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik. Beide 

Füße sind erhalten, deutlich ausgebildet und kom-

pakt modelliert. Die Knöchel sind durch kleine 

runde Knubben wiedergegeben. Die Standfläche ist 

abgerundet vierkantig, wobei eine Seite leicht ein-

gezogen ist. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 88,1. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 

 

 

Olomouc-Hejcín, Mrštíkovo nám. (210) 

Siedlungsbefund 

Qu.  12, Sektor A, T -0-0,14 m 

1830 

Linkes Oberschenkelfragment einer sitzenden an-

thropomorphen Plastik aus gut, gebrannten, hart 

klingenden Ton. Das Fragment ist bis zum gebeug-

ten Knie erhalten. Auf der Innenseite sind die Kon-

taktspuren zum zweiten Bein zu erkennen. Erhal-

tener Durchmesser 3,6-6,6 cm. 



 

364 
 

Größe: 11,0 cm 

Dat.: Jüngere Stufe d. MBK 

Lit.: Peška, 2003, Abb. 7. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

Qu. 305, Sektor B, Ebene 1 

1832 

Rechtes Beinfragment mit Fuß einer sitzenden an-

thropomorphen Plastik mit rundovalem Quer-

schnitt. Das Bein ist in Kniehöhe abgebrochen. Das 

Fragment weist eine Beuge von 60° auf und ist 

somit zu den sitzenden Plastiken zu zählen. Der 

Ton ist feinkörnig und weist außen eine markante 

Rotfärbung und innen eine graue Färbung auf. Er-

haltener Durchmesser 2,6-3,2 cm, Länge des Fußes 

3,3 cm. 

Größe: 6 cm 

Dat.: jüngere Stufe d. MBK 

Lit.: Peška, 2003, Abb. 8. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

Qu. 338, Sektor B, Ebene 4 

1831 

Zusammengesetzter linker Unterschenkel einer an-

thropomorphen Plastik aus rötlich-hellbraunem, gut 

gebranntem, hart klingendem Ton. Der Querschnitt 

ist rund. An der Bruchstelle ist der Ton grau. Er-

haltener Durchmesser 2,4-3,3 cm. 

Größe: 9,9 cm 

Dat.: Jüngere Stufe d. MBK 

Lit.: Peška, 2003, Abb. 7. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

 

Opatovice, Vyškov (109) 

"Podsedky" 

Fundumstände nicht angegeben 

Obj. 9 

0494 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik 

(säulenförmig) mit rundem Querschnitt. Der Kopf 

und das Gesicht sind durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 106,3; Janák/Rakovský, 

1984, 20-29, Abb. 4,3. 

Abb.: Taf. 5, Taf. 12 (M 1:4) 

 

Obj. 3 

0493 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik (säu-

len- bzw. zapfenförmig) mit unregelmäßig ovalem 

Querschnitt und breitem Standfuß. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 106, 2. 

Abb.: Taf. 5; Taf. 12 (M 1:4) 

 

Oslavany, Bez. Brno-venkov (35) 

"Luže" 

Siedlungsbefund 

a) 0746 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist deutlich aus-

geprägt und weist an seiner Oberfläche fünf längs 

verlaufende Ritzlinien auf (Zehendarstellung). 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,6. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

b) 0933 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von abgerundet vierkantigem 

Querschnitt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,1. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

 

Palvice, Bez. Znojmo (67) 

"U Blažkovského rybníka" 
0469 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet rechteckigem Querschnitt. Der 

Oberkörper ist im Bereich, der nicht mehr erhal-

tenen Arme, bogenförmig nach vorne gekrümmt. 

Kopf, Hals und Arme fehlen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 80,3. 

Abb.: Taf. 56 (M 1:4) 

 

 

Plavec I, Bez. Znojmo (78) 

"Mlícný " 

Fundumstände nicht angegeben 

1097 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

beiden vorderen Teile der Füße sind abgebrochen. 

Die Beine sind kompakt modelliert und durch eine 

vertikal verlaufende Rille opftisch voneinander 

abgesetzt. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 83,3. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:4) 
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Plenkovice, Bez. Znojmo (143) 

"Horní poloúdelí" 

Lesefund 

0712 

Sehr flaches Oberkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik mit flachem langovalem Quer-

schnitt. Gefertigt aus Stein. Kopf, Hals und Arme 

fehlen. Die Oberfläche ist stark beschädigt. Die 

rechte Brust ist noch erhalten und ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,4. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:4) 

 

 

Popovice, Bez. Uherské Hradiště (285) 

"Milonín" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1683 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Das Bein weist einen 

ovalen Querschnitt auf. Der Fuß ist nur schwach 

ausgebildet. 

Größe: 1,6 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Kuča, 2006, 112, Abb. 10,5. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:1) 

 

 

Popůvky, Bez. Brno-venkov (260) 

"Panská Niva" 

Siedlungsbefund 

Obj. 511 

1736 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz. Zwei kleinen 

Knubben befinden sich auf den Seiten des Kopfes. 

Auf dem Scheitel ist ein kleines Grübchen ange-

bracht. Reste von gelber und roter Bemalung haben 

sich erhalte. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 92/07-501/209 

Größe: 3 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 214. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:6) 

 

Obj. 513 

1738 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist deutlich aus-

geprägt. Das Knie ist durch eine kleine Knubbe an-

gedeutet. Reste von gelber Bemalung. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 92/07-513/223. 

Größe: 5,5 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 215. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:2) 

 

Obj. 532 

1739 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik. Reste von gelber Bemalung haben 

sich erhalten. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 123/01-532/504. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 215. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:3) 

 

Obj. 649 

1734 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Gesäßansatz. Das Gesäß scheint innen 

hohl gestaltet zu sein. Fuß ist schwach ausgebildet. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 123/01-649/31,32. 

Größe: 15 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 213. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:3) 

 

Obj. 698 

1374 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme feh-

len. Der Armansatz deutet auf eine leicht schräg 

nach oben, gerichtete Armhaltung hin. Der Nabel 

ist plastisch angedeutet. Geringe Überreste von ro-

ter Bemalung haben sich erhalten. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 123/01-698/170. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Balek, 2001, 168-170, Abb. 15; Čižmář, 2008, 

213. 

Abb.: Taf. 51 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Obj. 501 

1735 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme feh-

len. Der linke Arm ist noch besser erhalten und 

läuft stumpfartig aus. Die Armhaltung ist leicht 

schräg nach oben gerichtet. Die Brüste sind durch 

kleine Knubben angedeutet. Über den gesamten 

Oberkörper haben sich Reste von roter und gelber 

Bemalung erhalten. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 92/07-501/109. 

Größe: 7,5 cm 
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Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 214. 

Abb.: Taf. 49 (M 1:2) 

 

„Panské Nivy“ 

Siedlungsbefund 

Obj. 585 

1732 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind getrennt gestaltet. Der rechte 

Fuß ist abgebrochen, der linke ist deutlich aus-

gebildet. Die Knie sind durch runde Knubben 

wiedergegeben. Über den gesamten Unterkörper 

verteilt haben sich Reste von roter und gelber Be-

malung erhalten. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 57/02-585/162. 

Größe: 13 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 212. 

Abb.: Taf. 67 (M 1:3) 

 

Obj. 653 

1733 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind verbunden und enden in stumpf-

artig geformten Füßen. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt und zeigt im Schambereich eine horizontale 

Durchbohrung. 

Aufbewahrungsort: Museum der Brno-Gegend, Inv. 

Nr. 123/01-653/149. 

Größe: 7 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 212. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:2) 

 

 

Postoupky-Hradisko II, Bez. Kroměříž 

(207) 

"Hradisko" 

Siedlungsbefund 

Obj. 52 

0420 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörperquerschnitt ist ab-

gerundet vierkantig. Das Gesicht ist mittels Finger-

kniff modelliert. Die Armansatzstellen lassen eine 

waagerechte Armhaltung erkennen. Die Brüste sind 

durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 106,1; Spurný, I-1958, 

9-11, Taf. 1. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

 

Prštice, Bez. Brno-venkov (57) 

"Na tunelu" ("V babincích";"Na ostrých") 
a) 0341 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Der Halsansatz ist breit. 

Kopf und Arme fehlen. Anhand der Armbruch-

stellen ist eine waagerechte Armhaltung wahr-

scheinlich. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben wiedergegeben. Auf dem Rücken verläuft, 

von den Schultern in Richtung Rückenmitte, ein 

plastisches V-förmiges Motiv. Über den gesamten 

Oberkörper haben sich Spuren von Bemalung 

erhalten. Außerdem haben sich auf der Vorderseite 

des Oberkörpers Bemalungsreste erhalten, die noch 

schwach Reste eine Kette erkennen lassen. Zwi-

schen den Brüsten sind außerdem bogenförmige 

Verzierungen zu erkennen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,2. 

Abb.: Taf. 29 (M 1:4) 

 

b) 0348 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die Arm-

ansatzstellen lassen eine waagerechte Armhaltung 

vermuten. Die Brüste sind als kleine runde 

Knubben gestaltet. Der halbkugelige Kopf weist an 

seiner dicksten Stelle drei plastische Knubben auf, 

welche die Nase und die Ohren andeuten. Die 

Haare sind durch kurze, unregelmäßige Ritzlinien 

wiedergegeben und werden durch das M-Motiv 

vom Gesicht abgegrenzt. Über das gesamte Frag-

ment verteilt haben sich Spuren einer flächigen Be-

malung sowie weitere Bemalungsreste erhalten. Der 

Hals weist ein einzigartiges Motiv auf. Ferner ha-

ben sich, an der Bruchstelle zur Taille hin, Reste 

von ehemaligen Stiftverankerungen erhalten, die 

vertikal in den Oberkörper hineinreichten. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,3. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:4) 

 

c) 0428 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme feh-

len. Der Armansatz deutet auf waagerecht ausge-

richtete, kurze Armstümpfe hin. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben wiedergegeben. An 

der Taillenbruchstelle haben sich zwei vertikal in 

den Oberkörper reichende Hohlräume (ehemalige 

Stiftverankerungen) erhalten. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,4. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:4) 

 



 

367 
 

d) 0429 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet vierkantigem Querschnitt. Kopf, 

Hals und Arme fehlen. Die Armbruchstellen deuten 

auf eine waagerechte Armhaltung hin. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,1. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

e) 0826 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundovalem Querschnitt. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet und weist eine kleine halbrunde Stand-

fläche auf. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,7 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

f) 0879 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Der 

Kopf ist gedrungen, konisch geformt und an einer 

Seite etwas weiter ausgezogen. Ein spitzdreieckiger 

Einschnitt markiert das Gesicht. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,14. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

g) 1017 

Fragment der linken Unterkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft eine diagonale Rille. Das Knie ist 

durch eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Der Fuß ist deutlich ausgebildet und weist eine 

breite ovale Standfläche auf. 

Größe: 19,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf.42,7. 

Abb.: Taf. 64 (M 1:4) 

 

h) 1063 

Fragment der linken Beckenhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft eine diagonale Linie. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 38,1. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:4) 

 

i) 1104 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundovalem Querschnitt und ohne Fußbildung. Das 

Bein endet stumpfartig. 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,5. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

j) 1105 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundovalem Querschnitt und ohne Fußbildung. Das 

Bein endet stumpfartig und das Knie ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 42,6. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

 

Radostice, Bez. Brno-venkov (133) 

Fundumstände nicht angegeben 

1085 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik. Der Beinansatz weist einen runden 

Querschnitt auf. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham ist diagonale eine Rille angedeutet. 

Größe: 16,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 38,3. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:4) 

 

 

Šardice, Bez. Hodonín (33) 
0929 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik (mit 

Halsansatz) mit ovalem Querschnitt. Der Kopf ist 

kaum ausgebildet. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,6. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

 

Senorady, Bez. Třebíč (75) 

Lesefund 

1039 

Rechtes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Im Bereich zwischen Taille und Scham ist 

diagonale eine Rille angedeutet. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 84,3. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

 

Slatinky, Bez. Prostějov (113) 

"Kosíř" ("Tři duby") 

Fundumstände nicht angegeben 

0314 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper ist im Ansatz 

noch zu erkennen und weist einen ovalen Quer-

schnitt auf. Die Beine sind geschlossen modelliert 

und oberhalb der Knie abgebrochen. Anhand der 

beschädigten Gesäßform lässt sich das Fragment 
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den sitzenden Plastiken zuordnen. Der gesamte 

Beckenbereich ist auf der Oberfläche flächig mit 

rundlichen Einstichen verziert. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 108,2, Abb. 106. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:4) 

 

 

Štěpánovice, Bez. Mor. Budějovice (291) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 1227 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

deutlicher Fußausbildung. 

MLM 40723a-b (nach Skutil) 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: Phase II.2 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 34,10. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:1) 

 

b) 1228 

Zylindrisches Objekt mit rundem Querschnitt ver-

jüngt sich an einem Ende und ist abgerundet. Es 

könnte sich um ein Arm- bzw. Beinfragment einer 

anthropomorphen Plastik oder den Rest eines 

Löffelgriffes handeln. 

MLM 40723a-b (nach Skutil) 

Größe: 2,0 cm 

Dat.: Phase II.2 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 34,11. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

 

Střelice I (256) 

Siedlungsbefund 

1209 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik ohne 

Fuß. Das Knie ist durch eine ovale Knubbe dar-

gestellt. 

MLM Inv. Nr. 14148 (nach Skutil) 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,15. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:2) 

 

"Bukovina" 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 1240 

Fragment der Oberkörperhälfte einer anthropomor-

phen Plastik. Kopf, Hals und Arm fehlen. Die Arm-

bruchstelle deutet auf eine waagerechte Armhaltung 

hin. 

MLM Inv. Nr. 14098 (nach Skutil). 

Größe: 9,6 cm 

Dat. MBK I 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 18,3. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

b) 1731 

Bruchstück eines Kopffragmentes einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraunem Ton. Dieses Frag-

ment besitzt eine flächendeckende Zickzackver-

zierung. Ebenso sind die Spuren einer abgeplatzten 

Knubbe zu erkennen. In der Literatur wird dieses 

Fragment als ein Teil eines Gesäßes mit einer Art 

Rockdarstellung interpretiert. Allerdings sprechen 

die Verzierung (Zickzacklinien für eine Haardar-

stellung) und die Überreste einer abgeplatzten 

Knubbe (Ohr- oder Nasenknubbe) m.E. eher für ein 

Kopffragement als für ein Gesäßfragment. Auch die 

Größe des Fragmentes stellt hier m.E. kein Gegen-

argument dar.  

Aufbewahrung: Privatsammlung (nach Čižmář, Z., 

2008). 

Größe: 5,4 cm 

Dat. MBK I 

Lit.: Čižmář, 2008, 207; Kovárník, 2010, Abb. 

16,2. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0340 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Der Hals-

ansatz weist einen ovalen Querschnitt auf. Die 

Arme sind waagerecht ausgerichtet und enden in 

kurzen, spitz zulaufenden Stümpfen. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet. Am 

Rücken haben sich gelb-rote Bemalungsreste erhal-

ten.  

MLM 14120 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 27,1; Skutil, 1940, Taf. 

21,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,2. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

b) 0363 

Oberkörperfragment mit kugelförmigem Kopf einer 

anthropomorphen Plastik. Die Arme sind nicht 

mehr erhalten, anhand der Bruchstellen lässt sich 

eine waagerechte Armhaltung feststellen. Die 

Brüste sind durch kleine runde Brüste angedeutet. 

MLM Inv. Nr. 14 123 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 17,4; Skutil, 1940, Taf. 

20,5; Marešová, 1971, 53-78, Tab. X,1. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

c) 0366 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf, Hals und rechter Arm sind abgebrochen. 

Der Oberkörper hat einen ovalen Querschnitt. Der 

linke Arm ist waagerecht ausgerichtet und endet in 

einem spitzzulaufenden Armstumpf. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14124 (nach Skutil) 
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Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 31,1, Abb. 25; Skutil, 

1940, Taf. 21,3; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,3. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

d) 0378 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen die Arme, die eine ursprünglich 

waagerechte Armhaltung erkennen lassen. Der 

Kopf ist kugelförmig gestaltet. Die Haaransatzlinie 

ist durch das M-Motiv vom Gesicht abgegrenzt. 

Unregelmäßig angeordnete Ritzlininen, an Scheitel, 

Hinterkopf bis in den Nacken hinein, geben die 

Haare wieder. Annähernd runde Einstiche deuten 

die Augen an. Die Nase und die Ohren sind durch 

kleine plastische Knubben angedeutet. Auf dem 

gedrungenen Oberkörper sind durch kleine runde 

Knubben die Brüste dargestellt. Auf dem Bauch 

befindet sich ebenfalls eine runde Knubbe, die eine 

abstrahiert Schwangerschaftsdarstellung oder einen 

Bauchnabel andeuten könnte. Der Oberkörper geht 

fließend in ein massives Gesäß über. Die Beine 

verjüngen sich nach unten hin und enden in ein-

fachen spitz zulaufenden Stümpfen (keine Fußaus-

bildung). Die Knie sind ebenso durch kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno (F. Vildomec) 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 45,2; Podborský, 2004, 

Abb. 1,1, Abb. 12a-b; Čižmář, 2008, 206. 

Abb.: Taf. 23 (M 1:4) 

 

e) 0399 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und linke Arm-

spitze fehlen. Die Arme sind waagerecht ausge-

richtet und enden in spitzzulaufenden Armstüm-

pfen. Die Brüste sind durch kleine runde Knubben 

angedeutet. Die Taille ist sehr schmal gestaltet. Auf 

dem Bauch ist eine kleine länglich-ovale Knubbe 

angebracht, die eine abstrahierte Schwangerschafts-

darstellung andeuten könnte. 

MLM Inv. Nr. 14106 (nach Skutil) 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 29,1; Skutil, 1940, Taf. 

19,7; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,5. 

Abb.: Taf. 16 (M 1:4) 

 

f) 0457 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. 

Kopf und Hals sind im Verhältnis zum restlichen 

Körper verhältnismäßig groß dargestellt. Der Kopf 

ist leicht gedrungen kugelförmig. Die Haardar-

stellung ist durch das M-Motiv vom Gesichtsfeld 

abgegrenzt. Unregelmäßig angeordnete Ritzlinien, 

an Scheitel und Hinterkopf, geben die Haare wie-

der. Horizontale Einschnitte markieren die Augen, 

durch eine kleine plastische Knubbe ist die Nase 

angedeutet. Auf dem Hals ist ein horizontales 

Linienbündel angebracht (Halsschmuck?). Der 

Oberkörper ist zylindrisch gestaltet, die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und stumpfartig gestaltet. 

Die Brüste sind durch kleine runde Knubbe ange-

deutet. Die massive Hüfte geht fließend in die 

Beine bzw. stilisierten Füße mit angedeuteten 

Zehen über. Inv. Nr. 28533 (nach Skutil). 

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv. 14126 

Größe: 15,1 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 3,3; Podborský, 2004, 

Abb. 1,2; Kruta/Lička, 2001, Abb. 13a-c; Čižmář, 

2008, 203. 

Abb.: Taf. 19 (M 1:4) 

 

g) 0490 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem bis abgerundet rechteckigem Quer-

schnitt. Kopf, Hals und Armspitzen sind abge-

brochen. Die Armansatzstellen weisen auf eine 

leicht schräg nach oben, gerichtete Armhaltung hin. 

Die Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Auf dem Rücken sind, von den Schultern 

zur Rückenmitte, diagonal führende plastische 

Leisten angebracht. 

MLM 14116 (nach Skutil) 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 20,1; Skutil, 1940, Taf. 

18,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,1. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:4) 

 

h) 0495 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik mit ovalem Querschnitt. Die Arme 

sind dicht am Rumpf abgebrochen, anhand der 

Bruchstellen ist eine waagerechte Armhaltung 

wahrscheinlich. Die Augen sind durch Einstiche 

angedeutet. Die Nase und die Ohren sind durch 

kleine runde Knubbe betont. Der leicht beschädigte 

Kopf lässt noch die Haaransatzlinie (M-Motiv) 

erkennen, welche die Haardarstellung vom Gesicht 

abgesetzt. Die Haare sind durch unregelmäßig 

angeordnete Ritzlinien, an Scheitel, Hinterkopf und 

Nacken, wiedergegeben. Auch am Rücken ist die 

Plastik leicht beschädigt. An dieser Stelle lässt sich 

die Herstellungstechnik erkennen: Der Oberkörper 

ist aus zwei walzenförmigen Tonrollen gefertigt 

und nachträglich oberflächlich mit Lehm oder 

Schlicker überzogen worden. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 3,2, Abb. 14; Skutil, 

1940, Taf. 17,2-3; Marešová, 1971, 53-78, Tab. 

VIII,12. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 
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i) 0535 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf, Hals 

und Arme sind abgebrochen. Die Armansatzstellen 

weisen auf eine waagerechte Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. 

MLM Inv. Nr. 14103 (nach Skutil) 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 27,3; Skutil, 1940, Taf. 

21,5. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:4) 

 

j) 0560 

Stark beschädigtes, flaches Oberkörperfragment 

(mit Halsansatz) einer anthropomorphen Plastik. 

Aussagen sind kaum mehr möglich. Anhand der 

linken Armansatzstelle sind die Arme leicht schräg 

nach oben ausgerichtet. Im Nacken sind noch kleine 

zickzackartig angeordnete Linien erkennbar, die 

eine Haardarstellung andeuten.  

MLM Inv. Nr. 14134 (nach Skutil) 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 44,3; Skutil, 1940, Taf. 

20,7; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,6. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:4) 

 

k) 0699 

Nahezu vollständig erhaltene sitzende anthropo-

morphe Plastik. Kopf, Hals, Arme und Unterschen-

kel fehlen. Die im Ansatz erhaltenen Arme weisen 

auf eine nach vorne, gerichtete Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Über die gesamte Oberfläche haben sich 

Spuren einer flächigen, gelben Bemalung erhalten. 

Weitere Bemalungsreste (als rote Streifen zu sehen) 

sind auf Schultern, Rücken, im Bereich der Taille 

und im Schoß erhalten.  

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno (F. Vildomec - Nr. 16) 

Größe: 8,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 45,1; Podborský, 2004, 

Abb. 1,3, Abb. 105a-b; Čižmář, 2008, 207. 

Abb.: Taf. 75 (M 1:4) 

 

l) 1042 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind knapp unterhalb des 

Gesäßes abgebrochen. Im Bereich zwischen Taille 

und Scham verläuft diagonal eine Rille. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,7. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

 

m) 1087 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das deutlich ausgeprägte 

Gesäß und ein Teil des Oberschenkels sind hohl 

ausgearbeitet. Das dünne Bein weist einen runden 

Querschnitt auf und gibt Hinweis darauf, dass die 

Beine getrennt voneinander modelliert wurden. Das 

Knie ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. 

Größe: 20 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 115,3. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:4) 

 

n) 1237 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit lang ausgezogenen, waagerecht ausgerichteten 

Armstümpfen. Kopf und Hals fehlen. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14129 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 31,3; Podborský, 1985, Abb. 

26; Marešová, 1971, 53-78, 20,6, Tab. XI,4. 

Abb.: Taf. 40 (M 1:2) 

 

 

Střelice II (257) 

" Sklep" 

Siedlungsbefund 

a) 0434 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. Der 

kugelförmige Kopf zeigt eine abstrahierte Gesichts-

darstellung, die durch Fingerkniff modelliert wurde. 

Der Mund ist durch einen länglichen, horizontalen 

Einstich wiedergegeben. Die Ohren sind plastisch 

ausgezogen. Die Arme sind seitlich, leicht schräg 

nach oben, gerichtet. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). Im Bereich zwischen 

Taille und Scham verläuft ein V-förmiges Motiv. 

Im Schambereich ist eine leicht schräg, nach hinten 

führende Durchbohrung angebracht. Die stämmigen 

Beine haben jeweils einen ovalen Querschnitt und 

gehen fließend in die stempelförmig gestalteten 

Füße über. Die Knie sind durch kleine ovale 

Knubben angedeutet. 

Größe: 30 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 54,2, Abb. 29; Podbors-

ký, 2004, Abb. 1,7. 

Abb.: Taf. 3; Taf. 47 (M 1:4) 

 

b) 0442 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig rundem Querschnitt. Kopf, Hals 

und Arme fehlen. Anhand der Bruchstellen ist zu 

erkennen, dass die Arme leicht schräg nach oben 
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ausgerichtet waren. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 34813 (nach Skutil) 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 82,5, Abb. 50; Skutil, 

1940, Taf. 26,9. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:4) 

 

c) 0519 

Säulenförmiges Unterkörperfragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Fragment weist deutlich 

ausgebildete Füße auf. Weitere Details sind anhand 

der Abbildung nicht näher zu bestimmen.  

MLM Inv. Nr. 39069 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK II/ Phase II 1. 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 105,3, Abb. 60; Skutil, 

1940, Taf. 33,8. 

Abb.: Taf. 13 (M 1:4) 

 

d) 1069 

Beschädigtes Becken-Bein-Fragment einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

sind knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Unterhalb des Schambereichs ist eine horizontale 

Durchbohrung angebracht. Im Bereich zwischen 

Taille und Scham verläuft eine V-förmige Linie. 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 81,4. 

Abb.: Taf. 125 (M 1:4) 

 

e) 0886 

Breites bikonisches Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik ohne Hals. Das Gesicht ist durch 

Fingerkniff modelliert. Augen, Nasenlöcher und 

Mund sind durch Einstiche wiedergegeben. Die 

Ohren sind plastisch ausgezogen und ebenfalls 

durch Fingerkniff modelliert. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 66,1, Abb. 37. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

f) 0900 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit sehr langem Hals. Der Hals 

weist einen abgerundet vierkantigen Querschnitt 

auf. Die Haardarstellung ist durch das M-Motiv 

vom Gesicht abgegrenzt, welches durch Fingerkniff 

modelliert ist. An der tiefliegenden Umbruchlinie 

sind Nase und Ohren leicht plastisch ausgezogen. 

MLM Inv. Nr. 31027 (nach Skutil) 

Größe: 13,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 56,4; Skutil, 1940, Taf. 

17,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VII,4. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

Střelice II/ml. (258) 
1101 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. Das 

Knie ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. Das Bein weist eine durchgehende vertikale 

Durchbohrung auf. 

Größe: 16 cm 

Dat.: MBK Ia/IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 113,3. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

 

Střelice III (259) 

"Klobouček" 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

0855 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik ohne Hals. Der Ansatz zum Hals weist einen 

runden Querschnitt auf. Das Gesicht ist durch 

Fingerkniff modelliert. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,4. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0365 

Fragment eines anthropomorphen Deckelaufsatzes. 

Dieses Oberkörperfragment weist einen gedrun-

genen, halbkugelförmigen Kopf auf. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in spitz zulau-

fenden Armstümpfen. Der Oberkörper hat einen 

ovalen Querschnitt und durch den Bauchbereich 

führt eine horizontale Durchlochung. 

MLM Inv. Nr. 1026 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 81,2, Abb. 101; Skutil, 

1940, Taf. 17,7; Marešová, 1971, 53-78; Tab. X,9. 

Abb.: Taf. 78 (M 1:4) 

 

b) 0380 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörper hat einen unregel-

mäßig, abgerundet vierkantigem Querschnitt und ist 

knapp unterhalb der Brustdarstellung abgebrochen. 

Die Arme fehlen, allerdings deuten die Bruchstellen 

auf eine waagerechte Armhaltung hin. Das Gesicht 

ist durch Fingerkniff modelliert. Die Brüste sind 

durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 5,6 cm  

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 95,9; Skutil, 1940, Taf. 

35,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. X,7. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:4) 
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c) 0401 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. Le-

diglich die Füße sind abgebrochen. Der Kopf ist 

doppelkonisch geformt und weist einen scharfen 

Umbruch auf. Auf dieser Umbruchlinie sind Nase 

und Ohren plastisch hervorgehoben. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in kurzen, spitz-

zulaufenden Stümpfen. Brüste und Knie sind durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Das Gesäß ist 

sehr deutlich ausgeprägt und zeigt eine deutliche 

Steatopygie. Die dünnen Beine weisen einen run-

den Querschnitt auf und sind nicht miteinander ver-

bunden geformt, allerdings werden sie an den 

Füssen wieder zusammengeführt. 

Größe: 20,3 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 6,2; Marešová, 1971, 

Taf. IV,1; Podborský, 2004, Abb. 1,5, Abb. 9a-b; 

Kruta/Lička, 2001, Taf. 25. 

Abb.: Taf. 23 (M 1:4) 

 

d) 0405 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit rundovalem Querschnitt. Kopf, Hals und linker 

Arm fehlen. Der noch erhaltene Arm ist waagerecht 

ausgerichtet und endet in einem spitzzulaufenden 

Stumpf. Die Brüste sind durch kleine runde Knub-

ben angedeutet. 

MLM Inv. Nr. 28530 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 28,4; Skutil, 1940, Taf. 

18,11. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

e) 0443 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und ein Teil 

der Arme fehlen. Die Arme sind kaum ausgebildet. 

Sie sind seitlich, leicht schräg nach oben, ausge-

richtet. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 30,4; Skutil, 1940, Taf. 

19,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XI,8. 

Abb.: Taf. 47 (M 1:4) 

 

f) 0559 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Erhalten ist 

nur der untere Teil des Oberkörpers. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 5,1. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:4) 

 

g) 0907 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. 

MLM Inv. Nr. 31028 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,3; Skutil, 1940, Taf. 

16,14. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

h) 0920 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Der Kopf ist 

gedrungene doppelkonisch geformt.  

MLM Inv. Nr. 28535 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,7; Skutil, 1940, Taf. 

16,9. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

i) 0943 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Die Haardarstellung ist 

durch das M-Motiv vom Gesichtsfeld abgegrenzt. 

Die Augen sind durch Einstiche markiert. Die Au-

genbrauen sind durch kleine Bögen wiedergegeben. 

Die Nase steht leicht plastisch hervor.  

MLM Inv. Nr. 31014 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 8,4; Skutil, 1940, Taf. 

16,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VII,3. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

j) 0990 

Vollständig erhaltenes Unterkörperfragment einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörperansatz ist 

noch zu erkennen und weist einen ovalen Quer-

schnitt auf. Im Bereich zwischen Taille und Scham 

verlaufen V-förmig angeordnete, leicht geschwun-

gene Linien. Knie und Knöchel sind jeweils durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. Die Füße 

sind schwach ausgebildet und weisen eine kleine 

rundovale Standfläche auf. 

Größe: 15,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 5,2, Abb. 10a-b. 

Abb.: Taf. 63 (M 1:4) 

 

k) 1023 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille 

und Scham ist eine diagonal angeordnete Linie 

erkennbar. Das Knie ist durch eine kleine, runde 

Knubbe angedeutet. Das Bein weist einen rund-

ovalen Querschnitt auf und gibt Hinweis darauf, 

dass die Beine getrennt voneinander modelliert 

wurden. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet und 

zeigt leicht nach oben. 

MLM Inv. Nr. 31030 (nach Skutil) 

Größe: 17,6 cm 

Dat.: MBK Ia 
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Lit.: Podborský, 1985, Taf. 40,3; Skutil, 1940, Taf. 

24,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,4. 

Abb.: Taf. 67 (M 1:4) 

 

 

Střelice, Bez. Znojmo (5) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0533 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Kopf und Arme 

fehlen. Die Armansatzstellen deuten auf eine waa-

gerechte Armhaltung hin. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14121 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 28,3, Taf. 20,4. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:4) 

 

b) 0543 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Der Arm ist waagerecht 

ausgerichtet. Die Brust ist durch eine kleine runde 

Knubbe wiedergegeben.  

MLM Inv. Nr. 28527 (nach Skutil) 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia/Phase I.1 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 28,5; Skutil, 1940, Taf. 

18,2. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:4) 

 

c) 0806 

Nicht näher bestimmbares, aber als anthropomor-

phe Plastik angesprochenes Fragment. Das Frag-

ment verjüngt sich nach unten hin und hat einen 

annähernd runden Querschnitt. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,12. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:4) 

 

d) 0808 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Das Fragment ist bis zum Gesäß 

erhalten. Die Zeichnung wirkt eher skizzenhaft. Der 

Kopf ist annähern rund, der Oberkörper wirkt leicht 

gedrungen, eine Taille ist nicht zu erkennen. Das 

Gesäß ist nur schwach ausgebildet. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,9. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:4) 

 

e) 1018 

Rechte Hälfte eines vollständig erhaltenen Unter-

körperfragmentes einer anthropomorphen Plastik. 

Das Gesäß zeigt eine deutliche Steatopygie. Die 

Beine sind getrennt voneinander modelliert und 

enden in einem stumpfartigen Fuß. Der Beinquer-

schnitt ist D-förmig. Das Knie ist durch eine kleine 

runde Knubbe dargestellt. 

MLM Inv. Nr. 14149 (nach Skutil) 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK Ia/IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 113,2; Skutil, 1940, 

Taf. 23,2; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,2. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:4) 

 

f) 1044 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt und die Beine sind knapp unterhalb des 

Gesäßes abgebrochen.  

MLM Inv. Nr. 14137 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,5; Skutil, 1940, Taf. 

22,5. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

g) 1045 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist im 

Ansatz noch zu erkennen und hat einen ovalen 

Querschnitt. Um die Taille herum führen zwei pa-

rallel gesetzte Ritzlinien, die als Gürteldarstellung 

angesprochen werden können. 

MLM Inv. Nr.28519 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,4; Skutil, 1940, Taf. 

24,5; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XV,2. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

h) 1202 

Nicht näher bestimmbares, aber in der Literatur, als 

anthropomorphe Plastik angesprochenes Fragment. 

Größe: 13,2 cm Länge 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,20. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

i) 1218 

Nicht näher bestimmbares Oberkörperfragment 

einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 19,2. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:2) 

 

j) 1239 

Rechte Hälfte eines Torsofragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Die Armansatzstelle deuten auf 

eine waagerechte Armhaltung hin. Die Brust ist 

durch eine kleine runde Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 28529 (nach Skutil) 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK I 
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Lit.: Skutil, 1940, Taf. 18,5. 

Abb.: Taf. 32 (M 1:1) 

 

k) 1250 

Nicht näher bestimmbares Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik mit Halsansatz.  

MLM Inv. Nr. 14112 (nach Skutil) 

Größe: 5 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,13. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:2) 

 

l) 1252 

Annähernd kugeliges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz.  

MLM Inv. Nr. 14114 (nach Skutil) 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,8. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

m) 1254 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. An der Umbruchkante ist 

eine kleine Knubbe dargestellt. 

MLM Inv. Nr. 14108 (nach Skutil) 

Größe: 5,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,6. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:2) 

 

n) 1255 

Annähernd kugeliges Kopffragment einer anthropo- 

morphen Plastik mit Halsansatz.  

MLM Inv. Nr. 110 (nach Skutil) 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 16,15. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

o) 1257 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik. Der Kopf trägt am Hinterkopf 

eine Verzierung aus unregelmäßig, angeordneten 

Ritzlinien, welche die Haare andeuten.  

MLM Inv. Nr. 14113 (nach Skutil) 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 17,8-9. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:2) 

 

Lesefund 

a) 0367 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und linker Arm 

fehlen. Der Oberkörper ist knapp unterhalb der 

Brust abgebrochen. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. Der rechte Arm ist 

waagerecht ausgerichtet und endet in einem 

abgerundeten Stumpf. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 28,1. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

b) 0377 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Die Armspitzen und der untere Teil 

des Oberkörpers fehlen. Der Kopf ist kugelförmig 

und weist eine Verzierung aus Punkten und Ritz-

linien auf, die die Haardarstellung andeuten, sowie 

eine abstrahierte Darstellung des M-Motives. 

MLM Inv. Nr. 14 111 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 17,1; Skutil, 1940, Taf. 

17,5-6; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VIII,11. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:4) 

 

c) 0411 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf und linker Arm 

fehlen. Der Halsansatz ist oval gestaltet. Die Arme 

sind waagerecht ausgerichtet. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 27,2. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

d) 0424 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßigem Querschnitt. Die Oberfläche 

des Fragments ist ebenfalls unregelmäßig gestaltet 

und weist sowohl auf Vorder- als auch Rückseite 

einen Buckel auf. 

MLM Inv. Nr. 28531 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 82,2; Skutil, 1940, Taf. 

18,10. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

e) 0444 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und rechter 

Arm fehlen. Der linke Arm ist kaum ausgebildet 

und seitlich, leicht schräg nach oben, ausgerichtet. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben.  

MLM 14104 (nach Skutil) 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 27,4; Skutil, 1940, Taf. 

27,5. 

Abb.: Taf. 47 (M 1:4) 

 

f) 0534 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und 
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Arme sind abgebrochen. Die Armansatzstellen deu-

ten auf eine waagerechte Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben ange-

deutet.  

MLM Inv.Nr.28527 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 28,2; Skutil, 1940, Taf. 

18,8. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

g) 0541 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Arm ist seitlich und 

leicht nach vorne ausgerichtet. Die Brust ist durch 

eine kleine, schräg sitzende, ovale Knubbe ange-

deutet.  

MLM Inv. Nr. 34831 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 82,3; Skutil, 1940, Taf. 

26,7. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

h) 0542 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörper hat einen 

ovalen Querschnitt und ist in Höhe der Brust abge-

brochen. Der Armstumpf ist leicht vor den Körper 

ausgerichtet. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 82,4. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

i) 0557 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik mit ursprünglich ovalem 

Querschnitt. Der Arm ist waagerecht ausgerichtet. 

Die Brust ist durch eine kleine runde Knubbe 

wiedergegeben. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 31,2. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

j) 0558 

Linke Hälfe eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörper hatte ur-

sprünglich einen ovalen Querschnitt. Der Arm ist 

waagerecht ausgerichtet. Die Brust ist durch eine 

runde Knubbe angedeutet. Über die gesamte Ober-

fläche haben sich Spuren einer flächigen(?) Be-

malung erhalten. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 31,4. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

 

k) 0780 

Bruchstück eines angewinkelten Armfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik mit rundem Quer-

schnitt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,14. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

l) 0810 

Nicht näher bestimmbares Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,4. 

Abb.: 145 (M 1:4) 

 

m) 0853 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Der Kopf ist 

bikonisch-kugelförmig. Die Frisur ist durch das M-

Motiv vom Gesicht abgesetzt. Vom Scheitel über 

den Hinterkopf entlang deuten die Ritzlinien die 

Haare an. Die Ohren sind plastisch ausgezogen. 

Über die gesamte Oberfläche haben sich Bema-

lungsreste erhalten.  

MLM Inv. Nr. 14117 (nach Skutil) 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,4; Skutil, 1940, Taf. 

16,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VII,1. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

n) 0854 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz von rundem 

Querschnitt. An der Umbruchlinie sind Nase und 

Ohren plastisch angedeutet. Die Frisur ist durch das 

M-Motiv vom Gesicht abgesetzt. Über Scheitel, 

Hinterkopf und Nacken erstreckt sich, eine aus ein-

zelnen Ritzlinien zusammengesetzte Zickzackver-

zierung (Reste der Haardarstellunng). Über die 

gesamte Oberfläche haben sich Bemalungsreste er-

halten.  

MLM Inv. Nr. 14119 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,2; Skutil, 1940, Taf. 

17,4. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

o) 0895 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik. An der Umbruchlinie ist die Nase plastisch 

angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 31029 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 
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Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,13; Skutil, 1940, 

Taf. 17,11. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

p) 0897 

Kugelförmiges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik. Der Halsansatz weist einen runden 

Querschnitt auf. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,1. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

q) 0899 

Kugelförmiges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit kurzem Hals und Übergang zu den 

Schultern. 

MLM Inv. Nr. 14109 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,11; Skutil, 1940, 

Taf. 16,11; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VIII,3. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

r) 0913 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. Die rechte Hälfte des 

Kopfes fehlt. Der Hals hat einen runden Quer-

schnitt. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,9. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

s) 0924 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz von rundem Quer-

schnitt. An der Umbruchlinie sind die Nase und 

Ohren plastisch leicht ausgezogen. Die Augen sind 

durch zwei kleine Einstiche angedeutet. Die Frisur 

ist durch das M-Motiv vom Gesicht abgesetzt. Die 

Haare werden am Scheitel durch unregelmäßig 

gesetzte Ritzlinien wiedergegeben.  

MLM Inv. Nr. 14115 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,6; Skutil, 1940, Taf. 

16,3; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VII,6. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

t) 0932 

Beschädigtes halbkugeliges Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik mit Halsansatz von rundem 

Querschnitt. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,3. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

 

u) 0944 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. Die Gesichts-

darstellung wirkt fratzenartig verzerrt und ist durch 

Fingerkniff modelliert. Die Augen sind durch kurze 

längliche Einstiche wiedergeben.  

MLM Inv. Nr. 39072 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 57,1; Skutil, 1940, Taf. 

33,4; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VIII,1. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

v) 0960 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals von rundovalem Querschnitt. Die 

Nase ist plastisch angedeutet. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 14,10. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:4) 

 

w) 0963 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals von annähernd rundem 

Querschnitt. Der Kopf ist leicht nach oben gerichtet 

und die Nase ist plastisch angedeutet. Mund und 

Augen sind durch längliche Ritzlinien markiert. 

Kleine plastische Erhebungen bilden die Ohren. 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 57,4; Skutil, 1940, Taf. 

33,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. VII,5. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

x) 0969 

Halbkugeliges, leicht gedrungenes Kopffragment 

einer anthropomorphen Plastik mit Halsansatz von 

unregelmäßig ovalem Querschnitt. Die Frisur ist 

durch ein M-Motiv vom Gesicht abgesetzt. Die 

Haare sind durch unregelmäßig angeordnete Ritz-

linien wiedergegeben. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,5. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

y) 1033 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt. Die Beine sind knapp unterhalb des Gesäßes 

abgebrochen.  

MLM Inv. Nr. 14141 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,2; Skutil, 1940, Taf. 

24,7. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 
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z) 1056 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinansatz weist 

einen runden Querschnitt auf. Das Gesäß ist deut-

lich ausgeprägt. Das Knie ist durch eine kleine run-

de Knubbe wiedergegeben.  

MLM Inv.Nr.14133 (nach Skutil) 

Größe: 15,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 39,2; Skutil, 1940, Taf. 

24,3. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

aa) 1074 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Unterhalb des Scham-

bereichs ist eine schräg verlaufende Durchbohrung 

angebracht. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Das 

Knie ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. 

MLM Inv. Nr. 36630 (nach Skutil) 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 73,1; Skutil, 1940, Taf. 

32,12. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

 

Oberflächenfund 

0809 

Stark beschädigtes kugeliges Kopffragment mit 

Halsansatz einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,8. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

 

Oberflächenfund aus Siedlungsbefund 

1065 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Becken ist hohl ge-

staltet. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

sind knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 115,1. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:4) 

 

 

Siedlung und Gräberfeld 

1011 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Becken ist hohl gestaltet. Das Knie ist 

durch eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. 

Die Beine sind getrennt voneinander modelliert und 

enden in einem schwach ausgebildeten Fuß, der 

eine kleine ovale Standfläche aufweist. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 40,1. 

Abb.: Taf. 67 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0334 

Stark schematisiertes Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit langem Hals. Der Kopf ist 

stark abgeplattet.  

MLM Inv. Nr. 39071 (nach Skutil) 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 33,5; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. VIII,5. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

b) 0376 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals, Arme und Unterschenkel feh-

len. Im Armansatz lässt sich eine waagerechte Arm-

haltung erkennen. Auf dem geschwungenen Ober-

körper sind die Brüste durch kleine runde Knubben 

angedeutet. Auf dem Bauch ist eine weitere kleine 

Knubbe angebracht, die als abstrahierte Schwanger-

schaftsdarstellung oder Bauchnabeldarstellung ge-

deutet werden kann. Unterhalb des Schambereichs 

befindet sich eine horizontale Durchbohrung. Die 

sehr hoch angesetzten Knie sind ebenfalls durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Die Beine 

scheinen getrennt voneinander modelliert zu sein 

und sind knapp unterhalb des deutlich ausgeprägten 

Gesäßes abgebrochen. 

Größe: 11,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 81,1, Abb. 33; Skutil, 

1940, Taf. 18,7. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:4) 

 

c) 0398 

Flaches Torsofragment einer anthropomorphen 

Plastik. Kopf, ein Teil des Oberkörpers sowie der 

Unterkörper fehlen. Die Arme sind waagerecht aus-

gerichtet. Die Brüste sind durch runde Knubben an-

gedeutet. Im Nackenbereich ist der Rest einer zick-

zackförmigen Ritzverzierung zu erkennen, welche 

die Haardarstellung wiedergeben.  

MLM Inv. Nr. 1407 (nach Skutil) 

Größe: 13,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 44,2, Abb. 22a-b; 

Skutil, 1940, Taf. 21,6. 

Abb.: Taf. 25 (M 1:4) 

 

d) 0400 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. Der 

kugelförmige Kopf weist eine stark reduzierte Ge-

sichtsdarstellung auf. Die Nase und die Ohren sind 

plastisch angedeutet. Die Arme sind waagerecht 

ausgerichtet und enden in spitz zulaufenden Arm-

stümpfen. Der geschwungene Oberkörper hat einen 

ovalen Querschnitt und wirkt leicht gedrungen. Die 
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Brüste sind durch kleine Knubben angedeutet. Im 

Bereich zwischen Taille und Scham ist ein V-för-

miges Motiv angebracht. Die Beine sind anfangs 

getrennt voneinander modelliert, werden in Rich-

tung Füße aber wieder zusammengeführt. Die Füße 

sind schwach ausgebildet.  

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv. Nr. 28533. 

Größe: 21,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 6,1, Abb. 8a-b; Čižmář, 

2008, 205. 

Abb.: Taf. 23 (M 1:4) 

 

e) 0470 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig, kantig verlaufendem ovalem 

Querschnitt. Kopf, Hals und Arme fehlen. Die 

Armhaltung ist über die Seite nach vorne gerichtet. 

MLM Inv. Nr. 39067 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 82,1; Skutil, 1940, Taf. 

33,2. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:4) 

 

f) 0517 

Unterkörperfragment einer säulenförmigen(?) an-

thropomorphen Plastik, die anhand der Abbildung 

nicht eindeutig bestimmbar ist. Eine Ansicht zeigt 

ein fischgrätenähnliches Motiv.  

Inv. Nr. 39068 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK II/Phase II 1 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 105,2; Skutil, 1940, 

Taf. 33,3a-b. 

Abb.: Taf. 85 (M 1:4) 

 

g) 0585 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

sitzenden anthropomorphen Plastik. Der Oberkör-

peransatz ist noch zu erkennen und hat ursprünglich 

einen ovalen Querschnitt. Die Beine sind getrennt 

voneinander modelliert. Das erhaltene Bein ist 

knapp unterhalb des Knies abgebrochen. Auf der 

Rückseite des Gesäßes und des Oberschenkels sind 

noch Kontaktstellen zum ursprünglich vorhandenen 

Möbel zu erkennen.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 89,2. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

h) 0696 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

sitzenden anthropomorphen Plastik. Der Oberkör-

peransatz ist noch zu erkennen und hat ursprünglich 

einen runden Querschnitt. Die Beine sind getrennt 

voneinander modelliert werden wohl aber in Höhe 

der Knie wieder zusammengeführt. Das erhaltene 

Bein ist in Kniehöhe abgebrochen und hat einen 

runden Querschnitt. Über die gesamte Oberfläche 

haben sich Spuren von Bemalung erhalten. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 46,3. 

Abb.: Taf. 128 (M 1:4) 

 

i) 0701 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

sitzenden Plastik mit rundem Querschnitt. Das Bein 

ist oberhalb des Knies abgebrochen, welches durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet ist. Ein klei-

ner Fuß ist ausgebildet. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,7. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

j) 0702 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

sitzenden Plastik mit ovalem Querschnitt. Der Fuß 

ist nur schwach ausgeprägt.  

MLM Inv. Nr. 14178 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,5; Skutil, 1940, Taf. 

25,16. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

k) 0703 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

sitzenden Plastik mit rundem Querschnitt. Das Bein 

ist oberhalb des Knies und die Fußspitze sind abge-

brochen. Das Knie ist durch eine kleine runde 

Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,4. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

l) 0704 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

sitzenden Plastik mit rundem Querschnitt. Der Fuß 

ist schwach ausgeprägt und hat eine unregelmäßige 

Sohle.  

MLM Inv. Nr. 28502 (nach Skutil) 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,3; Skutil, 1940, Taf. 

25,7; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XVI,7. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

m) 0708 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörperansatz ist noch zu 

erkennen und hat einen dreieckig-gerundeten Quer-

schnitt. Die Beine sind geschlossen modelliert und 

sind knapp unterhalb der Knie abgebrochen.  

Größe: 7,6 cm 
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Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 47,1. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:4) 

 

n) 0751 

Linkes Fußfragment mit dem unteren Teil des Bei-

nes einer anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist 

stempelförmig ausgeprägt und zeigt drei Zehen. Der 

Beinquerschnitt ist annähernd rund. Der Knöchel ist 

durch eine kleine runde Knubbe hervorgehoben. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,8. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

o) 0814 

Stark beschädigte Hälfte eines großen Becken-

Bein-Fragmentes einer anthropomorphen Plastik. 

Die Ansatzstelle des Beines weist einen annähernd 

runden Querschnitt auf. Eine Vertiefung ist an die-

ser Stelle, die in das Becken hinein angebracht. 

Größe: 20,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 116,2. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

p) 0991 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörperansatz ist noch erkennbar und 

hat einen ovalen Querschnitt. Das Gesäß ist deut-

lich ausgeprägt. Die dünnen Beine sind geschlossen 

modelliert und haben einen runden Querschnitt. Die 

Füße sind deutlich, aber grazil ausgebildet.  

MLM Inv. Nr. 14105 (nach Skutil) 

Größe: 14,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 41,2; Skutil, 1940, Taf. 

24,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. XIV,8. 

Abb.: Taf. 65 (M 1:4) 

 

q) 1009 

Rechtes Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Bein ist kurz und endet stumpf-

artig. Keine Fußbildung. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,3. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:4) 

 

r) 1034 

Stark beschädigtes Beckenfragment einer anthropo-

morphen Plastik.  

MLM Inv. Nr. 14142 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,1; Skutil, 1940, Taf. 

24,4. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

 

s) 1040 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Um die Taille verläuft 

eine bandförmige Verzierung, die auf der Vorder-

seite geschwungen Richtung Schambereich geführt 

ist. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,10. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

t) 1041 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Die Beine sind getrennt 

voneinander modelliert und haben einen runden 

Querschnitt. 

MLM Inv. Nr. 14143 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,8. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

u) 1043 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik mit getrennt voneinander modellierten 

Beinen. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,6. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

v) 1055 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft diagonal eine Linie. Das Knie ist 

durch eine runde Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 15,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 39,3. 

Abb.: Taf. 120 (M 1:4) 

 

w) 1064 

Hohl ausgearbeitetes Beckenfragment einer anthro-

pomorphen Plastik. 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 115,2. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

x) 1080 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft diagonal eine Linie. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 43,9. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 
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y) 1081 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft diagonal eine Linie. Das Knie ist 

durch eine runde Knubbe angedeutet. Der Bein-

querschnitt ist rund. 

Größe: 14,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 40,2. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:4) 

 

z) 1082 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Knie ist durch eine runde Knubbe 

angedeutet. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 108,2. 

Abb.: Taf. 120 (M 1:4) 

 

aa) 1089 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das rechte Bein ist bis knapp unterhalb des 

Knies erhalten. Das Knie ist durch eine kleine runde 

Knubbe wiedergegeben. Der Beinquerschnitt ist 

annähernd rund. 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, V., 1985, Taf. 41,1. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

ab) 1090 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Im Bereich zwischen Taille und Scham ver-

läuft beidseitig diagonal je eine Linie, die V-förmig 

zusammengeführt werden. Die Ansatzstelle zum 

Oberkörper weist einen ovalen Querschnitt auf. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 41,3. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

ac) 1103 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

schwach ausgeprägtem Fuß. Das Bein hat einen 

ovalen Querschnitt und verbreitert sich in Richtung 

Gesäß deutlich.  

MLM Inv. Nr. 28520a (nach Skutil) 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,6; Skutil, 1940, Taf. 

25,1. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

ad) 1198 

Linkes Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Bein ist kurz und endet stumpf-

artig. Keine Fußbildung.  

MLM Inv. Nr. 14136 (nach Skutil) 

Größe: 1,4 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 24,11. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:1) 

 

ae) 1199 

Rechtes Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Bein ist kurz und endet stumpf-

artig. Keine Fußbildung.  

MLM-Inv. Nr. 14145 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 24,8; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XV,1. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:4) 

 

af) 1200 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv. Nr. 28515 (nach Skutil) 

Größe: 6,6 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 24,9. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

ag) 1213 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik. Das Knie ist durch eine kleine 

runde Knubbe wiedergegeben.  

MLM Inv. Nr. 14100 (nach Skutil) 

Größe: 12 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 23,1. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

ah) 1214 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv. Nr. 14135 (nach Skutil) 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 23,7. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

ai) 1215 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Knie ist durch eine 

kleine Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14101 (nach Skutil) 

Größe: 10 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 23,3. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

aj) 1216 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung 

kann das Fragment nicht näher bestimmt werden. 

Größe: 6,8 cm 
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Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 23,4. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

ak) 1217 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Die Knie sind durch kleine runde Knubben 

angedeutet. Eine Gesäßform kann aufgrund der 

Abbildung nicht zugeordnet werden.  

MLM Inv. Nr. 14127 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 23,5. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

al) 1221 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung 

kann das Fragment nicht näher bestimmt werden. 

MLM Inv. Nr. 28520 (nach Skutil) 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,7; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XV,7. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

am) 1222 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv. Nr. 14140 (nach Skutil) 

Größe: 13,6 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,6. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

an) 1223 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv.NR. 28514 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,4. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:4) 

 

ao) 1224 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv. Nr. 14139 (nach Skutil) 

Größe: 4 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,3. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:2) 

 

ap) 1225 

Rechte Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung kann 

das Fragment nicht näher bestimmt werden.  

MLM Inv. Nr. 14138 (nach Skutil) 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,2. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:2) 

 

aq) 1226 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Aufgrund der Abbildung 

kann das Fragment nicht näher bestimmt werden. 

MLM Inv. Nr. 14099 (nach Skutil) 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 22,1. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

ar) 1235 

Säulenförmiges Tonobjekt mit annähernd rundem 

Querschnitt. Auf dem gesamten Objekt befinden 

sich vertikal ausgerichtete Ritzlinien.  

MLM Inv. Nr. 14202 (nach Skutil) 

Größe: 8,1 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 20,2-3. 

Abb.: Taf. 143 (1:3) 

 

as) 1243 

Linkes Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Bein ist kurz und endet stumpf-

artig. Keine Fußbildung. Das sehr hoch angesetzte 

Knie ist durch eine runde Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14144 (nach Skutil) 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 21,4. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:2) 

 

at) 1245 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Unterhalb des Schambereichs verläuft eine 

Durchlochung von vorne nach hinten.  

MLM Inv. Nr. 34816 (nach Skutil) 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: Phase I.1 

Lit.: Skutil, J., 1940, Taf. 26,2. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

a) 0359 

Annähernd vollständig erhaltene sitzende anthro-

pomorphe Plastik. Es fehlen der Kopf, der Hals, ein 

Teil der Arme und die Unterschenkel. Der Ober-

körper hat einen ovalen Querschnitt. Anhand der 

Armansatzstellen lässt sich eine waagerechte Arm-

haltung feststellen. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft auf der Vorderseite ein V-förmiges 

Motiv. Im Schambereich ist eine vertikale, leicht 

schräg verlaufende Durchbohrung angebracht. 

Auch im Bereich Hals-Brust sind zwei V-förmig 

angeordnete Ritzlinien erkennbar. Es ist kein Hin-
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weis zu sehen, dass die Plastik mit dem Möbel fest 

verbunden war. 

Größe: 12,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 2004, 271-283, Abb. 1,4. 

Abb.: Taf. 75 (M 1:4) 

 

b) 0750 

Linkes Fußfragment mit dem unteren Teil des 

Beines einer anthropomorphen Plastik. Das Bein 

weist einen annähernd runden Querschnitt auf. Der 

Zehenteil ist abgebrochen. Der Knöchel ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,10. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

c) 0752 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik. Fuß 

ist lang und sehr flach gestaltet. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf.49,2; Skutil, 1940, Taf. 

25,17. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

d) 0756 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Bein hat einen annähernd runden Quer-

schnitt und verbreitet sich in Richtung Gesäß. Der 

Zehenteil ist abgebrochen, dennoch lässt sich eine 

dreieckige Standfläche vermuten. Das Knie ist 

durch eine flache ovale und der Knöchel durch eine 

runde Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,13; Marešová, 1971, 

53-78, Tab. XVI,8. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

e) 0757 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Der Knöchel ist 

durch eine runde Knubbe angedeutet. Ein Teil des 

Fußes ist abgebrochen. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,12; Skutil, 1940, 

Taf. 25,13. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

f) 0758 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit rundem Querschnitt. Der Zehenteil ist ab-

gebrochen. Knie und Knöchel sind durch eine klei-

ne runde Knubbe hervorgehoben. Die Oberfläche 

zeigt Bemalungsreste. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,11. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

g) 0759 

Rechtes Fußfragment mit dem unteren Teil des Bei-

nes einer anthropomorphen Plastik. Der Beinquer-

schnitt ist rund. Der Fuß ist schwach ausgebildet 

und weist eine annähernd ovale Standfläche auf. 

Der Knöchel ist durch eine kleine runde Knubbe 

angedeutet. Über die gesamte Oberfläche haben 

sich Spuren einer flächigen Bemalung erhalten. 

Außerdem zeigt dieses Fragment zwei breite, hori-

zontal verlaufende Bänder, die durch Bemalung 

aufgetragen wurden. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,10. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

h) 0760 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Die Oberfläche 

zeigt Bemalungsreste, die schwach noch zwei breite 

Bänder erkennen lassen. An der oberen Bruch-stelle 

ist noch eine ehemals angebrachte, horizontale 

Durchbohrung erkennbar. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,8. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

i) 0761 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

unregelmäßig rund. Der Fuß ist schwach und leicht 

stempelförmig ausgebildet und weist eine ovale 

Standfläche auf. Der Knöchel ist durch eine kleine 

runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,7. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

  

j) 0762 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

unregelmäßig rund. Der Fuß ist schwach ausge-

bildet und weist eine annähernd dreieckig-gerun-

dete Standfläche auf. Der Knöchel ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,6. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

k) 0763 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

annähernd rund. Der Fuß ist schwach ausgebildet 

und weist eine dreieckige Standfläche auf. Der 
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Knöchel ist durch eine kleine runde Knubbe an-

gedeutet. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,5; Skutil, 1940, Taf. 

25,19. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

l) 0764 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Das Bein verjüngt 

sich in Richtung Fuß, dieser ist nur sehr schwach 

ausgearbeitet. Das Knie ist durch eine kleine vier-

kantige Knubbe wiedergegeben.  

MLM Inv. Nr. 14177 (nach Skutil) 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,4; Skutil, 1940, Taf. 

25,11. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

m) 0765 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

unregelmäßig spitz-oval. Der Fuß läuft nach beiden 

Seiten auseinander und weist eine ovale Stand-

fläche auf. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf.52,2. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

n) 0766 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Der Fuß ist 

schwach stempelförmig ausgebildet. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, V., 1985, Taf. 52,3. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

o) 0767 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit unregelmäßig rundem Querschnitt. Der 

Fuß ist nur schwach ausgebildet und weist eine 

ovale Standfläche auf.  

MLM Inv. Nr. 14182 (nach Skutil) 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 52,1; Skutil, 1940, Taf. 

25,18. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

p) 0807 

Stark beschädigte linke Hälfte eines Unterkörper-

fragmentes einer anthropomorphen Plastik. Das Ge-

säß ist deutlich ausgeprägt. Das stämmige Bein 

endet in einem stumpfartigen Fuß (keine Fußaus-

bildung). 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,10. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:4) 

 

q) 0827 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist stempel-

förmig ausgebildet. Der Knöchel ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14131 (nach Skutil) 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,8; Skutil, 1940, Taf. 

25,2. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

r) 0828 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit annähernd rundem Querschnitt. Der Zehen-

teil ist abgebrochen. Knie und Knöchel sind durch 

eine kleine Knubbe angedeutet.  

MLM Inv. Nr. 14169 (nach Skutil) 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,4; Skutil, 1940, Taf. 

25,6. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

s) 1203 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Knie ist durch eine kleine Knubbe an-

gedeutet. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet. 

MLM Inv. Nr. 28501 (nach Skutil) 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,14; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XVI,6. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

t) 1204 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet.  

MLM Inv. Nr. 14196 (nach Skutil) 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,12. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

u) 1205 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Fuß ist schwach ausgebildet und der 

Knöchel ist durch eine kleine Knubbe angedeutet. 

MLM Inv. Nr. 14167 (nach Skutil) 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,10. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 
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v) 1206 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet.  

MLM Inv. Nr. 14184 (nach Skutil) 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,9; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XVI,1. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

w) 1207 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Der 

Fuß ist stempelförmig ausgebildet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 25,8; Marešová, 1971, 53-

78, Tab. XVI,2. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

x) 1238 

Stark beschädigtes Beinfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Nicht näher bestimmbar.  

MLM Inv. Nr. 28512 (nach Skutil) 

Größe: 17,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Skutil, 1940, Taf. 18,6. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

 

Syneč, Bez. Kolín (142) 

Oberflächenfund 

0620 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz. Die Nase ist leicht plastisch angedeutet. 

Zwei kreisförmige Einstiche geben die Augen wie-

der. Ein Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Das M-Motiv grenzt die Frisur vom Gesichtsfeld 

ab. Flächig verteilte zickzackförmig angeordnete 

kurze Ritzlinien geben die Haare wieder. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Váras, 1986, 297-304, Abb. 1; Kalicz, 2006, 

25-46, Abb. 3,5a-d. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:2) 

 

 

Těšetice, Bez. Znojmo (145) 

"Palliardiho cihelna" 

Fundumstände nicht angegeben 

0779 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropo-

morphen Plastik mit rundem Querschnitt. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,17. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo (29) 
Seit 1967 und bis heute noch andauernde groß-

flächig untersuchte und vollständig ausgegrabene 

Kreisgrabenanlage mit ausgedehntem Siedlungs-

areal. Der leicht ovale, einfache Kreisgraben hat 

einen Durchmesser von 55-61 m und besitzt vier 

Zugänge. Der Graben umfasst eine Innenfläche von 

ca. 1360 m2, die von zwei Palisaden umschlossen 

wurde.  

 

Sektor A2, "erdhüttenartiges Objekt"; Kreis-

grabenanlage 

Obj. 322 

1124 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Rechter Arm und Unterschenkel fehlen. Die 

Umzeichnung erscheint skizzenhaft. Der Hals ist 

massiv, der Kopf grob modelliert. Gesicht oder 

Haar sind nicht angedeutet. Die Arme sind waage-

recht ausgerichtet und enden in abgerundeten Stüm-

pfen. Der Oberkörper wirkt gedrungen. Die Brüste 

sind durch kleine Knubben angedeutet. Das Gesäß 

ist deutlich ausgeprägt. Unterhalb des Schambe-

reiches ist eine horizontale Durchbohrung ange-

bracht. Die Beine sind geschlossen modelliert. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,7. 

Abb.: Taf. 20 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Grabenverfüllung 

1340 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals, Arme und Unterschenkel feh-

len. Die Plastik ist aus mehreren Bruchstücken zu-

sammengesetzt. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Bruchstellen der Arme 

lässt eine leicht, nach oben gerichtete Armhaltung 

erkennen. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Stea-

topygie). Auf dem Rücken der Plastik sind schräg 

zur Körpermitte verlaufende plastische Leisten an-

gebracht. 

Größe: 15,3 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1973-74, 5-33, Taf. XVII,2. 

Abb.: Taf. 22 (M 1:3) 

 

Obj. 1 

a) 0868 

Doppelkonisches Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik. Im Gesicht markieren horizontale 

Einstiche Augen und Nase. Das M-Motiv begrenzt 

die Frisur. Unregelmäßige kleine Striche geben die 

Haare wieder. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,3. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 
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b) 0876 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Halsansatz zeigt einen runden Quer-

schnitt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,8. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

Obj. 1B/pec. 

0866 

Bikonisches Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Am tiefliegenden Umbruch 

sind die Nase und die Ohren durch kleine Knubbe 

angedeutet. Das M-Motiv begrenzt die Frisur. Un-

regelmäßige, kleine Ritzlinien geben die Haar-

darstellung wieder. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,5. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

Obj. 1/P. 

a) 0737 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Die Oberfläche 

zeigt sowohl eine flächige Bemalung als auch Be-

malungsreste in Form von horizontal umlaufenden 

Bändern. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,10. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

b) 0954 

Kugliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. 

Nase und Ohren sind leicht plastisch ausgezogen. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,11. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

Obj. 3/P. 

0846 

Abgerundetes kegelstumpfförmiges Kopffragment 

einer anthropomorphen Plastik. Am tiefliegenden 

Umbruch sind Nase und Ohren durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Der Hinterkopf ist z.T. abge-

brochen. Über die gesamte Oberfläche ist eine 

flächige Bemalung festzustellen. Außerdem haben 

sich am Hals weitere Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,2. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

 

 

Obj. 4/20-40. 

0521 

Annähernd vollständig erhaltener anthropomorph 

gestalteter Deckelaufsatz. Der rechte Arm ist abge-

brochen. Die Armhaltung ist seitlich, leicht schräg 

nach oben gerichtet. Die Brüste werden durch 

kleine runde Knubben angedeutet. Das untere Ende 

der Plastik ist als fließender glockenförmiger Über-

gang zum Deckel hin gestaltet. An diesem glocken-

förmigen Ende verteilen sich fünf Knubben, die den 

Rand säumen. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 3,1; Podborský/Vildo-

mec, F., 1967, Abb. 3; Kruta/Lička, 2001, Taf. 9,1; 

Čižmář, 2008,178, Taf. 27/Kat. 242. 

Abb.: Taf. 79 (M 1:4) 

 

Obj. 4C/dno. 

0867 

Doppelkonisches Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit Halsansatz. Das M-Motiv be-

grenzt die Frisur. Über die gesamte Oberfläche sind 

Spuren einer flächigen roten Bemalung sowie Spu-

ren von gelben Bemalungsresten an Kopf und Hals 

zu erkennen. Die Ohren sind leicht plastisch aus-

gezogen. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,4; Čižmář, 2008, 

186. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:4) 

 

Obj. 4C/40 

0928 

Annähernd kugelförmiges Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik mit Halsansatz von rundem 

Querschnitt. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,5. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

Obj. 4D/40-60 

0445 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Hals, 

Armspitzen, ein Stück der Taille, rechte Unter-

körperhälfte und linker Unterschenkel fehlen. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben an-

gedeutet. Die Armhaltung weist im Ansatz eine 

waagerechte Armhaltung auf. Im Bereich zwischen 

Taille und Scham verläuft auf dem erhaltenen lin-

ken Beckenfragment eine rot gemalte, diagonal an-

geordnete Linie. Der Oberkörper weist einen ovalen 

Querschnitt auf. Die braun polierte Oberfläche 

weist Spuren von gelber Farbe auf. 

Größe: ca. 19,2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 53,4. 

Abb.: Taf. 14 (M 1:4) 
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Obj. 4D/40-60 + 61.B.KB. 19/I. 

0396 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Erhalten sind 

der Oberkörper ohne Kopf und teilweise der Arme 

sowie die linke Gesäßhälfte mit Oberschenkel. Der 

erhaltene Arm lässt eine waagerechte Armhaltung 

erkennen. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Stea-

topygie). Die Beine scheinen geschlossen model-

liert zu sein. Das erhaltene dünne Bein hat einen 

ovalen Querschnitt. Auf dem Rücken sind Spuren 

von roter und gelber Bemalung vorhanden. Auch 

das erhaltene Bein zeigt einen flächigen gelben 

Anstrich. 

Größe: 14,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 4,2; Čižmář, 2008, 185. 

Abb.: Taf. 22 (M 1:4) 

 

Obj. 4D/100-120 

0732 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem Querschnitt. Über die gesamte 

Oberfläche sind Spuren einer flächigen Bemalung 

zu beobachten. Außerdem sind horizontale und ver-

tikale Punktlinien auf der Vorder- und Rückseite 

des Beines zu erkennen. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,13. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Obj. 4D/140 

0856 

Stark beschädigtes, halbkugeliges Kopffragment 

einer anthropomorphen Plastik mit Halsansatz. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,2. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

Obj. 4F/40-60 

0312 

Fragmentierter Deckelaufsatz mit anthropomor-

phem Griff, der durch eine sitzende Plastik ge-

bildet wird. Der Deckelteil war ursprünglich kreis-

förmig. Quer durch die Sitzfläche der Plasitk führt 

horizontal eine runde Durchbohrung (Durchmesser 

7,50 cm). 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 109,3; Čižmář, 2008, 

187. 

Abb.: Taf. 80 (M 1:4) 

 

Obj. 4 KB/I 

a) 0880 

Doppelkonisches Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit Hals von annähernd rundem 

Querschnitt. Die Nase ist plastisch ausgezogen. Die 

Augen sind durch Einstiche markiert. Das M-Motiv 

begrenzt die Frisur. Die Oberfläche weist eine flä-

chige gelbe Bemalung mit vereinzelten roten Farb-

spuren auf. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,1; Čižmář, 2008, 

187. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

b) 0848 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz von rundem 

Querschnitt. Die Gesichtspartie ist stark beschädigt. 

Erkennbar sind noch das linke plastisch geformte 

Ohr und das M-Motiv. Über die gesamte Oberflä-

che haben sich Bemalungsreste erhalten. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,6. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

c) 0923 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz von rundem Quer-

schnitt. Der tiefliegende Umbruch deutet die Ohren 

an und die Nase ist plastisch geformt. Die Frisur 

wird durch das M-Motiv begrenzt. Eine Haardar-

stellung hat sich nicht erhalten. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,3. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

Obj. 4KB+61.C.KB. 5/II. 

0395 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Erhalten sind 

der Oberkörper und das rechte Gesäß mit Ober-

schenkel. Die Brüste sind durch kleine runde Knub-

ben angedeutet. Die Bruchstellen der Arme lassen 

eine waagerechte Armhaltung erkennen. Das Gesäß 

ist deutlich ausgeprägt, die Beine scheinen ge-

schlossen modelliert gewesen zu sein. Das dünne 

Bein hat einen ovalen Querschnitt. 

Größe: 16 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 4,1. 

Abb.: Taf. 21 (M 1:4) 

 

Obj. 48/20-40 

0952 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundem Querschnitt. An der Hals-

bruchstelle ist eine stiftförmige Aushöhlung für 

eine Verankerung erkennbar. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,1. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 
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Obj. 61.B.3h/40-60. 

0908 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik. Am tiefliegenden Umbruch sind Nase 

und Ohren durch seichte Knubben angedeutet. Die 

Haaransatzlinie wird durch das M-Motiv gekenn-

zeichnet. Unregelmäßig angeordnete, kurze Ritz-

linien markieren die Haare. Der Hinterkopf ist 

beschädigt. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,6. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.4g/140-160. 

0852 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

Fragment ist sehr bruchstückhaft erhalten und zeigt 

nur noch einen Teil der rechten Kopfpartie. Das M-

Motiv ist noch erkennbar. Kurze Ritzlinien deuten 

die Haare an. Die Bruchfläche lässt noch eine ver-

tikal, durch den Kopf verlaufende Durchbohrung 

erkennen. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,5. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.7c/180-200. 

0917 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Hals von ovalem Querschnitt. Am tiefliegenden 

Umbruch sind Nase und Ohren durch kleine abge-

flachte Knubben gekennzeichnet. Das M-Motiv be-

grenzt die Frisur. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 11,5. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.13f/330+ 15h/295. 

0407 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und rechte Hälfte des Unter-

körpers fehlen. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Die Arme sind kaum ausge-

bildet und sind waagerecht ausgerichtet. Auf dem 

Bauch ist eine kleine ovale, vertikal ausgerichtete 

Knubbe angebracht, die eine abstrahierte Schwan-

gerschaftsdarstellung oder einen Bauchnabel dar-

stellen könnte. Das Gesäß ist sehr deutlich aus-

geprägt. Das sich anschließende dünne, getrennte 

modellierte Bein hat einen runden Querschnitt und 

endet in einem Stumpf, da der Fuß nicht aus-

gebildet ist. Der Knöchel ist durch eine kleine run-

de Knubbe angedeutet. 

Größe: 16,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 16,2; Čižmář, 2008, 

186. 

Abb.: Taf. 14 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.14g/160-140. 

0882 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik. An der Halsbruchstelle ist der Rest einer 

vertikal ausgerichteten Vertiefung zu erkennen. Es 

könnte sich um den Rest einer Stifverankerung 

handeln. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,4. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.14h/120-140+4D/0-40+50/P+50/0-20. 

0392 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik aus mittelbraunem Ton. Kopf, rechter Un-

terschenkel und ein Teil vom linken Oberschenkel 

fehlen. Die Arme sind waagerecht ausgerichtet und 

enden in spitz zulaufenden Stümpfen. Der Hals ist 

sehr breit gestaltet und hat einen ovalen Quer-

schnitt. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Steato-

pygie), dass sich anschließende dünne, getrennt mo-

dellierte Bein hat einen runden Querschnitt. Die 

Brüste und der Knöchel sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: 26,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 2, Abb. 2a-b; Čižmář, 

2008, 177. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:6) 

 

Obj. 61.B.15h/290. 

0375 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Arme, 

rechtes Bein und linkes Bein ab Taille fehlen. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Der Hals ist verhältnismäßig breit gestaltet 

und hat einen ovalen Querschnitt. An den Bruch-

stellen der Arme lässt sich eine waagerechte Arm-

haltung feststellen. Über die gesamte Oberfläche 

haben sich Spuren einer flächigen Bemalung er-

halten. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 18,2, Abb. 6. 

Abb.: Taf. 25 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C. 

0374 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals, Arme und Unterschenkel feh-

len. Brüste und Knie sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. An den Armbruchstellen lässt 

sich eine waagerechte Armhaltung erkennen. Das 

Gesäß ist sehr deutlich ausgeprägt (Steatopygie). 
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Die Beine sind getrennt voneinander modelliert und 

weisen jeweils einen ovalen Querschnitt auf. 

Größe: 8,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 18,3, Abb. 5a-b; Kruta/ 

Lička, 2001, Taf.28/Kat. 247. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.3b/220. 

0869 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Hals von annähernd ovalem Quer-

schnitt. Das Gesichtsfeld und ein Teil der linken 

Kopfhälfte fehlen. Das doppelte M-Motiv ist noch 

bruchstückhaft vorhanden. Die Haare werden durch 

kurze Ritzlinien dargestellt. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 9,3. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.4d/170-200 

0397 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen nur Kopf und Hals sowie die 

Armspitzen. Die Armansatzstellen lassen eine waa-

gerechte Armhaltung erkennen. Brüste, Knie und 

Knöchel sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. Auf dem Rücken sitzen zwei diagonal von 

der Schulterpartie zur Rückenmitte verlaufende 

plastische Leisten. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt (Steatopygie). Die Beine sind getrennt von-

einander modelliert und enden in nur schwach 

ausgebildeten Füssen. Diese weisen eine ovale 

Standfläche auf. 

Größe: 22,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 1, Abb. 1a-b; Kruta/ 

Lička, 2001, Taf. 26/Kat.238; Čižmář, 2008, 176. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:6) 

 

Obj. 61.C.11g/KB1 

0710 

Nicht näher bestimmbares Fragment. In der Litera-

tur wird dieses Fragment als ein aus Sandstein ge-

fertigtes Kopffragment angesprochen.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,7. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.12f/170 

0849 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz (ovaler Quer-

schnitt). Am tiefliegenden Umbruch sind die Ohren 

und die Nase leicht plastisch ausgezogen. Kurze 

Einschnitte markieren die Augen. Die Frisur wird 

durch das doppelt gesetze M-Motiv begrenzt. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,2; Podborský, 1973-

74, Taf. XVIII,2. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.13d/P. 

0875 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. Am 

tiefliegenden Umbruch sind Nase und Ohren durch 

kleine Knubben angedeutet. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,2. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.14d./150. 

0911 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik. An der Umbruchkante sind Nase 

und Ohren durch kleine Knubben angedeutet. Kurze 

horizontale Einstiche markieren die Augen. Die 

Frisur wird durch das doppelte M-Motiv begrenzt. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,1. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.KB 7/II 

0884 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. An 

der Umbruchkante sind Nase und Ohren durch 

vertikal ausgerichtete Knubben angedeutet. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,6. 

Abb.: Taf. 96 (M 1:4) 

 

Obj. 61.c.KB 8/II 

0847 

Stark beschädigtes, wohl kegelstumpfförmiges 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. An 

der Umbruchlinie ist die Nase durch eine vertikal 

ausgerichtete Knubbe angedeutet. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,4. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.KB 10/III 

0976 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz von rundem Quer-

schnitt. Die Ohren sind an der Umbruchkante leicht 

plastisch ausgezogen. Horizontale Einstiche mar-

kieren die Augen und den Mund. Über die gesamte 

Oberfläche verteilt haben sich Spuren einer flä-

chigen Bemalung erhalten. 
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Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,3. 

Abb.: Taf. 94 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.Sonda II/20-40. 

0927 

Unförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz von rundem Querschnitt. Die 

Nase ist plastisch leicht ausgezogen. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,10. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:4) 

 

Obj. 148E/40-60. 

0857 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz von rundem Quer-

schnitt. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,1. 

Abb.: Taf. 95 (M 1:4) 

 

Obj. 153D/80-100. 

0883 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz. Der Hals weist einen an-

nähernd runden Querschnitt auf. Die Gesichts-

partie(?) ist leicht abgeplattet. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,7. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

Obj.170G/120 

0977 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von ovalem Querschnitt. Über die ge-

samte Oberfläche haben sich Spuren einer flächigen 

Bemalung erhalten. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,4. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

Obj. 170J/00-00. 

0938 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von rundovalem Querschnitt. Die Nase 

ist plastisch spitz ausgezogen. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,6. 

Abb.: Taf. 99 (M 1:4) 

 

 

Obj. 170J/20-40. 

0877 

Pilzförmiges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Halsansatz mit rundem Querschnitt. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 13,9. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

Obj. 170 KB 

0528 

Rekonstruierbare anthropomorphe Plastik. Es feh-

len Kopf, Hals, linke Oberkörperhälfte, ein Stück 

der Taille zwischen Oberkörper und Hüfte sowie 

der linke Unterschenkel. Die erhaltene Brust ist 

durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. Der 

erhaltene Arm ist waagerecht ausgerichtet und en-

det in einem abgerundeten Stumpf. Das Gesäß ist 

deutlich ausgeprägt (Steatopygie). Der erhaltene 

Fuß ist schwach ausgeprägt und bildet eine abge-

flacht ovale Standfläche. 

Größe: 9,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 18,4. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:4) 

 

Obj. 184 KB/II 

0903 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Halsansatz von rundem 

Querschnitt. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 12,3. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:4) 

 

Obj. 275 A/60-80 aus Sektor D1 

0892 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz mit ovalem Quer-

schnitt. Am tiefliegenden Umbruch sind Nase und 

Ohren plastisch ausgezogen. Die Haaransatzlinie 

wird durch das M-Motiv angedeutet. Unregel-

mäßige, kurze Ritzlinien geben die Haardarstellung 

wieder. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 15,7; Podborský/Kaz-

dová, 1983, Abb. 38,3. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

Obj. 326 oder 330 aus Sektor A2 

a) 1364 

Doppelkonisches Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit Halsansatz. Die Gesichtspartie/ 

Nase ist leicht nach oben gerichtete und plastisch 

spitz zulaufend ausgeformt. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK 
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Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,2. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

b) 1365 

Halbkugeliges Kopffragment einer anthropomor-

phen Plastik mit Halsansatz. An der tiefliegenden 

Umbruchstelle des Kopfes sitzen zwei kleine 

plastische Knubben. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,1. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

Sektor AI - Grube Obj. 291 

1371 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und Beine fehlen. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Die Arme sind leicht schräg nach oben ausgerichtet 

und enden in kurzen, spitz zulaufenden Stümpfen. 

Im Bereich zwischen Taille und Scham verläuft das 

V-förmige Motiv. Über die gesamte Oberfläche ha-

ben sich Spuren einer flächigen Bemalung erhalten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 5,3. 

Abb.: Taf. 21 (M o.A.) 

 

"Sutny" 

Kreisgrabenanlage 

Obj.61 

1327 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt 

und das recht hoch angesetzte Knie ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. Das Bein ist 

knapp unterhalb des Gesäßes abgebrochen. Die Bei-

ne scheinen getrennt voneinander modelliert gewe-

sen zu sein. Über die gesamte Oberfläche verteilt 

haben sich Spuren einer flächigen Bemalung erhal-

ten. Außerdem sind an der Kontaktstelle zur rechten 

Hälfte noch Spuren einer vertikalen Durchbohrung 

erhalten.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský, 1983, Abb.34,1. 

Abb.: Taf. 116 (M o.A.) 

 

Lehmgrube 

Grube, Obj. 4 

1331 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf fehlt. Der Hals ist breit gestaltet. Die 

Arme sind seitlich leicht nach oben gestreckt. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

hervorgehoben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský/Vildomec, 1967, 8-11, Tab. 9,3. 

Abb.: Taf. 51 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund 

Obj. 61.C.12f/130 

0408 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf, Hals 

und die rechte Armspitze fehlen. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben angedeutet. Die Arme 

sind kaum ausgebildet und sind waagerecht aus-

gerichtet. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 25,2. 

Abb.: Taf. 16 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

1300 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Anhand der Armbruchstel-

le lässt sich eine waagerechte Armhaltung fest-

stellen. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,3. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

Grabenverfüllung 

1324 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. 

Größe: 8,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1973, 30-34, Taf. 28,12. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:2) 

 

Obj. 1 

a) 0346 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit rundovalem Querschnitt. Kopf, Hals und rech-

ter Arm sind abgebrochen. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben wiedergegeben. Die 

Arme sind horizontal seitlich weggestreckt. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 20,4, Abb. 21. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

b) 0394 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf und Hals sind abge-

brochen. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben wiedergegeben. Die Arme sind waage-

recht ausgerichtet und enden in spitz zulaufenden 

Stümpfen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 
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Lit.: Podborský, 1985, Taf. 25,3. 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

Obj. 1B/40-60 (pec) 

0342 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. 

Kopf und Hals fehlen. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. Auf der Rückseite des 

linken Armes verläuft eine plastische Leiste. Über 

die gesamte Oberfläche haben sich Spuren einer 

flächigen Bemalung erhalten. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 20,3. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

Obj. 1/P. 

a) 0353 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörperquerschnitt ist 

oval. Die Arme sind abgebrochen, lassen aber an 

den Bruchstellen erkennen, dass die Arme waage-

recht ausgerichtet sind. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Der hintere Teil 

des kugeligen Kopfes ist beschädigt. Die Augen 

sind durch zwei Einstiche markiert. Die Nase ist 

plastisch leicht ausgezogen. Außerdem haben sich 

über die gesamte Oberfläche verteilt, Spuren einer 

Bemalung erhalten. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 17,5. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

b) 0738 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit rundem Querschnitt. Das Knie ist durch eine 

kleine runde Knubbe angedeutet. Der Fuß ist ausge-

bildet und weist eine ovale Standfläche auf. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,7. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

c) 0739 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Querschnitt. Der Fuß ist nur 

schwach ausgebildet und weist eine abgerundet 

dreieckige Standfläche auf. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,6. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

d) 0742 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Das Knie ist 

durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. Der 

Fuß ist schwach ausgebildet und weist eine un-

regelmäßig ovale Standfläche auf. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,3. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

Obj. 1/P + 61.C.12f/180-200. 

1015 

Rechte Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt (Steatopygie). An der Kontaktstelle zur 

linken Hälfte lässt sich erkennen, dass die Beine ge-

schlossen modelliert waren. Das erhaltene Bein 

weist einen D-förmigen Querschnitt auf und ver-

jüngt sich zum Fuß hin. Dieser ist kurz und im Ver-

hältnis zur Plastik zu klein ausgebildet, außerdem 

weist er eine spitzovale Standfläche auf. 

Größe: 23,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 32,2. 

Abb.: Taf. 65 (M 1:4) 

 

Obj. 4A/20-40. 

0435 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Der Oberkörper zeigt an 

der Bruchstelle zur Taille hin, eine ovale Delle/ 

Einbuchtung. Kopf, Hals und Armspitzen sind 

abgebrochen. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben wiedergegeben. Die Arme sind 

seitlich, leicht schräg nach oben gerichtet und en-

den in spitzzulaufenden Stümpfen. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia, IIa 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 113,1. 

Abb.: Taf. 50 (M 1:4) 

 

Obj. 4A/40-60. 

0744 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

rund-oval. Der Fuß ist nur sehr schwach ausgebildet 

und weist eine ovale Standfläche auf. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,1. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

Obj. 4C/20-40 

a) 0782 

Bruchstück eines angewinkelten Armfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik mit rundem Quer-

schnitt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,11. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

 



 

392 
 

b) 0783 

Bruchstück eines angewinkelten Armfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik mit rundem Quer-

schnitt. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,10. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Obj. 4F/40-60. 

0549 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf und 

Arme fehlen. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. Der Hals ist verhältnis-

mäßig breit gearbeitet und hat einen ovalen Quer-

schnitt. Die Armansatzstellen deuten auf eine 

waagerechte Armhaltung hin. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 25,1. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

Obj. 4KB/I 

a) 0361 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörperquerschnitt ist 

rund-oval. Die Arme sind abgebrochen, deuten aber 

auf eine waagerechte Armhaltung hin. Der massive 

und lange Hals endet in einem halbkugeligen Kopf. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 17,3. 

Abb.: Taf. 35 (M 1:4) 

 

b) 0706 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

sitzenden anthropomorphen Plastik. Das Bein ist in 

Höhe des Knies abgebrochen, wobei anhand der 

Bruchstelle zu erkennen ist, dass das Bein ange-

winkelt wurde. An der Kontaktstelle zur rechten 

Hälfte ist zu erkennen, dass die Beine getrennt von-

einander modelliert wurden. Erhaltene Länge des 

Beines 4,4 cm. 

Größe: 2 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 48,1. 

Abb.: Taf. 128 (M 1:4) 

 

Obj. 4 KB/II. 

0734 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit unregelmäßig rundovalem Querschnitt. 

Der Fuß ist deutlich ausgearbeitet und weist fünf 

Zehen auf. Der Knöchel ist durch eine kleine runde 

Knubbe plastisch angedeutet.  

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,11. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

Obj. 33B, C /0-20 + 61.C.8g/20-40. 

1068 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Beinquerschnitt ist rund. Im Bereich 

zwischen Taille und Scham verlaufen zwei, V-för-

mig, angeordnete Linien. Die Beine sind knapp 

unterhalb des deutlich ausgeprägten Gesäßes abge-

brochen. 

Größe: 13,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,6. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

Obj. 48B/ 0-20 + 61.C. 13.d /60-80. 

1060 

Stark beschädigtes Becken-Bein-Fragment einer an-

thropomorphen Plastik. Das Fragment ist aus zwei 

Bruchstücken zusammengesetzt. Das deutlich aus-

geprägte Gesäß ist hohl ausgearbeitet. An der Um-

bruchkante zwischen Gesäß und Bein deutet eine 

winzige Knubbe das Knie an. Das dünne Bein weist 

einen runden Querschnitt auf. An der Taille und am 

Schambereich haben sich Reste eines umlaufenden 

Gürtel-Motives erhalten, welches durch Bemalung 

aufgetragen wurde. 

Größe: 14,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 36,2. 

Abb.: Taf. 115 (M 1:4) 

 

Obj. 59/0-20. 

0781 

Angewinkeltes, spitz zulaufendes Armstumpffrag-

ment einer anthropomorphen Plastik mit ovalem 

Querschnitt. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 91,12. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.4g/95. 

0532 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf und Arme fehlen. 

Die Armansatzstellen deuten auf eine waagerechte 

Armhaltung hin. Im Bereich der Taille ist eine 

horizontale Einschnürung erkennbar. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 25,4. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 
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Obj. 61.B.5f/20. 

0697 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Oberkörperansatz ist noch zu 

erkennen und er weist einen ovalen Querschnitt auf. 

Im Schambereich ist eine schräg, von vorne nach 

hinten, verlaufende Durchbohrung zu beobachten. 

Die gesamte Oberfläche weist Spuren von gelber 

Bemalung auf. An der Gesäßunterseite haben sich 

deutlich Kontaktstellen zum Möbel erhalten. Es ist 

davon auszugehen, dass das Möbel mit der Plastik 

fest verbunden war. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 46,2, Abb. 18; Pod-

borský, 1973-74, Taf. XIX,2a-c. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.14g / 140. 

0410 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Kopf und ein 

Arm fehlen. Der erhaltene Arm ist waagerecht 

ausgerichtet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 30,2; Podborský, 1983-

84, 111-131. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.15e/60-80. 

0553 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Erhalten ist lediglich der linke Armstumpf mit 

Übergang zur Schulter. Über die Rückseite verlau-

fen diagonal, zwei plastische Leisten. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 21,2. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.15h/120-140. 

1083 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind getrennt voneinander 

modelliert, der Beinquerschnitt ist rund und das 

Knie ist durch eine plastische Knubbe angedeutet. 

Über die gesamte Oberfläche verteilt, haben sich 

Spuren einer flächigen Bemalung erhalten. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 35,1. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:4) 

 

Obj. 61.B.15h/310. 

1077 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich 

ausgeprägt. Die Beine sind getrennt voneinander 

modelliert und der Querschnitt ist viertelkreisför-

mig. Außerdem haben sich über die gesamte Ober-

fläche verteilt, Spuren einer flächigen Bemalung 

erhalten. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 37,4. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C/P. 

0736 

Fußfragment mit Beinansatz einer anthropomor-

phen Plastik. Der Fuß ist ausgebildet und weist eine 

unregelmäßig gerundete Standfläche auf. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,8. 

Abb.: Taf. 1311201212 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.3 

a) 0711 

Aus Sandstein gefertigtes Gesäßfragment einer an-

thropomorphen Plastik. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,5. 

Abb.: Taf. 145 (M 1:4) 

 

b) 0743 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

abgerundet vierkantigem Querschnitt. Der Fuß ist 

nur schwach ausgebildet und weist eine annähernd 

ovale Standfläche auf. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,2. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.3b/140. 

0698 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Ansatz des Oberkörpers ist 

noch zu erkennen und weist einen ovalen Quer-

schnitt auf. Über die gesamte Oberfläche verteilt, 

haben sich Spuren von Bemalung erhalten. Zwi-

schen den geschlossen modellierten Beinen ist eine 

schräg verlaufende Durchbohrung zu erkennen. Die 

Besonderheit dieser Plastik ist eine detaillierte 

Darstellung einer Hand, die auf dem Schoss liegt. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 46,1; Podborský, 1973-

74, Taf. XIX,1a-c, Abb. 17; Kruta/Lička, 2001, 

Taf.29/Kat. 256; Čižmář, 2008, 183. 

Abb.: Taf. 128 (M 1:4) 
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Obj. 61.C.3c/20-40. 

0740 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundem Querschnitt. Der vordere Teil des Fußes ist 

abgebrochen. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,5; Podborský, 1973, 

30-34, Taf. 28,9. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.3,4e/260-280. 

0815 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Knie ist durch eine 

kleine runde Knubbe hervorgehoben. Über das ge-

samte Beckenfragment verteilt, haben sich Spuren 

einer flächigen Bemalung erhalten. An der Kon-

taktstelle zur rechten Hälfte sind noch Reste einer 

vertikalen Vertiefung zu erkennen. Eventuell han-

delt es sich hier um eine Art Verankerung beider 

Fragmenthälften. 

Größe: 20,4 cm 

Dat.: MBK I 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 116,1. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.5e/0-20. 

0409 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und rechter 

Arm sind abgebrochen. Der linke Arm ist waage-

recht ausgerichtet. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 24,2. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.5e/200 

0324 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik mit rund-ovalem Beinquerschnitt. 

Das Knie ist durch eine kleine Knubbe angedeutet. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 35,2. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.6e/100. 

0552 

Fragment der rechten Oberkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Der Arm ist abgebrochen, 

Armansatzstelle deutet auf eine waagerechte 

Armhaltung hin. Die Brust ist durch eine kleine 

runde Knubbe wiedergegeben. Auf der Rückseite 

verläuft, von der Schulter in Richtung Rückenmitte, 

eine diagonale plastische Leiste. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 21,1. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.9g/220. 

a) 0352 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundetem rechteckigem Querschnitt und 

breitem Hals. Kopf und Arme sind abgebrochen. 

Auf dem Rücken verlaufen, von den Schultern in 

Richtung Rückenmitte, zwei V-förmig, angeordnete 

plastische Leisten. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 20,2, Abb. 20; Pod-

borský, 1973-74, Taf. XVIII,3a-b. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

b) 0391 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme sind 

abgebrochen. Anhand der Bruchstellen lässt sich 

eine waagerechte Armhaltung feststellen. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben ange-

deutet. In Höhe des Baunabels ist eine kleine verti-

kal ausgerichtete Knubbe angebracht, die einen 

Bauchnabel oder eine abstrahierte Schwanger-

schaftsdarstellung andeutet. Über die gesamte 

Oberfläche verteilt, haben sich Spuren von rot-gel-

ber Bemalung erhalten. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 29,3, Abb. 23; Pod-

borský, 1973, 30-34, Taf. 28,6, 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

c) 0403 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf Hals und Arme sind 

abgebrochen. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben betont. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 26,4. 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.11g/100-200. 

0842 

Stark beschädigtes, wohl kegelstumpfförmiges 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Der 

obere Teil des Kopfes ist z.T. abgebrochen. Die 

Augen sind durch Einstiche markiert, kleine Bögen 

geben die Augenbrauen wieder. Das M-Motiv ist 

fragmentarisch erhalten und kurze Ritzlinien deuten 

die Haare an. 

Größe: 4,8 cm  

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 8,1; Podborský, 1973-

74, Taf. XVIII,1. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 
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Obj. 61.C.11g/120-140. 

a) 0328 

Stark beschädigtes Becken-Bein-Fragment mit 

Oberkörperansatz einer anthropomorphen Plastik. 

Die rechte Beckenhälfte ist zum Teil abgebrochen. 

Das erhaltene linke Knie ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. Der Oberkörper weist einen 

ovalen Querschnitt auf. 

Größe: 17,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 36,3; Janák, 1973-74, 

125-134, Taf. XVII,1a-b. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:4) 

 

b) 0566 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Es ist nur noch der Kern 

der Plastik erhalten. Das Fragment hat einen recht-

eckig-ovalen Querschnitt. Kopf, Hals und Arme 

sind abgebrochen. 

Größe: 14,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 114,4. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.11g/180-200 

0345 

Oberkörperfragment (mit Halsansatz) einer anthro-

pomorphen Plastik mit ovalem Querschnitt. Kopf 

und Arme sind abgebrochen. Durch plastische 

Knubben sind die Brüste angedeutet. In Höhe des 

Bauchnabels befindet sich eine vertikal ausge-

richtete Knubbe, die eventuell einen Bauchnabel 

oder gar eine sehr abstrahierte Schwangerschafts-

darstellung andeutet. Die Oberfläche weist eine 

flächige gelbe Bemalung auf. Auf der Vorderseite 

des Oberkörpers haben sich, zwischen den Brüsten 

und in Richtung Schultern, Spuren von roter Bema-

lung erhalten, die als Bestandteile einer Halskette 

interpretiert werden können. 

Größe: 5,1 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 29,2; Čižmář, 2008, 

187. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.11g/220-240. 

0841 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Vom Oberkörper ist die linke 

Hälfte erhalten. Ursprünglich war der Querschnitt 

wohl oval. Der Kopf ist abgerundet kegelstumpf-

förmig gestaltet. Am tiefliegenden Umbruch sind 

durch kleine Knubben die Ohren und die Nase an-

gedeutet. Der Arm ist waagerecht ausgerichtet und 

endet in einem spitzzulaufenden Stumpf. Die Brust 

ist durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Über das ganze Fragment verteilt, haben sich Spu-

ren einer flächigen Bemalung (gelbe Farbe) erhal-

ten. Zusätzlich lassen sich am Kopf, in der Hals-

gegend und auf dem Rücken rote Farbreste er-

kennen. Im Nacken und auf der Vorderseite des 

Oberkörpers ist ein umlaufendes, rotes Band fest-

zustellen, welches auf der Vorderseite V-förmig 

zwischen die Brüste reicht. Auf der Rückseite des 

Oberkörpers ist ein schräg zur Köpermitte verlau-

fendes Band zu erkennen. Um den Arm, in Achsel-

höhe, lässt sich ein umlaufendes rotes Band er-

kennen. 

Größe: 11 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 16,1, Abb. 4; Pod-

borský, 1973-74, Taf. XVIII,4; Čižmář, 2008, 185. 

Abb.: Taf. 81 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.12f/100-120. 

0554 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Erhalten ist lediglich der linke Armstumpf mit 

Übergang zur Schulter. Über die Rückseite verlau-

fen diagonal, drei plastische Leisten. Die Armspitze 

ist abgebrochen. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 21,3, 28,4. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.13d/140 

0446 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgeflacht ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und 

rechte Armspitze fehlen. Der linke Arm ist seitlich, 

leicht schräg nach oben ausgerichtet. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet. In 

Höhe des Baunabels ist eine kleine vertikal 

ausgerichtete Knubbe angebracht, die einen Bauch-

nabel oder eine abstrahierte Schwangerschaftsdar-

stellung andeutet. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 29,4; Podborský, 1973-

74, Taf. XVIII,6a-c. 

Abb.: Taf. 50 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.13e/100-120 

0343 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und rechter 

Arm sind abgebrochen. Vom linken Arm fehlt die 

Armspitze. Die Arme sind waagerecht ausgerichtet. 

Die Brüste sind durch zwei runde Knubben 

angedeutet. Auf der Rückseite verlaufen, von den 

Schultern bzw. Armen, diagonal zur Rückenmitte 

angeordnete plastische Leisten. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 19,2, Abb. 28; Pod-

borský, 1973-74, Taf. XVIII,5a-c. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 



 

396 
 

Obj. 61.C.14e/40-60. 

1078 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörperansatz ist 

noch zu erkennen und hat einen ovalen Querschnitt. 

Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Das Bein ist 

kurz unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 37,2. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.14e/80 + 61.c.6f/90. 

1061 

Leicht beschädigtes Becken-Bein-Fragment einer 

anthropomorphen Plastik. Die Beine sind knapp 

unterhalb des deutlich ausgeprägten Gesäßes abge-

brochen und sind getrennt voneinander modelliert. 

Das rechte Knie ist noch erhalten und wird durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 36,1. 

Abb.: Taf. 120 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.15d/190. 

0402 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig gerundetem Querschnitt. Kopf, 

Hals und linker Arm fehlen. Die Arme sind waage-

recht ausgerichtet und enden in abgerundeten Arm-

stümpfen. Die rechte Brust ist abgeplatzt, die linke 

Brust ist durch eine kleine plastische Knubbe 

angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 24,1. 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.KB.5/II. 

0547 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf, Hals 

und Arme sind abgebrochen. Anhand der Arm-

bruchstellen lässt sich eine waagerechte Arm-

haltung beobachten. Die Brüste sind durch kleine 

runde Knubben angedeutet. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 26,2. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.KB.6/I 

1107 

Nicht näher bestimmbares Becken-Bein-Fragment 

einer anthropomorphen Plastik mit ovalem Bein-

querschnitt. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,2. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

Obj. 61.C.KB/III 

0329 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft diagonal eine Linie. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 37,1. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

Obj. 73/P. 

0845 

Doppelkonisches Kopffragment einer anthropo-

morphen Plastik mit Hals von ovalem Querschnitt. 

Längliche Einstiche markieren die Augen. Kleine 

Bögen geben die Augenbrauen wieder. Die Nase ist 

leicht plastisch ausgezogen. Das M-Motiv grenzt 

die Gesichtspartie von der Frisur ab. An der linken 

unteren Gesichtshälfte, im Bereich zwischen Kinn 

und Wange, ist eine Hand mit vier angedeuteten 

Fingern sowie der Rest eines abgebrochenen Armes 

erhalten geblieben. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 10,1, Abb. 15; Kruta/ 

Lička, 2001, Abb. 2; Ruttkay, 2006, Abb. 2; Čiž-

mář, 2008, 183. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

Obj. 79B/30-40. 

0741 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

unregelmäßig rundem Querschnitt. Der Fuß ist aus-

gebildet und weist eine ovale Standfläche auf. Die 

Zehen sind durch Einritzungen markiert. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,4. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

Obj. 83B/0-20. 

0561 

Rechte Hälfte eines Oberkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik mit ursprünglich ovalem 

Querschnitt. Der Arm ist waagerecht ausgerichtet, 

die Armspitze ist abgebrochen. Die Brust ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 24,4. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

Obj. 92 C/20-40. 

0733 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 
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rund. Der Fuß ist breit, groß und deutlich ausgebil-

det. Er weist eine unregelmäßige runde Standfläche 

auf. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,12. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Obj. 109B/185 

0351 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und ein Teil 

der Arme fehlen. Die Arme sind waagerecht ausge-

richtet und endeten in spitz zulaufenden Stümpfen. 

Über die gesamte Oberfläche haben sich, Spuren 

einer flächigen Bemalung erhalten. Eine ge-

schlechtliche Zuordnung ist nicht möglich. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 30,3, Abb. 7. 

Abb.: Taf. 39 (M 1:4) 

 

Obj. 132C/115. 

1054 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Bein ist knapp unter-

halb des deutlich ausgeprägten Gesäßes abgebro-

chen und weist einen ovalen Querschnitt auf. Im 

Bereich zwischen Taille und Scham verläuft eine 

diagonale Linie. 

Größe: 5,2 cm  

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 34,1. 

Abb.: Taf. 123 (M 1:4) 

 

Obj. 151 

1703 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

dünne Bein zeigt einen runden Querschnitt. Das 

Knie ist durch einen kleinen Umbruch angedeutet. 

Der Ansatz des Gesäßes wird durch einen stärkeren 

Umbruch angedeutet. Das Gesäß scheint hohl aus-

gearbeitet zu sein.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1999, Taf. 13,2. 

Abb.: Taf. 140 (M o.A.) 

 

Obj., 151/0-20. 

0844 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit vollständig erhaltenem Hals. 

Der Hals weist einen ovalen Querschnitt auf. An 

der tiefliegenden Umbruchlinie sind Nase und 

Ohren plastisch leicht ausgezogen. Kleine runde 

Einstiche markieren die Augen, kleine Bögen die 

Augenbrauen. Das M-Motiv begrenzt die Frisur. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 8,5; Abb. 7,2; Pod-

borský, 1999, 115-132, Abb.13,1; Kruta/Lička, 

2001, Abb. 16; Taf. 28/Kat.250a. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:4) 

 

Obj. 153 A/20-40. 

0707 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Ansatz des Oberkörpers ist 

noch erhalten und weist einen ovalen Querschnitt 

auf. Die Beine sind getrennt voneinander modelliert 

und sind unterhalb der Knie abgebrochen. An der 

Unterseite des Gesäßes und an der Rückseite der 

Beine sind deutlich Kontaktstellen für ein Mobiliar 

zu erkennen. Ursprünglich war die sitzende Plastik 

fest mit dem Möbelstück verbunden. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 47,2, Abb. 19a-b; Čiž-

mář, 2008, 184. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:4) 

 

Obj. 170 A/65 

0338 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Kopf und 

Arme fehlen. Die Armansatzstellen weisen auf eine 

waagerechte Armhaltung hin. Der Hals ist breit aus-

gebildet und hat einen ovalen Querschnitt. Der 

Oberkörper ist knapp unterhalb der Brüste abge-

brochen. Die Brüste sind durch zwei runde Knub-

ben angedeutet. Auf beiden Seiten des Halses ist 

ein bemaltes V-förmiges Motiv angebracht. Auf 

dem Rücken befinden sich außerdem zwei, von den 

Schultern diagonal zur Rückenmitte verlaufende, 

plastische Leisten. Über die gesamte Oberfläche 

haben sich, Spuren von gelber Bemalung erhalten. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 19,1. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:4) 

 

Obj. 170A/70 

0347 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Kopf, Hals und 

Arme sind abgebrochen. Auf dem Bauch sitzt eine 

rund-ovale Knubbe, die eine abstrahierte Art der 

Schwangerschaftsdarstellung andeuten könnte. Auf 

der Rückseite ist ein vom Hals herabhängendes 

Dreieck dargestellt, welches mit einer Schraffur 

ausgefüllt ist. Die Armansatzstellen weisen auf eine 

leicht schräg nach oben gerichtete Armhaltung hin. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 30,1. 

Abb.: Taf. 34 (M 1:4) 
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Obj. 170G/120-140. 

0992 

Zusammengesetztes Unterkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Der linke Unterschenkel 

fehlt. Das erhaltene Bein weist einen runden Quer-

schnitt auf. Der Fuß ist schwach ausgebildet, der 

Zehenteil abgebrochen. Das Knie ist durch eine 

runde Knubbe angedeutet. Im Bereich zwischen 

Taille und Scham ist eine dia-gonale Linie noch er-

kennbar. Dieselbe verläuft auf der Rückseite in 

Taillenhöhe horizontal (Gürteldarstellung). Außer-

dem haben sich, über die gesamte Oberfläche ver-

teilt, Spuren einer flächigen Bemalung erhalten. 

Größe: 20,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 32,1. 

Abb.: Taf. 67 (M 1:4) 

 

Obj. 170I/40-60. 

0344 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und linker Arm 

fehlen. Der rechte Arm ist seitlich, leicht schräg 

nach oben gerichtet. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet, wovon die linke 

Knubbe abgeplatzt ist. Auf der Armrückseite ver-

läuft eine vertikale, plastische Leiste. Auf dem Rük-

ken sind, von den Schultern zur Rückenmitte ver-

laufend, zwei plastische Leisten diagonal zu er-

kennen. 

Größe: 12,4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 19,3. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:4) 

 

Obj. 170J/40-60. 

0436 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme sind 

abgebrochen. Die erhaltene Armansatzstelle weist 

auf eine leicht schräg nach oben gerichtete Armhal-

tung hin. Die Vorderseite der Plastik ist beschädigt. 

Eine Brustdarstellung hat sich entweder nicht 

erhalten oder war nie angelegt. 

Größe: 6 cm  

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 53,3. 

Abb.: Taf. 50 (M 1:4) 

 

Obj. 205A/50-70. 

1067 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Im Bereich zwischen Taille und Scham ver-

laufen zwei, V-förmig, angeordnete Rillen. Die Bei-

ne sind getrennt voneinander modelliert und sind 

knapp unterhalb des ausgeprägten Gesäßes ab-

gebrochen. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 37,3. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

Obj. 216A/20-40. 

0393 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Der gesamte Oberkörper 

ist in Hohlform gestaltet. Kopf, Hals und linke 

Armspitze fehlen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in spitzzu-

laufenden Stümpfen. Anhand der Zeichnung lässt 

der Oberkörper Spuren einer flächigen Bemalung 

und weiteren Bemalungsresten auf Höhe der Schul-

tern und des Rückens erkennen. 

Größe: 14,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 112,3; Podborský, 

1983-84, 111-131. 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

Obj. 222B/P. 

0735 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit unregelmäßig rundem Querschnitt und 

schwach ausgearbeitetem Fußteil. Die Standfläche 

ist eben und unregelmäßig oval. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 50,9. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

Obj. 222/P. 

1106 

Bruchstück eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Das Bein hat einen run-

den Querschnitt und es ist zu erkennen, dass die 

Beine getrennt voneinander modelliert wurden. Das 

Fragment ist an der Übergangsstelle zum Gesäß ab-

gebrochen. An dieser Bruchstelle ist zu erkennen, 

dass das Gesäß hohl ausgearbeitet wurde. Außer-

dem haben sich, über die gesamte Oberfläche ver-

teilt, Spuren einer flächigen(?) Bemalung erhalten.  

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,5. 

Abb.: Taf. 121 (M 1:4) 

 

Obj. 364 

1302 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf, Hals und Arme fehlen. Der Oberkörper 

hat einen ovalen Querschnitt und die darauf be-

festigten Brüste sind durch kleine runde Knubben 

angedeutet. Die Armansatzstellen deuten auf eine 

waagerechte Armhaltung hin. Über die gesamte 

Oberfläche verteilt, haben sich Spuren einer Bema-

lung erhalten. 

Größe: 10 cm 

Dat.: MBK 
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Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,1. 

Abb.: Taf. 31 (M 1:2) 

 

Obj. 494 

1705 

Bikonisch geformtes Kopffragment einer anthro-

pomorphen Plastik mit Hals. Der Hals weist einen 

runden Querschnitt auf.  

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Čižmář, 2008, 187. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:3) 

 

Sektor A1 

a) 1366 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf, Hals und Arme sind abgebrochen. Die 

Armansatzstellen deuten auf eine seitlich, leicht 

schräg nach oben gerichtete Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben an-

gedeutet. Über die gesamte Oberfläche verteilt, ha-

ben sich Spuren von Bemalung erhalten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 5,5. 

Abb.: Taf. 50 (M o.A.) 

 

b) 1370 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet und weist eine annähernd ovale Stand-

fläche auf. Der Knöchel ist durch eine kleine 

Knubbe angedeutet. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 5,2. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

Sektor A2 - Obj. 326 oder 330. 

a) 1356 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Die Bei-

ne sind geschlossen modelliert und kurz unterhalb 

des Gesäßes abgebrochen. Die sehr hoch ange-

setzten Knie sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,11. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

b) 1357 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Das Bein weist einen 

ovalen Querschnitt auf und der vordere Teil des 

Fußes ist abgebrochen. Der Knöchel ist durch eine 

kleine Knubbe wiedergegeben. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,10. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:4) 

 

c) 1358 

Stark beschädigte linke Hälfte eines Becken-Bein-

Fragmentes einer anthropomorphen Plastik. Das 

sehr hoch angesetzte Knie ist durch eine seichte, 

ovale Knubbe angedeutet. 

Größe: 14 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,9. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:4) 

 

d) 1359 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist unter-

halb der Brust abgebrochen und hat einen ovalen 

Querschnitt. Ferner fehlen der Kopf und die linke 

Hälfte des Oberkörpers. Die Brustansatzstellen sind 

andeutungsweise noch erkennbar. Anhand der Arm-

bruchstellen lässt sich eine waagerechte Armhal-

tung feststellen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,8. 

Abb.: Taf. 103 (M o.A.) 

 

e) 1360 

Kugeliges Kopffragment einer anthropomorphen 

Plastik mit langem Hals. Der Hals hat einen runden 

Querschnitt. Die Nase und das linke Ohr sind leicht 

plastisch ausgezogen. Das M-Motiv begrenzt die 

Frisur. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,5. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:4) 

 

f) 1361 

Beschädigte rechte Hälfte eines Beckenfragmentes 

einer anthropomorphen Plastik. Das Bein ist kurz 

unterhalb des Gesäßes abgebrochen. Das sehr hoch 

angesetzte Knie ist durch eine kleine Knubbe ange-

deutet. 

Größe: 10,4 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,4. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:4) 

 

g) 1363 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und Arme sind 

abgebrochen. Anhand der Armbruchstellen lässt 

sich eine leicht nach oben gerichtete Armhaltung 

feststellen. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 7,6. 

Abb.: Taf. 51 (M 1:2) 
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Sektor A3 - Obj. 364 

1294 

Unterkörperfragment einer männlichen, sitzenden 

anthropomorphen Plastik. Der Ansatz des Oberkör-

pers ist noch zu erkennen und weist einen ovalen 

Querschnitt auf. Das rechte Bein ist erhalten, das 

linke fehlt ab Kniehöhe. Der Fuß ist schwach aus-

gebildet und weist eine ovale Standfläche auf. Zwi-

schen den Beinen sind die Genitalien plastisch an-

gedeutet. An der Unterseite des Gesäßes sind Spu-

ren des ursprünglichen Mobiliars zu erkennen. Über 

die gesamte Oberfläche verteilt, haben sich Spuren 

von gelber und roter Bemalung erhalten. 

Größe: 12,2 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11–29, Abb. 11,9a-d; 

Čižmář, 2008, 182. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:3) 

 

Sektor A3, "erdhüttenartiges Objekt"; Kreis-

grabenanlage 

Sektor A3 - Obj. 364/Haus D14 

Diese Fläche mit Ausmaß von 50x40 m, liegt 

außerhalb des umfriedeten lengyelzeitlichen Are-

ales und überschreitet keine der Fortifikations-

elemente. Sie knüpft im Süden an den teilweise 

untersuchten Sektor B, aus welchem das langge-

zogene Obj. 218 und der Grundriss des oberirdi-

schen Hauses D14 überschneiden. 

 

a) 1295 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

unregelmäßig oval. Der Fuß ist schwach ausge-

bildet. Der Knöchel ist durch eine kleine Knubbe 

wiedergegeben. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,7. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

b) 1296 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Der Oberkörper ist im 

Ansatz zu erkennen und weist einen ursprünglichen 

ovalen Querschnitt auf. An der Taille lässt sich der 

Rest ein zur Mitte führenden Bandes erkennen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,8. 

Abb.: Taf. 118 (M o.A.) 

 

c) 1298 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. In der Seitenansicht sind 

die Reste einer Ritzverzierung zu erkennen, die aus 

parallel verlaufenden Zickzacklinien und horizontal 

ausgerichtete, kurzen Ritzlinien besteht.  

Größe: 4,3 cm 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,5. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:2) 

 

d) 1301 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der linke Arm fehlt. Die Nase ist 

plastisch ausgezogen. Zwei deutliche Knubben an 

der seitlichen Kopfpartie geben die Ohren wieder. 

Der Hals ist lang und verhältnismäßig breit. Die 

Arme sind waagerecht ausgerichtet. Die Brüste sind 

durch zwei kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Kazdová/Koštuřík, 1990, 11-29, Abb. 11,2. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:2) 

 

Sektor B4 - Obj. 717a 

Grube 717a liegt 43 m östlich der äußeren Palisade 

der Kreisgrabenanlage, in der Nähe einer großen 

Lehmgrube. Sie wird durch eine Hallstattzeitliche 

Vorratsgrube (Grube 717b) gestört. Die ungestörte 

Grube 717a ist ca. 1 m lang, 1,74 m breit und 1,23 

m tief.  

 

a) 1694 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Sie ist aus mehreren Bruchstücken wieder 

zusammengesetzt, es fehlen lediglich Kopf und 

Hals. Die Arme sind waagerecht ausgerichtet und 

enden in spitzzulaufenden Stümpfen. Die Brüste 

und Knie sind jeweils durch zwei kleine runde 

Knubben wiedergegeben. Die Taille ist sehr 

schlank. Das Gesäß und Hüfte sind deutlich betont. 

Auf der Rückseite verlaufen, von den Schultern zur 

Rückenmitte, diagonal ausgerichtete, plastische 

Leisten, wovon nur die linke erhalten ist. Die Beine 

sind getrennt voneinander modelliert und an den 

Füssen wieder zusammengeführt. Die Füße sind nur 

schwach ausgeformt. 

Größe: 21,8 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Šabotová, 2007, 27-40, Abb. 5,1, 4,1; 

Čižmář, 2008, 181. 

Abb.: Taf. 25 (M 1:3) 

 

b) 1695 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen lediglich Kopf und Hals sowie 

Teile von Hüfte und Gesäß. Die Plastik ist aus 

mehreren Bruckstücken wieder zusammengesetzt. 

Die Arme sind waagerecht ausgerichtet. Brüste und 

Knie sind jweils durch zwei kleine runde Knubben 

wiedergegeben. Der Bauch ist deutlich nach vorne 

gewölbt gestaltet, was auf eine Schwangerschafts-

darstellung andeuten könnte. Auf der Rückseite ver-

laufen, von den Schultern zur Rückenmitte hin, je-

weils zwei diagonale plastische Leisten. Die Beine 

sind getrennt voneinander modelliert und an den 

Füssen wieder zusammengeführt. Die Füße sind 

nicht ausgebildet, die Beine enden stumpfartig. 
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Größe: 23,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kazdová/Šabotová, 27-40, Abb. 5,2; 4,2; 

Čižmář, 2008, 180. 

Abb.: Taf. 46 (M 1:3) 

 

 

Troubelice, Bez. Olomouc (144) 

"Padělky" 
0713 

Rund Standfläche mit vier anthropomorphen oder 

eventuelle auch zoomorphen Fußdarstellungen mit 

Zehen-darstellungen. 

Größe: 21,6 cm 

Dat.: MBK IIb-c 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,3. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

Grube 

0714 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Das Fragment ist sehr flach ge-

staltet. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK IIb-c 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,2. 

Abb.: Taf. 127 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

0728 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Der stark stilisierte Unter-

körper weist in Taillenhöhe drei schmale plastische 

Leisten auf, die als Gürtel interpretiert werden 

kann. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: MBK IIb-c 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 110,1; Podborský, 

1977, Abb. 2a-b. 

Abb.: Taf. 74 (M 1:4) 

 

 

Vedrovice, Bez. Znojmo (119) 

"Siroká u lesa" 

Siedlungsbefund 

Grube Obj. 145 

1395 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd ovalem Querschnitt. Kopf und Arme 

fehlen. Die Armansatzstellne deuten auf eine 

waagerechte Armhaltung hin. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben hervorgehoben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 

29,14. 

Abb.: Taf. 31 (M o.A.) 

Obj. 136 

a) 1389 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. An der Bruchstelle zur 

linken Seite ist der Rest einer Durchbohrung er-

kennbar. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 

29,20. 

Abb.: Taf. 114 (M 1:4) 

 

b) 1393 

Linkes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Fuß ist deutlich ausgeprägt und die Zehen 

sind durch Ritzlinien angedeutet. Am oberen Ende 

des Beines ist im Ansatz an der Bruchstelle die 

Durchlochung noch erkennbar. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 

29,19. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:4) 

 

"Za dvorem" 

Obj. 1 

1399 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik. Ver-

mutlich stammt das Stück von einer Plastik mit 

waagerecht ausgerichteter Armhaltung. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 22, 

11a-b. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

Rondel - Obj. 9 

1397 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörper weist einen geraden Verlauf 

auf und hat einen unregelmäßig ovalen Querschnitt. 

Kopf, Hals und Arme fehlen. Anhand der Arm-

bruchstellen lässt sich eine leicht schräg nach oben 

gerichtete Armhaltung erkennen. 

Größe: 6,3 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 

26,1. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Graben des Rondells Nr. II 

Westeingang, 21-22F/310-330. 

1398 

Nahezu vollständige erhaltene anthropomorphe 

Plastik aus schwarzem Ton, z.T. braun-glasiert. 

Lediglich der Kopf, teilweise der Hals und die linke 

Armspitzen fehlen. Der rechte Fuß und die linke 

Gesäßhälfte sind beschädigt. Der Oberkörper hat 
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einen ovalen Querschnitt, die Taille setzt sich 

mäßig vom Gesäß ab, dieses ist deutlich ausgeprägt 

(Steatopygie). Um die gesamte Taille verläuft ein 

Band, dass auf der Vorderseite in einem „V“ 

schließt. Die Brüste sind durch zwei spitze 

Knubben dargestellt. Die Arme sind waagerecht 

ausgerichtet und enden in spitz zulaufenden 

Stümpfen. Die Beine sind geschlossen modelliert, 

haben einen runden Querschnitt und enden in einem 

deutlich ausgebildeten Fuß. Im Nacken sind kurze 

vertikale Ritzlinien zu erkennen, die die Haartracht 

darstellen.  

Größe: 11,5 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Humpolová/Ondruš, 1999, 167-203, Abb. 

14,1, Tab. 15,1-2; Kovárník, 2010, 91-136. 

Abb.: Taf. 19 (M 1:2) 

 

 

Velehrad, Bez. Uherské Hradiště (295) 

Fundumstände nicht angegeben 

1650 

Nicht näher bestimmbares säulenförmiges Frag-

ment, das als anthropomorphe Plastik angesprochen 

wird. Es weist einen runden Querschnitt auf und ist 

am oberen Ende abgerundet.  

Größe: 10,8 cm 

Dat.: o.A. 

Lit.: Podborský, 1985, Tab.III,12. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

 

Velešovice-Holubice, Bez. Vyškov (66) 

"Cihelna pod dráhou" 

Fundumstände nicht angegeben 

1108 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

dünne Bein hat einen runden Querschnitt. Der An-

satz eines Gesäßes ist noch zu erkennen. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 33,1. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

0501 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit annähernd rundem Querschnitt. Kopf, Hals und 

Arme fehlen. Die Armansatzstellen weisen auf eine 

seitlich, nach oben gerichtete Armhaltung hin. Die 

Brüste sind durch zwei eng beieinanderstehende, 

runde Knubben angedeutet. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 98,2; Skutil, 1940, Taf. 

35,4. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

Velké Hoštice (55) 

Siedlungsbefund 

1762 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Schambereich ist durch eine knubben-

artige Erhöhung mit einer mittig angebrachten 

senkrechten Kerbe angedeutet. Die Beine sind kom-

pakt modelliert und auf der Vorder- und Rückseite 

durch eine vetikale Rille ooptisch voneinander ab-

gesetzt. 

Größe: 13,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janák, 1990, Taf. I,6; Janak, 2007, Fig. 6,6. 

Abb.: Taf. 122 (M 1:4) 

 

Obj. 1/83 

1765 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit schwach ausgebildetem Fuß. Das Bein 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Der Fuß lässt 

eine unregelmäßige, ovale Standfläche erkennen. 

Größe: 12 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janák, 1990; Janák 2007, Taf. II,9. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:4) 

 

Obj. 17/83 

1763 

Leicht gebogenes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik mit unregelmäßigem ovalem Quer-

schnitt.  

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janák, 1990, Taf. II,1; Janák, 2007, Fig. 6,1. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

Obj. 18/83 

1766 

Zylindrisches Beinfragment ohne Fuß mit rundem 

Querschnitt. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janák, 1990, Taf. II,10. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:2) 

 

Obj. 20/87 

1761 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Der Teil des 

Oberkörpers, oberhalb der Brust inklusive Kopf, 

fehlt. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: 3,3cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janak, 1990, Taf. I,3; Janak, 2007, Fig. 6,3. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 
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Obj. 21/83 

1767 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit annähernd rundem Querschnitt. 

Größe: 5 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Janák, 1990, Taf. II,11. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:2) 

 

"Za humny" 

Obj. 1/83 (Oberfläche der Grube) 

0993 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Er-

halten sind beide Beine, die kompakt modelliert 

sind. Durch eine Rille auf der Vorder- und Rück-

seite sind sie optisch voneinander abgesetzt. Die 

Füße sind deutlich ausgeprägt, der Zehenteil ist 

abgebrochen. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,4; Janák, 1990, Taf. 

I,7. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

Obj. 11/83 

0441 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Kopf. Der Kopf ist stark beschädigt. Eindrücke 

markieren die Augen und die Nase. Perforations-

löcher sind noch erkennbar. Die Armansatzstellen 

weisen auf eine erhobene und nach vorne gerichtete 

Armhaltung hin. Die Brüste sitzen tief und sind 

durch zwei runde Knubben angedeutet.  

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,1; Janák, 1990, Taf. 

I,2; Janak, 2007, Fig. 6,2. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:4) 

 

Obj. 14 

0994 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

ovalem Querschnitt. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: MBK II a 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,3. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:4) 

 

Obj. 29c/82 

0567 

Fragment der linken Oberkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Der Oberkörperquerschnitt ist 

ursprünglich oval. Der Arm ist waagerecht ausge-

richtet. Die Brust ist durch eine plastische Knubbe 

wiedergegeben. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,6; Janak, 1990, Taf. 

I,5. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

Obj. P 

a) 0427 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Die Arme 

stellen zwei, nach vorne gerichtet Stümpfe dar, 

deren Spitzen abgebrochen sind. Kopf, Hals und 

Beine fehlen. 

Größe: 8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,5; Janák, 1990, Taf. 

I,4; Janak, 2007, Fig. 6,4. 

Abb.: Taf. 11 (M 1:4) 

 

b) 0995 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit unregelmäßig ovalem Querschnitt. Der 

Fuß ist deutlich ausgebildet und weist einen abge-

rundeten annähernd vierkantigen Querschnitt auf. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 107,2. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:4) 

 

 

Veverská Bitýška (Brno-venkov) (146) 

Fundumstände nicht angegeben 

0797 

Oberkörperfragment mit Beinansatz einer sitzenden 

anthropomorphen Plastik. Der flache Oberkörper 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Die Beine sind 

kurz unterhalb des Gesäßes abgebrochen. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 88,5; Skutil, 1940, Taf. 

43. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:4) 

 

 

Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč (56) 

"Panská Niva" 
a) 1651 

Zylindrisches Fragment mit einem unregelmäßig 

runden Querschnitt. In der Literatur wird dieses 

Fragment als anthropomorphe Plastik ange-

sprochen. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,11. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

b) 1652 

Zylindrisches Fragment mit einem unregelmäßig 

vierkantigen Querschnitt. In der Literatur wird 

dieses Fragment als anthropomorphe Plastik ange-

sprochen. 



 

404 
 

Größe: 5.6 cm 

Dat.: MBK 

Lit.: Podborský, 1985, Tab. III,10. 

Abb.: Taf. 144 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0484 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Arme und Hände mit angedeuteten 

Fingern sind zu einer Adorationsgeste erhoben. Die 

Hände sind insgesamt sehr massiv gestaltet. Der 

Kopf ist stark stilisiert und mittels Fingerkniff mo-

delliert (Nase). Die Ohren sind durchlocht. Die 

Brüste sind durch zwei Knubben dargestellt. Die 

Arme sind zur Seite gerichtet und rechtwinklig 

nach oben gebogen. 

Aufbewahrungsort: Mährisches Landesmuseum 

Brno, Inv.Nr.40588. 

Größe: 8,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 98,3; Podborský, 1977; 

Marešová, 1971, 53-78, Taf. 40,4; Kruta/Lička, 

2001, Tab. X,10; Čižmář, 2008, Taf. 30/Kat. 258, 

209. 

Abb.: Taf. 59 (M 1:4) 

 

b) 0498 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt modelliert, zwischen 

ihnen verläuft auf Vorder- und Rückseite eine Rille, 

sodass sich ein geigenkörperförmiger Querschnitt 

ergibt. Der Schambereich ist durch ein Schamdrei-

eck gekennzeichnet. Dieses Exemplar weist keine 

Steatopygie auf. Die Knie sind durch zwei kleine 

runde Knubbe angedeutet. Die Füße sind deutlich 

ausgeprägt. 

MLM-Inv. Nr. 40586 (nach Skutil) 

Größe: 19,2 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 103,1; Skutil, 1940, 

Taf. 34,1. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:4) 

 

c) 0536 

Stark beschädigtes Oberkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Der Oberkörper hat einen 

ovalen Querschnitt und ist kurz unterhalb der Brust 

abgebrochen. An dieser Bruchstelle ist eine stift-

förmige Vertiefung zu erkennen, die diagonal inner-

halb des Oberkörpers verläuft. Eine erhaltene runde 

plastische Knubbe könnte eine Brustdarstellung 

wiedergeben.  

Größe: 6,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 114,2. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:4) 

 

d) 0540 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörper ist in Höhe der Brust abge-

brochen. Kopf, Hals und der linke Arm fehlen. Der 

rechte Arm ist nach vorne ausgerichtet. 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 114,1. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:4) 

 

e) 0770 

Angewinkeltes Armfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Der dünne Arm hat einen runden 

Querschnitt. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 90,8. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:4) 

 

f) 0813 

Nicht näher bestimmbares Kopffragment einer an-

thropomorphen Plastik. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK I-II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 117,1. 

Abb.: Taf. 102 (M 1:4) 

 

g) 1025 

Kompaktes Gesäßfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Gesäß ist nicht stark ausgeprägt. Die 

Beine sind kompakt, geschlossen modelliert und 

weisen einen ovalen Querschnitt auf. Auch der 

Oberkörper weist einen ovalen Querschnitt auf. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 102,2. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

h) 1086 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit rundem bis ovalem Querschnitt. Im 

oberen Abschnitt zeigt sowohl die Vorder- als auch 

die Rückseite jeweils eine senkrechte Ritzlinie. 

MLM Inv. Nr. 40590 (nach Skutil) 

Größe: 13,6 cm 

Dat.: MBK II 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 102,5; Skutil, 1940, 

Taf. 35,4. 

Abb.: Taf. 123 (M 1:4) 

 

 

Znojmo I (8) 

"Novosady" 

Grube 

1024 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik. Sie ist von der Taille bis 

zum Fuß erhalten. Im Bereich zwischen Taille und 

Scham verläuft eine diagonale Linie. Unterhalb des 

Schambereiches ist an der Bruchfläche noch eine 

leicht schräg nach hinten verlaufende Durch-

bohrung erkennbar. Das Bein verläuft stämmig bis 
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zum Fuß, ohne sich zu verjüngen. Der Fuß ist 

verhältnismäßig schwach ausgebildet und weist 

eine ovale Standfläche auf. Über die gesamte 

Oberfläche verteilt. ist noch eine gelbe mono-

chrome Bemalung zu erkennen. 

 Aufbewahrungsort: MZM Brno, Inv. Nr. 35188. 

Größe: 8,6 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 83,4; Skutil, 1940, Taf. 

43,5; Čižmář, 2008, 18/Mitte. 

Abb.: Taf. 64 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund 

a) 0872 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem Hals von rundovalem Querschnitt. Das Ge-

sicht ist stilisiert wiedergegeben. Nase und Ohren 

sind plastisch leicht ausgezogen. Kurze Einstiche 

geben Augen und Mund wieder. Der abgeplattete 

Scheitel stellt eine kreisförmige Fläche dar. Die 

Oberfläche weist flächig eine gelbe Bemalung auf. 

Inv. Nr. 35186 (nach Skutil) 

Größe: 4,9 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 57,2, Abb. 42a-b; Sku-

til, 1940, Taf. 26,1; Marešová, 1971, 53-78, Tab. 

VIII,9; Podborský, 2001, Kat.Nr. 254; Čižmář, 

2008, 19/Mitte. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

b) 0878 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

stilisierte Gesichtsdarstellung ist durch Fingerkniff 

modelliert. So entstanden eine, plastisch leicht aus-

gezogene Nase und zwei kleine Einbuchtungen für 

die Augen. Der Mund wird durch einen ovalen Ein-

stich wiedergegeben. Über die gesamte Oberfläche 

verteilt, lässt sich eine flächige Bemalung erkennen. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 61,4. 

Abb.: Taf. 97 (M 1:4) 

 

c) 1066 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Zwischen den Ober-

schenkeln ist eine horizontale Durchbohrung zu er-

kennen. Das sehr hoch angesetzte Knie ist durch 

eine liegende ovale Knubbe angedeutet. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 71,1. 

Abb.: Taf. 116 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

0830 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Querschnitt. Der Fuß ist nur 

schwach ausgebildet. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,9. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 

 

"Novosady", Jarosova 

Siedlungsbefund 

a) 1343 

Nicht näher bestimmbares stumpfartiges Armfrag-

ment einer anthropomorphen Plastik. Über die ge-

samte Oberfläche sind feine Ritzlinien zu erkennen. 

Die Finger sind angedeutet. 

Aufbewahrungsort: MZM Brno, Inv. Nr. 1754. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2008, 18/Mitte; Čižmář, 2006, 118-

119, Abb. 23. 

Abb.: Taf. 141 (M 1:1) 

 

b) 1670 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit einem runden Querschnitt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23. 

Abb.: Taf. 140 (M o.A.) 

 

c) 1671 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit einem runden Querschnitt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23. 

Abb.: Taf. 140 (M o.A.) 

 

Obj. 500 

1673 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit deutlich ausgeprägtem Fuß. Das Bein 

hat einen ovalen Querschnitt. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 226. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

Sektor D - Obj. 506 

1675 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit langem, massivem Hals und Kopf. Die Ohren 

sind durch plastische Knubben wiedergegeben. Den 

Hals zieren auf der Vorderseite vertikale Linien, die 

einen Bart oder Halsschmuck darstellen könnte. Die 

kurzen Armstümpfe sind waagerecht ausgerichtet. 

Die Brüste sind durch kleine Knubben angedeutet. 

Zwei Linien aus ovalen Grübchen markieren im 

Bauchbereich möglicherweise die Taille oder den 

Gürtel.  

Aufbewahrungsort: Südmährischen Museums Znoj-

mo. Inv.-Nr. A31439/698. 
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Größe: 6,4 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23; Čižmář/Pod-

borský, V., 2008, 225. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:2) 

 

Sektor E - Obj. 506 

a) 1674 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und Arme fehlen. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben hervorge-

hoben. Im Schambereich ist eine horizontale Durch-

lochung zu erkennen.  

Aufbewahrungsort: Südmährisches Museums Znoj-

mo. Inv. Nr. A31439/1424 

Größe: 10,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 225. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:4) 

 

b) 1676 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

Nase und Ohren sind leicht plastisch ausgezogen. 

Das Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert.  

Aufbewahrungsort: Südmährischen Museums Znoj-

mo. Inv. Nr. A31439/1079. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 226. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

Sektor F - Obj. 500 

1672 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthro-

pomorphen Plastik. Im Schambereich ist Durch-

bohrung angebracht. Der Oberkörper ist im Ansatz 

zu erkennen und hat einen ovalen Querschnitt. 

Aufbewahrungsort: Südmährischen Museums Znoj-

mo. Inv. Nr. A31439/1587. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Čižmář, 2006, 118-119, Abb. 23; Čižmář/Pod-

borský, 2008, 226. 

Abb.: Taf. 126 (M 1:1) 

 

 

Znojmo II (128) 

"Hradiště" 

Fundumstände nicht angegeben 

0426 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und rechter 

Arm fehlen. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. 

Größe: 13,2 cm 

Dat.: MBK Ib 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 80,4; Skutil, 1940, Taf. 

35,5. 

Abb.: Taf. 30 (M 1:4) 

 

 

unbekannter Fundort (999) 

Fundumstände nicht angegeben 

a) 0372 

Rechte Hälfte eines Torsos einer anthropomorphen 

Plastik. Der Querschnitt war ursprünglich oval. 

Kopf, Hals und Armspitze sowie die Beine sind 

nicht erhalten. Die Brust ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. 

Größe: 9,2 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 24,3. 

Abb.: Taf. 22 (M 1:4) 

 

b) 0381 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf, Hals und linker Arm 

fehlen. Der rechte Arm ist horizontal seitlich weg-

gestreckt. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: 4 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 18,1. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:4) 

 

c) 0753 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Beinquerschnitt ist 

unregelmäßig rund. Der Fuß ist deutlich ausge-

bildet, die Zehen sind durch Einkerbungen ange-

deutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,7. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

d) 0754 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

ovaler Standfläche. Die Beinansatzstelle weist 

einen runden Querschnitt auf. Der Knöchel ist 

plastisch hervorgehoben. Zehen sind durch Ritz-

linien markiert. Auf der Oberfläche verteilt, haben 

sich Bemaltungsreste erhalten. 

Größe: 3,6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 49,1. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

e) 0824 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

rundem Querschnitt. Der Fuß ist kaum ausgebildet 

und weist eine ovale Standfläche auf. 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,5. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:4) 
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f) 0825 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

unregelmäßig rundem Querschnitt. Der Fuß ist 

kaum ausgebildet und weist eine rundovale Stand-

fläche auf. 

Größe: 8,8 cm 

Dat.: MBK Ia-b 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 51,13. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:4) 

 

II - ruzné 
0417 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit abgerundet dreieckigem Querschnitt im Bauch-

bereich. Kopf und Hals fehlen. Die Arme sind waa-

gerecht ausgerichtet. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubbe hervorgehoben. Der Bauch 

zeigt eine deutliche Wölbung (Schwangerschafts-

darstellung?). 

Größe: 6 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Podborský, 1985, Taf. 23,2. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:4) 

 

 

 

 

UNGARN 
 

Aszód, Kom. Pest (13) 

Fundumstände nicht angegeben 
0967 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

schwarzem Ton mit realistischer Gesichtsdarstel-

lung. Die Nase tritt deutlich und spitz hervor. Die 

Augen sind durch zwei runde Einstiche angedeutet. 

Der Mund erscheint winkelförmig. Die plastisch 

ausgezogenen Ohren sind durchbohrt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,3. 

Abb.: Taf. 101 (M o.A.) 

 

Abfallgrube 

0520 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik. Der 

Kopf ist kreisförmig, von der Seite betrachtet flach, 

und nach oben gerichtet. Die Nase ist plastisch mo-

delliert, Augen und Mund sind durch Einstiche 

markiert. Der Hals ist kurz. Die Arme sind als kur-

ze Stümpfe waagerecht ausgerichtet. Die Plastik 

steht breitbeinig auf zwei Beinen mit schwacher 

Fußbildung, deren Zehendarstellung durch Ritz-

linien angedeutet ist. Eine vertikale Linie auf der 

Vorder- und Rückseite markiert die Vulva und das 

Gesäß, welches deutlich ausgeprägt ist. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,6, Abb. 55,1. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 11 (M o.A.) 

 

Siedlung und Gräberfeld 
0531 

Torso einer anthropomorphen Plastik. Kopf, Hals, 

Arme und Beine fehlen. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Der Oberkörper 

ist langgezogen und von ovalem Querschnitt. Die 

Taille ist etwas eingezogen und schmal, das Gesäß 

deutlich ausgeprägt. Auf der Vorderseite kenn-

zeichnet ein kleiner vertikaler Einstich die Scham-

region. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,4; Kalicz, 1985; Kalicz-

Schreiber, 1983-84, Taf. 3,5. 

Abb.: Taf. 85 (M o.A.) 

 

Siedlungsgrube 

1092 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit deutlicher Fußausbildung. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz/Schreiber, 1983-1984, 290, Taf. 3,9; 

Kalicz, 1985, Taf. 72,6. 

Abb.: Taf. 138 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund 
a) 0291 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Der 

Kopf geht fließend in den Schulterbereich über. 

Nase, Mund und Ohren sind leicht plastisch ausge-

zogen. Zusätzlich markieren kleine runde Einstiche 

Augen und Nasenlöcher; eine horizontale, leicht 

gebogene Ritzlinie deutet die Lippen an. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,5; Kalicz/Kalicz-Schrei-

ber, 1983-1984, 290-326, Taf. VI,4; Kalicz, 1985, 

Abb. 71,2. 

Abb.: Taf. 98 (M o.A.) 

 

b) 0292 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

langem unten breiter werdenden Hals. Der Kopf ist 

rund, Augen und Mund sind durch Einstiche mar-

kiert. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,2; Kalicz, 1985, Abb. 

71,5. 

Abb.: Taf. 88 (M o.A.) 
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c) 0302 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Figur steht breitbeinig auf zwei Beinen. Die 

Zehen der Füße sind durch Ritzlinien gekenn-

zeichnet. Im Schambereich markiert eine tiefe senk-

rechte Linie die Vulva. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 57,9; Dombay, 1960, Abb. 

71,7. 

Abb.: Taf. 13 (M o.A.) 

 

d) 0471 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Der Kopf erscheint als abgerundete 

kegelförmige Verlängerung des Oberkörpers und 

geht ohne Absatz fließend in die Arme über. Die 

Arme sind nach vorne ausgerichtet. Der Oberkörper 

wirkt „kastenartig“ und hat einen unregelmäßig 

ovalen Querschnitt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1975-76, 51-61, Taf. 6,2; Kalicz, 1998, 

Abb. 71,8; Kalicz, 1985, Taf. 3,7. 

Abb.: Taf. 58 (M o.A.) 

 

e) 0527 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

von ovalem Querschnitt. Kopf und Hals fehlen. 

Eine waagerechte Armhaltung wird angedeutet. Die 

Brüste sind durch zwei runde Knubben wieder-

gegeben. Im Oberkörper befindet sich eine senk-

rechte Durchlochung/Eintiefung von rundem Quer-

schnitt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998 Abb. 57,7; Kalicz, 1985, Taf.3,5; 

Kalicz-Schreiber, 1983-84, Abb. 71,4. 

Abb.: Taf. 45 (M o.A.) 

 

f) 0865 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

Gesicht ist leicht plastisch modelliert. Die Augen 

sind durch kurze Einstiche markiert. Auf der Rück-

seite geben längs angeordnete Ritzlinien die Haare 

wieder. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1985, Abb. 71,3; Kalicz, 1998, Abb. 

57,1. 

Abb.: Taf. 88 (M o.A.) 

 

g) 0979 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Fragment zeigt eine Steatopygie. Die Beine 

enden stumpfartig, keine Fußbildung. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz-Schreiber, 1983-84, 309-326, Taf. 3,11; 

Kalicz, 1985, Taf. 72,3. 

Abb.: Taf. 66 (M o.A.) 

 

h) 0987 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik. Die 

Kopfform ist breit und abgerundet rechteckig. Run-

de Einstiche markieren die Augen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz/Kalicz-Schreiber, 1983-1984, 290, Taf. 

3,4; Kalicz, 1985, Abb. 71,1; Kalicz, 1998, Abb. 

57,5. 

Abb.: Taf. 99 (M o.A.) 

 

i) 1236 

Linke Körperhälfte einer anthropomorphen säulen-

förmigen Plastik. Der Kopf fehlt. Die Armbruch-

stelle weist eine waagerechte Armhaltung auf. Die 

Brust ist durch eine runde plastische Knubbe 

betont. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1985, Taf. 71,10. 

Abb.: Taf. 9 (M o.A.) 

 

j) 1342 

Kugelförmiges Kopffragment mit Halsansatz einer 

anthropomorphen Plastik. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1975-76, 51-61, Taf. VI,5; Kalicz 

1985, Abb. 71,6. 

Abb.: Taf. 88 (M o.A.) 

 

k) 1446 

Kegelstumpfförmiges Kopffragment mit Halsansatz 

einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Kalicz, 1985, Abb. 71,9. 

Abb.: Taf. 92 (M o.A.) 

 

l) 1448 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Das Bein hat einen runden Querschnitt und 

endet in einem flach geformten Fuß. Eventuell 

könnte es sich, aufgrund des Winkels zwischen Fuß 

und Wade, hier auch um das Fragment einer sitzen-

den Plastik handeln. 

Größe: 16,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1985, Abb. 72,2. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:4) 

 

m) 1685 

Vorderer Teil eines flachen Fußfragmentes mit 

Zehendarstellung einer anthropomorphen Plastik. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 
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Lit.: Kalicz, 1985, Abb. 72,5. 

Abb.: Taf. 137 (M o.A.) 

 

n) 1687 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Er-

halten sind beide Unterschenkel bis etwa in der 

Höhe der Knie. Beide Beine sind geschlossen 

modelliert, nur eine vertikale Linie trennt optisch 

beide Beine. Eine Fußausbildung kann nicht festge-

stellt werden. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1985, Abb. 72,4. 

Abb.: Taf. 130 (M o.A.) 

 

 

Bakonycsernye, Kom. Fejér (43) 

Grabbefund 

Frauengrab 

0370 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und rechter Arm sind abge-

brochen. Ebenso ist ein Teil der Oberfläche des 

Oberkörpers mit rundem Querschnitt abgeplatzt. 

Der linke Arm bildet einen kurzen Stumpf und ist 

waagerecht ausgerichtet. Eine ausgeprägte Steato-

pygie ist vorhanden. Die Beine enden stumpfartig 

und sind getrennt voneinander modelliert. Ein Fuß 

ist nicht ausgebildet. Die Oberfläche weist Spuren 

von roter Bemalung auf. 

Besonderheit: Im Grab einer Frauenbestattung, 

beobachtete der Ausgräber, dass die Tote, die zur 

Brust geführten linken Hand eine Statuette aus Ton 

hielt. 

Größe: 17 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 40; Kalicz, 2006, 25-46, 

Abb. 5,2a-c. 

Abb.: Taf. 34 (M 1:1) 

 

 

Bakonyszücs, Kom. Veszprém (39) 

Siedlungsbefund 

Gebäude(?) 

0369 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik mit 

großem halbkugeligem Kopf. Der lange Oberkörper 

(ovaler Querschnitt) zeigt kaum ausgebildete Arm-

stümpfe. Eine deutlich ausgeprägte Steatopygie und 

sehr kurze Beinstummel ohne Fußausbildung liegen 

vor. Auffallend sind der lange Oberkörper und der 

gedrungene Unterkörper der Plastik. Die Ober-

fläche der Figur ist leicht beschädigt. Spuren der 

roten Bemalung haben sich auf der Plastik verteilt 

erhalten. Der Kopf lässt noch Reste einer Haar-

verzierung (schräge Ritzlinien) erkennen. 

Größe: 20 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 39,1; Kalicz, 1975-76, Taf. 

VI,6. 

Abb.: Taf. 2, Taf. 43 (M 1:2) 

 

 

Győr (97) 
0612 

Kopf einer anthropomorphen Plastik mit Halsansatz 

aus schwarzem, körnigem Ton. Der runde Kopf 

sitzt auf einem zylindrischen Hals. Das Gesicht und 

die Ohren wurden durch Fingerkniff modelliert. Die 

Augen sind durch runde Einstiche angedeutet. Die 

Ohren weisen eine horizontale Durchbohrung auf. 

Erhaltene Breite 2,89 cm, Dicke 3,40 cm, Inv. Nr. 

Csi. 93.188 (nach Zalai-Gaál 1996), Kat.Nr. 032. 

Größe: 3,82 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 59, 84-85, Abb. 17a-c; 18a-

b. 

Abb.: Taf. 101 (M 1:4) 

 

Lesefund 
0611 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik aus rotbraunem feinkörnigem 

Material. Das Fragment weist über die ganze Ober-

fläche verteilt, Spuren von roter Bemalung auf. Das 

Gesicht wurde buckelartig schematisch geformt, 

auch der Oberteil des Kopfes ist gewölbt. Der Hals 

ist kurz und hat einen runden Querschnitt. Die 

Arme sind enganliegend vor dem Körper aus-

gerichtet und führen, auf dem Bauch liegend zu-

sammen. Erhaltene Breite 1,80 cm, Dicke beim 

Hals 0,81 cm, Inv. Nr. Csi. 93/264 (nach Zalai-

Gaál, 1996), Kat.Nr. 031. 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, Abb. 16. 

Abb.: Taf. 61 (M 1:1) 

 

 

Győr-Bocok (130) 

Streufund 

0651 

Torsofragment einer anthropomorphen sitzenden 

Plastik aus bräunlichem, feingeschlämmtem Ton 

mit leicht poröser Oberfläche. Der Plastik fehlen 

Kopf, Hals, Arme und untere Hälfte der Beine. Die 

Besonderheit dieser Plastik ist die verhältnismäßig 

naturgetreue Darstellung einer schwangeren Frau in 

Halbsitzlage. An der Stelle des Kopfes oder des 

Halses befindet sich eine flache Vertiefung. Die 

Brüste sind durch kleine runde Knubben angedeu-

tet. Die Schwangerschaft wird durch eine größere 

runde und leicht nach unten gerichtete Ausbau-

chung der Bauchpartie, verhältnismäßig naturge-

treu, dargestellt. Auch das plastisch modellierte 

Geschlechtsdreieck zwischen den Schenkeln wirkt 
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realistisch. Das Gesäß weist eine Steatopygie auf. 

Die schräg nach unten bzw. nach vorne gerichteten 

Beinen, die nur teilweise voneinander getrennt sind, 

enden, sich verjüngend, in der Höhe der Knie. 

Erhaltene Breite: 35,9 cm, Dicke 29,4 cm.  

Inv. Nr. ju.2005.1.8 (nach Zalai-Gaál, 2007). 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 2007, 229-263, Abb. 3a-b, 4a. Das 

Foto wurde von I. Zalai-Gaál zur Verfügung 

gestellt. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:2) 

 

 

Kaposvár-Gyertános (241) 

Siedlungsbefund 

Grube 

0425 

Linke Hälfte eines Oberkörperfragmentes (mit 

Halsansatz) einer anthropomorphen Plastik. Das zu-

sammengesetzte Fragment ist aus schwarzem fein-

körnigem Ton. Der Hals hat einen ovalen Quer-

schnitt und ist verhältnismäßig dick. Der Oberkör-

per ist flach gestaltet und hat ebenfalls einen ovalen 

Querschnitt. Die Brüste sind durch kleine runde 

Knubben angedeutet. Der z.T. abgebrochene Arm 

ist nach vorne und vor den Körper ausgerichtet. 

Erhaltene Breite 5,5 cm, RRM Inv. 97.2.429 (nach 

Regenye 2003). 

Größe: 9,3 cm 

Dat.: Lengyel II 

Lit.: Regenye, 2003, 71-79, Abb. 1,1. 

Abb.: Taf. 58 (M 1:2) 

 

 

Lengyel-Tók (103) 

Fundumstände nicht angegeben 
0613 

Torsofragment einer säulenförmigen anthropomor-

phen sitzenden Plastik aus hellbraunem, fein-

körnigem Ton. Die Oberfläche ist matt und fein-

glimmerig. Der zylindrische Körper (mit ovalem 

Querschnitt) verjüngt sich nach oben hin. Der 

verjüngte Teil könnte als Kopf eingesprochen 

werden. Er ist flach dreieckig gestaltet und zieht 

schräg nach unten. Das Gesicht wurde durch 

Fingerkniff modelliert. Auf der linken Körperseite 

befinden sich jeweils drei seichte und schräg ausge-

richtete Linien. Es handelt sich um eine männliche 

Statuette: die Geschlechtsorgane wurden durch 

einen kurzen sich verjüngenden Fortsatz und da-

neben zwei eingedrückten Knubben dargestellt. Er-

haltene Breite 1,87 cm, Dicke 2,21 cm, Inv. Nr. Csi 

92/29 (nach Zalai-Gaál 1996), Kat.Nr. 033. 

Größe: 4,16 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, Abb. 19a-d, 20a-b. 

Abb.: Taf. 76 (M 1:1) 

Letenye-Szentkeresztdomb, Kom. Zala 

(276) 

Oberflächenfund 
1533 

Bruchstück eines kugeligen Kopffragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Einfache Ritzlinien mar-

kieren Augen und Augenbrauen. Die Ohren sind 

durch kleine runde Knubben plastisch hervorge-

hoben. Das M-Motiv begrenzt das Gesichtsfeld zur 

Frisur. Die Haare sind mit eingeritzten parallelen 

Zickzacklinien angedeutet. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Kalicz, 2006, 25-46, Abb. 2,1a-e. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:3) 

 

 

Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna (12) 
0614 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe Plas-

tik aus hellbraunem, grobkörnigem Ton. Der Kör-

per und das Gesäß sind flach, nahezu brettartig ge-

staltet. Die Beine sind kurz unterhalb des Gesäßes 

abgebrochen und allem Anschein nach getrennt 

voneinander modelliert. Der Hals ist zylindrisch mit 

ovalem Querschnitt. Der Kopf setzt sich nahtlos 

fort und ist oben flach gestaltet. Eine Gesichtsdar-

stellung ist nicht erkennbar. Die angewinkelten 

Arme sind enganliegend am Körper modelliert. Die 

Hände (ohne Fingerdarstellung) sind in Höhe der 

Brust zusammengeführt, ohne sich jedoch zu be-

rühren. Erhaltene Breite 3,79 cm, Dicke im Bauch-

bereich 1,81 cm, Inv. Nr. Csi. 95/129 (nach Zalai-

Gaál 1996); Kat. Nr. 020. 

Größe: 0,97 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 57, Abb. 1-2.  

Abb.: Taf. 61 (M 1:2) 

 

Grube 

Areal B/XVIII/-120m Tiefe 

0598 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus dunkelgrauem-schwarzem, grob, mit winzigen 

Körnchen gemischtem Ton. Der Oberkörper ist 

kurz unterhalb der Brüste abgebrochen. Außerdem 

fehlt der Kopf. Der Oberkörper wurde oben leicht 

flach geformt, er breitet sich nach unten leicht aus. 

Die beiden Arme sind enganliegend am Körper 

modelliert und führen in Höhe der Brust zusammen. 

An der rechten Hand sind drei, an der Linken fünf 

Finger, verhältnismäßig naturtreu, dargestellt. Die 

Brüste sind leicht hinunterhängend und durch 

kleine Knubben angedeutet. Erhaltene Breite. 4,30 

cm, Dm. 2,60 cm. Inv. Nr. Ö/87.1261 (nach Zalai-

Gaál 1993). 

Größe: 3,21 cm 

Dat.: Spätneolithikum 
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Lit.: Zalai-Gaál, 1993, Abb. 8a-c. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:1) 

 

Kultgrube im Areal B/II 

Obj. B/II/3 

0597 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe 

sitzende Plastik (mit Möbel) aus graubraunem 

körnigem, nicht feingeschlämmtem Ton. Der Ton 

ist nicht gut gebrannt. Auf ihrer Oberfläche haben 

sich Spuren von roter Bemalung erhalten. Der Kopf 

ist "gezwickt", das Gesicht ist beschädigt. Die Au-

gen sind durch winzige Knubben gezeichnet. Das 

linke Auge ist zusätzlich horizontal durchbohrt. 

Eine Brustdarstellung hat sich nicht erhalten. Der 

rechte Arm liegt unter der abgebrochenen rechten 

Brust. Auf diesem Arm können sieben eingeritzten 

Linien festgestellt werden, die als Armbänder ge-

deutet werden können. Der linke, bereits abge-

brochene Arm hatte anhand der Bruchfläche eine 

ähnliche Lage. Die Hände wurden nicht dargestellt. 

Der Körper ist zylindrisch ausgebildet und weist 

einen nahezu runden Querschnitt auf. Es haben sich 

Spuren roter Bemalung auf dem gesamten Körper 

erhalten. Auf dem Bauch sitzt eine leicht nach 

unten gerichtete Knubbe, die eine Schwangerschaft 

andeuten könnte. Die Beine fehlen, lassen aber 

noch eine sitzende Haltung erkennen. Die Plastik 

sitzt auf einem umgekehrt U-förmigen Schemel, der 

sich nach unten hin verbreitert. Die Füße des Sche-

mels sind brettartig gestaltet. Der rechtseitige Teil 

des Schemels ist beschädigt. Erhaltene Maße: Höhe 

10,99 cm (selbst die thronende Figur ist 7,48 cm 

hoch), Breite (Höhe Rumpf) 2,50 cm, Dm. 1,81 cm, 

Inv. Nr: 82.70.1 (nach Zalai-Gaál 1993). 

Größe: 7,48 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993b, Abb. 3-4. 

Abb.: Taf. 77 (M1:1) 

 

Lesefund 

a) 0279 

Oberkörperfragment mit Halsansatz einer anthropo-

morphen Plastik aus dunkelgrauem grobkörnigem 

Ton. Die Oberfläche ist weißkörnig und grob. Der 

Oberkörper weist einen flach-ovalen Querschnitt 

auf. Die Arme sind waagerecht ausgerichtet und 

enden in spitzzulaufenden Stümpfen. Die Brüste 

sind durch kleine runde Knubben angedeutet. Auf 

dem Nacken und Rücken deuten elf vertikale Ritz-

linien die Haare an. Erhaltene Breite 7,0 cm, Dm. 

2,22 cm, Inv. Nr. Csi.92/206 (nach Zalai-Gaál, 

1996), Kat.Nr. 024. 

Größe: 5,77 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 58, Abb. 6a-c; 7a-b; Kalicz, 

1998, 131. 

Abb.: Taf. 33 (M 1:2) 

 

 

b) 0589 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus braunem, grobkörnigem Ton. Der Oberkörper 

ist flach gestaltet und weist einen rechteckig-gerun-

deten Querschnitt auf. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Erhaltene Breite 

7,28 cm, Dm. 4,15 cm. 

Größe: 10,81 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 7, Abb. 17a-b; Zalai-Gaál, 

1983-84, 327-345. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:2) 

 

c) 0600 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus grauem, grobkörnigem Ton. Der 

zylindrische Hals hat einen ovalen Querschnitt. Der 

Kopf ist „maskenartig“ gestaltet. Das Gesicht weist 

maskuline Züge auf. Die Augen und der Mund sind 

durch horizontale, ovale Einstiche angedeutet. Die 

Ohren und die Nase sind abgebrochen. Erhaltene 

Breite des Halses 3,08 cm, Dm. Halses 2,95 cm. 

Inv. Nr. 82.71.1. 

Größe: 6,90 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993; Abb. 10-11, 12-14; Zalai-

Gaál, 1983-84, 327-345. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

d) 0603 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe 

sitzende Plastik aus dunkelgrauem, grobkörnigem 

Ton. Die Oberfläche ist matt, weißkörnig und po-

rös. Spuren roter Bemalung, die wahrscheinlich den 

ganzen Körper bedeckten, haben sich noch erhalten. 

Der Oberkörper ist zylindrisch geformt, auf dem 

kurzen Hals sitzt ein vogelkopfartiger Kopf. Das 

Gesicht wurde durch Fingerkniff modelliert. Die 

Arme sind waagerecht ausgerichtet und enden in 

spitzzulaufenden Stümpfen. Die Brüste sind durch 

kleine Knubben angedeutet. Mit dem Einschnitt auf 

der Sitzfläche wird die Weib-lichkeit betont. Die 

Füße fehlen, die Figur könnte eventuelle auf einem 

Schemel sitzen, die Beine des Schemels sind in 

Höhe der Oberschenkel abge-brochen. Der Körper 

weist in Höhe des Bauches eine waagerechte 

Durchbohrung auf. Erhaltene Breite 2,51 cm, Dicke 

Höhe Bauch: 2.25 cm. Inv. Nr.: Csi.95/78 (nach 

Zalai-Gaál 1996); Kat.Nr. 021.  

Größe: 5,66 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 57, Abb. 3a-d 

Abb.: Taf. 77 (M1:1) 

 

e) 0605 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus graubraunem, grobkörnigem Ton. 

Die Oberfläche ist grob, weißkörnig und porös 

gestaltet. Auf dem zylindrischen Hals (mit ovalem 

Querschnitt) befindet sich, der oben abgeflachte 
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Kopf mit vogelartigem Gesicht. Die Nase und die 

Ohren wurden durch Fingerkniff modelliert. Die 

rechte Kopfseite ist beschädigt. Erhaltene Breite 

3,04 cm, Dm. 2,91 cm. Inv. Nr. Csi. 95/76 (nach 

Zalai-Gaál, 1996), Kat.Nr. 022. 

Größe: 2,86 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, Abb. 4a-b. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

f) 0606 

Kopffragment mit Schulteransatz einer anthropo-

morphen Plastik aus braunem, feinkörnigem Ton. 

Die Oberfläche ist glatt und feinkörnig. Der Ober-

körper ist flach gestaltet und ist, ebenso wie der 

Hals, beschädigt. Der Kopf ist oben abgeflacht. Das 

Gesicht wurde durch Fingerkniff modelliert. 

Weitere Darstellungen im Gesichtsbereich liegen 

nicht vor. Erhaltene Breite 2,71 cm, Dm. des Halses 

2,05 cm. Inv. Nr. Csi 94/83 (nach Zalai-Gaál 1996), 

Kat.Nr. 023. 

Größe: 4,16 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 73, Abb. 5a-d. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:2) 

 

g) 0607 

Torsofragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, weißkörnigem Ton. Nur der Rumpf-

teil ist erhalten, der Kopf, die Arme und die Füße 

fehlen. Der Oberkörper hat einen ovalen Quer-

schnitt. Die Plastik weist zwischen den Beinen eine 

Durchbohrung auf. Ein vertikaler Einschnitt auf 

dem buckelartigen hinteren Teil der Plastik deutet 

das Gesäß an. Auf der Oberfläche haben sich 

Spuren der roten Bemalung erhalten. Erhaltene 

Breite 5,0 cm, Dm. 3,1 cm. Inv. Nr. Csi.89/33 (nach 

Zalai-Gaál, 1996), Kat. Nr. 025. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 58ff, Abb. 8a-d u. Abb. 9. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:2) 

 

h) 0608 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, feinkörnigem Ton. Der runde Kopf 

ist leicht beschädigt. Das Gesicht ist noch schemen-

haft zu erkennen. Erhaltene Breite 2,65 cm, Dm. 

2,11 cm. Inv. Nr. Csi. 93/104 (nach Zalai-Gaál, 

1996). 

Größe: 2,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 78, Abb. 10a-b 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

i) 0609 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, grobkörnigem Ton. Die Oberfläche 

ist feinkörnig und glänzend. Der scheibenartige 

Kopf ist beschädigt (linke obere Hälfte fehlt). Das 

Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Der Mund 

ist durch eine kurze horizontale Ritzlinie angedeu-

tet. Anhand der Bruchstelle des Halses scheint der 

Kopf bzw. das Gesicht der Figur schräg nach oben 

gerichtet zu sein. Erhaltene Breite 2,74 cm, Dm. 

2,21 cm. Inv. Nr. Csi. 94/25 (nach Zalai-Gaál, 

1996), Kat.Nr. 027. 

Größe: 2,71 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 78, Abb. 11a-c. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

j) 0615 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus dunkelbraunem, grobkörnigem 

Ton. Das Gesicht des annähernd runden Kopfes ist 

durch Fingerkniff modelliert. Auch die Ohren sind 

leicht ausgezogen. Die Augen sind mit runden 

Einstichen angedeutet. Erhaltene Breite 2,80 cm, 

Dm. 3,21 cm. Lesefund aus der Csandáy-Samm-

lung, Bátaszék (nach Zalai-Gaál, 1996). 

Größe: 4 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 7, Abb. 181a-b; Zalai-Gaál, 

1983-84, 327-345. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

k) 0616 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik aus braunem feingeschlämmtem 

Ton. Der längliche Kopf ist abgerundet, das Gesicht 

ist schematisch dargestellt. Das Gesicht ist durch 

Fingerkniff modelliert. Der Oberkörper ist kurz 

unterhalb der Brust abgebrochen und hat einen 

ovalen Querschnitt. Der linke Arm ist enganliegend 

am Körper modelliert und liegt unter der linken 

Brust. Ursprünglich sind beide Arme zwischen den 

Brüsten abgelegt (rechter Arme und Brust fehlen). 

Erhaltene Breite 3,81 cm, Dm. 2,25 cm. Inv. Nr. 

Csi/90.108 (nach Zalai-Gaál 1993). 

Größe: 5,35 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 7, Abb. 19a-c. 

Abb.: Taf. 61 (M 1:1) 

 

l) 0617 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus dunkelgrauem, feinkörnigem Ton. 

Der säulenartige Körper breitet sich leicht nach 

unten hin gleichmäßig aus. Der Kopf ist kanntig 

gestaltet. Das Gesicht ist durch Fingerkniff model-

liert. Der Mund ist durch eine horizontale Ritzlinie 

angedeutet. Das Fragment weist am unteren Ende 

eine horizontale Durchbohrung auf. Dieses Frag-

ment könnte eventuell Bestandteil eines Gefäßes 

oder Deckelgriffes darstellen. Erhaltene Breite (un-

ten) 2,90 cm, Dm. (unten) 2,57 cm. Inv. Nr. 

Csi/89.32.  

Lesefund aus der Csiszér-Privatsammlung von 

Aparhant (nach Zalai-Gaál 1993). 
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Größe: 4,41 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 7, Abb. 20a-c. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:1) 

 

Siedlung u. Gräberfeld 
0523 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Oberkörper weist einen ovalen Querschnitt 

auf. Eine Armhaltung ist nicht mehr zu erkennen. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1983-84, 327-345, Taf. 11,2. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 

 

Areal B/III 

Siedlungsbefund 

a) 0599 

Oberkörperfragment mit Halsansatz einer anthro-

pomorphen Plastik aus graubraunem, körnigem 

Ton. Der Oberkörper ist kurz unterhalb der Brust 

abgebrochen und breitet sich nach unten hin leicht 

aus. Die Arme und der Kopf fehlen. Die Brüste sind 

durch kleine runde Knubben angedeutet.  

Größe: 5,91 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 6, Abb. 9a-c. 

Abb.: Taf. 109 

 

b) 0601 

Vollständig erhaltene säulenförmige anthropomor-

phe Plastik aus hellbraunem, feinkörnigem Ton. 

Die Oberfläche ist leicht porös und weist dunklere 

graue Flecken auf. Der Kopf setzt sich schwach 

vom Körper ab. Ein Hals ist nicht angelegt. Der 

Kopf ist kantig geformt. Der Scheitel ist flach und 

rund. Der Kopf verbreitert sich leicht nach oben 

hin. Die Augen sind mit runden Einstichen und der 

Mund mit einem horizontalen Einstich angedeutet. 

Die Nase ist leicht betont. An der sich nach unten 

verjüngenden säulenartigen Plastik sind die Brüste 

durch kleine runde Knubben angedeutet. Erhaltene 

Breite 2,42 cm, Dm. (Höhe Bauch) 2,09 cm.  

Inv. Nr. Ö/87.107.1. (nach Zalai-Gaál, 1993). 

Größe: 5,96 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, Abb. 15a-c, Abb. 16. 

Abb.: Taf. 5, Taf. 12 (M 1:1) 

 

Fundumstände nicht angegeben 
1474 

Zylindrisches Beinfragment mit ausgebildetem Fuß 

einer anthropomorphen Plastik aus hellbraunem 

Ton. Die Oberfläche ist geglättet. Das Bein weist 

einen leicht ovalen Querschnitt auf. Der Fuß ist 

deutlich ausgebildet und weist eine gerade Sohle 

auf. 

Größe: 8,35 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Foto Wosinsky Mór Mus. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:2) 

 

 

Mucsfa, Kom. Tolna (131) 

Fundumstände nicht angegeben 
b) 0604 

Eine nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe 

sitzende Plastik aus feinkörnigem Ton. Die Ober-

fläche ist braun-grau fleckig und feinporös. Der 

Hals und der Kopf fehlen. Der Körper ist zylin-

drisch und hat einen ovalen Querschnitt. Der Sam-

mler ergänzte die Figur in der Form, wie sie an der 

Fundstelle vor der Abwaschung aussah. 

Erhaltene Breite 2,17 cm, Dm. 2,18 cm. Inv. Nr. 

Csi.88/24 (nach Zalai-Gaál, 1996). 

Größe: 4,84 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 59, Abb. 14a-c 

Abb.: Taf. 76 (M1:1) 

 

a) 0610 

Vollständig erhaltene säulenförmige anthropo-

morphe Plastik aus hellgrauem, feinkörnigem Ton. 

Der zylindrische Körper hat einen runden Quer-

schnitt und verjüngt sich nach oben hin. Der Hals 

ist durch eine umlaufende horizontale Ritzlinie ab-

gesetzt. Auf der linken Seite der Plastik sind sechs 

kurze, parallel gesetzte, schräge Ritzlinien zu sehen. 

Zwei kleine eingeritzte Löcher könnten die Augen 

darstellen. Eine geschlechtliche Zuordnung ist m.E. 

nicht möglich. Erhaltene Breite 1,57 cm, Dm. 1,64 

cm.  

Inv. Nr. Csi. 90/207 (nach Zalai-Gaál 1996). 

Größe: 5,14 cm 

Dat. Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 79ff, Abb. 12a-d 

Abb.: Taf. 5, Taf. 12 (M 1:1) 

 

Lesefund 
0602 

Nahezu vollständig erhaltene anthropomorphe säu-

lenförmige Plastik aus dunkelgrauem, feinkörnigem 

Ton. Die Oberfläche ist porös. Der Oberkörper ist 

leicht nach hinten gebogenen. Die Arme sind noch 

im Ansatz vorhanden und sind nach vorne gerichtet 

und z.T. abgebrochen. Auf dem langen Hals sitzt 

der schematische Kopf mit einem "Vogelgesicht". 

Die Augen und der Mund sind durch kurze horizon-

tale Ritzlinien angedeutet. Die Ohren sind durch 

winzige Knubben dargestellt. Der obere Teil des 

Kopfes zieht leicht schräg nach hinten. Eventuell 

handelt es sich bei diesem Fragment um einen 

Bestandteil eines Gefäßes. Erhaltene Breite 3,25 

cm, Dm. 1,61 cm. Inv. Nr. Csi.93/26 (nach Zalai-

Gaál, 1996), Kat.Nr. 029. 

Größe: 7,77 cm 
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Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1996, 58, Abb. 13a-b 

Abb.: Taf. 10 (M 1:1)  

 

 

Mucsfa-Túróshát, Kom. Tolna (105) 

Lesefund 
0618 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik aus braungrauem feinkör-

nigem Ton. Der Kopf ist stark beschädigt. Die 

Gesichtspartie (Augen und Nase) sind durch Fin-

gerkniff modelliert. Der Rumpf ist relativ flach und 

seitlich abgerundet. Die Arme sind plastisch darge-

stellt, die Hände ruhen auf dem Bauch. Finger sind 

durch kurze Ritzlinien markiert. Der Unterkörper ist 

abgebrochen. Erhaltene Breite 2,41 cm, Dm. 1,59 

cm. Inv. Nr.: Csi/89.90 (nach Zalai-Gaál, 1993). 

Lesefund aus der Csiszér-Privatsammlung von 

Aparhant. 

Größe: 5,18 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Zalai-Gaál, 1993, 78, Abb. 21a-d. 

Abb.: Taf. 10 (M 1:1) 

 

 

Nagycenk, Kom. Győr-Moson-Soporon 

(280) 

Siedlungsbefund 

Obj. 88 

a) 1532 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

mit größeren Sandkörnchen gemagertem graubrau-

nem Ton (bedingt die raue Oberfläche). Der Kopf 

ist kugelig und sitzt auf einem langen Hals. Die 

Nase ist durch eine kleine Knubbe angedeutet. Au-

gen und Augenbrauen lassen sich erahnen. Die brei-

ten, zusammenhängenden Kurven der Augenbrauen 

sind durch Ritzlinien angedeutet. Gut zu erkennen 

sind die Ritzlinien, die am Genick das Haar und am 

Rumpf die Kleidungskanten markieren. Der zylin-

drische Oberkörper ist lang. Die Arme sind durch 

kurze waagerecht ausgerichtete Armstümpfe wie-

dergegeben. Die Brüste sind durch zwei kleine run-

de Knubben plastisch hervorgehoben. Das Gesäß 

weist eine deutliche Steatopygie auf. Die Beine sind 

kurz und enden stumpfartig, eine Fußbildung ist 

nicht vorhanden. Die Plastik weist eine schwarze 

Verfärbung am Kopfbereich und eine röliche am 

Genick auf, vermutlich durch den Brand entstan-

den. 

Die Plastik wurde in fünf Bruchstücken gefunden: 

Kopf - mit dem Gesicht nach oben, Brustteil, zylin-

drisch gestalteter Bauch- und Rumpfteil, und in 

zwei Stücken das symmetrische Unterteil. Plastik 

"NcB" 

Größe: 16 cm 

Dat.: Lengyel I/Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 2006, 25–46, Abb. 4,1-2; Ilon, 2007, 

Kat. 45. 

Abb.: Taf. 2; Taf. 35 (M 1:2) 

 

b) 1534 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

mit größeren Sandkörnchen gemagertem graubrau-

nem Ton (bedingt die raue Oberfläche). Der kugel-

förmige Kopf weist eine kleine Knubbe auf, welche 

die Nase andeutet und sitzt einem langen Hals. 

Weitere Ritzlinien am Kopf und am Rumpf sind nur 

schwer erkennbar (eventuelle Darstellungen von 

Haar und Kleidung). Eine kreisförmige Ritzung mit 

einem Punkt in der Mitte geben das linke Auge 

wieder, das rechte ist nicht mehr zu erkennen. Der 

Oberkörper ist aufgrund der Armhaltung, die leicht 

schräg nach oben weist, dreieckig gestaltet. Die 

Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben ange-

deutet. Das Gesäß weist eine deutliche Steatopygie 

auf. Die Beine sind kurz und enden stumpfartig, 

eine Fußausbildung ist nicht vorhanden. Das linke 

Unterteil der Plastik ist rot verbrannt. 

Die Plastik wurde in fünf Bruchstücken gefunden: 

Kopf - mit dem Gesicht nach unten - länglich ge-

spaltener Oberkörper, zwei symmetrische Stücke 

des Unterteils. Plastik "NcA" 

Größe: 16,5 cm 

Dat.: Lengyel I/Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 2006, 25–46, Abb. 2,2; Ilon, 2007, Kat. 

44. 

Abb.: Taf. 2; Taf. 43 (M 1:2) 

 

 

Sé, Szombately, Kom. Vas (15) 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 
a) 0354 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Der Kopf fehlt. Die Hals-

ansatzstelle ist breit. Die kurzen Arme sind waage-

recht ausgerichtet und laufen spitz zu. Die Brüste 

sind realistisch durch zwei spitzzulaufende Knub-

ben wiedergegeben. Auf der Vorderseite des Halses 

sind in Doppelreihe angeordnete, vertikale, kurze 

Linien zu sehen (Halsschmuck). Ergänzt wird der 

Halsschmuck durch ein umlaufendes Ketten-Motiv, 

welches auf der Vorderseite zwischen den Brüsten 

eine V-Form bildet und auf der Rückseite des Ober-

körpers in zwei, sich nicht berührenden Linien, 

endet. Von der V-förmigen Kette gehen in regel-

mäßigen Abständen paarig gesetzte, vertikale 

Linienbündel ab. Auf dem Nacken haben sich Reste 

einer Haardarstellung (Zickzacklinien) erhalten.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,3; Kalicz, 2006, Abb. 

2,4a-c; Károlyi, 2004, Abb. 88,3. 

Abb.: Taf. 45 (M o.A.) 
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b) 0355 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und ein Stück des linken Armes fehlen. 

Der zylindrische Oberkörper ist lang und hat einen 

runden Querschnitt. Kurze Stummel kennzeichnen 

die Arme, diese sind waagerecht ausgerichtet. Die 

Brüste sind realistisch, durch zwei kleine rundliche 

Knubben angedeutet. Auf der Vorderseite des Hal-

ses sind in Doppelreihe angeordnete, kurze, ver-

tikale Linien (Halsschmuck) angebracht. Auf dem 

Nacken haben sich Reste einer Haardarstellung 

(Zickzacklinien) erhalten.  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,5; Károlyi, 2004, 

Abb.115. 

Abb.: Taf. 35 (M o.A.) 

 

c) 0356 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die Brüste sind plastisch 

und sehr naturalistisch wiedergegeben. Die kurzen 

Armstümpfe sind waagerechte ausgerichtet. Auf der 

Rückseite sind an der Ansatzstelle zum Hals noch 

Reste einer Haardarstellung (Fischgrätenmuster) 

erhalten. Auf der Vorderseite ziert ein doppeltes, 

bogenförmiges Band aus kleinen Einstichen das 

Dekolleté (Halsschmuck). Der zylindrische Ober-

körper lässt nach unten hin, auf der Vorderseite eine 

Ausbuchtung erkennen. Leider ist das Fragment an 

dieser Stelle abgebrochen. An der Taille-Rückseite 

haben sich Reste einer gegliederten Gürteldar-

stellung erhalten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 34,3. 

Abb.: Taf. 46 (M o.A.) 

 

d) 0357 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der rechte Arm und der untere 

Teil des Oberkörpers sind abgebrochen. Kurze waa-

gerechte, rundlich gestaltete Stümpfe kennzeichnen 

die Arme. Der Kopf ist kugelig und geht ohne 

nennenswerte Halsbildung direkt in den Oberkörper 

über. Die Nase ist mit einer kleinen plastischen 

Knubbe angedeutet. Ein eingeritzter Doppelbogen 

gibt die Augenbrauen wieder. Die Augen sind 

durch zwei kleine runde Einstiche markiert. Das M-

Motiv grenzt das Gesichtsfeld von der Frisur ab. 

Die Haare sind mit eingeritzten parallelen Zick-

zacklinien nachgeahmt. Der Halsschmuck wird 

durch bogenförmig angeordnete unregelmäßige 

Einstiche angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 31,1; Károlyi, 2004, Abb. 

86. 

Abb.: Taf. 81 (M o.A.) 

 

e) 0358 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit Kopf. Kurze seitlich weggestreckte rundlich 

gestaltete Stümpfe kennzeichnen die Arme. Der 

Kopf ist kugelig und geht ohne nennenswerte Hals-

bildung direkt in den Oberkörper über. Die Nase ist 

nur mit einem kleinen plastischen Knubben ange-

deutet. Ein eingeritzter Doppelbogen gibt die Au-

genbrauen wieder. Die Augen sind durch zwei 

konzentrische Kreise markiert. Das M-Motiv grenzt 

das Gesichtsfeld von der Frisur ab. Die Haare sind 

mit eingeritzten parallelen Zickzacklinien nachge-

ahmt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 30, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 81 (M o.A.) 

 

f) 0413 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik. Der Kopf fehlt. Kurze Arm-

stümpfe deuten die waagerechte Armhaltung an. 

Um den Hals verlaufen auf der Vorder- und Rück-

seite kurze, zu einer Reihe angeordnete vertikalen 

Ritzlinien (Halsschmuck). 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,3. 

Abb.: Taf. 7 (M o.A.) 

 

g) 0491 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik mit rundem Querschnitt. Der 

linke Arm und ein Teil der Basis sind abgebrochen. 

Das Gesicht ist durch Fingerkniff modelliert. Die 

Arme sind an der Seite durch kleine knubbenartige 

Fortsätze wiedergegeben. Der zylindrische Körper 

endet in vier zapfenförmigen Fortsätzen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,6. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 7 (M o.A.) 

 

h) 0508 

Beschädigtes Unterkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich dargestellt 

(Steatopygie) und reicht weit hinab in die Bein-

darstellung. Die Beine verjüngen sich nach unten 

hin und enden stempelförmig. Die Vorderseite ziert 

eine Schürze, die netzartig ausgefüllt ist. Ferner 

haben sich Reste einer mehrreihigen Gürteldar-

stellung erhalten  

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,8. 

Abb.: Taf. 71 (M o.A.) 
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i) 0509 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Steatopygie) 

und reicht weit hinab in die Beindarstellung. Die 

Beine verjüngen sich nach unten hin und enden 

stempelförmig. Die Vorderseite ziert eine Schürze, 

die durch vertikale Linien ausgefüllt ist. Ferner 

haben sich Reste einer mehrreihigen Gürteldar-

stellung erhalten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,7. 

Abb.: Taf. 72 (M o.A.) 

 

j) 0511 

Unterkörperfragment einer säulenförmigen anthro-

pomorphen Plastik. Im unteren Abschnitt der Plas-

tik ist unterhalb einer waagerechten Ritzlinie ist 

eine netzartige Verzierung zu erkennen. Am oberen 

Abschnitt des Fragmentes sind noch Reste von drei 

vertikalen Ritzlinien zu erkennen. Unterhalb dieser 

vertikalen Ritzlinien befinden sich, in unregel-

mäßiger Anordnung, einzelne Einstiche.  

Verbleib: Museum Szombathely. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,2. 

Abb.: Taf. 13 (M o.A.) 

 

k) 0512 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind getrennt modelliert, aber ge-

schlossen. Das Gesäß ist deutlich betont. Die Vor-

derseite ziert eine Schürze, die durch ein Bündel 

aus vertikalen Zickzacklinien ausgefüllt ist. Um die 

Taille verläuft ein aus vier parallelen Linien beste-

hendes Band (Gürteldarstellung). 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Taf. 32,9; Kalicz, 1985, Taf. 

5,2a-b; Kalicz-Schreiber, 1983-84, Taf. 3,5; Káro-

lyi, 2004, Abb. 88,10. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:2) 

 

l) 0832 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik mit ovalem Querschnitt. Der 

Kopf fehlt. Die Arme sind waagerecht ausgerichtet 

und enden als kurze Stümpfe. Der zylindrische Kör-

per endet nach unten hin leicht verbreitert und 

flach. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 36,5. 

Abb.: Taf. 7 (M o.A.) 

 

m) 0833 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik mit ovalem Querschnitt. Le-

diglich der Kopf fehlt. Die Arme sind an der Seite 

durch kleine, spitzzulaufende, knubbenartige Fort-

sätze wiedergegeben. Der zylindrische Körper ver-

breitert sich nach unten hin und endet flach. Die 

Oberfläche zeigt unregelmäßig angeordnete Ritz-

linienbündel (Darstellung von Tracht). Um den 

Hals verlaufen auf der Vorderseite kurze, zu einer 

Reihe angeordnete, vertikale Ritzlinien (Darstellung 

einer Halskette). 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 36,3; Károlyi, 2004, Abb. 

88,8. 

Abb.: Taf. 7 (M o.A.) 

 

n) 0834 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Der Kopf, ein Arm sowie ein Bein fehlen. 

Der erhaltene Arm verläuft parallel zum Ober-

körper und liegt direkt an diesem an. Der Verlauf 

des anderen Armes ist unklar, jedoch weist, der 

Ansatzstelle nach, dieser horizontal zur Seite. Eine 

Steatopygie ist nicht wiedergegeben, das Gesäß ist 

flach. Die Beine sind getrennt voneinander mo-

delliert. Das erhaltene Bein zeigt eine schwache 

Fußausbildung. Um den Hals herum verlaufen kur-

ze, zu einer Reihe angeordnete, vertikale Ritzlinien 

(Darstellung einer Halskette mit Ritzlinie und mit 

kurzen Einstichen). Der Arm zeigt eine Anordnung 

von horizontalen Ritzlinien. Die Finger sind durch 

Einkerbungen wiedergegeben. Um den Unterkörper 

herum verläuft rockartig ein netzartiges Muster 

(Darstellung von Tracht). Auf dem Rücken sind in 

zwei senkrechten Reihen angeordnete, horizontale 

Ritzlinien zu erkennen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,1, Abb. 110; Károlyi, 

2004, Abb. 73.6. 

Abb.: Taf. 10 (M o.A.) 

 

o) 0836 

Vollständig erhaltene anthropomorphe säulenför-

mige Plastik mit rundem Querschnitt. Der an-

nähernd runde Kopf setzt sich kaum vom Körper ab 

und ist nach vorne hin spitzzulaufend, beinahe 

vogelförmig gestaltet. Arme und Gesäß wurden 

nicht angelegt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 35,4. 

Abb.: Taf. 5, Taf. 12 (M o.A.) 

 

p) 0838 

Fast vollständig erhaltene anthropomorphe säulen-

förmige Plastik. Es fehlt lediglich der rechte Arm. 

Der Kopf ist breit, annähernd rechteckig und ist 

nach vorne plastisch ausgeformt. Die Arme stellen 

kurze, runde Armstuümpfe dar und sind waagerecht 

ausgerichtet. Der Unterkörper ist kurz und block-

artig gestaltet. Die Beine sind nicht auseinander zu 



 

417 
 

halten und ein Gesäß ist auch nicht ausgeformt. Der 

Unterkörper weist auf der Vorderseite eine V-för-

mig, angeordnete Ritzverzierung auf. Die Rückseite 

zeigt in einem viereckigen Rahmen unregelmäßig 

gesetzte Ritzlinien. 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 36,1; Károlyi, 2004, Abb. 

88,7. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 7 (M 1:2) 

 

q) 0851 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus grauem feingeschlämmtem Ton. 

Die Arme sind durch kurze, spitz zulaufende 

Stümpfe angedeutet, die waagerecht ausgerichtet 

sind. Der kugelige Kopf sitzt auf einem zylin-

drischen Hals. Die Nase ist mit einer kleinen 

plastischen Knubbe wiedergegeben. Ein eingeritzter 

Doppelbogen markiert die Augenbrauen. Die Au-

gen sind durch zwei konzentrische Kreise ange-

deutet. Das M-Motiv grenzt das Gesichtsfeld von 

der Frisur ab. Die Haare sind mit eingeritzten 

parallelen Zickzacklinien nachgeahmt, die bis in 

den Nacken reichen. Das Dekolleté ziert ein einge-

stochenes V-förmiges Ketten-Motiv, welches auf 

der Rückseite eine bogenförmige Fortsetzung fin-

det. Am Kopf haben sich Spuren von roter Farbe 

und am gesamen Körper verteilt haben sich weitere 

gelbe Farbspuren erhalten. 

Größe: 10,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 31,3; Kalicz, 2006, 25-46, 

Abb. 5,1a-c; Ilon, 2007, Kat. 50. 

Abb.: Taf. 44 (M 1:2) 

 

r) 0861 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch kleine Einstiche an-

gedeutet. Schräg angeordnete, kurze Einstiche, in 

Form einer Zickzacklinie, geben das Haar bis auf 

den Halsansatz wieder. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,2. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

s) 0862 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch kleine Einstiche 

angedeutet. Auf den Wangen sind je zwei, diagonal 

angeordnete Ritzlinien angebracht. Das M-Motiv 

grenzt Gesichtsfeld und Frisur voneinander ab. Auf 

der Kopfoberseite ist mit einer Doppellinie ein 

Scheitel angedeutet. An diesem Scheitel setzen 

querverlaufende Ritzlinien an, die das Haar nach 

rechts und links gekämmt erscheinen lassen. Über 

den Hinterkopf verlaufen, bis zur Bruchstelle, ver-

tikale Zickzacklinien. Auf der Halsvorderseite ist 

ein Band aus vertikalen Ritzlinien wiedergegeben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,1; Károlyi, 2004, Abb. 

85. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

t) 0863 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer ant-

hropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine klei-

ne plastische Knubbe wiedergegeben. Zwei einge-

ritzte Bögen markieren die Augenbrauen. Das M-

Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur voneinander 

ab. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 34,2. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

u) 0864 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Zwei 

eingeritzte Bögen markieren die Augenbrauen. Die 

Augen selbst sind durch Kreisaugen angedeutet. 

Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur von-

einander ab. Die Haare werden von ineinander 

geschachtelten Winkelreihen wiedergegeben. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 34,1. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

v) 0996 

Fragment der linken Unterkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß weist eine deutliche 

Steatopygie auf und reicht weit hinab in die Bein-

darstellung. Um die Taille herum verläuft ein Band 

aus Ritzlinienbündeln (Gürteldarstellung). Die Bei-

ne verjüngen sich nach unten hin und enden in nur 

schwach ausgebildeten Füssen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 32,6. 

Abb.: Taf. 70 (M o.A.) 

 

w) 1772 

Beschädigtes Oberkörperfragment mit Kopf einer 

anthropomorphen Plastik. Der kugelige Kopf sitzt 

auf einem kurzen Hals. Die Arme sind waagerecht 

ausgerichtet und als kurze, spitz zulaufende Stüm-

pfe. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Ein eingeritzter Doppelbogen 

markiert die Augenbrauen. Die Augen selbst sind 

durch zwei kurze, horizontale Ritzlinien markiert. 
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Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur von-

einander ab. Die Haare sind mit eingeritzten 

parallelen Zickzacklinien nachgeahmt, die bis in 

den Nacken reichen. 

Größe: 16,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 73,8, Abb. 111. 

Abb.: Taf. 44 (M 1:3) 

 

x) 1774 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Kopf, Hals und Arme sind abgebrochen. 

Der Oberkörper ist leicht nach vorne geneigt. Die 

Brust ist realistisch durch zwei Knubben wieder-

gegeben. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt (Stea-

topygie). Die Beine sind sehr kurz und kompakt 

ausgebildet. Sie verbreitern sich leicht nach unten 

hin. Auf der gesamten Vorderseite des Unterkör-

pers ist eine Schürze dargestellt, die mit Fischgrä-

ten-Muster ausgefüllt ist. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 76,11. 

Abb.: Taf. 44 (M o.A.) 

 

y) 1775 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Erhalten ist nur der untere Teil. Die Beine sind 

kompakt im Block modelliert und enden stempel-

förmig. Die Vorderseite trägt ein, von senkrechten 

Rillen begrenztes, zickzackartig anmutendes Motiv. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 84. 

Abb.: Taf. 136 (M o.A.) 

 

z) 1776 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die Arme sind als kurze, 

abgerundete Fortsätze wiedergegeben und deuten 

eine waagerechte Armhaltung an. Die Brüste sind 

naturalistisch dargestellt. Der Oberkörper ist zylin-

drisch, langgezogen gestaltet und weist einen an-

nähernd runden Querschnitt auf. Am Halsausschnitt 

hat sich ein gemaltes bogenförmiges Motiv erhal-

ten, welches vermutlich weiter auf den Rücken hin-

abführt. Leider liegt von der Rückseite keine 

Abbildung vor. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 84. 

Abb.: Taf. 45 (M o.A.) 

 

aa) 1777 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch kleine Einstiche an-

gedeutet. Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und 

Frisur voneinander ab. Die Haare werden durch 

Zickzacklinien angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

ab) 1778 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch Kreisaugen ange-

deutet. Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur 

voneinander ab. Die Haare werden durch Zickzack-

linien angedeutet. Auf dem Hals sind die Reste 

einer Kette(?) durch Einstiche erkennbar. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 87 (M o.A.) 

 

ac) 1779 

Halbkugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer 

anthropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch kleine kreisförmige 

Einstiche angedeutet. Das M-Motiv grenzt Ge-

sichtsfeld und Frisur voneinander ab. Die Haare 

werden durch Zickzacklinien angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 94 (M o.A.) 

 

ad) 1780 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die Halsansatzstelle ist 

breit. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Die kurzen Armstümpfe lau-

fen spitz zu und sind waagerecht ausgerichtet. Ein 

doppelt eingestochenes, winkelförmiges Motiv ziert 

das Dekolleté. Der zylindrische Oberkörper ver-

breitert sich nach unten hin etwas. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85, Abb. 112. 

Abb.: Taf. 44 (M o.A.) 

 

ae) 1781 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die kurzen Armstümpfe 

laufen spitz zu und sind waagerecht ausgerichtet. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. Das Dekolleté schmückt ein V-förmi-

ges Motiv, das durch parallel gesetzte, kurze Ritz-

linien angedeutet wird. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 



 

419 
 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 18 (M o.A.) 

 

af) 1782 

Zusammengesetztes Unterkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Die Ansatzstelle zum Ober-

körper ist sehr schmal (schmale Taille, schlanker 

Oberkörper). Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt und 

reicht weit hinab in die Beindarstellung. Die Beine 

sind getrennt voneinander modelliert und enden in 

stempelförmigen Füssen. Die Knie sind durch 

kleine runde Knubben dargestellt. 

Größe: 10 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85. 

Abb.: Taf. 70 (M 1:2) 

 

ag) 1783 

Leicht beschädigtes Unterkörperfragment einer an-

thropomorphen Plastik. Die Ansatzstelle zum Ober-

körper ist sehr schmal (schmale Taille, schlanker 

Oberkörper). Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. 

Die Beine sind deutlich ausgeformt und enden in 

schwach ausgebildeten Füssen. Die Beine sind 

durch eine senkrechte Rille optisch voneinander ge-

trennt. Um die Taille herum verläuft ein Band aus 

drei Linien, welches sich auf der Vorderseite zu 

einer V-Form schließt. An diesem Band setzen 

mehrere vertikale, parallel zueinander verlaufende 

Zickzacklinien an. Auf der rechten Körperseite ist 

zusätzlich eine weitere enge Zickzacklinie ange-

bracht (engere Winkelspannweite). 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 85; Abb. 88,13. 

Abb.: Taf. 67 (M o.A.) 

 

ah) 1784 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Kugelförmiger Kopf. Die Arme sind 

waagerecht ausgerichtet und enden in kurzen 

spitzen Stümpfen. Die Brüste sind durch kleine run-

de Knubben angedeutet. Ein eingeritzter Doppel-

bogen markiert die Augenbrauen. Die Augen selbst 

sind durch zwei kurze horizontale Ritzlinien ange-

deutet. Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur 

voneinander ab. Die Haare sind mit eingeritzten 

parallelen Zickzacklinien nachgeahmt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfoto Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 35 (M o.A.) 

 

ai) 1785 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augenbrauen. 

Die Augen selbst sind durch Kreisaugen ange-

deutet. Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur 

voneinander ab. Die Haare sind durch Zickzack-

linien wiedergegeben, die auf der Kopfoberseite ge-

scheitelt sind und über den Hinterkopf vertikal ver-

laufen. 

Größe: 8,7 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 86. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:3) 

 

aj) 1786 

Fragment der linken Unterkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß weist eine deutliche 

Steatopygie auf und reicht weit hinab in die Bein-

darstellung. Das Bein verjüngt sich nach unten hin 

und endet stumpfartig. Keine Fußausbildung. Von 

der Taille zieht ein mehrfach, gestricheltes Linien-

band (Gürteldarstellung) nach vorne hinab und 

schließt vermutlich V-förmig ab (die andere Kör-

perhälfte fehlt). Am unteren Ende des Bandes ist 

noch die Hälfte eines kissenartigen Motives er-

halten. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 87, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 70 (M o.A.) 

 

ak) 1787 

Linke Hälfte eines Beckenfragmentes einer anthro-

pomorphen Plastik. Das Gesäß weist eine Stea-

topygie auf. Zwei parallel gesetzte Ritzlinien ver-

laufen um die Taille herum (Gürteldarstellung). Auf 

der Vorderseite ist in Höhe des Schambereiches ein 

rautenförmiges Motiv erkennbar. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 87, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 113 (M o.A.) 

 

al) 1788 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen säu-

lenförmigen Plastik. Kopf und Hals fehlen. Der 

Arm ist waagerecht ausgerichtet. Im unteren Be-

reich des Fragmentes verlaufen vier, V-förmig an-

geordnete Ritzlinien. Oberhalb dieser Linien ist ein, 

auf der Spitze stehendes Dreieck zu erkennen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 87. 

Abb.: Taf. 9 (M o.A.) 

 

am) 1789 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Kopf und Hals fehlen. Die kurzen Armstümpfe 

laufen spitz zu und sind waagerecht ausgerichtet. 

Die Brüste sind durch zwei kleine runde Knubben 

angedeutet. Das Dekolleté schmückt ein V-förmi-

ges Ketten-Motiv. Der langgestreckte Oberkörper 

ist zylindrisch und hat einen runden Querschnitt. 
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Auf der Vorderseite zieren kurze, vertikale Ritz-

linien den Hals. Auf dem oberen Rücken sind senk-

reckt angeordnete, parallele Zickzacklinien ange-

bracht (Haardarstellung). Auf der Rückseite in Hö-

he der Taille hat sich eine horizontale Linie erhal-

ten, die den Rest einer Gürteldarstellung darstellt.  

Größe: 4,47 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88. 

Abb.: Taf. 35 (M 1:1) 

 

an) 1790 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt im Block gestaltet und 

enden stempelförmig. Die Taille und der Ansatz 

zum Oberkörper sind sehr schmal. Das Gesäß weist 

eine Steatopygie auf. Um die Taille herum verläuft 

ein Band aus vier Ritzlinien und endet auf der Vor-

derseite in der Schamregion (Gürteldarstellung) in 

einer V-Fom. Über dieses Band verlaufen mehrere 

Querritzlinien (erkennbar sind drei). Am V-för-

migen Abschluss des Bandes setzen sechs vertikal 

und parallel zueinander verlaufende Ritzlinien an, 

die bis zu den Füssen reichen (Schurzdarstellung). 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 72 (M o.A.) 

 

ao) 1791 

Beckenfragment einer anthropomorphen Plastik. 

Das Gesäß weist eine deutliche Steatopygie auf. 

Parallel gesetzte Linienbündel mit kurzen Unter-

brechungen führen um die Taille herum (Gürteldar-

stellung). Die Vorderseite bedecken vertikal ange-

ordnete, parallel verlaufende Zickzacklinien, die 

seitlich von einer Doppellinie begrenzt sind (Reste 

einer Schurzdarstellung?). 

Größe: 7,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,15. 

Abb.: Taf. 113 (M 1:3) 

 

ap) 1792 

Beckenfragment einer anthropomorphen Plastik. 

Das Gesäß weist eine deutliche Steatopygie auf. 

Gestrichelte Ritzlinien verlaufen um die Taille 

(Gürteldarstellung) herum. Die Vorderseite bedek-

ken vertikal angeordnete, parallel verlaufende Zick-

zacklinien, die von einem Rahmen begrenzt sind. 

Der weitere Verlauf ist unklar, da der untere Teil 

des Unterkörpers abgebrochen ist (Reste einer 

Schurzdarstellung?). 

Größe: 5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,14, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

aq) 1793 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt im Block gestaltet und 

enden stempelförmig. Die Taille und der Ansatz 

zum Oberkörper sind sehr schmal. Das Gesäß weist 

eine Steatopygie auf und reicht weit hinab in die 

Beindarstellung. Um die Taille herum verläuft ein 

Band aus vier parallelen Ritzlinien. Das Band 

schließt auf der Vorderseite in der Schamregion in 

einer V-Form (Gürteldarstellung). Der restliche Un-

terkörper lässt den Rest einer Schurzdarstellung 

(ohne Begrenzungslinien) erkennen, die durch eine 

Schraffur ausgefüllt ist. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,4, Privatfoto Mus. 

Szombathely. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:1) 

 

ar) 1794 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Ansicht erlaubt nur eine Beschreibung von 

der rechten Körperseite. Das Gesäß weist eine Stea-

topygie auf und reicht weit hinab in die Beindar-

stellung. Die kurzen Beine enden stempelförmig. 

Die Taille und der Ansatz zum Oberkörper sind 

sehr schmal. Um die Taille herum verläuft ein Band 

aus vier Ritzlinien, welches auf der Vorderseite 

möglicherweise in einer V-Form abschließt (Gürtel-

darstellung). Die Vorderseite wird durch eine 

Schurzdarstellung eingenommen, die eine netzar-

tige Ausfüllung mit seiltichen Begrenzungslinine 

aufweist. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,9. 

Abb.: Taf. 71 (M o.A.) 

 

as) 1795 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Beine sind kompakt im Block gestaltet und 

enden stempelförmig. Die Taille und der Ansatz 

zum Oberkörper sind sehr schmal. Das Gesäß weist 

eine Steatopygie auf und reicht weit hinab in die 

Beindarstellung. Um die Taille herum verläuft ein 

Band aus drei Ritzlinien und endet auf der 

Vorderseite im Bereich der Schamregion in einer 

V-Form. Über dieses Band verlaufen mehrere 

Querritzlinien (Gürteldarstellung). Am V-förmigen 

Abschluss des Bandes setzen sieben vertikal und 

parallel zueinander verlaufende Ritzlinien an, die 

bis zu den Füssen reichen. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,6. 

Abb.: Taf. 72 (M o.A.) 

 

at) 1796 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Das Gesäß weist eine Steatopygie auf und 
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reicht weit hinab in die Beindarstellung. Das Bein 

verläuft gerade nach unten bildet einen flachen 

Abschluss. Auf der Vorderseite haben sich noch 

Reste einer möglichen Schurzdarstellung erhalten. 

Es sind nur noch unregelmäßige Ritzlinien zu er-

kennen. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Károlyi, 2004, Abb. 88,4. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:1) 

 

au) 1797 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Taille und der Ansatz zum Oberkörper sind 

schmal. Das Gesäß weist eine Steatopygie auf und 

reicht weit hinab in die Beindarstellung. Die Foto-

grafie lässt die Verzierung nur undeutlich erkennen. 

Zu sehen sind horizontale Ritzlinien um die Taille 

herum (Gürteldarstellung) sowie vertikale Ritz-

linien auf der Beinvorderseite (Schurzdarstellung). 

Die Beine sind kurz und enden leicht ausgestellt. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfotos aus Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 72 (M 1:1) 

 

av) 1798 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Die Ansicht erlaubt nur eine Beschreibung von 

der rechten Körperseite. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt (Steatopygie) und reicht weit hinab in die 

Beindarstellung. Auf der Vorderseite ist eine 

Schurzdarstellung zu erkennen, die netzartig ausge-

füllt ist.  

Größe: 8,7 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfotos aus Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:2) 

 

aw) 1799 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

Ende ist stempelförmig. Es sind noch ganz schwach 

unregelmäßige Ritzlinien zu erkennen. 

Größe: 3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfotos aus Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 136 (M 1:2) 

 

ax) 1801 

Fragment der linken Unterkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik. Das Gesäß ist deutlich aus-

geprägt (Steatopygie) und reicht weit hinab in die 

Beindarstellung. Die Vorderseite zeigt ineinander 

geschachtelte Winkel (das Motiv ist allerdings nur 

fragmentarisch erhalten und der weitere Verlauf 

somit unklar).  

Größe: 4,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfotos aus Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:2) 

ay) 1802 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik. Verzierung besteht aus 

Zickzack- bzw. Winkelkombinationen (Schurzdar-

stellung). 

Größe: 3,32 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfotos aus Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 122 (M 1:1) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Graben Nr. 21, T 108 cm 

0414 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen lediglich Kopf und Hals. Der 

langgestreckte Oberkörper läuft oben in zwei kurze 

waagerechte Armstümpfe aus und erscheint somit 

leicht dreieckig. Die Brüste sind groß und leicht 

nach unten dargestellt. Die Steatopygie ist stark 

betont. Die Beine sind deutlich verkürzt, getrennt 

voneinander modelliert und laufen unten mehr oder 

weniger stumpfartig aus. Es ist nur eine schwache 

Fußausbildung auszumachen. Auf der Rückseite 

verläuft eine seichte Rille, die die Wirbelsäule an-

deutet. Auf dem Halsansatz sind noch die Reste der 

Haardarstellung in Form senkrechter Zickzack-

linien erkennbar. Es haben sich Reste von gelber 

und roter Bemalung erhalten. Erhaltene Breite 8,0 

cm, Rumpf 4,0 x 3,0 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely Inv.Nr.Ö.81.1.4447. 

Größe: 20,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 37,1-2; Gimbutas, Abb. 

34,4; Ilon, 2007, Kat. 46; Károlyi, 2004, Abb. 109, 

Abb. 54. 

Abb.: Taf. 42 (M 1:2) 

 

"Malomi-dülö" 

Lesefund 

1241 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus mittelbraunem mit Sand und wenigen 

Steinchen gemagertem Ton. Beine sind nicht er-

kennbar bzw. sie sind kompakt, blockartig gestaltet. 

Auffallend ist allerdings, dass die Beinpartie sich 

nach unten hin nicht verjüngt, sondern insgesamt 

eher glockenrockförmig anmutet und am Ende flach 

abschließt. Die Verzierungsmerkmale sind bekannt: 

ein, um die Taille herumlaufendes Band, dass aus 

vier Linien besteht und an denen auf der Vorder-

seite eine Art Schurzdarstellung ansetzt. Die Linien 

schließen hier auf der Vorderseite nicht V-förmig 

ab, es erscheint an dieser Stelle ein rechteckiges 

Motiv (Schnalle?). Der Schurz besteht aus einem 

Netzmuster, das seitlich von drei parallelen, verti-

kalen Linien begrenzt ist. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 
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Lit.: Oross, 2003, 65-69, Abb. 2a-b. 

Abb.: Taf. 72 (M 1:4) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Abschnitt XIX, Grube "a" 

0837 

Vollständig erhaltene anthropomorphe säulenför-

mige Plastik aus grauem feingeschlämmtem Ton. 

Der Kopf ist kugelförmig-rund und geht ohne 

nennenswerte Halsbildung in den Oberkörper über. 

Die Nase steht plastisch deutlich hervor. Die Arme 

sind durch kleine, kurze, abgerundete, waagerecht 

ausgerichtete Stümpfe wiedergegeben. Der Rest des 

Körpers ist ungegliedert. Um den Hals verläuft eine 

durchgezogene Ritzlinie, die beidseitig von jeweils 

einer eingestochenen Punktreihe begleitet wird. Ein 

eingeritzter Doppelbogen markiert die Augenbrau-

en. Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur 

voneinander ab. Die Haare sind nur auf der linken 

Seite durch vertikal verlaufende Linien angedeutet. 

Den Unterkörper (Rockdarstellung?) zieren umlau-

fende Ritzlinien, die unregelmäßig winkelförmig 

angeordnet sind. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: frühe Lengyelstufe 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 36,4; Ilon, 2007, Kat. 52; 

Károlyi, 2004, Abb. 88,5. 

Abb.: Taf. 4, Taf. 7 (M 1:2) 

 

Block Nr. 4, T -0,50 m 

0860 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik aus grauem, feinge-

schlämmtem Ton. Die abgebrochene Nase war ur-

sprünglich durch eine kleine plastische Knubbe 

wiedergegeben. Ein eingeritzter Doppelbogen mar-

kiert die Augenbrauen. Die Augen sind durch 

Kreisaugen angedeutet. Das M-Motiv grenzt Ge-

sichtsfeld und Frisur voneinander ab. Die Haare 

sind durch dicht gesetzte Zickzacklinien wiederge-

geben und reichen bis in den Nacken hinab.  

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. Ö.79.1.5. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Frühe Lengyelstufe 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 30,2; Kalicz, 2006, 25-46, 

Abb. 2,3a-d; Ilon, 2007, 123, Kat. 48; Károlyi, 

2004, Abb. 108,li,  

Abb.: Taf. 87 (M 1:3) 

 

Grube "a" 

0510 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus grauem feingeschlämmtem Ton. Die Beine 

sind kompakt gestaltet, die Füße sind abgebrochen. 

Das Gesäß weist eine deutliche Steatopygie auf und 

geht fließend in die Beindarstellung über. Auf der 

Vorderseite sind V-förmig angeordnete Linien er-

kennbar. Den gesamten Bereich der Beine wird von 

einem Schurzmotiv verziert. Diese Schurzdar-

stellung zeigt Spiralmotive, die seitlich von je einer 

vertikalen Linie begrenzt sind. Spuren roter Bema-

lung haben sich erhalten.  

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. Ö.79.1.24. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: frühe Lengyelstufe 

Lit.: Kalicz, 1998, 65, Abb. 32,5; Kalicz, 1985, Taf. 

51,2; Kalicz/Károlyi, 1977, 122-123; Kalicz, 2006, 

25-46; Ilon, 2007, 124, Kat. 49; Károlyi, 2004, 

Abb. 88,1. 

Abb.: Taf. 122 (M 3:49 

 

Grube "a", Abschnitt XIX 

a) 0831 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik. Es fehlen lediglich Kopf und Hals. Die 

kurzen abgerundeten Armstümpfe sind waagerecht 

ausgerichtet. Die Brüste sind durch Knubben plas-

tisch betont. Der Oberkörper ist langgestreckt und 

baucht zur Taille hin auf der Vorderseite deutlich 

aus (Schwangerschaftsdarstellung?). Das Gesäß ist 

z.T. abgebrochen, zeigt jedoch eine deutliche Stea-

topygie. Die kurzen Beine sind kompakt modelliert 

und enden stumpfartig. Auf der Rückseite ist die 

Haardarstellung noch erkennbar, diese wird durch 

lange, senkrechte, parallele Zickzacklinien ange-

deutet, die bis auf Schultern und Arme herabfallen. 

Um die Taille herum verläuft ein Band aus drei 

Linien, das auf der Vorderseite bogenförmig nach 

unten gewölbt ist. An dieses Band schließt ein vier-

eckiges, schürzenartiges Motiv an. Diese Schurz-

darstellung besteht aus einem Umfassungsrahmen, 

der mit vertikalen, parallel gesetzten Linien aus-

gefüllt ist. Im unteren Bereich der Schurzdar-

stellung geht sie in vertikal ausgerichtete, parallele 

Zickzacklinien über. 

Savaria Múzeum, Szombathely 

Inv. Nr. Ö.81.1.4449. 

Größe: 6,7 cm 

Dat.: frühe Lengyelstufe 

Lit.: Kalicz, 1998 Abb. 32,4, Abb. 88,2, Ilon, 2007, 

Kat. 53. 

Abb.: Taf. 44 (M 1:1) 

 

b) 0850 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus grauem, feingeschlämmtem Ton. 

Das Gesicht, die Augen und die Haare sind durch 

Ritzlinien angedeutet. Rote Bemalungsreste sind 

vor allem am Rücken erhalten geblieben. Savaria 

Múzeum, Szombathely Inv. Nr. Ö.81.1.4431. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: frühe Lengyelstufe 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 31,2; Ilon, 2007, 126, Kat. 

51. 

Abb.: Taf. 38 (M 1:2) 
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Fundumstände nicht angegeben 
a) 0835 

Fast vollständig erhaltene säulenförmige anthro-

pomorphe Plastik. Diese schwach gegliederte 

Plastik lässt in Ansätzen, durch die wirklich sehr 

kurzen Armstümpfe eine waagerechte Armhaltung 

erkennen. Das Gesäß ist angedeutet. Der kugelige 

Kopf sitzt auf dem kaum abgesetzten Hals. Die 

Beine sind kompakt gebildet und enden stumpf-

artig. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, 67, Abb. 36,2. 

Abb.: Taf. 11 (M o.A.) 

 

b) 1771 

Vollständig erhaltene anthropomorphe Plastik aus 

hellbraunem Ton. Bei dieser Plastik könnte es sich 

auch um den figürlichen Aufsatz eines Deckels oder 

Gefäßes handeln. Der kuglige Kopf sitzt auf dem 

massiven und kurzen Hals. Der Oberkörper ist lang 

und weist eine waagerechte Armhaltung auf. Das 

Gesäß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfoto Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 44 (M o.A.) 

 

c) 1806 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit ovalem Querschnitt. Kopf und Hals fehlen. Die 

Arme sind seitlich, leicht schräg nach oben aus-

gerichtet. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Privatfoto Mus. Szombathely. 

Abb.: Taf. 45 (M o.A.) 

 

 

Doberdó 

Lesefund 

1232 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

mit unregelmäßig rundem Querschnitt. Die Plastik 

besteht aus gelbbraunem, steinchengemagertem 

Ton mit grauen Flecken. Kopf und Hals fehlen. Die 

Arme sind als kurze, waargerechte Stümpfe wieder-

gegeben. Die Brüste sind mit Knubben natura-

listisch nachgeformt. Auf der Rückseite verläuft 

entlang der Wirbelsäule eine seichte Rille. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Oross, 2003, 65-69, Abb. 1,1a-c. 

Abb.: Taf. 35 (M 1:2) 

 

 

Malomi-dülö 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 

Auffüllung Block Nr. 4. 

0922 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

grauem, feingeschlämmtem Ton. Die Haare sind 

durch eingeritzte Zickzacklinien, Augen und Au-

genbrauen durch Ritzlinien angedeutet. Die Nase 

besteht aus einer gekniffenen Knubbe. Auf der 

Oberfläche sind stellenweise noch Spuren von roter 

Bemalung zu erkennen.  

Das Bruchstück wurde im Jahre 1973 in der Auf-

füllung des Blockes Nr. 4 gefunden. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. Ö.79.1.3 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 30,1; Kalicz, 1985, Taf. 5; 

Kalicz-Schreiber, 1984, Taf. 3,5; Kalicz, 2006, 25-

46, Abb. 2,2a-d; Ilon, 2007, 122, Kat. 47; Károlyi, 

2004, Abb. 108,re.  

Abb.: Taf. 95 (M 1:2) 

 

 

Sormás-Mántai-dulo (289) 

Siedlungsbefund 

Obj. 55 

1531 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik aus graubraunem, mit Sand 

gemagertem Ton. Das Fragment ist insgesamt in 

sehr schlechtem Erhaltungszustand. Es sind nur 

noch die eingeritzten Zickzacklinien der Haardar-

stellung zu erkennen. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 710.55.1.8. 

Größe: 3,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 13,3, Abb. 12,3; 

Ilon, 2007, Kat 54. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

 

Sormás-Törok-földek (290) 

Siedlungsbefund 
a) 1512 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus braunem, grau geflecktem, mit Sand gemager-

tem Ton. Kopf und ein Teil der linken Körperhälfte 

fehlen. Der erhaltene Armstumpf ist kurz, läuft 

spitz zu und ist waagerecht ausgerichtet. Die Brust 

ist durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. Am 

Halsansatz ist eine Reihe von Kerben erkennbar. 

Erhaltene Breite 2,7 cm. 

ZMMI. Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.17.1.16. 

Größe: 3,7 cm 

Dat.: Spätneolithikum 
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Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 3,1, Abb. 2,1; Ilon, 

2007; Barna, 2007, Kat. 55. 

Abb.: Taf. 104 (M 1:2) 

 

b) 1513 

Rechte Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus grauschwarzem, 

braungeflecktem, mit Sand gemagertem Ton. Das 

Gesäß ist stark ausgeprägt und reicht weit hinab in 

den Beinbereich. Die Kontaktstelle zur anderen 

Körperhälfte zeigt, dass die Plastik ursprünglich aus 

zwei Teilen angefertigt und dann zusammengesetzt 

worden ist. Erhaltene Breite 3,7 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.23.18.6.  

Größe: 6,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 3,2, Abb. 2,2; Ilon, 

2007, Kat. 56. 

Abb.: Taf. 122 (M 1:2) 

 

Graben I 

1514 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik aus braunschwarze, braun-

gefleckte, mit Sand gemagertem Ton. Die Nase ist 

plastisch durch eine langgezogene Knubbe wieder-

gegeben. Unmittelbar unter der Nase ist eine 

waagerechte Ritzlinie angeracht. Die Augen sind 

durch schräg stehende Kerben angedeutet. Ein ein-

geritzter Doppelbogen markiert die Augen-brauen. 

Das M-Motiv grenzt Gesichtsfeld und Frisur von-

einander ab. Vertikal verlaufende, dicht ange-

ordnete Zickzacklinien kennzeichnen die Frisur 

(eventuelle Andeutung dünner Zöpfe oder 

Locken?). Auf der Kopfoberseite ist ein Scheitel er-

kennbar. Um den Hals herun verlaufen drei Reihen 

kleiner vertikaler Linienbündel. Erhaltene Breite 

2,8 cm 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.29.22.5. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 3,3; Ilon, 2007, Kat. 

57; Kalicz, 2006, 25-46, Abb. 2,3. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:2) 

 

Obj. 39 

1515 

Zylindrisches Oberkörperfragment einer anthropo-

morphen Plastik. Kopf, Hals, Schulterpartie und 

Arme fehlen. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. Auf dem Oberkörper 

hat sich eine flächige gelbe Bemalung sowie Reste 

von roter Bemalung erhalten. Erhaltene Breite 1,8 

cm. ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 70.39.1.1. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 3,4 u. Abb. 2,4; Ilon, 

2007, Kat. 58. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:4) 

 

Obj. 52. 

1516 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Das 

Bein ist schräg gestellt und hohl gestaltet. Am 

oberen Ende des Bruchstückes befindet sich eine 

umlaufende Reihe aus kleinen Löchern. Der ausge-

prägte vordere Teil des Fußes zeigt einen Einschnitt 

(zwei Zehen?). 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 5,1 u. Abb. 4,1. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:3) 

 

Obj. 66 

1517 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus grauschwarzem, mit Sand gemagertem Ton. 

Die Ansatzstelle zum Oberkörper ist sehr schmal 

(schmale Taille, schlanker zylindrischer Oberkör-

per). Das Gesäß ist stark ausgeprägt und reicht weit 

hinab in die Beindarstellung. Die Beine verjüngen 

sich nach unten hin und enden stempelförmig bzw. 

weisen eine schwache Fußausbildung auf. Um die 

Taille verlaufen sieben voneinander abgesetzte Ab-

schnitte fünf-, stellenweise sechsreihige horizon-

tale Ritzungen, die auf der Vorderseite V-förmig 

angeordnet sind und einen mehrteiligen Gürtel 

markieren. Spuren von roter Farbe sind zu beo-

bachten, insbesondere an den vertikalen Ver-

zierungselementen. Erhaltene Breite 4,6 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.66.4.26. 

Größe: 9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53; Ilon, 2007, Abb. 5,2, Abb. 

4,2; Kat. 59. 

Abb.: Taf. 70 (M 1:3) 

 

Obj. 81 

1518 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes mit 

Oberkörperansatz einer anthropomorphen Plastik 

aus braunem, mit Sand gemagertem Ton. Die Plas-

tik ist ursprünglich aus zwei Teilen gefertigt und 

dann zusammengesetzt, wie dies anhand der Kon-

taktstelle deutlich zu erkennen ist. Der Oberkörper 

ist lang und schlank mit einem halbkreisförmigen 

Querschnitt. Das Gesäß ist stark ausgeprägt und 

reicht weit hinab in den Beinbereich (Steatopygie). 

Der Beinansatz hat einen halbkreis-förmigen Quer-

schnitt. In der Taillenregion sind fünf parallele 

Linien erkennbar, die vermutlich zu einem Gürtel 

gehören. Erhaltene Breite 2,1 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.81.2.2. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 5,3, Abb. 4,3; Ilon, 

2007, Kat. 60. 

Abb.: Taf. 84 (M 1:2) 
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Obj. 91 

1519 

Linke Hälfte eines Becken-Bein-Fragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus rotbraunem, mit 

Sand- und Schotter gemagertem Ton. Die Kontakt-

stelle zur anderen Körperhälfte zeigt, dass die Plas-

tik ursprünglich aus zwei Teilen gefertigt und dann 

zusammengesetzt wurde. Die Beine sind abgebro-

chen. Ritzungen deuten einen Gürtel an. Das Gesäß 

ist stark ausgeprägt und reicht weit hinab in den 

Beinbereich (Steatopygie). Erhaltene Breite 2,5 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.91.2.11. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 5,4, Abb. 4,4; Ilon, 

2007, Kat. 61. 

Abb.: Taf. 122 (M 1:2) 

 

Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage 
c) 1523 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus schwarzem, braun geflecktem, 

im Bruch grauem Ton. Das Gesäß ist stark ausge-

prägt und reicht weit hinab in den Beinbereich 

(Steatopygie). Einritzungen im Bereich der Taille 

stellen einen Gürtel dar. Die Verzierung der Vor-

derseite besteht aus diagonal, in verschiedene Rich-

tungen verlaufende Linienbündel und gibt vermut-

lich eine Art Schürze oder einen Lendenschurz 

wieder. Erhaltene Breite 2,2 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv.Nr.70.128.1.5. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 7,4, Abb. 6,4; Ilon, 

2007, Kat. 65. 

Abb.: Taf. 122 (M 3:4) 

 

b) 1540 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus gelbbraunem, mit Sand, Keramik und Stein-

chen gemagertem Ton. Das Gesäß ist stark ausge-

prägt und reicht weit hinab in den Beinbereich 

(Steatopygie). Die Beine sind kurz und enden 

stumpfartig. Die Plastik wurde aus einem Stück ge-

formt, eine dünne Ritzlinie markiert die Grenze 

zwischen den Körperhälften. Erhaltene Breite 3,5 

cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.107.1.20. 

Größe: 4,7 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 71. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:2) 

 

c) 1541 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus rotbraunem, schwarz geflecktem, mit glim-

merhaltigem Sand und Keramik gemagertem Ton. 

Das Gesäß ist stark ausgeprägt und reicht weit hin-

ab in den Beinbereich (Steatopygie). Die Beine sind 

massiv, kurz und enden in schrägen Füssen mit 

nach unten weisenden Zehen. Erhaltene Breite 2,6 

cm.  

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.111.2.11. 

Größe: 3 cm 

Dat.: MBK Ia 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 72. 

Abb.: Taf. 72 (M 1:2) 

 

Graben? 

1526 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus braunem, grau geflecktem, mit 

Sand gemagertem Ton. Die Kopfform ist leicht 

gedrungen kugelförmig. Die Nase ist durch eine 

kleine plastische Knubbe wiedergegeben, die heute 

stark abgerieben erscheint. Ein eingeritzter Doppel-

bogen markiert die Augenbrauen. Die Augen sind 

durch Kreisaugen dargestellt. Das M-Motiv grenzt 

Gesichtsfeld und Frisur voneinander ab. Die Haare 

sind in vertikalen, dicht gesetzten Zickzacklinien 

wiedergegeben. Oben am Kopf ist ein Scheitel an-

gedeutet, der die Frisur in der Mitte teilt. Reste von 

roter Bemalung haben sich erhalten. Erhaltene Brei-

te 3,6 cm.  

ZMMI Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.296.1.17. 

Größe: 4,1 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 11,1, Abb. 10,1; 

Ilon, 2007, Kat. 67; Kalicz, 2006, 25-46. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:2) 

 

Obj. 126 

1521 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus mit Sand und Steinchen gemagertem Ton. 

Die Plastik ist aus zwei Teilen zusammengesetzt. 

Das Gesäß ist stark ausgeprägt und reicht weit 

hinab in den Beinbereich (Steatopygie). Die Taille 

und der Ansatz zum Oberkörper sind deutlich 

schmaler gestaltet. Die Beine verjüngen sich nach 

unten hinzunehmend und enden stumpfartig. Um 

die Taille herum verlaufen vier parallel angeordnete 

Ritzlinien, die auf der Vorderseite in einer V-Form 

enden (Gürtel). An diesem Gürtel setzen mehrere 

vertikal verlaufende Zickzacklinien an, die bis zu 

den Füssen reichen und seitlich, jeweils von einer 

vertikalen Ritzlinie, begrenzt sind. Erhaltene Breite 

2,7 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.126,4.20. 

Größe: 5,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 7,2, Abb. 6,2; Ilon, 

2007, Kat. 63. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:2) 

 

Obj. 126. 

1522 

Fragment der rechten Unterkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik aus rotbraunem, schwarz ge-

flecktem, mit glimmerhaltigem Sand gemagertem 
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Ton. Die Kontaktstelle zur linken Körperhälfte ist 

gleichzeitig die Bruchstelle und zeigt, dass die Plas-

tik aus zwei Teilen zusammengefügt wurde. Das 

Gesäß ist stark ausgeprägt und reicht weit hinab in 

den Beinbereich (Steatopygie). Das Bein verjüngt 

sich nach unten und endet stumpfartig. Reste von 

gelber Bemalung haben sich erhalten. Erhaltene 

Breite 4,3 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.126.5.28. 

Größe: 8,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 7,3, Abb. 6,3; Ilon, 

2007, Kat. 64. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:4) 

 

Obj. 177 (Graben) 

1524a-b 

Zwei unterschiedlich erhaltene Körperhälften 

einer(?) anthropomorphen Plastik aus rotbraunem, 

grau geflecktem, mit glimmerhaltigem Sand gema-

gertem Ton. Die Plastik wurde ursprünglich aus 

zwei Teilen gefertig und zusammengesetzt. Sie ist 

an der Nahtstelle auseinandergebrochen. Die beiden 

Körperhälften weisen einen halbkreisförmigen 

Querschnitt auf. Die rechte Körperhälfte ist annä-

hernd vollständig erhalten, es fehlt lediglich der 

Kopf. Der Arm ist durch einen waagerecht ausge-

richteten Stumpf angedeutet. Die Brust ist durch 

eine kleine runde Knubbe wiedergegeben. Das Ge-

säß ist stark ausgeprägt und reicht weit hinab in den 

Beinbereich (Steatopygie). Die Beine sind massiv, 

kurz und enden breit und flach. Auf Bauchhöhe 

setzt eine Ritzverzierung ein, die bis zu den Füssen 

reicht. Sie besteht aus unregelmäßig schräg ange-

ordneten Ritzlinien, die von einem Rahmen um-

geben sind (Schürze/Lendenschurz). Um die Taille 

herum verlaufen vier gestrichelte Linien (Gürtel-

darstellung). Aufgrund der Verzierung und des 

Größenverhältnisses beider Fragmente könnte es 

sich um zwei verschiedene Fragmente handeln. Er-

haltene Breiten 2,9 cm und 2,8 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.177.17.15. 

Größe: 7,4 cm und 4,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 9,1-2, Abb. 8,1-2; 

Ilon, 2007, Kat. 66. 

Abb.: Taf. 26 (M 1:1) 

 

Obj. 312 

1527 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus braunem, grau geflecktem, mit Sand ge-

magertem Ton. Das Gesäß ist ausgeprägt, aber nicht 

überdimensioniert, reicht aber weit hinab in den 

Beinbereich. Der Unterkörper ist am Stück und 

kompakt modelliert. Die Beine verjüngen sich nach 

unten hin und enden stempelförmig. Die Füße 

weisen dabei eine besondere Formgebung auf, denn 

die Sohle ist leicht gewölbt. Um die Taille herum 

verlaufen vier parallele Ritzlinien, die auf der 

Vorderseite zu einer V-Form geschlossen sind. Vier 

vertikale Elemente unterteilen diese Ritzlinien. Von 

diesem V-förmigen Abschluss führt eine Winkel-

verzierung, mit nach unten weisenden Spitzen, bis 

zu den Füssen. Seitlich ist die Verzierung durch je 

eine vertikale Ritzlinie begrenzt. Auf der Rückseite 

markiert eine über das Gesäß bis zu den Ober-

schenkeln verlaufende Rille die beiden Körper-

hälften. Über die gesamte Oberfläche verteilt haben 

sich Bemalungsreste erhalten. Erhaltene Breite 2,5 

cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.312.3.22. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 11,2, Abb. 10,2; 

Ilon, 2007, Kat. 68. 

Abb.: Taf. 71 (M 1:2) 

 

Obj. 325 

1528 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraunem, im Bruch rotem und hellgrauem, 

mit Sand gemagertem Ton. Kopf und Hals fehlen. 

Der Oberkörper ist zylindrisch geformt. Die Arme, 

von denen nur noch der linke ganz erhalten ist, sind 

durch spitz zulaufende, waagerecht ausgerichtete 

Stümpfe wiedergegeben. Die Brüste sind abge-

platzt. Oberhalb der Brust ist ein eingestochenes V-

förmiges Motiv erhalten, welches auf der Rückseite 

bogenförmig um den Hals-Nacken-Bereich fortge-

setzt wird. Erhaltene Breite 3 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.325.2.16. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 11,3, Abb. 10,3; 

Ilon, 2007, Kat. 69. 

Abb.: Taf. 29 (M 1:1) 

 

Obj. 395 

1529 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus gelbem, mit Sand gemagertem 

Ton. Der Kopf ist gedrungen kugelig. Der Hals ist 

verhältnismäßig dick gestaltet. Ein eingeritzter 

Doppelbogen markiert die Augenbrauen. Das M-

Motiv sitzt ziemlich weit oben auf dem Scheitel des 

Kopfes. Erhaltene Breite 3,1 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.395.1.12. 

Größe: 3,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 13,1, Abb. 12,1; 

Ilon, 2007, Kat. 70. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

Obj. 432. 

1530 

Rechtes Unterkörperfragment einer anthropomor-

phen Plastik. Das Gesäß ist stark ausgeprägt und 

reicht weit hinab in den Beinbereich (Steatopygie). 

Die kurzen Beine enden stempelförmig und zeigen 
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eine schwache Fußausbildung. Zehen sind durch 

Einkerbungen markiert. Die Ritzverzierung an der 

Taille, deutet eventuell eine Gürteldarstellung an. 

Größe: 6,6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 13,2, Abb. 12,2. 

Abb.: Taf. 69 (M 1:4) 

 

Obj. 92 

1520 

Kugeliges Kopffragment mit Halsansatz einer an-

thropomorphen Plastik aus braunem, grau ge-

flecktem, mit Sand gemagertem Ton. Die Nase tritt 

plastisch hervor. Ein eingeritzter Doppelbogen mar-

kiert die Augenbrauen. Zwei kurze horizontale 

Ritzlinien geben die Augen wieder. Das M-Motiv 

grenzt Gesichtsfeld und Frisur voneinander ab. 

Senkrechte, dicht eingeritzte Zickzacklinien heben 

die Haare hervor. Auf dem Hals sind unterschied-

lich zueinander angeordnete, kurze Ritzungen/Ein-

stiche angebracht. Erhaltene Breite 1,7 cm. 

ZMMI, Gellénháza M7-Z Inv. Nr. 79.92.1.5. 

Größe: 2,6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Barna, 2004, 29-53, Abb. 7,1, Abb. 6,1; Ilon, 

2007, Kat. 62; Kalicz, 2006, 25-46. 

Abb.: Taf. 87 (M 1:1) 

 

 

Szemley, Kom. Baranya (114) 

Siedlungsbefund 
1702 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Pusztai, 1956, Taf. II,18. 

Abb.: Taf. 126 (M 1:2) 

 

 

Szombathely - Oladi plató (293) 

Siedlungsbefund 
1573 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraun-grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Das Bein ist von zylindrischer Form und endet 

stempelförmig. Dadurch ergibt sich eine Fußaus-

bildung mit betonter Ferse. Die Sohle ist oval. Knie 

und Knöchel sind jeweils durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. Die Innenfläche des Beines ist 

an der Kontaktstelle zum zweiten Bein gedrungen. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.50. 

Größe: 4,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, 181, Kat. 104. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:2) 

 

Obj. 1 

a) 1542 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus graubraun-grauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Erhalten ist nur der obere Teil des 

Oberkörpers. Die Armansätze sind erhalten und 

weisen zur Seite. Der Rücken ist nach hinten 

gebogen. Das Gesichtsfeld ist nach vorne ausge-

zogen (Nase). Die Ohren sind durch kleine 

Knubben plastisch angedeutet. Der Hals ist lang. 

Erhaltener Durchmesser des Kopfes 2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. O.2007.3.1. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 73. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:3) 

 

b) 1543 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik aus graubraun-dunkelgrauem, Steinchen- 

und Glimmergemagertem Ton. Kopf, Hals, Arme 

und Füße sind abgebrochen. In der Halsbruchstelle 

ist ein Zapfloch vorhanden. Die Brüste sind durch 

zwei kleine runde Knubben wiedergegeben. Auf 

dem Rücken verlaufen, von den Schultern in Rich-

tung Rückenmitte, diagonal, zwei plastische Leis-

ten. Das Gesäß ist stark ausgeprägt (Steatopygie). 

Im Bereich zwischen Taille und Scham verlaufen 

zwei V-förmig angeordnete Rillen. Erhaltene 

Schulterbreite 5,3 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. O.2007.3.2. 

Größe: 14,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 74. 

Abb.: Taf. 22 (M 1:3) 

 

c) 1544 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraunem, mit Sand gemagertem Ton. Das Bein 

ist leicht gebogen und endet flach und stempel-

förmig. Der Knöchel ist durch eine kleine Knubbe 

angedeutet. Ferse und Fuß sind spitz gestaltet. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. O.2007.3.3. 

Größe: 5,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 75  

Abb.: Taf. 136 (M 1:3) 

 

d) 1545 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem und rotem, mit Steinchen gemager-

tem Ton und mit Spuren roter Bemalung. Ansätze 

von Fuß, Gesäß oder Knie sind zu erkennen. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr.Ö.2007.3.5. 

Größe: 5,45 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 76. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:3) 
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e) 1546 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrau-braungrauem und rotem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Spuren von roter Bemalung ha-

ben sich erhalten. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. O.2007.3.6. 

Größe: 3,3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 77. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

f) 1547 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraunem und rotem, mit Steinchen gema-

gertem Ton. Kopf, Hals und Arme fehlen. Die 

Armansatzstellen weisen nach oben. In der Hals-

bruchstelle ist ein Zapfloch für den Kopf zu er-

kennen. Die Brüste sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Der Rücken zeigt eine vom 

Hals herabweisende, V-förmige eingeritzte Doppel-

linie. Reste von roter Bemalung haben sich erhal-

ten. Erhaltene Schulterbreite 7,3 cm; Rumpf 5,6 x 

3,1 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely Inv. Nr. O.2007.3.7. 

Größe: 7,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 78. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:2) 

 

g) 1548 

Linkes Beckenfragment mit Beinansatz einer an-

thropomorphen Plastik aus rotbraunem und blau-

grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Eine 

Ritzung deutet den Lendenbereich an. Erhaltene 

Breite 2,7 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. O.2007.3.10. 

Größe: 6,65 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 79. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:3) 

 

h) 1549 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hell- und dunkelgrauem, mit Steinchen gema-

gertem Ton. Kopf und Hals sind abgebrochen. Der 

Oberkörper ist oval und gedrungen. Die Brüste sind 

durch zwei kleine runde Knubben hervorgehoben. 

Die kurzen Armstümpfe weisen seitlich, leicht 

schräg nach oben. Erhaltene Schulterbreite 5,8 cm; 

Rumpf 4 x 1,6 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely 

Inv. Nr. O.2007.3.11. 

Größe: 4,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 80. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:2) 

 

i) 1550 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus braun- und dunkelgrauem, mit Steinchen gema-

gertem Ton. Kopf und Hals fehlen. Der Oberkörper 

ist stark beschädigt. Er weist einen zylindrischen 

Aufbau auf. Erhalten ist nur noch ein Armstumpf. 

Erhaltene Breite 5,6 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely 

Inv. Nr. O.2007.3.12. 

Größe: 3,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 81. 

Abb.: Taf. 105 (M 1:2) 

 

j) 1551 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus grau- und rotbraunem, mit 

Steinchen gemagertem Ton. Die Beinansatzstelle 

hat einen ovalen Querschnitt. Das Knie ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. Erhaltene 

Breite: 4 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. O.2007.3.15. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 82. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:2) 

 

k) 1552 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus graubraunem und dunkel-

grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Eine ein-

geritzte Lendenlinie ist noch teilweise zu erkennen. 

Die Beinansatzstelle hat einen annähernd runden 

Querschnitt. Erhaltene Breite: 4 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely 

Inv. Nr. O.2007.3.16. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 83. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:2) 

 

l) 1553 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik von rundem Querschnitt. Die Plastik 

besteht aus dunkelgrau-graubraunem, mit Stein-

chen und ein wenig Keramik gemagertem Ton. Der 

Kopf ist bikonisch und oben gerade abgeflacht. 

Augen, Augenbrauen und Haaransatz sind durch 

Ritzungen markiert. 

Savaria Múzeum, Szombathely 

Inv. Nr. O.2007.3.17. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 84. 

Abb.: Taf. 89 

 

m) 1554 

Kopffragment mit langem zylindrischem Hals einer 

anthropomorphen Plastik aus braungrau-dunkel-
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grauem mit Steinchen gemagertem und braun-

grauem-dunkelgrauem Ton. Der Kopf ist bikonisch 

und oben gerade abgeflacht. Nase und Ohren sind 

durch kleine Knubben angedeutet. Augen, Augen-

brauen und Haare sind durch Ritzungen markiert. 

Auf der Oberfläche verteilt, haben sich Reste von 

roter Bemalung erhalten. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. O.2007.3.18. 

Größe: 5,95 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 85. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

n) 1555 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik aus graubraunem, mit Steinchen und 

ein wenig Keramik gemagertem Ton. Eine ein-

geritzte Linie deutet die Lendengegend an. Die 

Beinansatzstelle ist dünn und zylindrisch. Erhaltene 

Breite 4,05 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.19. 

Größe: 7,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 86. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:3) 

 

o) 1556 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraun-grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Das Bein ist zylindrisch. Eine Fußausbildung ist 

erkennbar. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.21. 

Größe: 4,55 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 87. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:2) 

 

p) 1557 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelgrau-braungrauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Das Fragment ist stark beschä-

digt. Die Beinansatzstelle weist einen ovalen Quer-

schnitt auf. Erhaltene Breite 2,45 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.23. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 88. 

Abb.: Taf. 129 (M 1:2) 

 

q) 1558 

Fragmentierter anthropomorpher Deckelaufsatz/-

griff in Form eines Oberkörpers mit nach oben er-

hobener Armhaltung eines Adoranten. Der Kopf ist 

abgebrochen. Spuren von roter Bemalung haben 

sich auf dem Rücken erhalten. Hellbrauner, grauer 

und roter, mit wenig Sand gemagerter Ton. Erhal-

tene Rumpfmaße 4,1 x 3,25 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.24. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 89. 

Abb.: Taf. 80 (M 1:2) 

 

r) 1559 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von leicht ovalem Querschnitt. Der Ton 

ist hellbraun und mit Steinchen gemagert. Der Kopf 

ist unregelmäßig geformt. Ohren und Nase sind 

durch kleine Knubben angedeutet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.26. 

Größe: 2,35 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 90. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:1) 

 

s) 1560 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik aus rotbraunem und grauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Das Fragment ist stark beschä-

digt. Eine diagonale Ritzlinie kennzeichnet die 

Lendengegend. Die Beinansatzstelle ist zylindrisch. 

An der Kontaktfläche zum zweiten Bein ist ein 

Zapfloch erkennbar. Erhaltene Breite 5,5 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.27. 

Größe: 7,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 91. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:3) 

 

t) 1561 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus braunem und grauem, mit 

Steinchen und mit ein wenig Keramik gemagertem 

Ton. Die Ansatzstellen von Oberkörper und Bein 

sind zylindrisch. Die Oberfläche ist sorgfältig 

bearbeitet. Erhaltene Breite 3,8 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.29. 

Größe: 8,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 92. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:2) 

 

u) 1562 

Fragment der linken Oberkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik aus braunem, grauem und 

rotem, mit Steinen gemagertem Ton. Kopf und Hals 

fehlen. Der kurze Armstumpf weist seitlich leicht 

schräg nach oben. Die Brust ist durch eine kleine 

runde Knubbe angedeutet. Den Rücken zieren zwei 

diagonale Ritzlinien. Spuren von roter Bemalung 

haben sich auf dem Brustkorb erhalten. An der 
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Bruchstelle ist der Abdruck eines Zapflochs für den 

Kopf erhalten. Erhaltene Breite 3,7 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.31. 

Größe: 4,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 93. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:2) 

 

v) 1563 

Zylindrisches Bein- oder Oberkörperfragment einer 

säulenförmigen, anthropomorphen Plastik aus grau-

braun-grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Fragment ist zylindrisch geformt. In der Mitte sitzt 

eine runde Knubbe. Erhaltene Maße 3,65 x 2,75 

cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.35. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 94. 

Abb.: Taf. 143 (M 1:3) 

 

w) 1564 

Kopffragment mit langem zylindrischem Hals einer 

anthropomorphen Plastik. Der Ton ist graubraun-

dunkelgrau und mit Steinchen gemagert. Der Kopf 

ist bikonisch geformt und oben gerade abgeflacht. 

Ohren und Nase sind durch kleine Knubben plas-

tisch angedeutet. Augen, Augenbrauen und Haar-

ansatz sind durch Ritzungen markiert. In der Hals-

bruchstelle ist ein Zapfloch erhalten. Erhaltener 

Durchmesser der Durchbohrung 0,5 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.36. 

Größe: 6,1 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 95. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:3) 

 

x) 1565 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus dunkelgrau-braungrauem, mit 

Steinchen gemagertem Ton. Der bikonische Kopf 

ist oben gerade abgeflacht. Augen, Augenbrauen 

und Haaransatz sind durch Ritzlinien markiert. Der 

Hals ist kantig und hat einen dreieckigen Quer-

schnitt mit abgerundeten Ecken. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.37. 

Größe: 3,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 96. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

y) 1566 

Rechtes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus braunem, mit Steinchen gemagertem 

Ton. Erhaltene Breite 3,2 x 2,35 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.38. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 97. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

z) 1567 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik mit 

Halsansatz von ovalem Querschnitt. Die Plastik be-

steht aus schwarzem und dunkelgrauem, mit feinen 

und grobkörnigen Steinchen gemagertem Ton. Der 

Kopf ist kantig. Die Ohren sind durch zwei 

Knubben gekennzeichnet. Die Nase ist durch eine 

spitze Rippe dargestellt. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.39. 

Größe: 4,85 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 98. 

Abb.: Taf. 93 (M 1:4) 

 

aa) 1568 

Annähernd vollständig erhaltene anthropomorphe 

Plastik aus dunkelgrau-graubraunem und rotem, mit 

Steinchen gemagertem Ton. Kopf, Hals, Arme und 

der linke Fuß sind abgebrochen. In der Hals-

bruchstelle ist ein Zapfloch vorhanden. Der Ober-

körper ist verhältnismäßig kurz und gedrungen. 

Brüste und Knie sind jeweils durch zwei kleine 

runde Knubben wiedergegeben. Auf dem Bauch ist 

ebenfalls eine kleine runde Knubbe angebracht 

(Nabel?). Das Gesäß ist stark ausgeprägt (Steato-

pygie). Im Bereich zwischen Taille und Scham ver-

laufen zwei V-förmig angeordnete Rillen. Der vor-

dere Teil des Fußes ist abgebrochen. Spuren von 

roter Farbe haben sich erhalten. Erhaltener Rumpf 

3,3 x 2,25 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.40. 

Größe: 9,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 99. 

Abb.: Taf. 24 (M 1:2) 

 

ab) 1569 

Armfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraun-grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Die Armform ist gebogen bzw. angewinkelt. Drei 

Ritzungen kennzeichnen die Finger. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.41. 

Größe: 3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 100. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:2) 

 

ac) 1570 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graugraubraunem, mit Steinchen gemagertem Ton. 
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Der Kopf ist kugelförmig, die Oberfläche stark ver-

wittert. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.42. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 101. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

ad) 1571 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik aus graubraunem-rotbraunem, mit 

Steinchen gemagertem Ton. Die Beinansatzstelle ist 

zylindrisch. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.46. 

Größe: 8,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 102. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:3) 

 

ae) 1572 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraunem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Bein ist zylindrisch. Die Fußausbildung weist eine 

ovale Sohle auf. Das Knie ist an der Bruchstelle 

noch erkennbar und durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. Die Oberfläche ist sorgfältig 

bearbeitet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.49. 

Größe: 6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 103. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:3) 

 

af) 1574 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus schwarzem und dunkelgrauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Erhalten ist die linke Oberkörper-

hälfte. Kopf fehlt. Die Bruchstellen an Hals und 

Rumpf lassen Zapflöcher erkennen. Der erhaltene 

Arm weist seitlich, leicht schräg nach unten. Am 

Rücken verlaufen von den Schultern zur Rücken-

mitte hin, diagonal V-förmige Ritzlinien. Erhaltene 

Schulterbreite: 4,05 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.55. 

Größe: 5,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 105. 

Abb.: Taf. 60 (M 1:2) 

 

ag) 1575 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus blaugrau-graubraunem und rotem, 

mit Steinchen gemagertem Ton. Der Kopf ist bi-

konisch geformt und oben abgeflacht. Augen, 

Augenbrauen und Haare sind durch Ritzlinien ange-

deutet. Der Hals ist zylindrisch geformt und weist 

auf der Rückseite Bemalungspuren von knallroter 

Farbe auf. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.56. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 106. 

Abb.: Taf. 90 (M 1:2) 

 

ah) 1576 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

schwarzem und dunkelgrauem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Das Bein ist zylindrisch aufgebaut 

und hat einen annähernd kreisförmigen Querschnitt. 

Das Bein verjüngt sich nach unten hin. Der Fuß ist 

abgebrochen. Das Knie ist durch eine kleine runde 

Knubbe angedeutet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.57. 

Größe: 5,65 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 107. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:2) 

 

ai) 1577 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus schwarzem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Die Beinansatzstelle ist zylindrisch. 

Das Knie ist durch eine kleine runde Knubbe an-

gedeutet. Die Oberfläche wird durch einen feinen 

Tonüberzug gebildet, welcher die Fertigungsteile, 

aus denen die Plastik zusammengesetzt ist, mitein-

ander verbindet. Erhaltene Breite 4,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.58. 

Größe: 7,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 108. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:2) 

 

aj) 1579 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraun-grauem, mit Steinchen gemagertem 

Ton. Kopf und Hals fehlen. Der Oberkörper ist 

zylindrisch. Die Schultern sind breit und spitz 

abstehend (rechte Schulter abgebrochen). Die Arme 

sind dem Oberkörper plastisch aufgesetzt und vor 

der Brust gefaltet. Die Hände weisen nach oben. 

Ritzlinien deuten die Finger an. Auf dem Rücken 

haben sich Spuren von roter Bemalung erhalten. 

Erhaltene Rumpfmaße 3,6 x 3,4 cm, Schulterbreite 

7,0 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.63. 

Größe: 6,4 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 110. 

Abb.: Taf. 61 (M 1:2) 
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ak) 1580 

Fragmentierter anthropomorpher Deckelaufsatz/-

griff in Form eines Oberkörpers mit nach oben 

erhobener Armhaltung eines Adoranten. Der Kopf 

ist abgebrochen. Der Oberkörper ist gedrungen und 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Eine Eintiefung 

auf dem Bauch markiert den Bauchnabel. Die 

Brüste sind durch kleine, weit auseinanderliegende 

runde Knubben angedeutet. Nur der rechte Arman-

satz ist erhalten. Dunkelgrau-graubrauner, mit 

Steinchen gemagerter Ton. Erhaltene Rumpfmaße 

5,55 x 3,75 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.64. 

Größe: 8,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 111. 

Abb.: Taf. 79 (M 1:2) 

 

al) 1581 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraunem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Kopf und Hals fehlen. Der Oberkörper ist flach und 

weist einen ovalen Querschnitt auf. Die Arme sind 

seitwärtsgerichtet und bestehen aus kurzen Stüm-

pfen. Erhalten ist noch die linke Brust, die durch 

eine kleine runde Knubbe wiedergegeben ist. Der 

Halsansatz ist flach und weist einen ovalen 

Querschnitt auf. Erhaltene Breite 7,3 cm; Rumpf 

3,2 x 1,7 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.68. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 112. 

Abb.: Taf. 41 (M 1:2) 

 

am) 1582 

Fußfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraunem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Bein ist oval und zylindrisch geformt. Der Fuß ist 

deutlich ausgebildet. Die Sohle ist dreieckig. Zehen 

sind nicht angedeutet. Erhaltene Sohle 3,8 x 1,75 

cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.69. 

Größe: 2,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 113. 

Abb.: Taf. 139 (M 1:2) 

 

an) 1583 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

schwarzem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Bein ist zylindrisch aufgebaut. Die Sohle ist pris-

menförmig gestaltet. Zehen sind nicht angedeutet. 

Die Ferse ist ausgestellt. Erhaltene Sohle 3,7 x 1,5 

cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.70. 

Größe: 5,25 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 114. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:3) 

 

ao) 1584 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelgrau-graubraunem, mit Steinchen 

gemagertem Ton mit fein geschlämmtem, gut sicht-

barem Überzug. Erhaltene Breite 4,9 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.72. 

Größe: 7,95 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 115. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:3) 

 

ap) 1585 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

graubraun-grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Die Kontaktstelle zum zweiten Bein ist rau. Das 

Knie ist an der Bruchstelle noch erhalten und durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. Ebenso ist 

der Knöchel plastisch hervorgehoben. Die Fußaus-

bildung ist ausgeprägt, die Sohle kreisförmig. Ze-

hen sind durch Ritzungen markiert. Erhaltene Sohle 

2,7 x 1,9 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.73. 

Größe: 4,95 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 116. 

Abb.: Taf. 132 (M 1:2) 

 

aq) 1586 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraun-dunkelgrauem und rotem, mit Stein-

chen gemagertem Ton. Der Kopf fehlt. Der säulen-

förmige Körper ist zylindrisch und leicht nach 

hinten gebogen. Die Arme sind durch zwei kleine 

seitlich positionierte Knubben wiedergegeben. Auf 

der Rückseite sind Reste einer vertikalen Ritzlinien-

verzierung erkennbar, die vermutlich die Haare 

kennzeichnen. Reste von roter Bemalung haben 

sich erhalten. Erhaltene Rumpfmaße 1,3 x 1,0 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.74. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 117. 

Abb.: Taf. 9 (M 1:2) 

 

ar) 1587 

Fragment der rechten Oberkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik aus braunem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Kopf, Hals und Arm fehlen. Die 

Brust ist durch eine kleine runde Knubbe angedeu-

tet. Auf dem Rücken sind Ritzlinien angebracht. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.75. 
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Größe: 5,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 118. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

as) 1588 

Fragment eines Teils der linken Oberkörperhälfte 

einer anthropomorphen Plastik aus braunem, dun-

kelgrauem und rotem, mit Steinchen gemagertem 

Ton. Der Armstumpf ist seitlich, leicht schräg nach 

oben ausgerichtet. Die Brust ist durch eine kleine 

runde Knubbe hervorgehoben. Es haben sich Bema-

lungsspuren erhalten. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.76. 

Größe: 4,25 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 119. 

Abb.: Taf. 106 (M 1:2) 

 

at) 1589 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Ton ist dunkelgrau und mit 

groben Steinchen gemagert, die Oberfläche rau. Ein 

feiner Tonüberzug, mit welchem die einzelnen Fer-

tigungsteile zusammengeklebt wurden, ist noch 

erkennbar. Erhaltene Breite 2,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.77. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 120. 

Abb.: Taf. 126 (M 3:4) 

 

au) 1590 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

schwarzem und dunkelbraunem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Das Bein ist säulenförmig. Das 

Knie ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet, die 

Sohle ist oval gestaltet. Zehen oder Knöchel sind 

nicht angedeutet. Eine seichte Rille auf der Innen-

seite des Beines kennzeichnet die Kontaktstelle 

zum zweiten Bein. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.78. 

Größe: 6,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 121. 

Abb.: Taf. 133 (M 1:3) 

 

av) 1591 

Fußfragment mit anschließendem Teil des Beines 

einer anthropomorphen Plastik aus braun-schwar-

zem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das Bein ist 

sehr massiv gestaltet und weist einen ovalen Quer-

schnitt auf. Die Sohle ist oval und leicht kantig 

geformt. Die Beininnenseite ist an der Kontaktstelle 

zum zweiten Bein rau. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.80. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 122. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:2) 

 

aw) 1592 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus graubraunem, mit Steinchen gemager-

tem Ton. Erhaltene Breite 2,85 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.81. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 123. 

Abb.: Taf. 110 (M 1:2) 

 

ax) 1593 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

schwarzem und dunkelgrauem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Der Kopf ist kugelig, das Gesichts-

feld ist spitz ausgezogen. Die Haare sind durch 

Ritzlinien angedeutet. Das M-Motiv grenzt Ge-

sichtsfeld und Frisur voneinander ab. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.82. 

Größe: 2,85 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 124. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

ay) 1594 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus braunem und grauem, mit 

Steinchen gemagertem Ton und feinen Tonüberzug. 

Die Ansatzstellen zu Bein und Oberkörper sind 

vorhanden. Im Bereich zwischen Taille und Scham 

ist eine diagonale Ritzlinie angebracht. Erhaltene 

Breite 4,3 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.83. 

Größe: 7,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 125. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:3)  

 

az) 1595 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus dunkelgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Kopf, Hals und rechter Arm fehlen. Der Oberkörper 

ist zylindrisch aufgebaut. Die Brüste sind durch 

kleine runde Knubbe angedeutet. Der erhaltene 

Arm weist in seitliche Richtung und ist in Höhe des 

Ellenbogens nach oben angewinkelt. Der Oberkör-

per ist dunkelrot bemalt, am Oberarm befinden sich 

zwei vertikale gelbe Bänder. An der Bruchstelle 

zum Hals ist ein Zapfloch für den Kopf vorhanden. 

Erhaltene Rumpfmaße 3,5 x 2,75 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.85. 
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Größe: 4,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 126. 

Abb.: Taf. 108 (M 1:2) 

 

ba) 1596 

Kopffragment mit langem Hals einer anthropo-

morphen Plastik aus dunkelgrau-graubraunem und 

dunkelrotem, mit Steinchen gemagertem Ton. Der 

Kopf ist an einer Seite beschädigt. Der Mund ist 

durch einen Einstich, das erhaltene Ohr durch eine 

kleine Knubbe angedeutet. Auf dem Kopf sind zwei 

Ritzlinien zu sehen. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö2007.3.87. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 127. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

bb) 1597 

Bruchstück eines Armfragmentes einer anthropo-

morphen Plastik aus graubraun-grauem, mit Stein-

chen gemagertem Ton. Der Arm ist in Höhe des 

Ellenbogens angewinkelt. Der Querschnitt ist rund. 

Der Oberarm ist dicker als der Unterarm gestaltet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.90. 

Größe: 3,1 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 128. 

Abb.: Taf. 142 (M 1:2) 

 

bc) 1598 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus rotbraunem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Der Kern der Plastik wurde schicht-

weise mit Ton überzogen, bis die endgültige Form 

erreicht war. Erhaltene Breite 2,48 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2077.3.91.  

Größe: 6,45 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 129. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:2) 

 

bd) 1599 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus dunkelgrauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Die Oberfläche zeigt einen feinen 

Überzug. Erhaltene Breite 2,15 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.93. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 130. 

Abb.: Taf. 119 (M 1:2) 

 

be) 1601 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Bein weist einen zylindrischen Querschnitt auf und 

endet in einem deutlich ausgeprägten Fuß von 

ovaler Form mit betonter Ferse. Die Zehen sind mit 

Einritzungen angedeutet. Der Knöchel ist durch 

eine kleine Knubbe gekennzeichnet. Erhaltener Fuß 

2,4 x 1,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.95. 

Größe: 4 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 132. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:2) 

 

bf) 1602 

Rechtes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelgrauem, mit Steinchen gemager-

tem Ton. Das Fragment ist mit einem fein 

geschlämmten Überzug versehen. Erhaltene Breite 

3,7 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.97. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 133. 

Abb.: Taf. 112 (M 1:2) 

 

bg) 1603 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik aus 

hellgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Bein ist zylindrisch aufgebaut und endet in einem 

ausgeprägten Fuß mit betonter Ferse. Die Zehen 

sind durch Einritzungen gekennzeichnet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.98. 

Größe: 4,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 134. 

Abb.: Taf. 134 (M 1:2) 

 

bh) 1604 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer an-

thropomorphen Plastik aus hellgrau-hellbraunem, 

mit Steinchen gemagertem Ton. Das Gesäß ist 

deutlich ausgeprägt. Das Bein ist lang und verläuft, 

bis zum Ende, gerade ohne schmäler zu werden. Es 

endet in einer ausgeprägten Fußform mit betonter 

Ferse. Der vordere Teil des Fußes ist abgebrochen. 

Knie und Knöchel sind durch zwei kleine runde 

Knubben angedeutet. Im Beckenbereich sind 

Ritzlinien angebracht. Erhaltene Rumpfmaße 1,8 x 

1,6 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.99. 

Größe: 11,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 135. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:4) 
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bi) 1605 

Linkes Beckenfragment einer anthropomorphen 

Plastik aus dunkelgrauem, mit Steinchen gemager-

tem Ton. In der Lendengegend befinden sich einge-

ritzte Linien. In der Bruchstelle ist der Abdruck 

eines dünnen Stäbchens zu erkennen. Erhaltene 

Rumpfmaße 2,85 x 1,7 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2.007.3.100. 

Größe: 5,5 cm 

Dat.: Lengyel I  

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 136. 

Abb.: Taf. 111 (M 1:2) 

 

bj) 1606 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus braunem und grauem, mit Steinchen gemager-

tem Ton. Kopf, Hals und rechter Arm fehlen. Vom 

linken Arm ist der Ansatz erhalten, der leicht schräg 

nach oben weist. Die Brüste sind durch zwei kleine 

runde Knubben angedeutet. Erhaltene Rumpfmaße 

2,7 x 2,45 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.3.105. 

Größe: 5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 137. 

Abb.: Taf. 48 (M 1:2) 

 

Obj. 11 

1607 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus dunkelgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. 

Kopf, Hals und Arme fehlen. Der Oberkörper ist 

leicht gedrungen zylindrisch aufgebaut. Die Brüste 

sind durch zwei kleine runde Knubben markiert. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.5.4. 

Größe: 4,25 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 138. 

Abb.: Taf. 103 (M 1:2) 

 

Obj. 16 

a) 1608 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropo-

morphen Plastik aus schwarzem und dunkelgrauem, 

mit Steinchen gemagertem Ton. Der bikonische 

Kopf ist am Scheitel abgeflacht. Der Hals ist zylin-

drisch. Die Vorderseite des Kopffragments ist abge-

brochen. Erhalten ist ein Ohr, das durch eine kleine 

Knubbe markiert ist. Daneben ist eine Ritzung 

angebracht (Haargrenze). 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.6.1. 

Größe: 5,3 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 139. 

Abb.: Taf. 91 (M 1:4) 

 

b) 1609 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik aus hellbraunem, mit Sand gema-

gertem Ton. Der Körper ist zylindrisch aufgebaut. 

Die waagerecht ausgerichteten Armstümpfe sind 

beschädigt. Der Hals ist sehr massiv gestaltet und 

wirkt breiter als der Oberkörper. Er geht ohne Ab-

satz in eine stumpfe Kopfkuppe über. Auf dem 

Kopf sind waagrechte und vertikale Linienbündel 

eingeritzt. Den Rücken zieren Ritzlinien, die von 

den Schultern zur Rückenmitte hin, diagonal ver-

laufen und in einer V-Form enden. Auf dem rechten 

Arm verläuft zusätzlich eine vertikale Ritzlinie. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.6.2. 

Größe: 6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 140. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:1) 

 

Obj. 25 

1610 

Kopffragment mit zylindrischem Halsansatz einer 

anthropomorphen Plastik aus schwarzem und dun-

kelgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Der 

Kopf ist kugelförmig. Die Ohren sind durch kleine 

Knubben angedeutet.  

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.8,1. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 141. 

Abb.: Taf. 88 (M 1:2) 

 

Obj. 26 

1611 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik aus rotbraun-graubraunem, mit Stein-

chen gemagertem Ton. Das gesamte Fragment ist 

zylindrisch aufgebaut und wirkt relativ grob. Der 

abgerundete Kopf ist nur ganz leicht vom langen 

massiven Hals abgesetzt. Auf dem Hinterkopf sind 

eingeritzte Zickzacklinien angebracht (Haardar-

stellung). Die Arme sind durch seitwärts ausge-

richtete kleine Knubben angedeutet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.9.1. 

Größe: 6,9 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 142. 

Abb.: Taf. 8 (M 1:2) 

 

Obj. 40 

1612 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus schwarzem, dunkelbraunem und 

rotem, mit Steinchen gemagertem Ton. Der bi-

konische Kopf ist am Scheitel abgeplattet. Nase und 

Ohren sind zu seichten plastischen Spitzen aus-

gezogen. Augen, Augenbrauen und Haargrenze (M-
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Motiv) sind durch Ritzlinien angedeutet. Der lange 

Halst ist zylindrisch. Geringe Spuren von roter Be-

malung haben sich erhalten. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.11.3. 

Größe: 5 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 143. 

Abb.: Taf. 89 (M 1:2) 

 

Obj. 41 

1613 

Linke Hälfte eines Unterkörperfragmentes einer 

anthropomorphen Plastik aus graubraun-dunkel-

grauem, mit Steinchen gemagertem Ton und mit 

feinem Tonüberzug. Das Gesäß ist deutlich ausge-

prägt. Das Bein ist zylindrisch geformt und endet in 

einem schwach ausgebildeten Fuß. Die Ferse ist 

hervorgehoben. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.12.3. 

Größe: 5,6 cm 

Breite: 2,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 144. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:2) 

 

Obj. 45 

1614 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus braunem, mit Steinchen gemagertem Ton. Kopf 

und Hals fehlen. Der Oberkörper weist einen ovalen 

Querschnitt auf. Die kurzen Armstümpfe weisen in 

seitliche Richtung. Nur schwach sind schräg ein-

geritzte Linien zu erkennen. Erhaltene Rumpfmaße 

2,0 x 1,35 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv.Nr. Ö.2007.14.1. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 145. 

Abb.: Taf. 18 (M 1:2) 

 

Obj. 180 

1615 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik mit ovalem Querschnitt. Das Bruchstück be-

steht aus dunkelbraunem und dunkelgrauem, gut 

geschlämmtem Ton. Der Fuß ist ausgebildet und 

läuft zu den Zehen hin spitz zu. Zwei parallele Ritz-

linien zieren eine Seite. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.18.1. 

Größe: 5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 149. 

Abb.: Taf. 131 (M 1:3) 

 

 

Obj. 184 

a) 1617 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus grau-graubraunem, mit Steinchen gemagertem 

Ton. Der Kopf fehlt. Der Hals ist massiv und 

zylindrisch. Der Oberkörper ist zylindrisch geformt 

und weist einen kreisförmigen Querschnitt auf. Die 

Arme sind seitlich lang ausgezogen und weisen 

leicht schräg nach oben. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. Auf der Rück-

seite zieren Ritzlinien Schultern und Arme. Erhal-

tene Rumpfmaße 3,0 x 2,75 cm 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.4. 

Größe: 6,6 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 151. 

Abb.: Taf. 52 (M 1:2) 

 

b) 1618 

Fragmentierter anthropomorpher Deckelaufsatz aus 

dunkelgrauem und rotem, mit Steinchen gemager-

tem Ton. Kopf und Hals sind abgebrochen. Der 

Oberkörper ist gedrungen gestaltet. Die Arm-

stümpfe sind sehr kurz und weisen leicht schräg 

nach oben. Zwei kleine runde Knubben deuten die 

Brüste an. Spuren von roter Bemalung haben sich 

erhalten. Erhaltene Rumpfmaße 4,6 x 3 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.5. 

Größe: 6,65 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 152. 

Abb.: Taf. 78 (M 1:2) 

 

c) 1619 

Rechtes Becken-Bein-Fragment einer anthropomor-

phen Plastik aus dunkelgrauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Das zylindrische Bein ist knapp 

unterhalb des Knies abgebrochen. Dieses ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. Eine dia-

gonale Rille verläuft im Bereich zwischen Taille 

und Scham. Erhaltene Breite 4,1 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.8. 

Größe: 7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 153. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:2) 

 

d) 1620 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik aus dunkelbraun-dunkelgrauem 

und rotem, mit Steinchen gemagertem Ton. Das 

Fragment ist mit einem fein geschlämmten Überzug 

versehen und ist aus zwei Hälften zusammen-

gesetzt. Die Unterseite des Gesäßes ist an der 

Kontaktstelle zu einem möglichen Schemel rau. 

Ritzlinien mit Spuren von roter Farbe kenn-

zeichnen die Lenden. Das etwas länger erhaltene 
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Bein zeigt ein angewinkeltes Knie. Erhaltene Breite 

4,9 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.10. 

Größe: 4 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 154. 

Abb.: Taf. 126 (M 1:2) 

 

e) 1621 

Fragment der rechten Unterkörperhälfte einer an-

thropomorphen Plastik aus dunkelgrau-graubrau-

nem, mit Steinchen gemagertem Ton und mit fei-

nem Tonüberzug. Der Rumpfansatz ist zylindrisch. 

Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Das Bein ist 

ebenfalls zylindrisch gestaltet und verläuft bis zum 

Ende gerade, ohne schmäler zu werden. Das Knie 

ist durch eine kleine runde Knubbe wiedergeben. 

Eine ausgeprägte Fußausbildung zeigt einen Zehen- 

und Fersenteil. Erhaltene Rumpfmaße 1,9 cm.  

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.12. 

Größe: 9,45 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 155. 

Abb.: Taf. 62 (M 1:4) 

 

f) 1623 

Linkes Becken-Bein-Fragment einer anthropo-

morphen Plastik aus braunem, mit Steinchen gema-

gertem Ton. Die Ansatzstelle zum Rumpf ist 

zylindrisch aufgebaut. Im Bereich zwischen Taille 

und Scham ist der Rest eines eingeritzten Dreieckes 

erkennbar. Das Gesäß ist deutlich ausgeprägt. Er-

haltene Breite 4,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.14. 

Größe: 6,55 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 157. 

Abb.: Taf. 117 (M 1:2) 

 

g) 1624 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus graubraunem und hellrotem, mit Steinchen ge-

magertem Ton. Kopf, Hals und der untere Teil des 

Oberkörpers fehlen. Die Halsansatzstelle ist zylin-

drisch gestaltet. Die Brüste sind durch zwei, weit 

auseinander angebrachte Knubben angedeutet. Der 

linke Arm ist abgebrochen, am rechten Arm ist es 

noch zu erkennen, dass er seitwärts und leicht 

schräg nach oben ausgerichtet ist. In Höhe des 

Ellenbogens zum Oberarm hin war er angewinkelt. 

Die Rückseite zeigt an Schultern und Armen 

Doppelritzlinien. Erhaltene Breite 7,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.18 

Größe: 3,7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 158. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:2) 

 

h) 1625 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Der 

bikonische Kopf ist am Scheitel abgeplattet. Der 

untere Teil des Kopfes ist abgebrochen. Augen, Au-

genbrauen und Haaransatz (M-Motiv) sind durch 

Ritzlinien markiert. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.19.20. 

Größe: 4,5 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 159. 

Abb.: Taf. 92 (M 1:2) 

 

Obj. 278 (Oberflächenfund) 

1626 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus schwarzem und dunkelgrauem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Der Oberkörper zeigt einen zy-

lindrischen Aufbau mit ovalem Querschnitt. Kopf, 

Hals und ein Teil des Oberkörpers mit Arm fehlen. 

Der erhaltene Armstumpf weist nach vorne. Brüste 

sind nicht vorhanden. Erhaltene Rumpfmaße 2,7 x 

2,2 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.20.1. 

Größe: 4,2 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 160. 

Abb.: Taf. 107 (M 1:2) 

 

Obj. 301/A 

1627 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropomor-

phen Plastik. Das gesamte Fragment ist säulen-

förmig gestaltet und leicht gebogen. Die waagerecht 

ausgerichteten, kurzen Armstümpfe sind durch 

kleine, plastisch hervorstehende Knubben angedeu-

tet. Der Gesichtsteil des Kopfes ist abgebrochen. 

Auf dem Hinterkopf sind vertikale Ritzlinien ange-

bracht. Spuren von roter Farbe haben sich erhalten. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.24.1. 

Größe: 6,05 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 161. 

Abb.: Taf. 9 (M 1:2) 

 

Obj. 322/A 

1629 

Fragment der linken Unterkörperhälfte einer anthro-

pomorphen Plastik aus graubraunem, mit Steinchen 

gemagertem Ton. Das Gesäß ist betont. Das Bein 

ist zylindrisch ausgeformt und lang. Eine Fußaus-

bildung ist anzunehmen, denn die Ferse ist ausmo-

delliert. Der vordere Teil des Fußes ist abgebro-

chen. Erhaltene Breite 2,75 cm. 
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Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. 2007.28.9. 

Größe: 7,1 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 163. 

Abb.: Taf. 66 (M 1:2) 

 

Obj. 327 

1630 

Fragment eines anthropomorphen Deckelaufsatzes 

aus grauem, mit Steinchen gemagertem Ton. Dar-

gestellt ist ein Oberkörper. Kopf und Hals fehlen. 

Die kurzen Armstümpfe sind seitwärts und leicht 

schräg nach oben gerichtet. Brüste sind keine 

dargestellt. Erhaltene Rumpfmaße 4,3 x 2,5 cm. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.30.1 

Größe: 5,65 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 164. 

Abb.: Taf. 78 (M 1:2) 

 

Obj. 331/C 

1631 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

dunkelgrau-dunkelbraunem, mit Steinchen gema-

gertem Ton. Der Kopf ist kugelförmig und weist 

einen zylindrischen Halsansatz mit kreisförmigem 

Querschnitt auf. Nase und Ohren sind plastisch 

durch kleine runde Knubben angedeutet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.32.4. 

Größe: 4,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 165. 

Abb.: Taf. 86 (M 1:1) 

 

Obj. 370 

a) 1632 

Fußfragment mit anschließendem Teil des Beines 

einer anthropomorphen Plastik aus dunkelgrauem, 

mit Steinchen gemagertem Ton. Das Bein ist zylin-

drisch aufgebaut. Die Kontaktstelle zum anderen 

Bein ist rau. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet, 

die Sohle ist flach gestaltet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.39.1. 

Größe: 4,15 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 166. 

Abb.: Taf. 130 (M 1:2) 

 

b) 1633 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik aus graubraun-dunkelgrauem, mit 

Steinchen gemagertem Ton und feinem Tonüber-

zug. Das erhaltene Bein ist knapp unterhalb des an-

gewinkelten Knies abgebrochen. Das Knie ist durch 

eine kleine runde Knubbe angedeutet. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. Ö.2007.39.2. 

Größe: 7 cm 

Dat.: Lengyel I 

Lit.: Ilon, 2007, Kat. 167. 

Abb.: Taf. 126 (M 1:3) 

 

 

Szombathely, Kom. Vas (54) 

Plachnersche Kiesgrube 

Grube 

0290 

Kopffragment mit langem Hals einer anthropo-

morphen Plastik und Schulterpartie aus gelb-

braunem mit Steinchen gemagertem Ton mit 

schwarzen und grauen Flecken. Die Gesichtspartie 

ist nach vorne verlängert. Zwei tiefe bogenförmige 

Rillen kennzeichnen die Augenbrauen. Augen und 

Mund sind durch kurze vertikale Einstiche wieder-

gegeben. Das linke Ohr ist plastisch ausgezogen 

und durchbohrt. Das rechte Ohr ist abgebrochen. 

Savaria Múzeum, Szombathely  

Inv. Nr. 54.559.1. 

Größe: 20 cm 

Halsdiameter: 4,2-4 cm 

Dat.: Epi-Lengyel 

Lit.: Pavúk, 2003, 310-325, Abb. 1a-b, Abb. 3,3a-b; 

Ruttkay, 1976, 300ff; Höckmann, 1991, 185-187, 

Abb. 11; Ilon, 2007, Kat. 170; Károlyi, 2004, Abb. 

114. 

Abb.: Taf. 82 (M 1:3) 

 

 

Villánykövesd, Kom. Baranya (121) 

Fundumstände nicht angegeben 
1284 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik. Der Oberkörper verjüngt 

sich nach oben hin und setzt sich durch eine seichte 

Einschnürung vom Kopf ab. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1959, 55-71, Taf. 22,3. 

Abb.: Taf. 12 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund 
a) 1285 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik. Der Hals ist kurz und massiv. Er 

setzt sich kaum vom Kopf ab und geht direkt in die 

Schultern über. Anhand der Abbildung sind sonst 

keine weiteren Details erkennbar. 

Größe: 4,1 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1959, 55-71, Taf. 22,2. 

Abb.: Taf. 61 (M 1:1) 
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b) 1286 

Unterkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Bauch, der noch erhalten ist, tritt deutlich 

hervor und weist auf eine Schwangerschaftsdar-

stellung hin. Das eingeritzte Schamdreieck setzt 

knapp oberhalb der plastisch markierten Knie ver-

hältnismäßig tief an. Die Beine sind kompakt 

modelliert. Auf der Vorderseite verläuft eine verti-

kale Rille, die die Beine optisch voneinander ab-

setzt. Die Füsse sind mit einem, nur kurzen 

Fußspitzenbereich, relativ schwach ausgebildet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Frühe Lengyelstufe 

Lit.: Dombay, 1959, 55-71, Taf. 22,1a-c. 

Abb.: Taf. 74 (M o.A.) 

 

 

Zalaszentbalázs, Kom. Zala (125) 

Szölöhegyi mezö 

Siedlungsbefund 

Grube 5 

a) 1280 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropo-

morphen Plastik. Der Hals hat einen unregelmäßig 

runden Querschnitt. Das Fragment ist insgesamt 

sehr grob gefertigt. Zwei runde Eintiefungen deuten 

die Augen an. Über Ihnen verlaufen zwei bogenför-

mige Rillen, die die Augenbrauen wiedergeben. Die 

Nase ist plastisch modelliert und langgestreckt ge-

staltet. 

Größe: 5,8 cm 

Dat.: Jüngere Stufe der Lengyelkultur 

Lit.: Bánffy, 1995, 71-102, Taf. 111/269. 

Abb.: Taf. 98 (M 1:2) 

 

b) 1281 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Der 

Aufbau ist zylindrisch. Möglicherweise ist noch 

eine seichte Knubbe als Knieapplikation vorhanden. 

Größe: 9,6 cm 

Dat.: Jüngere Stufe der Lengyelkultur 

Lit.: Bánffy, 1995, 71-102, Taf. 111/268. 

Abb.: Taf. 140 (M 1:4) 

 

Obj. 1, Schnitt 3, 

1292 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik mit Tragebutten. Die Ansatzstelle der bei-

den Beine ist noch erkennbar. 

Göcsej Múzeum, Zalaegerszeg Inv. Nr. 91.11.63. 

Größe: 5,7 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Bondár, 1995, 50-71, Taf. 73,195; Ilon, 2007, 

Kat. 168. 

Abb.: Taf. 124 (M 1:4) 

 

 

Obj. 9 

1290 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik mit 

deutlich hervorstehender plastischer Kniewieder-

gabe. Der Knöchel ist ebenfalls plastisch durch eine 

kleine Knubbe betont. Der vordere Teil des Fußes 

ist abgebrochen. 

Größe: 7,6 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Bondár, 1995, 50-71, Taf. 73,194. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Obj. 9, Schnitt 1; Obj. 1, Schnitt 1, 

1291 

Rechtes Beinfragment einer anthropomorphen Plas-

tik aus hellbraunen-grauem Ton. Das Bein ist leicht 

nach vorne geneigt (sitzende Plastik?). Der Knöchel 

ist durch eine kleine runde Knubbe angedeutet. Der 

Fuß ist ausgebildet. 

Größe: 6,5 cm 

Dat.: Späte Lengyelkultur/Epi-Lengyel 

Lit.: Bondár, 1995, 50-71, Taf. 73,193; Ilon, 2007, 

Kat. 169. 

Abb.: Taf. 137 (M 1:4) 

 

Obj. 13, Schnitt2 

1288 

Beinfragment einer anthropomorphen Plastik. Er-

halten ist nur der Bereich um das Knie herum. Der 

Aufbau des Beinfragments ist zylindrisch. Das Knie 

selbst ist durch eine kleine runde Knubbe ange-

deutet. 

Größe: 4,4 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Bondár, 1995, 50-71, Taf. 73,197. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

Obj. 14 

1289 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Fuß ist abgebrochen. 

Größe: 7,2 cm 

Dat.: Lengyelkultur 

Lit.: Bondár, 1995, 50-71, Taf. 73,196. 

Abb.: Taf. 135 (M 1:4) 

 

 

Zalavár-Rezes, Kom. Zala (141) 

Grube 

Obj. 82 

0619 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Kopf fehlt. Der Hals ist massiv und lang. 

Zwei kurze, seitwärts ausgerichtete Stümpfe kenn-

zeichnen die Arme. Die Brüste sind durch zwei 

kleine runde Knubben angedeutet. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Lengyel II  
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Lit.: Szathmári, 1993, 27-37, Abb. 3,1a-c, Abb.2. 

Abb.: Taf. 17 (M 1:1) 

 

 

Zalkod, Kom. Borsod-Abáuj-Zemplén 

(323) 

Oberflächenfund 
a) 1756 

Beinfragment mit Fuß einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Das Bein ist knapp oberhalb des 

Knies abgebrochen, das Knie ist durch eine Knubbe 

betont. Der Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel Ib 

Lit.: Kalicz, 1994, 263-290, Abb. 10,3. 

Abb.: Taf. 137 (M o.A.) 

 

b) 1757 

Nicht näher bestimmbares Fragment, womöglich 

könnte es sich hier um ein angewinkeltes Armfrag-

ment handeln. Über die gesamte Oberfläche sind 

Punkte oder Einstiche verteilt. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel Ib 

Lit.: Kalicz, 1994, 263-290, Abb. 10,4. 

Abb.: Taf. 145 (M o.A.) 

 

c) 1758 

Zylindrisches Beinfragment einer anthropomorphen 

Plastik. Der Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Lengyel Ib 

Lit.: Kalicz, 1994, 263-290, Abb. 10,5. 

Abb.: Taf. 138 (M o.A.) 

 

 

Zengővárkony, Kom. Baranya (53) 

Grabbefund 

Grab 142 

1319 

Vollständig erhaltene säulenförmige anthropomor-

phe Plastik aus lichtbraunem Ton. Der runde Kopf 

ist kaum vom Oberkörper abgesetzt und geht flies-

send in die Schultern über. Das Gesicht ist mittels 

Fingerkniff modelliert. Die Arme sind enganliegend 

zur Brust zusammengeführt. An der linken Hals-

seite sind drei schräge Ritzlinien angebracht. 

Größe: 3,3 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. CXIV,3a-b, Taf. 

LXXXVII,3. 

Abb.: Taf. 10 (M 1:1) 

 

Grab 97 

0320 

Oberkörperfragment mit Kopf einer anthropo-

morphen Plastik aus lichtbraunem Ton. Der erhal-

tene Teil des Statuettenkörpers ist flach dargestellt 

(möglicherweise ein plastischer Schmuck an einer 

Gefäßwandung?). Der Kopf ist dreieckig gestaltet. 

Das Gesicht ist plastisch mittels Fingerkniff model-

liert. Die so entstandenen kleinen Zipfel an der re-

chten und an der linken Seite sind durchlocht. 

Diese, mit kurzen Ritzlinien umrahmten Löcher, 

stellen die Augen dar. Die Ohren(?) sind durch 

kleine Knubben hervorgehoben. Auf der Brustmitte 

ist ein vierfaches, fein geritztes mäanderartiges 

Muster wiedergegeben. 

Größe: 6,8 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. CXVI,1a-b, Taf. 

LXXXVII,1; Kalicz, 1998, Taf. 59,7. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:2) 

 

Siedlung u. Gräberfeld 
a) 1308 

Becken-Bein-Fragment einer anthropomorphen 

Plastik. 

Größe: 2,9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. XC,6. 

Abb.: Taf. 118 (M 1:1) 

 

b) 1309 

Annähernd vollständig erhaltene säulenförmige an-

thropomorphe Plastik aus lichtbraunem Ton. Der 

runde Kopf sitzt ohne Hals direkt auf dem Ober-

körper. Der Oberkörper hat einen runden Quer-

schnitt. Die Arme sind durch verhältnismäßig große 

plastische Knubben angedeutet. Der gesamte Kör-

per ist flächig rot bemalt. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. XC,7. 

Abb.: Taf. 7 (M 1:1) 

 

c) 1313 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Der Fuß ist deutlich aus-

gebildet. 

Größe: 1,9 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. XC,3. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:1) 

 

d) 1314 

Beinfragment mit Fuß einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: 2,5 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. XC,2. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:1) 

 

e) 1315 

Beinfragment mit Fuß einer anthropomorphen Plas-

tik. Der Fuß ist nur schwach ausgebildet. 

Größe: 4,8 cm 
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Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. XC,1. 

Abb.: Taf. 138 (M 1:1) 

 

f) 1318 

Oberkörperfragment einer anthropomorphen Plastik 

aus hart gebranntem, gemagertem, dunkelgrauem 

Ton. Der Querschnitt des Rumpfes ist dreieckig. 

Kopf, Hals und Arme sind abgebrochen. Der Rük-

ken weist eine betonte Leiste auf. Die Brüste sind 

durch kleine Knubben plastisch angedeutet. 

Größe: 6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. CXIV,7a-b, Taf. 

LXXXVII,7. 

Abb.: Taf. 109 (M 1:2) 

 

g) 1379 

Fußfragment mit dem unteren Teil des Beines einer 

anthropomorphen Plastik. Die Ferse ist abgerundet 

gestaltet. Der Fuß ist deutlich ausgebildet. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1939, Taf. 31,8. 

Abb.: Taf. 138 (M o.A.) 

 

Siedlungsbefund 
1317 

Kopffragment einer anthropomorphen Plastik aus 

hart gebranntem, gemagertem, dunkelgrauem Ton. 

Der Hals ist sehr lang und von vorne betrachtet 

breit, von der Seite betrachtet sehr schmal. Der 

Kopf ist oben flach gestaktet. Das Gesicht wurde 

mittels Fingerkniff modelliert. Mit Ausnahme des 

Vorderteiles ist das Fragment rot bemalt. Die 

Bemalung ist in Höhe des Kinns halbkreisförmig 

abgeschlossen. 

Größe: 5,6 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. CXVI,8a-b, Taf. 

LXXXVII,8. 

Abb.: Taf. 83 (M 1:1) 

 

Grube 3, Grabungsstelle II/1948 

0298 

Unterkörperfragment einer sitzenden anthropomor-

phen Plastik aus geschlämmtem Ton. Der untere 

Teil des Schemels ist nur teilweise erhalten. Die 

Beine sind fast vollständig erhalten. Sie sind in 

Höhe der Knie angewinkelt, und deuten auf eine 

sitzende Plastik hin. Das Geschlecht ist nicht ange-

deutet. An beiden Seiten ist der Schemel jeweils 

mit zwei knubbenartigen Fortsätzen verziert. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 59,11. 

Abb.: Taf. 76 (M o.A.) 

 

Siedlungsgrube von 1947 

0294 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus hart gebranntem, gemagertem dun-

kelgrauem Ton. Das Gesicht wurde mittels Finger-

kniff modelliert. Andere Details wurden vernach-

lässigt. Die Ohren sind leicht plastisch angedeutet. 

Der untere Teil des Halses ist etwas breiter ge-

staltet. 

Größe: 2,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 59; Dombay, 1960, Abb. 

59,2; Taf. CXIV,4a-b; Taf. LXXXVII,6. 

Abb.: Taf. 100 (M 1:2) 

 

"Hajdutemetés" 

Lesefund 

0293 

Kopffragment mit Halsansatz einer anthropomor-

phen Plastik aus hart gebranntem, gemagertem 

dunkelgrauem Ton. Der Kopf ist rund, das Gesicht 

mittels Fingerkniff modelliert. Mund und Augen 

sind durch kurze Einstiche angedeutet. Auf dem 

Kopf und am Hinterkopf deuten verwischte Ritz-

linien das Haar an. Auf der Oberfläche verteilt sind 

rote Farbspuren erkennbar. 

Größe: nicht angegeben 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Kalicz, 1998, Abb. 59; Dombay, 1960, Abb. 

59,3; Taf. CXIV,5a-b; Taf. LXXXVII,5. 

Abb.: Taf. 100 (M o.A.) 

 

Parz. 3122 

Siedlung u. Gräberfeld 

Kulturschicht 

1316 

Becken-Bein-Fragment einer sitzenden anthropo-

morphen Plastik. Der Ton ist grobkörnig und 

dunkelgrau. Der Schemel ist noch im Ansatz er-

halten und ist fest mit dem Gesäß verbunden. Ein 

kleines Stück des rechten Oberschenkels ist auch 

erhalten. Das Becken ist hohl ausgearbeitet, ebenso 

wie der linke Oberschenkel des Fragmentes. Der 

linke Oberschenkel ist knapp unterhalb des Gesäßes 

abgebrochen. Die Oberfläche weist rote Farbspuren 

auf. 

Größe: 8,4 cm 

Dat.: Spätneolithikum 

Lit.: Dombay, 1960, Taf. CXIV,9a-b. 

Abb.: Taf. 126 (M 2:3) 
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	Österreich
	Altenburg, Bez. Horn (162)
	Anzenberg (72)
	Grube
	Siedlungsbefund

	Bergau, MG Göllersdorf (62)
	"Schüttfeld"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage, Grube 9 oder 11, genaue Fundumstände unbekannt


	Breiteneich, VB Horn (200)
	"Eichenberg"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	"Molder Feld"
	Lesefund

	"Molder Feld", Parz. 1058
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	Parz. 1058
	Lesefund


	Burgschleinitz, BH Horn (191)
	"Steinbruchfeld"
	1,4 km WNW der Kirche
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Eggenburg, Bez. Horn (96)
	Fundumstände nicht angegeben
	Zogelsdorferstr.

	Eggendorf am Walde, Bez. Hollabrunn (4)
	Streufund
	Lesefund
	"Kapellenfeld", Parz. 364
	Siedlungsbefund, Grube


	Etzmannsdorf am Kamp, BH Horn (59)
	"Breitenbiegl", "Marchfeld"
	Lesefund


	Etzmannsdorf bei Straning, BH Horn (74)
	Fundumstände nicht angegeben

	Falkenstein-"Schanzboden" (37)
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Quadrant 20

	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 1

	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 3

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage, Verfärbung 7
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 9

	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 11
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 12

	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verfärbung 13b

	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	"Buchenbrünn", Parz. 3215
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Planierung Verfärbung 8-9-10



	Friebritz (45)
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	"Frauenberg", Parz. 792/1 u. 796
	Siedlungsbefund


	Fronsburg, Bez. Horn (61)
	"Entersgraben"
	Lesefund

	"Hinterfeld"
	Lesefund


	Fuglau, Bez. Horn (161)
	Fundumstände nicht angegeben

	Gauderndorf, Bez. Horn (169)
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage

	Grafenberg, BH Horn (18)
	Fundumstände nicht angegeben
	"Vitusberg"
	Fundumstände nicht angegeben


	Großburgstall, pol. Bez. Horn (73)
	"Spitzfeld"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	Ried Spitzfeld
	Fundumstände nicht angegeben


	Großwiesendorf, pol. Bez. Tulln (70)
	Fundumstände nicht angegeben

	Grübern, pol. Bez. Hollabrunn (159)
	Fundumstände nicht angegeben
	Oberflächenfund
	Fundumstände nicht angegeben

	Hagenberg, BH Mistelbach (232)
	"Hinter der Zeil", Parz. 1104
	Siedlungsbefund, Grube 1


	Höpfenbühel bei Melk (185)
	Siedlungsbefund

	Horn, Bez. Horn (158)
	Fundumstände nicht angegeben

	Jetzelsdorf, KG Ragelsdorf (174)
	Umfahrung
	Siedlungsbefund, FST 5, Obj. 44 (bronzezeitl. Grube)


	Kamegg, Bez. Horn (46)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Grube 132A

	Grube 57A
	Graben II/B
	Graben I/B, Schnitt 6
	Graben I/B, Schnitt 8
	Graben I/C
	Graben I, Schnitt 34
	Hausgrundriss 211
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	"Auf Acker 0,95 km im NNO der Ruine"
	Lesefund

	"Rotes Kreuz"
	Lesefund

	"Rotes Kreuz"/"Mühlstraße"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	"Taboräcker"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Befund 169

	Oberflächenfund in der Nähe der KGA, Parz. 292 und 293

	"Taboräcker", Parz. 296/1 + 296/2
	Fundumstände nicht angegeben
	Fundumstände nicht angegeben


	Kleinmeiseldorf, VB Horn (168)
	"Teichfeld"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Kleinrötz, VB Korneuburg (172)
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund
	"In den Grabbrunn Äckern"
	Lesefund


	Krustetten, MG Paudorf (219)
	"Brunnleiten"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Langenzersdorf, BH Korneuburg (3)
	Haus Burleiten 20
	Grube
	Siedlungsbefund
	Siedlungsbefund
	Parz. 1210-1211



	Linz, KG Germering, VB Linz-Land (237)
	Martinskirche
	Grube


	Maiersch, Bez. Horn (156)
	Fundumstände nicht angegeben
	"Elendsschmiede", Parz. 1873/1
	Siedlungsbefund


	Michelstetten, pol. Bez. Mistelbach (48)
	"Hintaus", Parz. 99/13
	Siedlungsbefund
	V 147 / Schnitt 5 von 1995

	Lesefund, Siedlungsgrube

	Südlich bzw. Südöstlich der Ortschaft
	"Kleinrötzer Burgfrieden"

	Mühlfeld, VB Horn. (150)
	Nordwestlich des Ortes

	Neukirchen a.d. Wild, Bez. Horn (281)
	Fundumstände nicht angegeben

	Obermixnitz, pol. Bez. Horn (17)
	"Hermanndorf"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Oberthürnau, pol. Bez. Horn (154)
	Gartenparz. 26/2, 26/4-5.
	Fundumstände nicht angegeben


	Obritzberg, BH St. Pölten (184)
	Parz. 265
	Grube - kein geschlossener Befund


	Ölkam, Germering, MG St. Florian (284)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	1995/ Innerer Graben O2/ T 0,70-0,85 m.
	1997/ Innerer Graben W5/ T 0,35-0,55 m.
	1994/ Innerer Graben SQ5/ T 0,60-0,80 m.
	1994/ Innerer Graben, SO 4+5/ T 0,80-0,90m.
	1994/ K6 B / T 0,30-0,35m.
	1995 / Obj. 204/ T 50-60
	1995/ Obj. 205/ T 0,40-0,50 m.
	1995/ Obj. 2/ T 0,40-0,55 m.
	1995/ Obj. 281 B / T 110-130.
	1995/äußerer Graben/Abschnitt O1/ T 0,75-0,95m.
	1995/Innerer Graben/ SQ1/ T 90.
	1995/Obj. 282 A, T20-40
	1995/Obj.281/T 0,50m.
	1995/Obj.281/T 1,50m.
	1997/ W1 / T 0,30-110m.
	1997/äußerer Graben A/W1/ T 0,50-0,90 m.
	1997/Äußerer Graben/W5 / T 0,60-0,80 m
	1997/innerer Graben B/W1/ T 0,80-1,40m.
	1997/Obj. W3 / T 0,35m.
	1997/Obj. W4A / 0,20-0,35m.
	Äußerer Graben 1997/W1; 0,70-0,95
	Äußerer Graben; 1995/ Q1; T= -80
	Innerer Graben; 1997/W1, T= -135
	Innerer Graben; 1997/W1, T= -135 170.
	Innerer Graben; 1997/W1, T= -25-35
	1992/ Innerer Graben A2/ Tiefe 0,30-0,40m.


	Perchtoldsdorf, Gmd. Perchtoldsdorf (2)
	"Aspetten", Parz. 898
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Grube Obj. 8, Grabung 1991



	Platt, BH Hollabrunn (302)
	Siedlungsbefund

	Poigen, VB Horn (69)
	"Gstetenäcker"
	Lesefund

	"Gstettenäcker"
	"Urthel"

	Pottenbrunn, Gem. St. Pölten (286)
	Schottergrube Paderta
	Siedlungsbefund
	Abfallgruben



	Prutzendorf, MG Weitersfeld (165)
	"Marterlbreite", Parz. 157
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Pulkau, VB Hollabrunn (30)
	Parz. 4491
	Lesefund


	Purbach, VB Eisenstadt-Umgebung (228)
	"Fellnergasse"
	Siedlungsbefund, FST 4, gestört


	Ravelsbach, BH Hollabrunn (193)
	"Urtfeld", Parz. 164
	Fundumstände nicht angegeben

	50m NO von Kilometerstein 84 (Parz. 204/1)

	Rosenburg (77)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben I / SO-Tor, Schnitt 4, Planum 4-5


	Saladorf, BH Tulln (287)
	Siedlungsbefund

	Schletz, KG Asparn a.d. Zaya (288)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben/O-Tor-Bereich? oder N-Tor?


	Sitzenthal, VB Melk (189)
	"Marienfeld"
	Lesefund


	St. Bernhard, VB Horn (24)
	Parz. 439
	Parz. 470 und 439
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	St. Pölten/Galgenleithen (42)
	Grube
	Grube 7

	Lesefund
	Siedlungsbefund
	Grabung 1927, Grube 15?
	Grube
	Grube 26

	Parz. 52/1
	Siedlungsbefund

	Parz. 523
	Grube 4


	Stallegg, Bez. Horn (60)
	Fundumstände nicht angegeben

	Steinabrunn, BH Korneuburg (303)
	Parz. 215, "Im See"
	Siedlungsbefund
	Grube 3



	Stillfried, MG Angern an der March (187)
	"Auhagen"
	Grube
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Stockern, Bez. Horn (155)
	Lesefund

	Strögen, BH Horn (149)
	"Avenstein"
	Oberflächenfund in der Nähe der Kreisgraben-anlage
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben I, nördlicher Bereich
	Graben I, südlicher Bereich; Planum 4-5.
	Graben II, südlicher Bereich; Planum 2-3.
	Graben II, südlicher Bereich; Planum 4-5.
	Graben II, südlicher Bereich; Planum 8-9.


	"Avenstein", Parz. 138/1
	Lesefund

	"Avenstein", Parz. 694
	Lesefund


	Thunau am Kamp, Bez. Horn (152)
	"Klein-Donnereith", Parz. 598
	Lesefund


	Untermixnitz, Bez. Horn (16)
	Fundumstände nicht angegeben
	"Hungerfeld"
	Siedlungsbefund

	"Hungerfeld", Parz. 383
	Lesefund

	"Lißen" oder "Donauäcker"
	Lesefund
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Unterpullendorf, Bez. Unterpullendorf (117)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund, Abfallgrube
	Siedlungsbefund
	Grube 1
	Grube 2

	Wetzleinsdorf, VB Korneuburg (19)
	Parz. 850
	Lesefund

	Ziegelei Vogel
	Lesefund
	Oberflächenfund
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	Ziegelei Vogl
	Lesefund
	Oberflächenfund
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund

	Fundstelle 1/1970
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund/befestigt


	Wien-Atzgerdorf (171)
	Fundumstände nicht angegeben

	Wilhelmsdorf, Gde. Poysdorf (297)
	Siedlungsbefund / Kreisgrabenanlage
	Verf. 22
	Verf. 22 - S-Tor


	Winden bei Melk (40)
	"Kronbichl", Parz. 31/1
	FST 2, Siedlungsobjekt
	Lesefund
	Siedlungsbefund
	Grube 2/1994, gestört



	Wolfsbach, Bez. Horn (38)
	Fundumstände nicht angegeben
	Lesefund
	"Hofstätten"
	Lesefund
	Oberflächenfund

	"Lange-Mais-Irren"
	Lesefund


	Zaingrub, pol. Bez. Horn (151)
	"Wickelthal"
	Lesefund



	Polen
	Cło-Kraków, Bez. Nowa Huta (181)
	Site 65, Feature 50 (O-Bereich)

	Księgnice Wielkie, Bez. Strzelin (316)
	Siedlungsbefund
	Obj. 19, T 0,50-0,60 m
	Obj. 3


	Pleszów-Nowa Huta, Krakau (282)
	bei Kraków
	Fundumstände nicht angegeben

	Site 17
	No 5/65/8
	No 5/65/1
	Siedlungsbefund
	No 5/65/2
	Siedlungsbefund
	No 5/65/3
	Siedlungsbefund
	No 5/65/4
	Siedlungsbefund
	No 5/65/5
	Siedlungsbefund
	No 5/65/6
	Siedlungsbefund
	Grube

	No 5/65/9
	No 5/65/6
	Siedlungsbefund
	Siedlungsbefund


	Racibórz-Ocice (173)
	Wierzchowie, Bez. Kraków (188)
	Fundumstände nicht angegeben


	Slowakei
	Abrahám, Bez. Galanta (79)
	Oberflächenfund

	Bánovce nad Bebravou, Bez. Topol‘čany (82)
	"Za rezervoárom"
	Siedlungsbefund
	Grube, Schnitt 8/79
	Schnitt 8



	Bohdanovce, Bez. Trnava (267)
	Fundumstände nicht angegeben

	Bratislava-Dúbravka (129)
	Devínska Kobyla
	Siedlungsbefund, Obj. 1/80


	Bratislava-Mlynská dolina (36)
	Grube, Obj. 3/82
	Siedlungsbefund, Obj.2/82

	Bratislava-Záhorska Bystrica (226)
	Siedlungsbefund, Obj.1/ 80

	Budmerice, Bez. Trnava (93)
	Siedlungsbefund, Obj. 2
	Siedlungsbefund, verbranntes Hausobjekt

	Celádice, Bez. Nitra (234)
	Oberflächenfund

	Hlohovec (313)
	"Panská Niva"
	Fundumstände nicht angegeben


	Horné Otrokovce (196)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage

	Ižkovce, Bez. Třebišov (98)
	Siedlungsbefund, Obj. 3/85

	Komjatice, Bez. Nové Zámky (211)
	"Tomášove"
	Siedlungsbefund
	Sektor AI - Obj. 13-13a und 14



	Košolná, Bez. Trnava (100)
	Siedlungsbefund

	Mýtne Ludany, Bez. Levice (194)
	Siedlungsbefund

	Nitriansky Hrádok, Bez. Nové Zámky (106)
	"Zámecek"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Nový Tekov, Bez. Levice (233)
	Siedlungsbefund, gestört

	Oborín, Bez. Třebišov (108)
	Siedlungsbefund, Grube

	Pečeňady, Bez. Piešt’any (51)
	Siedlungsbefund
	Grube, Obj. 3


	Santovka, Bez. Levice (112)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund

	Svodín, Bez. Nové Zámky (1)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Objekt 1004/81

	Objekt 1034/81, Schicht XXXVII/CC
	Objekt/Grabenquerschnitt 400/77 (Tiefe 300-400 cm), Schnitt XXII/K-L, Bauhorizont 3
	Objekt 380/76, Schnitt XVI/CC, Bauhorizont 1. Schubert 1994, 110 - 117
	Objekt 869/80, Schnitt XXXIV/G, Bauhorizont 1, westlich außerhalb des Rondells
	Objekt 380/76, Siedlungsgrube, Schnitt XXXV, Bauhorizont 1
	Objekt 192/73, gleich unter dem Grab 29/73, Schnitt X/OO, Bauhorizont 1
	Objekt/Grabenquerschnitt 401/77 (Tiefe 165 - 185 cm), Schnitt XXII/H, Bauhorizont 3
	Objekt 400/77, (Tiefe 200 - 220 cm), Schnitt XXII/K-L
	Objekt 431/78, Schnitt XXII/AB, Bauhorizont 1

	Svodín 2, Bez. Nové Zámky (264)
	"Busahegy"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Objekt 412/77, Schnitt XXIII



	Žlkovce, Bez. Hlohovec (127)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Tschechien
	Bánov (266)
	Fundumstände nicht angegeben

	Běhařovice, Bez. Znojmo (177)
	"Za kostelem"
	Graben, nördlicher Eingang - Z/40-60
	Graben, nördlicher Eingang -V / 40-60.
	Graben, südlicher Eingang - V / 40-60.
	Graben, südlicher Eingang - Z/0-20
	Obj. 1 / 0-20.


	Bojanovice, Bez. Brno (268)
	Fundumstände nicht angegeben

	Boskovštejn (21)
	Siedlungsbefund

	Boskovštejn I (244)
	Obj. 4 KB / I
	"Smoha"
	"Výhon"

	Boskovštejn II (245)
	"Smoha"

	Boskovštejn III (246)
	"Písarovicovo pole nad rybníkem"
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund


	Brno-Bystrc (20)
	Obj. 1

	Brno-Lišen (10)
	Fundumstände nicht angegeben

	Brno-Lišen II (263)
	Fundumstände nicht angegeben

	Brno-Maloměřice (32)
	"Holý kopec"
	Siedlungsbefund


	Brno-Obřany (27)
	"Sobešské"

	Brno-Řečkovice (25)
	"Krbál"

	Brno-Žebětín, Bez. Brno-město (34)
	"Na drdi"
	Lehmgrube
	Siedlungsbefund

	"U Krivé borovice"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Bulhary, Bez. Břeclav (58)
	"Gajdošova cihlna"
	Siedlungsbefund
	Obj. 17



	Cernožice, Bez. Hradec Králové (139)
	Strasse Nádražní
	Grube 1/72


	Ctidružice, Bez. Znojmo (22)
	"Stejskalovo pole"
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund


	Dukovany, Bez. Třebíč (253)
	"Parezí" ("Jamolické")

	Grešlové Mýto (68)
	"Mírovec"

	Hluboké Mašůvky III (247)
	"Niva" ("Nivky", "Padelky")

	Hluboké Mašůvky III /ml (248)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund
	aus 3 getrennten Gruben

	"Niva" ("Nivky", "Padelky")

	Hluboké Mašůvky III/st. (249)
	Obj. 280[?]
	"Niva" ("Nivky", "Padelky")
	Obj. 90[?]
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Hluboké Mašůvky, Znojmo (9)
	Fundumstände nicht angegeben
	"Niva" ("Nivky", "Padelky")
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Obj. 500
	Obj. 590



	Hluk-Dolní Nemcí (235)
	Hulín-Pravčice 2, Bez. Kroměříž (314)
	Grabbefund
	Obj. 5471

	Siedlungsbefund
	Obj. 325
	Obj. 329


	Horákov, Bez. Brno-venkov (26)
	"Ctvrtky"
	Siedlungsbefund


	Horní Dunajovice, Bez. Znojmo (50)
	"Na záhumenicích"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Siedlungsgraben



	Hrotovice, Bez. Třebíč (76)
	"Panská Niva"
	Siedlungsbefund


	Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage

	Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	"Kerchuvky"
	Siedlungsbefund

	"Kerchuvky" ("Niva")

	Jaroměřice n/R, Bez. Třebíč (11)
	"Kerchuvky" ("Niva")
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Grube

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Jenštejn (231)
	"Na vartu"
	Grube II/1932


	Jezeřany-Maršovice, Bez. Znojmo (23)
	Obj. 39B / 80-100.
	"Na kocourkách"
	Siedlungsbefund
	Obj. 15/P
	Obj. 36A / 40-60.
	Obj. 39
	Obj. 47D / 0-20.

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Obj. 12B/0-20.


	"Na kocourakách"
	Siedlungsbefund
	Obj. 1 B / 0-20.
	Obj. 9 A/0-20.
	Obj. 25 A/0-20.
	Obj. 28/0-20.
	Obj. 28A/P
	Obj. 36 A/60-80.
	Obj. 36 B/0-20.
	Obj. 39C/60-70.
	Obj. 44 B/60-80.
	Obj. 53 A/0-20.
	Obj. 87 A/20-40.
	Obj. 117 B / 20-40.
	Obj. I A/0-20.



	Klentnice, Bez. Břeclav (99)
	"Serverní konec obce"
	Fundumstände nicht angegeben


	Kloboucky, Bez. Vyškov (148)
	"Písecník"
	Grube


	Kobeřice, Bez. Vyškov (31)
	Siedlungsbefund
	"Nová pole"

	Kobylí, Bez. Břeclav (192)
	Lesefund

	Kordula, Bez. Znojmo (176)
	Oberflächenfund

	Kostelec n/H, Bez. Prostějov (101)
	"Rolnická cihelna" ("Záhumení")
	Grube


	Kramolín, Bez. Třebíč (6)
	"Hrádek"
	Siedlungsbefund
	Obj. 52
	Obj. 62
	Obj. 176
	Obj. 311
	Obj. 313



	Křenovice, Bez. Přerov (315)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Obj. 224


	Křepice I (250)
	"Hradisko"

	Křepice II (251)
	U "Kácírku" u Hradiska
	Grabbefund
	Grab I



	Křepice III (252)
	"Ctvrtky"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage


	Křepice, Bez. Znojmo (52)
	Grube 8
	"Hradisko"
	Siedlungsbefund


	Kšely, Ceského Brodu (215)
	Kuchařovice, Bez. Znojmo (47)
	"Dolní Kasperek"

	Lesůňky I, Bez. Třebíč (242)
	"Severozápadne obce"
	Lesefund


	Lesůňky II, Bez. Třebíč (243)
	"Hlousek" ("Vystrcilka")
	Siedlungsbefund
	Obj. 2



	Luleč, Bez. Vyškov (65)
	"Matinský vrch" ("Liliová hora")

	Mašovice, Bez. Znojmo (278)
	"Pšenicné"
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Obj. 503
	Grube 651
	Grube 655/D
	Grube 563
	Grube 563/C
	Grube 563/D
	Grube 563/E
	Grube 671
	Grube 868



	Mohelnice, Bez. Šumperk (239)
	"Nadjezd"
	Fundumstände nicht angegeben


	Mokrá-Horákov, Bez. Brno-venkov (300)
	"Morkerský les" a "Spálená sec"
	Siedlungsbefund
	Obj. 3/1996



	Molitorov, Bez. Kouřim (137)
	Fundumstände nicht angegeben

	Moravské Bránice (301)
	"Ve Starých"

	Mušov, Bez. Břeclav (229)
	Siedlungsbefund
	Obj. 610


	Nemojany, Bez. Vyškov (63)
	"Zahrada u nádraží"
	Lesefund


	Nová Ves, Bez. Brno-venkov (147)
	"Kopaniny"
	Siedlungsbefund


	Olomouc-Hejcín, Mrštíkovo nám. (210)
	Siedlungsbefund
	Qu.  12, Sektor A, T -0-0,14 m
	Qu. 305, Sektor B, Ebene 1
	Qu. 338, Sektor B, Ebene 4


	Opatovice, Vyškov (109)
	"Podsedky"
	Fundumstände nicht angegeben
	Obj. 9
	Obj. 3



	Oslavany, Bez. Brno-venkov (35)
	"Luže"
	Siedlungsbefund


	Palvice, Bez. Znojmo (67)
	"U Blažkovského rybníka"

	Plavec I, Bez. Znojmo (78)
	"Mlícný "
	Fundumstände nicht angegeben


	Plenkovice, Bez. Znojmo (143)
	"Horní poloúdelí"
	Lesefund


	Popovice, Bez. Uherské Hradiště (285)
	"Milonín"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund


	Popůvky, Bez. Brno-venkov (260)
	"Panská Niva"
	Siedlungsbefund
	Obj. 511
	Obj. 513
	Obj. 532
	Obj. 649
	Obj. 698

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Obj. 501


	„Panské Nivy“
	Siedlungsbefund
	Obj. 585
	Obj. 653



	Postoupky-Hradisko II, Bez. Kroměříž (207)
	"Hradisko"
	Siedlungsbefund
	Obj. 52



	Prštice, Bez. Brno-venkov (57)
	"Na tunelu" ("V babincích";"Na ostrých")

	Radostice, Bez. Brno-venkov (133)
	Fundumstände nicht angegeben

	Šardice, Bez. Hodonín (33)
	Senorady, Bez. Třebíč (75)
	Lesefund

	Slatinky, Bez. Prostějov (113)
	"Kosíř" ("Tři duby")
	Fundumstände nicht angegeben


	Štěpánovice, Bez. Mor. Budějovice (291)
	Fundumstände nicht angegeben

	Střelice I (256)
	Siedlungsbefund
	"Bukovina"
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund


	Střelice II (257)
	" Sklep"
	Siedlungsbefund


	Střelice II/ml. (258)
	Střelice III (259)
	"Klobouček"
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund
	Siedlungsbefund


	Střelice, Bez. Znojmo (5)
	Fundumstände nicht angegeben
	Lesefund
	Oberflächenfund
	Oberflächenfund aus Siedlungsbefund
	Siedlung und Gräberfeld
	Siedlungsbefund
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage

	Syneč, Bez. Kolín (142)
	Oberflächenfund

	Těšetice, Bez. Znojmo (145)
	"Palliardiho cihelna"
	Fundumstände nicht angegeben


	Těšetice-Kyjovice, Bez. Znojmo (29)
	Sektor A2, "erdhüttenartiges Objekt"; Kreis-grabenanlage
	Obj. 322
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Grabenverfüllung
	Obj. 1
	Obj. 1B/pec.
	Obj. 1/P.
	Obj. 3/P.
	Obj. 4/20-40.
	Obj. 4C/dno.
	Obj. 4C/40
	Obj. 4D/40-60
	Obj. 4D/40-60 + 61.B.KB. 19/I.
	Obj. 4D/100-120
	Obj. 4D/140
	Obj. 4F/40-60
	Obj. 4 KB/I
	Obj. 4KB+61.C.KB. 5/II.
	Obj. 48/20-40
	Obj. 61.B.3h/40-60.
	Obj. 61.B.4g/140-160.
	Obj. 61.B.7c/180-200.
	Obj. 61.B.13f/330+ 15h/295.
	Obj. 61.B.14g/160-140.
	Obj. 61.B.14h/120-140+4D/0-40+50/P+50/0-20.
	Obj. 61.B.15h/290.
	Obj. 61.C.
	Obj. 61.C.3b/220.
	Obj. 61.C.4d/170-200
	Obj. 61.C.11g/KB1
	Obj. 61.C.12f/170
	Obj. 61.C.13d/P.
	Obj. 61.C.14d./150.
	Obj. 61.C.KB 7/II
	Obj. 61.c.KB 8/II
	Obj. 61.C.KB 10/III
	Obj. 61.C.Sonda II/20-40.
	Obj. 148E/40-60.
	Obj. 153D/80-100.
	Obj.170G/120
	Obj. 170J/00-00.
	Obj. 170J/20-40.
	Obj. 170 KB
	Obj. 184 KB/II
	Obj. 275 A/60-80 aus Sektor D1
	Obj. 326 oder 330 aus Sektor A2
	Sektor AI - Grube Obj. 291

	"Sutny"
	Kreisgrabenanlage
	Obj.61

	Lehmgrube
	Grube, Obj. 4

	Siedlungsbefund
	Obj. 61.C.12f/130

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Grabenverfüllung
	Obj. 1
	Obj. 1B/40-60 (pec)
	Obj. 1/P.
	Obj. 1/P + 61.C.12f/180-200.
	Obj. 4A/20-40.
	Obj. 4A/40-60.
	Obj. 4C/20-40
	Obj. 4F/40-60.
	Obj. 4KB/I
	Obj. 4 KB/II.
	Obj. 33B, C /0-20 + 61.C.8g/20-40.
	Obj. 48B/ 0-20 + 61.C. 13.d /60-80.
	Obj. 59/0-20.
	Obj. 61.B.4g/95.
	Obj. 61.B.5f/20.
	Obj. 61.B.14g / 140.
	Obj. 61.B.15e/60-80.
	Obj. 61.B.15h/120-140.
	Obj. 61.B.15h/310.
	Obj. 61.C/P.
	Obj. 61.C.3
	Obj. 61.C.3b/140.
	Obj. 61.C.3c/20-40.
	Obj. 61.C.3,4e/260-280.
	Obj. 61.C.5e/0-20.
	Obj. 61.C.5e/200
	Obj. 61.C.6e/100.
	Obj. 61.C.9g/220.
	Obj. 61.C.11g/100-200.
	Obj. 61.C.11g/120-140.
	Obj. 61.C.11g/180-200
	Obj. 61.C.11g/220-240.
	Obj. 61.C.12f/100-120.
	Obj. 61.C.13d/140
	Obj. 61.C.13e/100-120
	Obj. 61.C.14e/40-60.
	Obj. 61.C.14e/80 + 61.c.6f/90.
	Obj. 61.C.15d/190.
	Obj. 61.C.KB.5/II.
	Obj. 61.C.KB.6/I
	Obj. 61.C.KB/III
	Obj. 73/P.
	Obj. 79B/30-40.
	Obj. 83B/0-20.
	Obj. 92 C/20-40.
	Obj. 109B/185
	Obj. 132C/115.
	Obj. 151
	Obj., 151/0-20.
	Obj. 153 A/20-40.
	Obj. 170 A/65
	Obj. 170A/70
	Obj. 170G/120-140.
	Obj. 170I/40-60.
	Obj. 170J/40-60.
	Obj. 205A/50-70.
	Obj. 216A/20-40.
	Obj. 222B/P.
	Obj. 222/P.
	Obj. 364
	Obj. 494

	Sektor A1
	Sektor A2 - Obj. 326 oder 330.
	Sektor A3 - Obj. 364
	Sektor A3, "erdhüttenartiges Objekt"; Kreis-grabenanlage
	Sektor A3 - Obj. 364/Haus D14
	Sektor B4 - Obj. 717a


	Troubelice, Bez. Olomouc (144)
	"Padělky"
	Grube
	Siedlungsbefund


	Vedrovice, Bez. Znojmo (119)
	"Siroká u lesa"
	Siedlungsbefund
	Grube Obj. 145
	Obj. 136


	"Za dvorem"
	Obj. 1
	Rondel - Obj. 9
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben des Rondells Nr. II
	Westeingang, 21-22F/310-330.



	Velehrad, Bez. Uherské Hradiště (295)
	Fundumstände nicht angegeben

	Velešovice-Holubice, Bez. Vyškov (66)
	"Cihelna pod dráhou"
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund


	Velké Hoštice (55)
	Siedlungsbefund
	Obj. 1/83
	Obj. 17/83
	Obj. 18/83
	Obj. 20/87
	Obj. 21/83

	"Za humny"
	Obj. 1/83 (Oberfläche der Grube)
	Obj. 11/83
	Obj. 14
	Obj. 29c/82
	Obj. P


	Veverská Bitýška (Brno-venkov) (146)
	Fundumstände nicht angegeben

	Výcapy-Štepánovice, Bez. Třebíč (56)
	"Panská Niva"
	Siedlungsbefund


	Znojmo I (8)
	"Novosady"
	Grube
	Siedlungsbefund
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage

	"Novosady", Jarosova
	Siedlungsbefund
	Obj. 500
	Sektor D - Obj. 506
	Sektor E - Obj. 506
	Sektor F - Obj. 500



	Znojmo II (128)
	"Hradiště"
	Fundumstände nicht angegeben


	unbekannter Fundort (999)
	Fundumstände nicht angegeben
	II - ruzné


	Ungarn
	Aszód, Kom. Pest (13)
	Fundumstände nicht angegeben
	Abfallgrube

	Siedlung und Gräberfeld
	Siedlungsgrube

	Siedlungsbefund

	Bakonycsernye, Kom. Fejér (43)
	Grabbefund
	Frauengrab


	Bakonyszücs, Kom. Veszprém (39)
	Siedlungsbefund
	Gebäude(?)


	Győr (97)
	Lesefund

	Győr-Bocok (130)
	Streufund

	Kaposvár-Gyertános (241)
	Siedlungsbefund
	Grube


	Lengyel-Tók (103)
	Fundumstände nicht angegeben

	Letenye-Szentkeresztdomb, Kom. Zala (276)
	Oberflächenfund

	Mórágy-Tűzkődomb, Kom. Tolna (12)
	Grube
	Areal B/XVIII/-120m Tiefe
	Kultgrube im Areal B/II
	Obj. B/II/3
	Lesefund


	Siedlung u. Gräberfeld
	Areal B/III
	Siedlungsbefund

	Fundumstände nicht angegeben

	Mucsfa, Kom. Tolna (131)
	Fundumstände nicht angegeben
	Lesefund

	Mucsfa-Túróshát, Kom. Tolna (105)
	Lesefund

	Nagycenk, Kom. Győr-Moson-Soporon (280)
	Siedlungsbefund
	Obj. 88


	Sé, Szombately, Kom. Vas (15)
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben Nr. 21, T 108 cm

	"Malomi-dülö"
	Lesefund
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Abschnitt XIX, Grube "a"
	Block Nr. 4, T -0,50 m
	Grube "a"
	Grube "a", Abschnitt XIX


	Fundumstände nicht angegeben

	Doberdó
	Lesefund

	Malomi-dülö
	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Auffüllung Block Nr. 4.


	Sormás-Mántai-dulo (289)
	Siedlungsbefund
	Obj. 55


	Sormás-Törok-földek (290)
	Siedlungsbefund
	Graben I
	Obj. 39
	Obj. 52.
	Obj. 66
	Obj. 81
	Obj. 91

	Siedlungsbefund/Kreisgrabenanlage
	Graben?
	Obj. 126
	Obj. 126.
	Obj. 177 (Graben)
	Obj. 312
	Obj. 325
	Obj. 395
	Obj. 432.
	Obj. 92


	Szemley, Kom. Baranya (114)
	Siedlungsbefund

	Szombathely - Oladi plató (293)
	Siedlungsbefund
	Obj. 1
	Obj. 11
	Obj. 16
	Obj. 25
	Obj. 26
	Obj. 40
	Obj. 41
	Obj. 45
	Obj. 180
	Obj. 184
	Obj. 278 (Oberflächenfund)
	Obj. 301/A
	Obj. 322/A
	Obj. 327
	Obj. 331/C
	Obj. 370


	Szombathely, Kom. Vas (54)
	Plachnersche Kiesgrube
	Grube


	Villánykövesd, Kom. Baranya (121)
	Fundumstände nicht angegeben
	Siedlungsbefund

	Zalaszentbalázs, Kom. Zala (125)
	Szölöhegyi mezö
	Siedlungsbefund
	Grube 5
	Obj. 1, Schnitt 3,
	Obj. 9
	Obj. 9, Schnitt 1; Obj. 1, Schnitt 1,
	Obj. 13, Schnitt2
	Obj. 14


	Zalavár-Rezes, Kom. Zala (141)
	Grube
	Obj. 82


	Zalkod, Kom. Borsod-Abáuj-Zemplén (323)
	Oberflächenfund

	Zengővárkony, Kom. Baranya (53)
	Grabbefund
	Grab 142
	Grab 97

	Siedlung u. Gräberfeld
	Siedlungsbefund
	Grube 3, Grabungsstelle II/1948
	Siedlungsgrube von 1947

	"Hajdutemetés"
	Lesefund

	Parz. 3122
	Siedlung u. Gräberfeld
	Kulturschicht






